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Wilhelm Goeters In memoriam
Am pri 1953 er tarb nach kurzer Krankheit in München 

Glao bach im Lebensjahr der Kirchenhi toriker rofe  or
Wilhelm Goeters. Anerwartet für  eine Angehörigen und

rüh für die eologi Wi  en chaft, le noch manches von hm
erwartete, i t die er rührige elehrte dahingegangen. von der
— —  eines Wohnortes in Wickra  erg be Rheyo t wurde ET

21 von emer großen Trauergemeino e ra geleitet.
Wilhelm Gu tav Goeters war an 1878 in Rheyo t geboren.

Er be uchte das Gymna ium in München Glao bach, das EeT O tern
1896 mit dem Reifezeugnis erließ,  ich dem Studium der
Theologie 3 wio men. Seine Studienjahre verbrachte ET 1896 bis
1900 in Halle, Greifswaldo , Erlangen, Atrecht und onn Seit
1903 War In pektor Reformierten Studentenkonvikt in

Mit einer Anter uchung ber „D  ie Vorbereitung des Pietismus
in der reformierten 11 der Nieöderlande 18 zur Ankunft
Labadies V promovierte Goeters 1908 In Halle zUum Lie EO.
Seine Di  ertation er chien im Oruck in Weimar 1909 Währeno 
 eines Aufenthaltes In Atrecht hatte Goeters für le e Arbeit
umfangreiche Materialien ge ammelt, le ES ihm ermöglichten, ein

Bilod bon der Frühge chichte des Pietismus 3 entwerfen.
Die  eit Rit chl fe tgelegten An chauungen onnten daraufhin
nicht nur überprüft, ono ern hre Ein eitigkeiten weithin korrigiertwero en. Es ent prach dem Wert o ie er Arbeit, daß ihr Teil
„7  le Labadi ti che Kri is —6—4670 im näch ten re vbvon der
Theologi chen Fakultä in Halle als bilitations chrift angenomme
wurde. E elle der rbeit er chienen als Buch im Verlage

Hinrichs, Leipzig 1911, Und  ver chafften dem erfa  er den
Ruf eines grüno lichen uno  em igen or chers Anter einem „  gün 
 tigen A pekt konnte Goeters  eine akao emi che aufbahn in Hallebeginnen.
Nach kurzer Privatoozentenzeit wurde Goeters bereits 1913 als

0. rofe  or  eine Heimatuniver ität onn berufen, WO
neben Boehmer und   eit 919 als Oroinarius der Kirchen ge wirken konnte. Für le rheini che ED. 1* uno  das
eut che Reformiertentum, dem mit allen Fa ern  eines Herzensverbunden war, hat ETr In den a t Jahrzehnten  einer arade 
mi chen Wirk amkeit nicht wenig beo eutet. Ihre
erhellen, War  ein Anliegen. In zahllo en Vorträgen hat eLr  einegroßen Kenntni  e aus die em Gebiet der Kirchenge chichte bvor
 einen Hörern ausgebreitet. Das Wenig te davon i t freilich im
Druck er chienen. Nur einige Beiträge ind In den Monatsheften



für rheini che Kirchenge chichte Jg 1931 uno  1934 3 finden. Als
Herausgeber der „Theologi chen Arbeiten QAus dem rheini chen
i  en chaftlichen Dreo igerverein“ uno   eit 1937 als Mitheraus 
geber der „Be  iträge zUur und re der reformierten
Kirche“ hat ETL  ich das gleiche Ziel bemüht Anerkannt als einer
der be ten Kenner der Ge ch der reformierten 11 war ELT

aber nicht nur in Deut chlano , ondern auch Iim Uslande Eg war

er elb tver täno lich, daß ETr be der Herausgabe bvon Quellen
werken und Sammlungen wi  en chaftlicher Monographien 3 Rate
gezogen wuro e.

Daß Goeters im Kirchenkampf nicht zurück tano , ver teht  ich
be  einer heologi chen Haltung von  elb t chon Iim Mai 1933
gehörte ETr 3 den Mitverfa  ern der Dü  elo  orfer The en (ogl

Schmio t Bekenntni  e des Jahres 19358. Göttingen 1954,
1490 Es ar er nicht verwundeerlich, daß er 1935 QRaus onn

nach Mün ter er etzt wurde, um die nach der Emeritierung
Grützmachers freigeworo ene rofe  ur für Kirchenge chichte 3

ver ehen. In Mün ter i t trotz der Arbeit In der at u uno 
Im Dorein für e tfali che Kirchenge  ichte, deren hier be onders
ankbar geo acht wiro, nie heimi ch geworo en. Auch 1e Arbeit in
der bena  arten Lippi chen Lanöoeskirche ent chäo igte hn ni  cht
ganz 1e ahre, die eT in Mün ter hatte zubringen mü  en,
galten ihm als eine Art von Verbannung. 1e Heimat 309 ihn  o
tark, daß Er 1945 ogleich nach onn zurückging,  ich dort
Wieo eraufbau der Fakultä 3 beteiligen. In den er ten Jahren
vertrat eLr dort noch das Fach der Kirchenge chichte Und nahm auch
nach  einer Emeritierung den Lehrauftrag für Rheini che Kirchen
ge chichte wahr.

1e offnung, daß Goeters als berufener Kenner der rheini chen
11 und ihrer einmal das erk von GSoebel

wero e, i t nun unerfüllt geblieben Auch  eine großen
Kenntni  e auf dem Gebiet der  pätmittelalterlichen Frömmigkeit im
deut ch-nieo erläno i chen Raum hat ET nicht mehr weitergegeben.
Er übte le Selb tbe cheio ung, indem ET  ich Uno   eine Arbeit in
den Hintergruno   tellte Seinen Ulern hat Er manche Anregung
3 geben gewußt, 1  ein Nachfolger In Mün ter noch hat fe t tellen
können, Uuno  den Arbeiten anderer hat ETL lebhaften Anteil

So  ei hm über das Grab für manchen Rat Uno 
manchen Hinweis der Dank ausge prochen.

Stupperich



Der Verein für We tfäli che Kirchenge chichte 9e

en  eines langjährigen treuen Vor tano smit  —
lieo s, das  ich freuo ig zUr Mitarbeit rufen ließ

Herr 10 Goeters hat öfters auf un eren
Tagungen ge pröchen uno  uns mit  einem reichen
en eo ient Dielen Unter uns wu  E  ich freund

verbunden.

ott der Herr a  e  ein Gedächtnis Unter uns mM

egen elben

Der 1  an des Dereins

FUur
We Kir  enge chichte
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Sei tliche Sachen 0  — den
Regi tern der ark

II Teil

Von ö  eler, Dü  elo orf.
Vvorwort.

Der er te Teil die er Quellenzu ammen tellung aus den
Dü  elo orfer kleve märki chen Regi tern für die märki chen
Pfarrkirchen uno  Klö ter er chien IMR vorigen ahrbuch die er
Zeit chrift (Bo  44/1951, 11-82 uno  behandelt M lphabe
ti cher Reihenfolge die rte Altena bis Lipp tao t. Auf o en VI
Teil als zitiert) wird m die em folgeno en Teil Bezug

Inhalt. Seite
Vrtliche gei tliche Stellen (Fort etzung)
Nr (Lüden cheid) Nr. (Wiedene t)
Allgemeine en

Gei tliche (luth.) Behöro en für die ge amte Gft Mark 75
Anwart chaften betr die ge amte Gft. Mark 75

3 Hofkapläne
4 Freila  ung von Anwärtern des gei tlichen Stando es

Gei tl. Gerichtsbarkeit U. Verhältnis Erzbi chof O. Köln
Gei tliche Uunter ao ligen Zurisdiktionen
Schutz der gei tlichen Einkünfte
Gei tliches Güterwe en 78
Be teuerung der Gei tlichkeit

10 Mennoniten 79
Anhang

ei pie einer Prä entationsurkunde 79
2) Berichtigungen zUm Teil der Arbeit (im vorhergeho . Ibch

4/1951 die er el Nachtrag zUum Teil Aus 
zug aus einem Verz. der kleve märk Prä entat. e von 1615.

Regi ter (Orts  7 Sach roz  2  22  eg
11



Urtliche geistliche Stellen.
52 Lüdensehei

PEArrKrche Später Inv.: archidiaconus 1oei
2—415 echt. VO  — St EOL 0Oln

Allgemeines un Vikarien.
1397, Sept raf 1etrio VO  3 der Mark bekundet, das

dem Henrich VA.  — Tespele, AStOT üdenscheid, Uun
dessen Wester Webeliken gute Schwere Gold-GI
schulde, Weil 81E ihm ihren Anteil SGut t0 dem Stoppen

Plettenberg VeEeTKAU ênhätten. Die gen Summe gelobe
ihnen nachsten Michaelistag ED 29) ber EIln Jahr

AuS der Lüdenscheider Herbstbede Zanlen (. 80a)
1516 Okt JOh., Altester Sohn EVe, Herzog ulich

USW., gewährt dem A8OT Dieriek Pipenstock chutzZ
die Lůüdenscheider vertragswidrigen Beeinträchtigungen
seiner Wassergerechtigkeit und seiner Viehtrift IU Selnen
eingezäunten Kämpen Uun Fluren des Pfarrhofes (XI,
1214—b). ruek Ferd Schmidt, ÿüUüdens eE

14517, Jan 12 ErSelbe gewährt demselbem Pastor, das dessen
seinen jungen vorgeistlichen Jahren stammende natuür-

liche Tochter ber ihren Nachlahs verfügen ann und das
landesherrliche eimfallsrecht[ Als0o nicht Il r  TI
(XI. 1256b—126a). ruek Erd Schmidt, ÿUüdens
ue

1517, Jan Herzog Joh rlaubt dem erich Piepenstoeck,
Pastor Lüdenschd., der VOT dem 1214. Werl Eeln
Haus mit Seinem AT An SGreve einen amp
der Vikarie getaus nabe, diesen Kamp mitsamt 15 Oder
16 G1 Jahrrenten einer Vikarie M der Lüdenscheider
irche sStiften (B, 5a—b)

Praàäs.:
1542, Apr 18 EOdericus Piepenstock resign.) Theodericeus

Nyehoff, Cler COl 100C. (B, A—b) USF 1 Stadt-
rechiv Köln, St eoOrg (Dep.), Urk Nr 285

1543, NOV 29 (verbessert AuS Dez 15) (Theodericus Piepen-
Stocek Georgius Furstenbg., CO 100C. (B, 605—GIa).

1571, Mai 28 (Clemens ÿUdemar Johannes Rosenkrantz,
Pres (B, 9la)



1618 Mai 18 ES Mai Christoff rns Bitter, Sohn
des „hogrefen“ denscheid AulUS Bitter

1620 Febr 12 EIMUS Halbach als „SUbstituirter“ Pastor
des KSP (B,

1633, unl Wilhelm Halbach, jetz „rechtmähig providiret“
als AStOT (B,

1645 NOV 16 Wi Halbach Melchior Halbach Sohn des
VOrT

1674 Sept 29 —  101 Halbach Casparus EThar dI 1094
1691, Juli 26 Caspar EThardl 1Eerl Henrich Riese

(,
1719, Febr Pastor Riesen An Leopold Riesen, Sohn

des VOT

53 AUnen

Kapelle un Ar St eorg ath
Inv 1473 rector parro  ialis ecelesie Brechten et capelle

Opido noOstro Lunen
Wiederaufbau der Kap 1512 Nov 29 Herzog Joh erlaäßt Enhnen

Bittbrief êhierfür nach dem rand der Lünen un
ihrer „Kirche VOIT kirchenthoirn locken douffe EMnO-
den Iun alle tzlieraiten der Kirchen daese (XI 58a)?)

Einkünfte des Altars
1351 Sept 29 raf Engelbert III VOI der Mark übergi ZU

Trost SelnerTr Selner Vorfahren Un Nach kommen Seelen
dem Ar geweiht ren St eOrg mart UNn der
ungfrau Cath Selner Kapelle der EuSta Lünen
folgende Martini Alligen Einkünfte SEInEIII

Ofe Rhynern AuS SelnEeIM Ofe Url Uun 6
AaunS Selner „HylSinck“, Saämtliches eld nnaer
Währung Erechne Schr 16 Ihdt (VI 272a—b)

1473 „Altare S8t EOr gii et Kath VIT R mart et Capella
Lunen“ VSI AK:te Uli Berg, II 4202 (1624) betr 2 Erwähnte
Vikarien Luünen S8t Antonii S8: Georgii St etri, Mariae VIT Z.,
St Joh bapt trium decem mille (J) martirum 81 ATrthO—
lomaei Den Georgsaltar besitzt der Wildförster 1ES
Itena Ollator Newburgicus

1OU2 der Bezeichnung „Kirche“ WuUurde die Kap Luünen erst
1550 Pfarrkirche VRI Lappe, „Lünen“ 1926



Präas.  .* fůür den betr ATr 1473 un!l 10 Onradus
OtTITIMUUS Hemericek decanus ecelesie St Widerti erden-

[Kaiserswerth II 8a)
1508 Sept (Johannes Brechten Theodricus de Drechen

[Die Pfründe Wird ZWar icht genannt Aber der zuständige
Investiturerteiler aAls „Tector Darrochialis ecelesie
Brechten Et cappelle Opido Luynen II 81a)

19375 Maär2 22 (Gerhardus de Drechen Joannes Clob, cler
CoOl 100C (B, 36b)

1576, Apr. 26 Olphus der Bycke, alias Grotesoens, cler.
CO dioc. (B, 2—

1597, Jan 29 (Adolphus AVer der Becke, alias Sroetesoens
resign.) Theodericus V  — iest, cler. CoOl Qioc. (B,

1661 Sept 10 (Dr EO. Henr 1E8S Professor Deventer,
resign.) Ubertragung der Pfründe die ref QAmd
Lünen 2U besseren Unterhalt des Predigers und Schul-
dieners 842—

b) Ref Gemeinde (Vgl unter
1660 De2 Tivile des exereitium religionis für die ref

Eingesessenen der Lünen nach ürsprache der
EV ref Synode der Adft Mark etr freie Usübung des
Gottesdienstes und Ankauf „Elner AZTue Wollgelegenen
behaughung“ 37a) Vgl Regist Añ—55
Mai 21) ES

1669 Febr Die En Belmans cedieren Elne Eld·
den ihrer lutsvikarie gehörigen Holthausbof

die ref QAmd Lünen estäti VO!  — der Klev Regg 1669
Mäar2z 114)

1674 Okt heodorus ESche, ref rediger onfirmation
89b)

uth Gemeinde
1796 Juni re  0 Friedr Wilh Bährens, cand EO.

Wird luth rediger 46 7a4)
54 Lünern  143 (Krs nna

Pfarrkirche“) ——
01I echt 1649 erworben (Vgl 05 51)

Aus alterer Eit gen 1451 ebr Er Pastor
Lunhern (St Düsseldf Klost. Beh enburg, Urk. Nr 32)



1676, Febr. 21. Dem Pastor Jodoceus Davidis wWird Wegen
seinem „täglich zunehmendem Er un unvermögenheit“
sein Sohn Daniel Davidis mit dem echt Auf O.  E
adjungiert Randvermerk Collations-, djunktions- un
Successionspatent) (C, 96a)

1680, Aug Daniel Davidis Joh V. Steinen, schon VOT
ren dem Vorgänger seiner leibesunvermögen-

nheit und zunehmenden Alters mit dem echt auf Nach-
Olge adj ungiert (E.

1698, Mär2z 21 (Vorgänger 7) Ern. enrich Kruppe Eestãä-
tigung der erufung dureh die Gemeinde (C,
VgI Eeb FfOI 138 Jan 26) Kollation desselben, ler
gen als früherer Feldprediger rups Regt chlabbern-
dorf. Erwähnt „einige Wwidrige stimmen“ der Gemeinde

die stellung.
55 Stadt-EKr. Dortmund).

Pfarrkirche Später
Inv.: Dompropst 6in
1423, Nov (Wessel Swartkop“) resign.) Henricus Van der

Dellen, artib., CoOl 1060C. 15,
1432, Mai VA  3 der Dellen resign.) Theodericus de Heer-

dick rector Itaris St Joh bapt. et Joh eccl. St.
Reynoldi in Oorpmunde 16, 48)

1460, Dez (Johannes Pentlinck resign. 1 ausch mit
Nachfolger) Hermannus Inln den Spyker, Er Pastor der
Pfarrkirche Syburg (A, 26b)

1489, NOV ETM Spiker resign. unter Vorbehalt einer Rente
VO.  — 50 KUrf. Gold-GI VO.  — achfolger Ema paps
Privileg) Everhardus Friedach de Husen, pres Col 1006C

I, 30b)
1532, Jan. (Everhardus Vrydagh +) Johannes VONn der Recke,

Cler. Mon. 100 (B, 266—- 27a).
VgI. Kleve-Mk Urk 879 ebr 11) SSSE. SWartkop,Past. Lütg. Dortm., als Zeuge gen. Aus früherer Eit Wird

1340 Sbr ein Pastor verhardus Als „Dastor ecclesie M Parva
Tremonia“ gen betr Landerwerb VO.  — Otger ischel (Urk Ab-
gabe 8 Düsseldf. Münst.



1544, Jan (Joh Reck resign.) VerharGdUs Delwich, cler.
COl 100C (E, 14—b)

1599, Okt 31 (Everardus Delwich Jodocus Wytenhorst,
Cler.; Uunter der Bedingung, EIS jährlich VO.  — den Ein-
künften 50 II Kölner Münze 2 Unterhalt eines VO  —
EVe estimmenden Kkathol Vicekuraten Abgibt, bis
das erforderli ET rreicht hat. Zusatzvermerk:
Revers des Lan  rOsten Wytenhorst betr obengenannte
edingungen (B,

1605, Dez (Jodocus Wytenhorst, „Pastor“, Joh Ullen,
Pres (B,

1661, Febr. 10 (Johannes hristopherus Scheiblerus maägister
Joh. ETNn. Mentz (C, 434)

1680, Mai 11 Dem Joh Ern. Ent2z Wird „anhalten-
der lei  Sschwacheit“ Sseln Altester Sohn Joh Christoph
Entz mit dem echt auF Olge adjungiert (C, 1102
—11

1699, Dez 18 Dem Joh ETN. entz, der nicht allein alt und
Wa  ich War, sondern auch das Inspektorat In der HSft.
Mark übernehmen muhte, Wird nach dem Tode seines
djunkten UNnN E8 Joh Tistop Mentz Sein zWeiter
Sohn TIStlan Andreas Mentz mit dem echt auF Nach-
olge adjungiert (E,

Zweite Pastoratstelle Uun Diakonat, Eb  2
1714, Aug 22 (Diaconus ulich Friderich En-

Sche Kollation (C, 18842—b).
Vik St. Joh bapt. et evangelist. et St Annae et ASatkas, eb

0O11 Haus Dellwig Arnold eOrg U. E  WI.
1675, Sept. Rabanus Löseken, Konfirmation (C, 95³)

Vikarie-Stelle ne Patrozinien-Benennung), Eeb  ——
1704, Okt 17 (Vik Steinberg +) Joh ElchlOr Steinberg, 011

Wel die erledigte ViK „Lur devolut erklärt“ 18t) 152a)*)

Diese Eintragung bezieht Sich Wahrs  Eeinlich AUF die VIiK
Agathae Oder Glter Vikarie K0O Haus bei Lütgen-

dortmd.), VSI Friedr. Bergerhoff, Gesch. des KSspP Lütgendortmd.
1935, 1

16



1716, Mar2z 13 (Vik Sachsenscheid, anderwärts EerUlen Joh
üller  7 Konfirm (E.

ranziskanerinnenkloster Marienborn (Tertiarierinnen)“)
1496 NOV Schutzprivileg Herzog Joh II Uunter Berufung

auf die Privilegien des Srafen VO der Mark und
des Herzog Joh ((etzteres betr Klosterreform und An-
nahme der Regel) un Geleitserteilung für Kloster-
besucher VII 2835b— 284a) 141 St Münster
0O8 Marienborn Nr 31

1500 U 17 Ses 28 239a4a—b)
1504 un!l 28 Herzog Joh II bestätigt der „Matersche“ Un

dem Schwesternkonvent Lütgendortmd die den teyn-
Wegesno ütg Dortm ZULT Zeit bebaut VO.  2 Huyster-
beke un Haezelhoff VONn Martin VEIACKer kauften, für
diesen HoOf die Dienstfreihei Weil dieser HOfF VO. Amt-
ManN Ochum mit Diensten belastet Werde (IX 23b
— 24a)

1513 Okt 17 Schutzprivileg Herzog Joh (XI 774—78b)
eitere Schr S:t uns Mse 6011 FOl 68

1523 Dez 23 Herzog Joh überweist dem Kloster Eenne Jahr-
Ente VOII 40 0¹Md Gulden A2uS der Rentei 7˙½ (XI

552 Ma arienheide
El maãrk Amt EUStA erberg Kreis)

Dominikaner(„prediker“) Brüderkloster St Mariae“)
Geleit fůür Wallfahrer, Abgabenfreiheit USW
1436 Mär  11 raf Erh der Mark rteilt dem Kloster

Marienheide „II ehre liever rouwen“ olgende Tei-
heit das alle ZUT Erwerbun VO und na dort-
hin Wallfahrenden freies Geleit Erhalten und ZWar VOx-

VgI Ver2z der Klostergüter Amt uM 1782 Kleve-Mk
XVI 55 FOl 154 160 VgI übrigen das Kloster-Archiv 1IUI
St unster

VRI Ue un Orschungen ZUT Geschichte des Dominikaner-
Ordens Deutschland Heft 3271935 Alex ilms, Das Dominikaner-
Kloster Mariae Heimsuchung Oder Achatius 200 Gefährten
Marienheide

Jahrbuch 9527/53



nehmlich für folgende Tage: Mariae Verkündigung
(annunc.), S:t Ibinus-Tag der 10 000 Märterer un

nachs Sonntag nach Mariae Geburt, Tage Vvorher
un nachher (IV, 89Na)

1498, Juli Herzog Joh II EVe erlaäht dem Kloster die
ET gegebene Mai- Uun Herbstbede, Zehnten Un chatz
VO QGut des Thewes der Marienheyden Uun EIT
Kath., alb un Heller köln und 5 ½ Viertel
ALer ALUr 8S0llen die Klosterbrüder jahrlic mindestens
5„10 dem 1ler quatertempern alderen, Onser ind OnSer
nakomelingen zielen gede  -isse ind OnsS begain myt
Vigilien, commendatien in zielmissen“ (VII, 179

1503, Aug Herzog Joh II Kleve bekundet, das Sein „Alde
Oemn  * Erh der Mark ren Gottes, dessen Utter
Marien und des Ul. Confessors St Dominiceus eine Stätte
Im Amt EUSA „yUpter Merienheiden“ ZUT Zimmerung
eines OSters des St. Dominieus-Ordens gegeben habe,
Welchem Kloster auch Sein Vater Herzog Joh zugeneigt
gSeWesen Seil NUun habe ihm Bruder Servatius, Dr „in der
gotheit“ Uun Prior des Predigerklosters Köln, bekundet,
das IM gen Kloster EtWa 70 Jahre dureh Bruüder Seines
Ordens Gottesdienst Enalten Worden Ware Nun Waäaren
derart Viele Konventualen dort verstorben, das NU noch
Eeln Priester und „EVII jonck Uungeprofest bruederken“
übrig seien. Deswegen habe (Bruder Servatius) AUS
Seinem Kölner Onvent eine Anzahl Priester un Kon-
Versen nach ZUT Erhaltung des Klosters geschickt,
das Kloster Wieder besetzen und reformieren lassen,
und bitte den Herzog seine ZgZustimmung Un Elstan
hierzu. Der Herzog gibt seine Einwilligung Un 11l ZWei
Oder Teil Provisoren Oder Vorsteher des OSters AUS der
Ritters  Alt Oder den Untersassen des Amtes Neustadt
einsetzen (IX, 45—75a)

1506, Jan 17 Herzog Joh II EVEe ekundet, das Sich die
Konventualenzahl Marienheide 5—6 Personen ber
den gewöhnlichen an Vvermehrt habe un noch mehr
Personen dort Angenomme Werden Ollten Deshalb
bestätige dem Kloster Sseine päpstlichen Privilegien und
erlaäht ihm EtWa 30 kKöln alb Abgaben VO.  — ihren Gütern



Amt EUSta (nãmlie alb VONn alten SGütern des
Konvents al und Heller VO. SGut des Thomyh3
Piekertz Uun EIT ath ferner „Vryebede, hond
Ee in andere CEe VO kleinen Parzellen des Kon-
Ventes KSP Müllenbach Bauersch Kalsbach alb
Wenlger Heller Uun 6 Alter Aler und ZWar AauS den
SGütern des „Paters“ Joh der Marienheyden und der
Brüder Aes VA. der vnden Eyne VA. Eeynderoide
Uun EIT (I) Sriete und Wege des Gerat VaII Rippec-
huyss) Ferner Werde das neben dem Kloster enseits der
Straße gezimmerte EUE Haus die Klosterimmunität
einbezogen Ferner Werden die VO.  — raf erh Mark
SWanhnrte Sicherheit für Ablahsuchende (Vgl Oben 17 1.
VO  — AUF Tage VOT DZW nach den Wallf  Ttstagen E

höht Dazu Werden noch andere Wallfahrtstage Ver-
liehen Uun gefreit und ZWaT „UP gewyede 3
kermisse des sonnendaiges POSt exaltacionis sancte CTUCIS

den sonnendach nae sent Jacops dach apostoli als
begencknisse V.  — liever VrOUWen bruderschap
gewontlich SVII 1 halden ind COnventz patronen,
sent Dominieus ind sent Thomys VA Aqwinen daegen Nn
des gelicken als ennich VA  5 OE.  — cOnventualen SVII ISste

singet“ Ferner sollen die Klosteruntersassen AUF den
Konventsgütern sSitzend, Auf der Ostermühle mahlen
lassen (E, 1385—140b; . 12242—124a).

(ea IEIE Mai / Juli) Herzog Joh II EVE sSämtliche
mitleute, Hogreven, Freigrafen Richter Serichts-
fronen un Sam Untersassen der Amter Neuenrade un
Altena den Konventualen geschehe „ndracht be-
hinderingh Iin besperonge“ ihren Päpstlichen Privi-
legien fůür den Predigerorden betr Predigt EI  EnoOren
Totenbegräbnis S Ur- Vverschiedene Seistliche und
Weltliche, un Vorneùhmlie UrCe den Vieekuraten
Gummersbach ODWOI dem Pastor QASelDS VO Konvent
keine Gerechtigkeit Verwelgert Werde Die Geistlichen,
die den Konvent künftig belästigen sollen keinen chutz
mehr geniehen, ESg sollen die We Untersassen schar
ra Werden (IX, A—b; X, 1405—142b).

1517, Sept. Joh Altester Sohn EVe, rlaubt dem Kloster,
2* 1



„UP droeger unfrue  ET art gelegen Il by Sich
Stede, Alr 8 OETSE ermynen Alen in Sich Ernerelnl

muchten  *  7 das „etliche pbruedere Oere patrimonium ind
ander erffschap Cloester gebracht“ jedoch VOTS
Enalten den landesherrlichen Chatz und Dienst VO.
diesen Sütern (XI 142a—b)

56 M2 +EK (zum Teil Stadtkr amm
a Pfarrkirche S8:t Panceratii Später

Inv C VON Maria ad gradus 6n
1442 Jo Gravenkamp AIS Past gen VRgI Uunt 22 betr die

Ar ker Kap
1481 NOV 26 Gerlacus Grys CA  5 ecclesie unOstre St Marie

Ollegiate Clivensis et rector SEU Dastor ecclesie arka,
erhält die Hrlaubnis 2U. Ausch mit Hermannus Gockelen,
pres COol 100C II Ip)

1486 Aug 10 (èecelesia parro  jalis Areka ad Presens Der
AsSecutionem alterius CUurati benefeii Parte domini
Hermanni GoOckelen vacans) 1dem Hermannus OCKelen
pres SG1 1006C II 20 b)

1510 Mar2 26 ETM SGockell Aelbertus Elre cappel-
lanus domini II 87

1518 Dez 21 (Albertus Upten Elre Uunter Vorbehalt
Rente VO  — EII EMma Päpst! Bulle) Jasperus

Walrave, Cler. CO 100C (B, 10 a)
1533, Aug (Jasperus Walrave, Pres resign.) Herm. Eeghe-

racht, Pres SG1 100 (E, 29a)
1540, Febr 22 ETn Segenbracht resign.) Henrieus aigt,

Cler. Mon. 100C (B, 2—
1545, Apr 21 Enr 21 resign.) Joannes Camen pres

C0/1 100 635—64a)
1551 Febr (Joannes Camen 7) Petrus acCker, pres (B,

72b)
1558 unlI 28 Petrus Acker rTesign.) Johannes Ullen pres

766b— 77a)
1577 Mai 17 Hermannus Cochleus), pres 964—b)

CoOochleus 1606 Eln achfolger War EIN Schwiegersohn
Heinr Hermeling VRI Ittmann, Kirch Qmd Mark

FF



1627, Okt (Vorgänger) 1627, Sept 29) Philippus Gom-
merhbach (B, 1485—149b).

1644, Juni 13 (Philippus Gommer  E Hberhardt Herme-
ling, diaconus eh (E, 18842—189a).

1650, Aug (Veränderung In Bedienung des Pastorates durch
die Klev Reg.) erhardus UlleruUSs (C, b—24

1692, Jan 18 (Gummersbach, totkrank, resign.) Arnold Wi  3
Gummersbach, Sohn des VO (E,

1712. Dez 16 (Arn Wilh Gummersbach TIMGerl Rutger
Gummersbach, Bruder des Vor. (E, 1764—b).

Burgkapelle Mark!“)
Inv Pastor der Kirchspielskirche Mark
Allgem.: Ausstattung der Kap Uund Pflichten des Kap.-Rektors:
1442, Pri 29 und Juli raf Erh der Mark Ekundet,

„Als0 nse capelle 1N vUurburg Unsses Sloitz thor
Aareke In die hoge aAaltair daeselffs geconsecreert un
gewyert Synt Iu ETE liever VITIOUWen, sent Pancrat (ius),
Sent Georgius, Sent Onius, Ssent Annen In sent Mar-
gareten Un Vvermacht dieser Kap un Ar Olgende
inkünfte

25r1r.Gold-GI Hammer Währung, IE ZUT Hälfte 2
AelIS und Ostern källig AUS der graãfl Korn-
mühle Hamm, zahlen durch den Rentmeister
Hamm.
Bei Gebrech hieran sSind diese inkünfte zahlen AuS
den inkünften der 6Fe erge un Stockum, Welche
VO.  — Ludolf üdinghausen für 500 Wieder ein-
gelöst WUurden.
Mit dieser Pfründe Werde VO. Grafen un achfolgern

Eln Priester Oder Eeln binnen Jahres Priester Wwerdender
ETIRKer belehnt, der Wöchentli Messen auf dem ATr
ênhalten Oder bei Krankheit Oder noch nicht erlangter
Priesterwürde dureh einen anderen Priester hal  eEen lassen
8011 Der Priester 801/1 des Grafen Un Seiner nen un

EtZ. Worden.
Nach ittmann War der Vorgänger (Hermeling) ent-

10 Ehrere Patrozinien, siehe Urk VO!  — 1442 Später jedoch
.r Els „Capella St. Anthonii“ genannt.
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Erben Seelengedächtnis „gedencken vigilien, missen,
commendacien, nN. anderen gueden Wercken“, jedoch VOI
eginn der Hochmesse der Kirchspielskch. Der
Rentmeister Hamm 8011 den A mit Wachs Z2U 58Ee
Uchte“ für den lens VersoOrgen Der Rektor der Kap
Uun des Altars 18t dem Pastor Mark SGehorsam schuldig
und verpflichtet ZUT EIIMN Sottesdiens 5„10 hoghty-
den In anders Sich dat gebuert“ Der Kap Rektor 801l
bei der irche Mark Wwohnen und die Kaplanswohnung
buwich in Uunvervallen halden der raf un

Nachfolger aueh die SGraäfinnen aAUF dem chlo Mark
Weilen, 8011 der Kapl Rektor täglich Messe halten Aber
Ann auch ZUT grafl ATLe SeZOgen Werden
Mitsiegler Joh Gravenkamp, Pastor Mark als 551

Capellen Il altairs thor Aareke mit dem
Kirchen-Sgl. Mark

Apr 29; Abschr des 16 IJIhdt. B, 244— 26a).
Juli 3, Schr des Jhdt I 635—64a). Bemer-

kenswert 18t die Uunglei  E Datierung ZWeler Urk mit glei-
chem EX Die Obigen ditate sind AuUS 63 Eentleùhn

Pras

1484 Mai 31 (Rutgerus de QGailen resign.) Olphus Arnoldi
pres COOl. 100C II, 12b) Adolph Arnoldi War bis-
her Pastor Kamen, VSI 06b I; 63.)

1486, Febr 16 (Adůolphus Arntz) Johannes Dythardi, cler. Ool.
dioc., magister artibus I1, 19b)

1500, Febr (mag Joh Dythart Ailbertus elre,
Pres CO 100C. II, 57a) (Der Sell Albert War Später
Pastor eb„VgI. 0b 20)

1517 unl 26 (Aelbertus Elre Tesligu unter Vorbehalt
Rente VO.  — kUrf 0¹d gemã Däpst! Privileg)

Georgius Haverkamp, pres ¹1 100C 5—64
1518 Mai 27 (Georgius Haverkamp Gerardus Bruynick-

huysen (B, 7 )
1529, Sept (Gerardus Bruynickhuysen Johannes Rechtern,

cler. Mon. 100 (B, 225 38b)
1556 Dez (Joh Rechtern Johannes Sbeck (Cler Mon

dioe 75b)



Kaplanie un d lut h. Predigerstelle ebd.“)
1679, Febr 18 Andreas Brüsern, Kaplan Ooder (Iuth.) rediger

E.
1707 Febr Bernhardt 1Eterl empelius Kapl nuth

rediger 160a4—b)
Kapelle auf dem Sandbrink KSp Mark!)

Inv Pastor Mark
iftung
1517 Mai 11 (mainda dem sonnendach Cantate Joh

ältester Sohn eve, Herzog ulich Berg, raf
der Mark UISW ekundet, „dat in alsoe etligen Ver-

UunseTen ampt VA   — den Hamme in
erspe VA  3 der arcke, Upten Santbrinek genant dureh
verhenckeniss des almechtigen O112 ich geschicht in
mirakell geslen ind AlrAur St geloepe ind
vergaderingh des II gefallen, Als noch dage-
Lix geschuyt, ind dairumb ten lesten mit behulp gueder
uyde almissen in des Offers derselver Ste
Syne cappell In altair gesticht Upgeri In COnsecriert
Worden ther ETren des Werdigen eyligen sacramentz,
Sent Marien agdalenen, Sent nthoOnls ind alle O112
heyligen aAls patroenen“.

Die Opfereinkünfte der Kap95— „Vdt 8 gelt, Wasch,
Vlasch, Cleynot ind anders“ Wwerden derart Vverteil

Ein Drittel erhält der Pastor Mark für die Aufsicht
ber die Kapelle und für das für die opfernden
Pilger
Das Drittel len „tot tyÿůmmeringh INn Zyrait“ der
Kap und ler nicht notig, ESg Ur die Utter-
irche Mark
Das Drittel len 2ZUT Besserung Uun Vermehrun der
Renten der Kapelle und ihres Besitzers
Edoch 8011 diese Einkünfteteilung erst nach 10 Jahren
ra treten Wenn der Gesamteingan Opfern US

11) Zusammenhang mit der Burgkapelle Mark zWweifelhaft.
12) 1518 „Sacramentscapelle FfFm Sandtbrink“, VRgI. Urk farr-

archiv Mark Lit. betr. Einkünfte —8 Wittmann, EV. Kirch
Gmad Mark; Lappe, Amt Rhynern  7 112



auF 30 G616-Gi. Stehende Renten fůür die Kap Un den
„Cappellarius“ angestiegen 181 Ferner Verbleibt dem Pastor

Mark das pfer den Patrons- und Weihtagen der
Kap., 82 „den gotzdiengt mit SVngen der missen ind
predigen t0 Eschaffen hefft“

Das atrOnda Uund die Präsentation der àap.-Priester
Verbleibt dem Landesherrn, da die Kap auf dessen 3) VNVEe
straiten“, NuTr der Herzog Oder Verbot habe,
errichtet und gestiftet Sei. Die Investitur der Kapläne I
0¹ dureh den Pastor Mark als „archidiaconus“. Der
VO. dem Herzog Schon dem Pastor Mark präsentierte
ETrIKer Theoderieus Plente 8011 binnen Jahresfris Sich
2 Priester Weihen lassen; Uun Uun seine Nachfolger
Ssollen 6chentlich ZWel Messen lesen: Ontag „VOir
alle Kirsteloinige zielen“ Un donnerstags 5j; Van den Wer-

igen eyligen Sacrament“ und für die Patronen der Ka-
Pe Wenn Sich die iIinkünfte der Kapelle auF 20 (GI.
Vermehrt aben, 8011 der Rektor der Kapelle sonnabends
eine dritte Messe „VAII lieven VrOuwen“ lesen. Bei
Vermehrung der iIinkünfte auF 30 C&I 801I der VOrgen.
Rektor Mittwoch eine Vierte Messe für die Patrone
der Kapelle lesen.

Der Rektor der Kapelle 801/1 die Messe den VOT gen.
ebotenen ler En In der Mutterkirche Mark lesen,
damit die Kirchspielsleute 1lSsdann Iu ihre irche kommen
Uun dem Pastor -uicht Verhindert Werden. An den anderen
Werktagen 801/1 der Kaplan die Messe In der Kapelle
ênhalten —2 ngsten, Tage der Kirchweihun Un
den Patronstagen der Pfarrkirche 801l der Kaplan dem
Pastor helfen und ihm überhaupt 2U. Gehborsam VeTr-
Pflichtet Sein.

ber die VOrgen. Summe VO. 30 besch G1 hinaus-
laufende Opfereinkünfte, der Pastor Mark Eeln
Drittel erhält, SOllen 1u Renten unter Aufsicht des Rates

Hamm aAls Schlüsselmitinhabers der Opferkiste angelegt
Werden. Der Opferverwahrer Werde mit Wissen und in
Beisein des Hammer Rates angestellt uUun vereidigt. lle
rKUnden betr Renten, Einkünfte, Wile •ftung der Ka-
be  E Werden In einer iste der Pfarrkirche Mark auf-



bewahrt der Pastor Un die Kirchmeister eb der
Rektor der Kapelle WIE der ammer Rat 4.— Schlus-
Sel besitzen 80llen Mitsiegler Ailbert Upten Kelre,
Pastor Mark 7b—10Oa) Erlautert Steinen
EStP Hn ESc% h¹h 606 f

ras
1515 Apr 11 Theoderieus Plenter cler 1 dioc., „Ad cappel-

lam Vvenerabilis Sacramenti et 8uD distrietu 1Cte parrochi-
alis ecelesie Areka SItam Santbrinek 14
unOviter erectam dotatam et COnSeCTAtAM

4a) Das AtUum dieser Eersten Präsentation 16
VOT dem AtUmM Obiger Stiftungsurkunde übrigens
auF diese 1+AS Schon EZug Se. Wird Der Text
dieser Pras Urk 2E übrigens das die eigentliche Stiftg
Urk früheres Datum tragen ĩmu

1529 Sept (Theodericus Plenter Georgius Froen, pres
COI 100C (B, 22a)

1552, Jan 30 (Georgius Froen Schotus Wiltstaeck, cler. CoOol.
1004 (B, 735)

1559 Jan 23 Schotus Wiltstaeck Christofferus Asbeeck
cler CoOl 100 77a)

57 Meinerzhagen (Krs Altena)
Pfarrkirche

Inv archidiaconus loei
1545 Juli 26 athias Ab arlinckhusen cler Col 1004

64 A—b)
1546 Sept (Mathias Ab arlineckhusen resign.) Mattheus

troebecker cCler Col 100 654—b)
1639 Sept (Friderich Hase Johannes Lemmerus (Desgl

(B, 18042—181a).
1698, Mäar Joh Engelbert Lemmer, bisher Ar eb (Desgl
0 (E,

1707 Mär (Joh Engelbertus Lemmerus Joh Fluhs bish
Vik Ebd (Desgl 0

1710 Mär (Joh FluB Joh Christoph Sohn bish Vik ebd
Desgl



Vikarie (Iuth.)
1707, Apr 30 18 VIiRK Wird 88 Joh Christoph Sohn, 01I

(C,
1713, Aug 18. Vik. Wird 328 Joh. Kayser, 011 (C,

Küsterdienst
1639 Sept 15 (Caspar Barnfeldt Henrich A88e (B, 1814—b)

58 E + Dortmund)
Kathol. Pfarre.

1699, Jan 31 Melchior Bütgen, gen Schmidts (Koll.) (E,
Luth Pfarre.

1714 Juli 25 Henrich Eter Gröpper 01 —.— Jure EVOIUTO
1tra praejudieium“ Weil der QAmd der rledig-
ten Predigerstelle „ITrung“ entstand und TOU2 „Verhäng-
ter COmmlssiOnen  * kein erglei zUustande Kam

1716 Apr 18 Petrus Johannes Hauseman, nach Wahl Kon-
firm

59 Methler (Kr nna
Pfarrstelle“) (ursprünglich vereinigt mit Altenlünen VRgI ebd ),

später luth
011 Propst Kappenberg“)
Bestätigungen:
1602, Aug 21 Herm. Elderen!“) als VICeCUratUSs Uun

Altenlünen (Als Pastor eb gen TIMGeril VO.  2 Tal.
Kapitular Kappenberg (B,

13) VgI Alteren arrer-Erwähnungen 8 VII 1313
1269 ApPr 11 „Plebanus de Etlere“ erwähnt Krumbhboltz
VOn der Recke Nr 862 1407 Mar2 Andreas Vrydach, „Pastor tO
Etlere CA  5 tO Cappenberge“ erwähnt

1 VgI St Uunster Pramonstrat Cappenberg, Urk
und AER;t Nr Pfarrei Ethler

15) Herm Elderen WarT WOI katbholisch VRgI St Münst
AK:t Cappenberg Schr des rOpstes Wennemar Oete

den Drosten (Zu nna?) betr Störung des Herm Elderen und
Widerrechtl „maänutenierung“ des Wilh ErCER als Vicekuraten Ureh
die Adligen des KSspP Er 1602 Okt 0 (Konzept)
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1675 Mai .  0 (Weßhel Steinwegh Jodocus EOQOTUS Eln-
Weg, Sohn des VOT 160 ), Onfirmation 92a)

1716 Mar2z Henrich Dietherich Middendorff —1E Herm
Steinwegh!“) (Iuth.), OnlrmatioOon

60 Neuenrade (Krs Altena)
Kapelle un Ar ath VIrg 2 ebd
Inv Dompropst 6in
AI1 S8Ee Errichtg Kaplanswobhnung Un Tren-

nung VON Werdohl
1465 Marz 30 Herzog Joh EKUnde das Seln „aAlde Oyme  4

raf Engelbert der Mark fuür Schlohs un Neuen-
rade, „VAll alders gehoerende die moederkerke to Wer-
dole“ Elne Kap Un ATr gestiftet Uun mit
100 Jahrrente AunS Selnen Vogteigeldern der
Bonn dotiert habe AIMnI Schlohs und Hut un
Verwahr blieben Ollten alle onntage iN ZzWweimal
der Woche mo  1  8 Feiertagen Messen gehalten Wer-
den Nun habe der Kap Rektor nicht persönlich
gewohnt sondern andere 2Z2UIII Teil AauswWärtige Priester
„gehuert“ die Uunregelmäßhi un nicht solehen gen ZWeI
bequemen En Messen hielten Deswegen ênhätten
un Amtmann 1H (den Herzog) ersucht das der
VIER VO.  — Kap Alt Wohne und SOnn- Wile feiertags
Wile der Woche mindestens Messen lesen 80 NAIILI-
lich Mittwoch und Freitag Die Wobhnung Werde die

auf ihre RKosten ZIIIILeETN Uun auceh SGarten
hierzu WiIlE jährlich AuUF artini ET. &  E Der
Herzog Sibt hierzu Zustimmung Un EKUnde

6) VSI St uns Cappenbg. Urk Nr 371 4)
Herm alen, (Can. Capenberg), ernennt Als Pastor Ethler
den Jobst Dietrich Steinwegh SEelnemnm Vicekuraten.

17) Derselbe Star 1739 VgI St uns  7 Abpenbg Urk
402 (1  9, Apr 19) Etr. Wahl des John Herm Slaser, 18

Predigers Aplerbeck, nach dem OGde des Herm Died Eln-
Wes 2U. Prediger Ethler Uuroc die Gemeinde AIS Pastor

Ethler bezeichnet Sich auch Weiterhin Eln Cappenberger Stifts-
nerr, 1719, Mai Friedr. Ant. V. Ledebur, Kellner Appen-berg (Münst., Cappenbg., Urk 397)



Absicht, Künftig die Kap ZUr KSsp. Kirche erheben und
VO.  — der Mutterkirche Werdohl trennen E 8011
IMM   5 VO  — den gen Vl Oder anderen Jahrrenten der Kap
SOviel zurücklegen, den Pastor Werdohl in seinen
Rechten bfinden können (A, 335—34a). ruek
Süderland 1925, 72 VgI betr das Schon 1366, unl 18

Nrd Vverliehene — Begräbnisrecht, USW Heimat-
plätter des MI Lennegebietes, Werdohl 1926, 85

Einkünfte
(ca NoOtiz betr rWähnun der Altar-Einkünfte

„Sequitur forma quitancie Solite ATI altariste lN Nyen-
rOoede de redditibus suis, quibus altare In Oe EsSt
fundatum“ (II, 54) Diese NOtiz bezieht Sich aAuf die 100
Jahrrente AuS der Bonner Vogtei, Wwomit der ARr dotiert
1St, VRI Uun  * un 05 (Urk VO.  — AUF diese ATr-
einkünfte beziehen Sich 0Ol zahlreiche Quittg des SI2

EVE des un 16 Jhdt. betr gen Renten n den
maärk. Haupt-) Un Pras egistern.

Praàs.
1426, Juli (Johannes Westerholt, alias Grymhart) Olphus

de Altena, appellanus et fidelis noOster (des Herzogs
153

1438, Dez (Adolphus de Altena Johannes de Bredenscheit,
pres 1lectus unoster cappellanus (des Herzogs Adolf)
(Leh II‚ 93b)

1438, Sept 17 Herzog Eekundet, daBs Semn Bruder erh.
VO  — der Mark Seinem „Secretarius heren Peter, Pryste
den QAr N., Erente mit 100 AuS der Bonner VOR-
tei, gegeben habe Diese Ente gewähre dem Sen CEte
auFf Lebenszeit, sOlange den gen M behält. Ersuchen

Bürgermeister und Schöffen Bonn, dem gen. CEte
die Sen. Ente jährlich entrichten 16,

14438, Dez Herzog Joh EVE EKUnde ESg EbTL.
erh. der Mark Un dessen Sekr Peter) 21.

19a)
1451, NOV 20 Herzog Joh EVE ekundet, dags Sein EIIM

raf Erh der Mark seinem (HOf-) Kaplan, dem Prie-
Ster Herrn Wilh. Dunen Duven?! den AT der Kap
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N., Erente mit 100 AuS der Bonner Vogtei, U  3  ber-
geben habe itere Anweisung Wile Oben 1438, Sept 17
(A, 54)

1479, Sept 13 Wi de Uynen Duyven?], C & INn Keysserss-
Werde, resign.) Joh Bayken, Cler C01 100 (A, 555)

1517, Okt maägist Joh Bayken, Dr decr., C  COllegiate
ecel RXanctensis, resign.) Joh de Spedinckhuysen, cCler
Col 100C (B, 60)

61 (Berg- Emn mäaärk. Amt Neustadt,
KSD Wiedenest, jetz erberg. Kreis).

Kapelle Uun AL
Inv Propst Bonn (St. Cassius)
inkünfte

1465, Apr Herzog Joh Ekundet, dahs ihm Bürgermeist. Un
Rat EUS ZUT Kenntnis gaben, dahs In der Kap Eeb
„Deslaen ind geordinier 8 alle aige des avendes
liver VTOVSN 1off t0 singen, dat E EI jairen her
Enalden ind VX.  * Fuür diesen Dienst habe nunU
ACO t0 Sessinghusen Eln Wüstes Gut In der Vten IM
KSP Wiedenest Vvermacht Dieses Gut Wird 1 VO Her-
208 Schatz- und dienstfrei gemacht für den lieben
rau (St aria) gehörigen „Erven“, der das Gut als soleher
bebauen 801/1 (A, —0b) Regest: ers, eustadt,
Nr 150

Präs.:
1424, Mai (Johannes VA  — der vden) J OBannes Fabri, CET-

dos, euius TODItUS ApUd n0O8s fidedigno eOmmendatur (III,
34) Regest.: Ers, eb Nr 66

1427, Aug 31 (Johan TI Joh Veygener) (2), elerck,
Uunter Aberkennung der eines anderen Be-

18) 1424 altare St. Ursule Et Ssodalium EIUs. 1462 altare
Kath Et rsule Virg mart In Capella JOh. bapt. et Inl
Nyerstat Castrum ibidem 1580 VICaria Slve altare nde-
CIM millium Virginum.

10) VSI Keussen, Köhn Atrlke I, 239 Ein Joh Nyestat Vyge—
Ner 1421 Iun Köln Immatri 1442 Wird derselbe Als ASt.
Eckenhagen erwähnt.
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Werbers (IV, 82b) Eintr. Star. verblichen Un Schwer
lesbar rUeRk ers, Ebp Nr 70

1462, Jan 16 (Johannes Vygener Christianus Hackenberg,
Cler. Col dioc. (A, 27b) Regest: ers, Eb Nr 143

1521 NOV 18 (Cristianus Hackenberg Henricus Brugge, cCler.
COOl dioe 16a) —  ges ETS eb Nr 297

1550 Apr (Henricus Brugge Melchior Ornhaegen 705)
1580 Juli —  101 Vornhagen resign.) HermannuUs Vorn-

agen Cler CoOl 100 1004 Regest ETS Eebd
Nr 371

1605 Sept 19 2  1071 arenhagen ElanuUs Varenhagen,
Regest ETS Eebd Nr 398

62 Niederwenigern/Ruhr ) Hattingen
(Krs Ennepe-Ruhr)

a) Pfarrkirche?) (auch Später kath.)“)
Inv echt VONn S:t EOTL 6ln aAls archidiaconus ristia-

nltatls Wattenschedensis
1427 März 24 Henricus Oeverenscheide, resign.) Johannes

Om~me de Stralen Cler COol 100 (III 37a)
1429 Okt 20 (Joh Ome de Stralen, pres resign.) Jacobus

Kraenleyde de Monmento SUperIOr! [Ober-Mörmter / Krs
Mörsl, Cler CO0o 100 magist artib

1431 Febr 23 Jacobus raenley de Monementen SuperIOr!Il
Rektor der Pf ied Wen erhält die Erlaubnis ZUU

AuSch mit Heynemannus iddentwe, pres
ecelesie S:t Andree COl 16 35b)

1431 Sept 24 (Heynemannus iddentwe resign.) Theoderieus
VA rach pres Col 100 (III 71a)

20) 1427 Wird der Ort „Schoenewenegeren“ genannt, Uunter 
cheiden VO  — Oder Klein-Wenigern Wengern/ Ruhr, Uunter-
Alb Volmarstein, VRI Eb

21) VgI betr rühere Pfarrer-Erwähnungen: St. Düsseldf.,
Rellinghsn., Urk Nr 172 NOV. Rutgerus Er als

plebanus enegern genann
2— VgI für die Spàtere kathol Pfarre 81 Düsseldf Jul

Berg II Nr 1215 beter Religionsbeschwerden der Katholiken
Niederwenigern (1644—1717)



1433, Apr. (Theodericus rach resign.) Anthonius EeEen
Wech, Hs Col 100C (III, 74b)

1439, Mär2z (Anthonius eenwech, pres resign.) Johannes
TI de Wenegeren, pres (III, 895 Leh 1I, 815 96a)

1465, NOV (Joh 11 enricus VUT der Porten, pres
CoOl ioc. (A, 34)

1551, Juli 31 resign.) Jodocus CoOoesters, pres CoOol 100C
(B 73)

1566 Jan (Coester Johannes Aĩle cler Col 100 86a)
1577 Juli 26 (Johannes Baix resign.) Johannes Prae pres

97b)
1659, Dez 29 (Georgius Padberg resign.) Joh Reuter

2 Kl.).
1661, Apr (Joh Reuter resign.) Alexander Wolffskotten

(E. 39a)
1671 NOV 21 EX Wolffskotten Ern Gravenkamp

79a)
1703 Juni (Johannes Carolus Melchior Schmitz 1474 f.)
1796 NOV 22 (Cramer, anderwärts befördert) VA  5 Sunthum,

bisher Pastor OElE 46 135—14a)
Vikarie St. Justine, eb

Koll Haus Altendorf.
Einkünfte und Patronat: 1462, unl Herzog Joh rach

ECke mitm Blankenstein): rnt chele (Zzu En
habe ĩihn bekundet. dags VO den Renten des Sen Altars
noch 200 Alter Korn rückständig Uun ihm 2Z2UgRge—
Sichert Sel, den EsSt einzumabnen Un die Altareinkünfte
SOWelt bessern, „SOVele als hondert guld eyns“. QAlUr
80 ihm (Arnt) un Sernnen En „die gyfft“ des Sen
Altars Verbleiben (A, 365)

Luth Pfarre?).
1695, Uunl Onr Henr. K  +  Usef) ichael lecek Konfirm

Randvermerk „SoOlte EIn COllations-Ppatent Seyn“ (E,
1285 ff.).

1705, März 21 (Mich Bleck, anderwärts erulen Melchior
Haselkußg 011 (E, 154b f.).

29 Na  2 EPPe 302 F Entstehung AuS der gustinen-Vikarie
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63 Opherdieke (Ers nna
Pfarrkirche (Iuth.)
1666, un!l Arnoldt T6llnòer 011 dureh die Gm  * Kon—

frm (CE. 705)
1713, OKkt 20 (Arn Töllner 148 Zacharias T6liner,

Sohn des VOT.;, Konfirm E, 1802

64 ettenberg (Krs Altena).
Pfarrkirche Später

1561, Dez SGaedert Cloever (Clover), Past., tauscht mit
dem Priester Pet. Stoeter, Armenhospital auf dem
Oel (, 805)

1692, März Herm. ET. Brockhausen, (Casp.) Ham-
merschmidt, bish Vik Ebd fůr EI glei  zeitig
unter folg Bedingg

mmerschmidt als Altester 801/ den Vorsitz En.
Alternierende Ausübung, das selben Sonntag
die Hauptpredigt liest und die „Sacra  * ausübt Uun

nachsten Sonntag Umgekehrt.
lle Einkünfte auch AuS Fundationen Uun Benefieien
In der Wle AUS Kopulationen, Kindtaufen USW.,
nach Vierteljährlicher Ansammlung In einer Kiste,
Ssollen EI gleichmäßig geilen.
Nach dem Tode eines Oder beider Pastoren 8011 die
alte egelung Wieder In ra treten, das NurTr ein
Pastor d02 18t und der andere die Vik Stelle nnehat.

(CE. 1222 Ff.)
ref. Gemeinde:

1677, Juli 28 Joh Adolph Pavenstett, nach Ordination durch
die Süderländische ASSe Bestätigg. (E, 1035 1E.)

Burgkapelle und Vikarie AuF dem Schlohb chwarzenberg,
gestift VO.  8 den Grafen V. der Mark (E, 21a); Später Einkft

ref. Gemeind'e).
Inv archidiaconus loci.
1529, Mai 31 (Johannes Krom heodericeus Vyneken, pres

COI 100 (B, 21a)
1568, März (Theodoricus Vyneken resign.) Hermannus
E, Cler. COO 100C (, 875)



1599, Aug (Herm Henricus Berntz
1658, Aug EIMUS Hombergius, ref Prediger let-

En (C, 21a)
Armenhospital auf dem BoI

1561, Dez 19 Eter Stoeter, Priester, Inhaber des „Henefici-
UIN des hospitael der Upten Boel!“, tauscht mit
SGadert Cloever (Clover), Pastor Plettenberg (B, 80b)
(Diese Angabe 181 Oben Teil 29 irrtümlich Uunter
n OElE En verzeichnet Worden.)

1562 Mai 10 Herzogl Kanzlei den Amtmann ChWar-
zenberg ige Verfügung betr die Vikarie auf dem BI
80 die Berechti  E der Vikariestiftun Plettenber
nicht beeinträchtigen damit der AStOr und Schulmeiste

Plettenberg unternhnalten Würden und der nhaber der
Vikarie des Pastors Helfer SEI. ES Wird êhierbei auf die
herzogliche Visitation VO. 1534 ETWIESEen (B, 81a)

Kathol. Hausgottesdienst:
1797 Mai rlaubnls gemã Resolution des Geh Htatsrates

VO Mär2z für die beiden französischen AuUsgewan-
derten Bonnaire Uun d/ Arnault, „das 816E Privat-
ZIMMer ihren Sottesdiens den ordentli  En Onn- Uun
erlaubten Felertagen, auch SOnS WIE VO.  — den Römisch-
Catholischen Seiner Königl Ma Landen geschiehet
der Stille abwWarten, dahs 81E Sich ZUT Administration der
Sacerorum NuT Priesters un ZWar inländischen
Aapprobirten Ubjects, das der Regierung AnZUZelgen 181
bedienen Uund das dadureh den Parochialrechten der
Geistlichkeit Plettenberg mindesten KkKein Abbruch
geschehe“ 46 234)

65 Haus ( Kamen)
Ref Hauspredigerstelle (Kap —6929
1649 Okt iftung Kleinen irche Oder Kap auf dem

Hause Reck durch Dietr VO der Reck mtm
UInna Un Kamen und Ehefrau 184 Orrien Do-

240 VSI IV des ES EV Landeskirchenamtes Bielefeld
Akten betr die Hauspredigerstelle Haus Re  .

Jahrbuch 952/53



tierung mit 2000 Rt! Gütern, Rentverschreibungen,
daneben aueh mit anderer Anl Geh6l2 und E
2U Unterhalt des ref. Predigers re der EV.-xref. Eli-
gion Wile In den Städten Hamm und Kamen. Bestätigg.
durch die Klev Reg (B, 1935—194a).

1674, Dez AUF Bitten der Vormünder des minderjährigen
VON der Reck Aund Ema ut  En des Präases —
OID Teuto der maärk. Synode Wird bewilligt, das
mit der erufung eines Predigers AUF dem Hause Reck bis
ZUT Grohgjährigkeit des minderjährigen der Recek 8e
Wartet Wird, un dahs die 2U Kapelle gehörigen Renten
Eeb Ennem Kapital geschlagen Wurden, das daraus Eeln
Pastorathaus Erbaut Werden ann (C, 91b—92ay.

66 Rhynern (Krs nuna
Pfarrkirche (auch Später kathol.).
uVv.:Decht, VO. St Maria ad gradus 6ln (1467-1588, 1678
1449, Dez 22 raf erh der Mark rlaubt, das der ehbhem.

Pastor Ver 2  UVIĩ, nach dem Tode des der-
zeitigen VO.  — ihm (Gerh.) mit der Pfarrkch be-
Ehnten 1Eerl Drove?“) jährlie auf Lebenszeit 2
Hammer der Pfarrkceh „VUr SYMDE Canonixportien“
beziehen möge (IV. 63a)

1467, Dez (Theodricus Droeve) verhardus paen, presb.,
Mon., VIC In ecel St. Ludgeri Mon 100 (A, 40a)

1468, Aug 29 (Everhardus paen, pres Mon., resign.) Onhan-
IES Lohoff, Cler. Mon 100C (A, 44)

1473, Aug 18 Johannes Lohoff, Past. R  7 erhält die Er-
aubnis 2U. ausch mit Hermannus Rode, pres geb
Hamm (A, 48b)

1495, Jan ETm Ode OlTarQAUUS de Medenblick, presII‚ 49a)
1498, Aug 23 Wolfart VA. Medenblick, Pastor R  7 erhält

seiner treuen Dienste für des Herzogs Bruder Phi-
lipp EVe, Dompropst Strahburg, Ofe Rom,
die rlaubnis, dem Joh Scheelwardt die Pfarrkch

25) letr TOVE tarnnmte AuS Hamm, VRgI die kathol. Arr-
chronik Rhynern



EINe Jahrrente VO  — 15 Gold-Gl überlassen
II 545)

1519 Febr . 7 VA  5 Medenbliek cholaster S8t Sal-
VatoOr Utrecht erhält die Hrlaubnis æzur Resignation
gunsten des erich Uyt den Hamme 12a)

1520 unl 19 (Volfardus de Medenblyck Scholastieus Ete
resign.) Theodericeus UVt den Hamme, pres 1 100
(B, 145)

1927, Apr 16 (  eoOdericus Uyt den Hamme Henricus Clos,
cCler. CO 100C (B, 20a)

1532 Sept 30 (Henricus Clos Secretarius unoOster resign.) Sy-
bertus Mutzhaegen, Cler CO 100 (B, 275)

1583, OKkt 24 (Sybertus Utzhaegen, Cler. Ul Col dioc., resign.)
Petrus OReé, pres CoOl 100C (B, 29)

1538, unlI 13 Der Herzog den Drosten Hamm Sybertus
Muytzhaegen Wird bestätigt als Pastor Aund Verweser

ESH der Besitz SelneT inkünfte Eeb jedoch 801/
„geschickten predicanten anstellen etr Orde-

Tungen des Vbertus die reuhander Aund Testamentare
des letzthin Vicekuraten Wird Bezahlung AuS dem
Nachlass ersucht 384)

1543 Jan 25 (Sybertus Muetzhagen Joannes Recek Cler
Col 1006C 60a)

1563 Jan (Johannes Reck resign.) Johannes Mittorp, pres
84a)

1571 Mär2 10 (Joh Mittorp Henricus Moeller?), pres
905)

1588, Juli 15 (Henricus Molitor enricus eltman )), pres
COI dioc. (B,

26) Nach Behauptung der Iluth Partei War Möller luth
Aabe auch Ine 1ItWe un Ohn hinterlassen VRI St
Düsseldorf, UII  —Berg I1. 313. 89b (Relig Konferenz Duis-
burg Kleve und Jülich—Berg 1669/70, Protokoll VO ebr

27) Nach der Pfarrehronik des Ath Pfarramtes nhynern Kam
Veltman 21 Budberg Er und War kath Glauben icht
kest Abe Aber SEelnen Glauben icht Eander EMma. den
Angb der luth Partei AUFf der Uisbg OnI2Z VO.  — 1669 VRI 0b)
Abe Sich Selbst Warl aAls Kathol betrachtet jedo das En  —

3*



1637½, Jan (Heinri Veltman Johannes Isencramer?)
(B,

1658, Mai 29 Dem Bernhardus ler (+ Wird
En Alters Seln Sohn (I) Hberhardt 1er mit dem
echt auF Olge adjungiert 20a) Nach der Kath
Pfarrehronik dieser Kämpfe mit den Reformierten

1665 Juli (Jacob VO.  — ren, „Temotion“) Alardt SGerhardi
665b FF 930)

1673 Aug 1Eterl Wilh Crahmer 815 ff.)

mahl „Sub utraque auhgetheilet“ und VON — „nicht OnSE-
CrITen kKonnen“ ferner Elne Oder 2 Er gehabt Der luth Pastor
Esthoff Erge Abe Selner Amtszeit die Beichte
gehört VgI Oelle und E8 Zeitschr 20)

28) Nach ES Zeitschr War Iseneramer bisher Stu-
Ent der 60 Hamm WUrde Aber nach SEIHET mitsein-
setzung dureh den Drosten Hamm bald Wieder gewaltsam VeT=
rieben Nach dem Protokoll der Duisbg Konferen2z VO. Ebr
1670 (Juül II 313 F01 87) Warl Llserenkremer Als reform Pre-
diger durch den kaiserlichen Kommandanten Harmmm Eentsetz.
Worden und TOUZ landesfürst!l formeller Wiedereinsetzung VO

ApPr 1637 tatsachlich EIN Mönch Selner Stelle AuF re
angeordnet Worden und darauf aAufs Neue bestätigt Worden für
Weitere re Vermutlich handelt Sich hierbei Johb Eilers,
der für der Chronik des Ath Pfarramtes Rhynern
genannt Wird Die 0¹ Pfarrer En Rahm und ler Jül
Berg II 313 88a) nach der gen Pfarrehronik Ri  2 Rahm 164
bis 1655 streng ath deshalb 1655 VON Brandenbg Aabgesetzt und
Ern. ler 1659 In dieser Reihenfolge paht a80 icht die
lev Präsentationsnachricht VO  — 1654 Juni 11 ga) Wilh tto
challenkamp Als Nachfolger des Arl Andreas Starern, bran-
denbg Residenten Brüssel Obwohl die nweisung Amtmann
und Ichter Hamm erfolgen 801/

2.) Eln 17 uni 1659 VOII der lev Reg angeordneter Nach-
folger Christoph RVSZWVYCK CA.  — Emmerich trat Elnbdar
Eln Amt icht (Lappe Amt Rhynern 107)

80) Nach Appe (Amt Rnhynern 107) WwuUurde der Vorgänger
erst nach dem 21 Aabgesetzt Na  8 der ath Pfarrehronik
Rhynern War Gerardi Amt bDis 1672 Er ist Vielleicht identisch
mit dem bei Janssen-Lohmann (Sp 461) gen Ar Gerhardi, 8UDb-
diac 1662 PF EU (Kr Eldern Pres 0 0  7  1662

36



—  2  —

17°7, Apr. (Philippus Franciscus Sembel“) UII 7) Theodorus
Franciscus Luerwalds ), bisher  Ar Büderich (b er

1624
b) Reformierte Gemeinde).
Einkünfte
1664, Mär2z Ubertragung der Droven-Vikarie die

ref. Gm  —— ZU Unterhalt des ref. Predigers dureh Mein-
hard Diethardt und Anna-Maria Bruninghauhen, WW.
V. Hauhen, Joh der Hause, Maria-Hlisabe Bruning-
haughen und Maria Rodinghauhen, WW Bruning-
haugen (C, 60a)

Personalien:
1659, Okt. Ludolph eute, zugleich ATr Drechen 01

(C, 255 ff.)
1665, Mär2z (Ludolp EUO resign. unter Verzicht auf die

halben Pastoratrenten Drechen ZzUgunsten der ref.
Gmd.) Matthaeus Heimbeck, Konfirm. (C, 34—b)

Tertiarierinnenkloster Marienhof.
1478, Uun!I 25 Herzog Joh KI macht den VO.  2 Joh

Ugge Ehefr Heylke ter Oisten dem 08 geschenkten
Kotten ten Hoven neben OTrF Rhyn Schatz- un ienst-

31¹) 1678, Mar2z Senckel, hil ranz, Subdiac.: Pfarre hynern,
Prãs. durch lev. Reg., „KUr-Brandenbg.“), InV Urch Deh  — VOIN
Maria 0 grad K6iln (J) Se Veltmans Tod 2U erstenmal
Wieder), pres 1678 VRgI Janssen-Lohmann, S 1363 und
Pfarrchronik Rhyn Senckel War getauft 1654 Wal
trop / Vest RecklI und Star Mar2z 1707 (VgI. Janss Lohmann
Eeb und ntr IM Altesten Auf- und Sterbe-Regist ;nern

3—9 VgI anssen-Lohmann, S 925 heod Fran2z UerWa
getauft Buüderich 1679 (Elt erd ath. Deckers); VI
Büderich 1703,  sSt. 2 Ehna den Kölnner
Gen.-Vikariatsprotk. EHr Starb Apr. 1709 Pfarrchronik Rh.)

38) VRI betr die Entstehung der Tef. Gemeinde, den Streit
die Mitbenutzung der alt Pfarrkirche un den Bau Einer eigenen
Kirche nach 1665 ADPe, Amt Rhynern, 107 1.3 39, VRgI.
St. Düsseldorf, Jül. Bg I 313, F01 1

39 Vermutlich benannt nach dem früheren Pastor Dietr TrOVE
Rhynern, 449—1467



frei, solange das 0O8 bei sein. Eege und unter der
Visitation „EVIIS Vicarii provinciails der provincie Van
Coilne derselver Orden“ und dessen 8t eines Guar-
dians des Observant. OsSters Hamm Verbleibt (V,
156 ff.) USF St Münster, Kloster Rhynern, Nr 13

1521, Sept 20 Herz. Joh II KI erlaubt, das das Kloster
den Hof then Haeven IM RSP Rhynern VOI dam Dietz-
artz, Bürger Unna, der aueh Töchter ns Kloster
gegeben habe, als fan  Erren dieses OLes Wieder Sich
bringt, VOrbehalten jedoch chatz und Dienst des Herzogs
(XI, USF St Münster, 08 Rhynern, Nr 23

67 - 1 (EKrs Altena).
Pfarrkirche (Iuth.)
1655, Okt Herman Unschedig +) Franeiscus Schrage, Schon

VOT einigen Jahren berufen „Wes En alters und
leibesunvermögenheit“ Seines Orgängers. Konfirm (C,
—0)

1700, De2 11 Dem Franeiseus Christopherus Schrage Wird
En Alters sSein Sohn Nicolaus Wilhelmus Schrage

mit dem EC auFf a  Olge adjungiert. Hier die 2  1E—
Tung Als „DPatronus dieser pastorat“ bezeichnet (E, 1415 ff.)

1803, Mai Heuser +) Lehmann, bisher rediger Valbert.
Wahl 17 Apr des 95 Konfirm 46, 30b)

674 (KSP aAusenhagen, Ers nna
Prämonstratenserstift.
1481, Okt 31 Tivile Herzog Johanns fůür Bauten, Haus Un

HoOf auherhal der Klosterfreiheit un auceh Freiung des
eb Wwohnhaften Schulten (VII, —b)

1488, Aug 30 Dienstfreihei 6fe IM RSP Bausenhagen
61)

1593, Jan 20 Hrlaubnis ZUT Anlage einer Ornmühle bei einer
Olmühle Ramme-Bach für das Kloster Uun das KSP
ausenhagen —0b)

68 (Krs Meschede)“)
Pfarrkirche: Inv EC des Stiftes ESScChede

(ea 1400, Uli-Aug.): Hinrich VA  — Hemynchusen. Belehnt
35) Ehemals gehörig 2U  — Herrschaft Fredebg.-Bilstein, Ar kisch

bis ZzUr Soester



mittels des AIRm ZzU Fredeburg SGodert VA  — Hanx-
lide (II, 20b)

1416, Mär2 (Henricus de Hemynchuisen J aes Clepel
1 745)

69 SehwWelm.
a) Pfarrkirche Später
Stiftungen: 1499, Dez 24 Bestätigg. der Stiftg. einer Jahrrente

VON 28 alb unter den Srafen VO  — der Mark dureh die
En des Herm. Slebusch Schwelm „Lot mid-
achluyden“ (VII,

Personalien:
1603, Sept (Theodorus Krämer, dureh Johannes Rotarius,

CA  S:t Maria ad gradus 6n und „Obedientiarius“
Schwelm, prozehmähig Abgesetzt) EOOOTUS Rump,

Swelmensis. Amtleute, Richter, „Officire“, Wile Bürger-
meister Rat Schwelm Werden Ausführung des
EChnsels ersucht (3,

1690, Juli (Magister Petrus Moll Henrich Moll 011 (E,
1202 ff.)

1718, Dez (Albertus Petrus Mi  eldorff, resign. „„Wegen
Selner Schwachheit“ gemã dem Ontra. ihm Un der
Gm VO 22 Apr 1717, bestätigt VO.  — der Reg
un!l Magist. Joh Karthaus 0¹1 (C, 210b—211a).

Vikarie (Iuth.)
1664, Febr 22 Jodocus Middeldorff, Als sacellanus. Bestätigg.

(E, 582 ff.)
Ref. Gemeinde (mit Oberbarmen).

1656, Mai 19 Engelbertus Utgerus. Konfirm (E, 16b)
Schule

1668, Jan eOrg Elman Wird Rektor erufung dureh Ad-
lige, Bürgermeister, Vorsteher, Kirchmeister Aund Kirchen-
rate der Uun des KSP Schwelm Bestätigung (XVI,
EE 70 S8e  Werte

Pfarrkirche Später Min.)s8.
1393, Okt Giseler Rump als ASTOT SchwW rwähnt (er

Wird mark Landrentmeister .5 41a)
354) VSRI Arr- und Stiftsarchiv anten Abt. rehidiakonat,

AKt. 82 betr. des TOpSstes anten und Gravamina
beider Konfessionen Schwerte



1502, Jan Theodriceus rael, Past Schw., als resign.
Inbhb Burgkap OT Sen.,; VRI 05 I.

1688, Mai 10 ErtUS Cramerus ACO Glaser 0l
1184 KkK.).

1713; NOV Jacob Slaser ACO Glaser, Sohn des VO.,
bish luth rediger Ebp 01 (E, 1805 f.).
luth Pastorat Eeb

1713, NOV (Jacob Glaser, Wird luth Prediger) Dietherich
Joh Emminghaus. 0 (E, 05—181a)
luth Pastorat und Schulrektorat.

1713, NOV Qisbert Wilhelm Mi  eldorff, 01. (E, 1815 k.).
Reformierte Gemeinde Konfirm

1650 Febr Joh Daniel Ernesti schon 1636 2U rediger
beruüufen 12 .

1656 NOV 28 Thomas Balduin 10b)
1715 un!l 27 Henrich Wilh Hattenkerl bish Feldprediger

1925
St Sylvester-Vikarie der Pfarrkirche

1469 Okt 25 Hermannus Gaitzkusen Rektor des Altars, ET—

nhält die TrlaubnlIs 2U ausch mit Johannes aelre In-
ET Quarte der Pfarrkirche Kamen II 42a)

VgũI Ob 63 (Kap 41/ Kamen)
Vikarie St Jakobi Hospital

0 Magistrat Schwerte AIS Stifter
1631 Mai berhardus Hageman, Schon 1624 Okt

1542 kEf.)
71 O E 8

St Patroclis“
ropstei Propst Archidiakonat) 0l Uurn0O
nach 1626
Inv echt Uun Kapitel Ebd

36) Allgem Lit HURgO Rothert Das Patroclistift OES (Jbeh
Keh Gesch E8 1914715 14t.) 1EeuWa AWI

Wirtsch Gesch des Soester Patroclistiftes Münst
Diss 1936

Ergänzende Quellen St Münster tift St atrocli-Soest Urk
un AKEKt besonders AKt:t betr räbenden, HSVW Fortsetzg



1559 Jan 23 (Georgius de EIN de Witgenstein 6),
Georgius de Eln de Witgenstein capellarius ecel
metropolitane CO01 COnsangulneus noster 77a)

1567 Mai (Georgius de EIn de Witgenstein PO
SitUs eccl metropolitane Col Onsangunmneus noster,
Esign.) 37) Henricus, de EIn decanus eiusdem
ecelesie Col 85a)

1574 Febr (Henricus de Seyn, Onsangunneus noster,
resign.) Casparus Gropper pallacii CAUSATUI
Uditor prepositus Bonnensis 93a)

St Düsseldf KlevesMk XVI En Nr 299 F
Bericht ber Verfassg und Einkünfte des Stiftes 1722 Ebd Nr
88 Kaiserl landesherrl DrecCes DPrimarlae Ebd UII Berg,
II Nr 1217 KoOll der Kanoniker-Präbenden S:t Patrocli

Ebd Nr 1217 II Besetzg der Propstei ebd
Stadtarchiv OES AEKt XVIII 196 erg zwischen 8.—

Wilh Pfalz-Neubg Georg-Wilh Brandenbg Abschr.)
etr fründenbestzg allgem und insbes Patroclistift)

Brandenbg den Onaten Jan Mai, ept Pfalz-Neubg in
den Onaten Mäar2z Juli, NOV 1631 Mai Ebd Nr 201 Ein-
gabe der Stadt Soest Brandenbg un Pfalz-Neuburg betr
Benachteiligung der Soester Eingesessenen bei der Pfründenbesetzg

St AtrOCII 1609 un 1624 und folg Jahren die Kan
räbenden Uun Vikariestellen noch grogenteils mit Aath Oestern
besetzt geWesen (17

Z2Ur Präbendenbesetzung Nach Othert (S Ob.) Wwurden die
Kan Präbenden Ursprünglich den ungeraden Mon durch den
ApS den geraden Onaten durch das Kapitel besetzt Später
haben die Landesherren dann anscheinend die papst! Sich
Angeeignet Daau Kkamen Jhdt Esonders DPreCes
des Kaisers

Die nzahl der Präbenden (einschl ropstei UswW.) betrug
JIhdt Stellen Rothert Eeb und unster St

aAtr AEK.!t Bericht VO  — ferner gab 88 21 Ikarie-  ellen
1722 Werden erWwähnt unumerUuUS UN einschl. Propst un

18, unmeruSs ViCariorum (D, VSI. St Düsseld KI.
XVI A., 73, FOI 299

370. VRI Kleve-Mk Urk 3079 Apr. 23) Sraf eoOrg Sayn-
Wittgenstein, Propst Soest, verzichtet AUF die roOpStei
Händen des Herzogs VO.  2 Kleve

41



1574, Juni: D Casparus Gropperus, St sSedis apostolicus
nuntius, SaCTI palacii auditor prepositus
Bonnensis, resign.) SGortfridus Gropperus, Dr jurium,
Sscolasterius 1VI SGereonis Et decanus ececlesie Marie Ad
gradus In CoOolonia (B, 935b—94a).

1598, Okt 22 (Gortfridus Gropper, Dr jurium, ErnhnerUS
Velacker, cler. 61 100C (5, VgI USF 1 St
uns OES St. atrocli, Urk Nr 575 VRgI eb
AER:t 66 NOV. Dietr velacker, Droste Altena,
24 56 Rtl fůür diese rabende EIIM ein).

1598, Dez (Präsentation des Wern. VelacCKer Urückge—-
ObWOhI Schon „investitura et POsSessiO“ erfolgten,

Weil OV „in minori N constitutus“) 0  Caspa-—
1S Plettenberg, jurium lie et Officialis CUurle Mon
(B, 1105

1612, Juli 28 (Wernerus Oeverlaeker resign.) Jodocus VAN der
Recek 0O1I gemeinsam dureh arkgra Ernst Bran-
enbg Un. Pfalzgraf Wilh Pfalz-Neubur
(B, 1255b—126a).

1626, un!I (Jobst VO  — der Reck Caspar Christoff VO  —
Newhoff genant Ley (B, 54—146a).

1639, Apr (Adolphus Pempelfuhrt, resign. 1639, Jan 24)
Jo  Herding (B, 1782 f.

1657, Mai Erm Otto, Urs Nassau, resign.) Franeiscus
de Grenade (E, 18 14.)

1690, NOV (Franciscus de Sranada Hugo Frantz, raf VO.  —

Königsegg (EC, 121a4 E.)
Dechanei 2 St AtrocII (decanatus Eet prebenda)
Inv.: Ssenior et capitulum, eb (1559)

1559, Mai (Johannes Gropper, prepositus Inl Bonne
Johannes Gropper, 18 Godefridi, juris lic., cler. Col 106c.
(B, 78a) VgI Aus  —* S:t uns Soest-St. atrocli,
Urk 533

1662 Jan Detmar enge Herman Stephan VO.  — OKen-
Vörde, gen Schungel (E. 50b—51Ia).

1701, März (der jetzige echt. enötigt Seines Een
Alters Elnen vicedecanus) GoOoswin Dethmar VO.  — Pape,
bisher CAN ebd., erhält das Vicedecanat 5„CUlm SPE UtUurae
Sucecessionis“ (E, 142



1797 Mai 19 Joseph Ernst Hoerde, Niederlegg 174 Urno0O
capituli“ Joh Matthias Joseph Frh 2 Pütz
Konfirm 46 23)
St Patrocli, Kanoniker-Präbende (Die Anwartschaften
1506 5—15 1544 IIIUSSENn Sich nicht auFH EIL Kano-
Nl. beziehen
Inv echt und Kapitel VO.  — S:t AtrOCII OES

1506 Mai Erteilung Anw-warts  ATLT für Ffrederich
Sohn des Ffrederich Sluyter EInS Richter OES Uun
3et2 Rentmeister des SGelmerhofs Ehb nach Befriedigung
der Anwartschaft des Sobnes des herzogl Sekretärs
Cister Joh VA Spedinckhuesen auF EIlINLEe „Kynderproeve
I 76b)

1528 Juli 31 (Patroclus Myle Theoderieus Hugenpoet eler
Mon 1006 a—b)

1535 Juli 20 Herzog Joh den Thesaurar VON S:t AtrOCII
Soest betr AnwWwarts  Aft des Job Moenninek der Elne

Kaiserl Versiegelte auf EIN geistl En besitze
(B,

1536 Dez 14 Herzog Joh den echt VO  — 8 AtrOCII
Soest betr Anwartschaft des Franeiseus VO. Dey, der
Eelne VO Kaiser bewilligte „DreCes primariae“ auf EINI

geistl. En besitze (B, 36b)
1539 Sept 21 (Jasperus Aab Elverfelde resign.) Henriekus

CER Cler OCOl 1006 53a)
1544 Dez 20 Herzog Wilh echt Un Kapitel OES

Wilhelm TatbecCKEe V. Hickell hat SeIlLle Kaiserliche PTecCes
PTIIIIAaTIae AuF Elne rabende OES 63a)

1549, ORkt. 13 Johannes Hemmermann nthonius Beermann
(B, 71ia)

1561, Febr 11 JOH AStWynder Johannes Asbeeck, Cler.
Mon. 106c. (B, 80b)

1565 Juli 13 (Godefridus En Franeiscus Walrave cler
661 1006 845)

1565 NOV 28 (Joh ASbecek resign.) Johannes Sresenmondt
Cler COOl 100C 85a)

1567 Jan 10 (Thomas Clusener marUUS enge eler CoOl
100 865)



—

1570, Mai Johannes Gropperus, scolaster eivitatis COl., +)
Wilhelmus Gruyter, cler. Col 100C (B, 895b— 90a).

1577, Mar2 Wi Gruyter resign.) Fredericus Plater, cler.
C1 (B, 95b)

1580, Dez 13 (Dietmarus E Henricus Braem, cler.
(B,

1584, Mai 13 (Henricus Smidtman nthonIlUSs Berschwortt,
cler. (B,

1589, un!l 13 (Albertus Furstenbergh Theodericeus ercekel-
bach, Cler. CO 100C. (B,

1589, März 29 (Joh Meyburg Andreas eppin cler Col
dioc., (B,

1591, Aug 27 Idelus Walrave Johannes Newhoff, Hlius
reddituarii nostri Hammonensis (B,

1602, Mai 25 (Joannes Schluyter Henriceus Reuschenberg
CA.  — ecelesie etrop Mon (B,

1602, Juli (Johannes Heubtz Rutgerus Kettler, cler. Col
100 1144—b)

1604 Mai 28 (Bertramus Pape EOOOTUS enge, cler
117a4—b)

1609 Sept E  148 Aschenschock) Johannes Schönbeck

1628, Mär2z Srutter SGodefridus Weyerstrah 15042—

1628, Juli (Godefridus Lohe Tes1gN. AuF die rabende des
Gruter) Godefridus Weyerstrah (B, 1514—b).

1634 Uunl 27 Adolph Duding 11 Weierstrahs (B,
1666—167a)

1637, Juli 30 (Alexander Stapfels Tesign. IntrI den
Kapuzinerorden) Wilhelm VO.  — den ruethause (B, 1776
1784

1663, Apr ErtUS Haen Arnoldus Moseus (C, 44—b)
1663, Sept 18 (Lotharius heodorus VO  — Beckenberg Joh

Wilhelm ther Laen-Lennep (C, 545—55b).
1672, Jan (  1  EIM Trawermann An iIlhelm VOII

Kraen 0 5In UnSeTEM turnob) (E, 795—80a).
1677 Erm Balthasar OTMEWI Achf nicht gen

1024—b)



1679, Okt. Wilhelmus Friderieus Lipman Maximilian
Henrich de aistre (C, 1075—108a).

1698 Okt Greving, 5j WeSeEe egangener SIlmonle Selnes
vorhin gehabten Canonicats UnSeTIII tUurno DPeTr Sententiam
verlustig erklärt““) AchfF nicht genannt 1364—b)

1698 Okt Brünninghauß, Wege. des VO  — ihm gezeuge-
ten unehelichen Kindes, SEelneS Vorhin gehabten canoniceats

UnsSEeTM urn0 Per sententiam verlustig erklärt“). achf.
nicht gen (E, 366—137a)

1701 Juli er Esten Joannes Wennemarus Heiman, 53—
Unserm UrnO“

1703 Jan 31 (Johan Henrich Wagsmuth SEeIII Kanonikat ab
3; SeSen EINn Sicheres benefeium S8:t Annae a0 St Reinoldum

Dortmundt“) Joh Detmar VO.  — ellin
1705 Apr 24 (Philippus Pape NOV Georgius EIIX

Ucker 155a4—b)
Vikarien S8t AtTOCII OES
Inv echt und Kapitel VO  — St AtrOCII
Präàäs. Obne Angabe des Vikarie-Titels

1550, Aug (Henricus de Onte, alias U  icken, Juli
Franeisceus Kaeh, cCler. CO 100C (B, 71b)

1569, Mär2z 15 (Adůolphus Draeve Hermannus Tyrelle pres
88)

1580 Sept 24 (Bernhardus de Sbeck GoOosswinus rekel-
bach cCler

II Vicearia W altaris . animarumss), (Soest-St. Patrocli).
1561, Juli 26 (Johannes 18tOT Johannes Algt, cler. C61

dioc. (B, 82b)

VSI Weitere Na  En betr die Vi 
altari ibid undata
1560, Aug Joh Pistor, gleichzeitig Pastor St upus Köln,

resign.) Joh Eppin Tremonia, Cler. COUI dioc.; In. (Y) St.
Münster, S81 Patrocli OES Urk 537

1564 Okt (Joh Eppin remonia resign.) Joh Kleppinck
Hüttinghausen In (I)

1572 Apr (Joh Kleppingk Ohn des Gobelinus Kleppingk
Hüttinghausen resign.) Andreas Kleppingk Cler Mon dioc.,
Bruder des VOT Eeb UrkK 548 5



1598 Mai 19 uum VICAaTIA SIVSE enefieium ibidem
DEeL contractum matrimoOnlum SGosswini Mercekelbach
Ultimi D  7 de facto vacet) Johannes Sudderadt

1095

III Offieium subdiaconatus, ZW VICATIA Subdiaco-
natus (Soest St Patrocli)

1535 Mär2 22 (Theodricus Kleyngarn Johannes Voetgen,
pres C6/0 100 315

1549, Febr 26 (Joannes Voetgen Georgius Ryth cler COl
100 (B, 69b)

1559, NOV (Henricus ueckelman Godefridus Haeve,
pres 785)

1569 De2z 22 (Hermannus Sluyter +) Hermannus QJrevinckhof
cler 89a)

1571. Juli 31 ETrm Srevin  0FfF Anthonius Blanekebie
(B, 915)

Gleichzeiti erhält BI die Sylvester-Vikarie, VRI unten
1579 Mai 29 (Gortfridus Hommanus Fredericus Sluyter,

cler 995)
1580 Juli (Hermannus lexandri Henriceus 11EVEe. pres

100a4—b)
1584 Dez 19 (Christofferus Bastwinder Bertramus Pape

1598 Mai heodericus Eiekell Cter COl 1004
Glei  zeiti erhält ErSelbe die SyIVester-Vikarie, VRI Uunt

1601 Apr 11 (Fridericus luyter +) Conradus Stuyve
lie Et ibidem PTO tempore Officialis 1134—b)

1603 Aug (Joannes Ippin Joannes Steuve, pres
1164—b)

1603 NOV 20 („als na  erhandt bericht einkommen das
dieser Steuve EIIN coneubinarius 181 das Capitte
Soest eschrieben mit der investitur einzuhalten“) Conradt
raunhagen

1613 NOV Joannes Eickell

Altare sanctae CrucCIS et Ulderiei (Soest 81 Patrocli)
1555 Maär2z (Johannes ELe. Johannes Keyser, eler Col

1006 744—b)
Altare 1VI Cuniberti (Soes S:t Patrocli)
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1560, Mär2 11 Sanderus Segebracht resign.) Gregorius Ab
Eykeloe, Cler. S1 100 (B, 2—0

1598, Apr (Gortfridus Brandyh Henriceus eupin  Us
(B,

VI Viearia et capella bzWw. altare Ssancti Johannis evangelistae
(Soest-St. Patrocli).

1529, Sept 30 (Henricus de Bruynickhuysen Frederieus
EVDOTgh, Cler. COl 106c. (B, —b)

1547, Dez 11 (Fredericus Meyburg Johannes Borghgreve
(B, —0b)

1581, Jan 17 (Gortfridus Berekman Johannes Pagenhoevet
(B,
VII Altare 1VI Lueae evangelistae (Soest-St. Patrocli).

1572 Juli (Johannes Astwinder Johannes Velheringh,
cCler. (B, 925)

1797, Febr (Brinckhoff Herm VA  — der Beek, bish. Schul-
lehrer 46, 17a)

111 Viearia divae Mariae Magdalenae (Soest-St. Patrocli).
1597, Dez 10 (Judocus Vogt Henriceus Woehman, pres

G 100 (B,
1680, Mar2 19 (Christian Fülling Casimir E, 109
1714, Jan 26 (Jodocus Casimirus 02 I Henr. Hendrichs

(E, 1825—183a).
Viearia St Martini Soest-St. Patrocli).

1702, Dez (Johannes EcCkKer Henricus 4  er (E,
Altare 1VI aells archangeli (Soest-St. Patrocli).

1558 Apr (Troianus Wyneken Johannes Mittorp, Cler.
CO1 100 (B, 765)

1571 Mär2z 10 (Johannes Mittorp Wernerus Schemelman,
pres (B, 90b—9Ia).

1681, Febr 26 Boetzel Christian Fülling (E, 112—
E

1715., Mai (Christian Fülling TIOMerl Wilhelm Osthboff
(E,
9 Capella Vel altare 1VI Nicůolai (Soest-St. Patrocli).

1560, Mai öaea Georgius Rith, Pres (B, 7N9a)



1579 Jan 19 (Gerhardus IT licentiatus, resign.) Conra-
dus Roesen pres Darunter Vermerk Instrumentum
resignationis expeditum DPer Hermannum Tirellium,

Susatensem, notarium (B, 9oa)
XII Viearia presbyterialis St. Simonis et ae apostolorum

(Soest-St Patrocli)
1601 Juli 12 (Lucas vncken ErtUSs uellman
1671 Jan 30 (Joh Godtfriect Strauhs resign.) ernhardus

ippelman 74—b)
III Altare div tephani (Soest-St Patrocli)

1551 Febr 10 (Johannes Durensis Henrieus Hoeker, pres
Traiectensis —3— 100C 72a)

XIV Commenda SIVe VICarla St Sylvestri (Soest St Patrocli)
1560 Juli 19 (Johannes de Dursten Hermannus QJrevinck-

HoffF pres 80a)
1571 Juli 31 (Hermannus Grevinckhoff nthoOnlUS Blaneke-

1E 91a—b)
1598, Mai (Johannes Ort Theodericeus Eickell cler CO1

100 (B,
1613, NOV (Theodorus Eickell resign.) Joannes Eickell

(B,
Viearia rlum (Soest St Patrocli)

1698 Dez (Albertus erhardus Stellingwerff Melchior
Stellingwerff

Jungfern-Stift St 9 8 Z u Oes

Privilegien ET Neubau des Klosters)
1457 AT Z 21 Herzog Joh KI rlaubt das für die ungfern

des OsSters S:t Walburg VOT OES die gerstörung
ihres Hauses dureh Donnerbüchsen [in der Soester Fehde]
Eelnn Kloster binnen Soest bauen Wollen VOIN den
Kirchen und durech die mtleute der Sft Mark EII Allge-
IMeEelnes Almosen verkündet Werde 22 14—b) Ausf
St Münster, S:t Walburg-Soest Urk Nr 387



Standesverhältnisses“):
1666, NOV 23 nter EeZzUugnahme auFf Art. 8, 5 Gdes Religions-

vergleiches VO Sept des mit Pfalz-Neuburg (Jul
Eer und Weil die We Jungfrauenstifter Bedbur,
Oberndorf, Fröndenberg, Gevelsberg, Clarenberg, Herdecke,
Wie Soest-St. Walburg und childesche, 2U. Unterhalt
der 201 Töchter Vverordnet Sind UINI der del inln CVEe-
Mark und Ravensberg meist EVangelisch Wäre, Seil die

0O68 besorgt, das ihre pürgerli  ENn TPTöchter VO

Walburg Kkünftig AUsgeschlossen Wwürden. Deswegen
Wird Tk lärt, daths bürgerliche Töchter In Itern Un
6stern, 81E früher Uurnahme fanden, auceh Weiterhin
aufgenommen Werden sollen, Wa2S auch bei der HXekution
des Relig.-Vergleiches beachtet Werden 80 Verordnung
AunS8S Kölln / Spree, NOV 1666 (C, —0

Propstei:
1662, NOV (G0  Tie Henrieh Adolph von Nehern

(Iuth.) Vorstellung 5E jure devolutos langer
Vakanz Dann Wahl urC die Kapitularjungfern 5„Uuna—
IMiI VOtO“. Folgend der Revers des Henr. EIM
1663, Febr. 24 (E, 534—54a).

1702, un!l Dem bisherigen Propst V. chüngelen Wird
„Wes alters und Uunvermögenheit“ Goswin Dietrich
Crane, C&  St. Patrocli Oest, mit dem echt auf

39) VRgI betr. Zit erg VO Et Scotti, EVe, 1
470 (NT 294)
VgI hierzu Schr der OES den brandenbg Kanzler V.

Jena Uun den Rat Meinders In Berlin der Standesverhält—
uisse 1IN Kloster St alburg Uunter EZUugnahme AUF Obiges
Schreiben VO  — 1666, NOV. das 8en Kloster Ware früher unle Ein
Adliges SeWesen, die meisten Klosterjungfern Waren bürger-
lichen Standes geWesen, bis der Propst V. Cheim den Adel derart
bevorzugt Abe Man bitte Wiederherstellung des früheren
Zustandes. Ferner Sel „ tempore reformate religionis ... die stelle
einer Würdigen frawen Stets mit einer Eevangelischen ungfer Velr=
Sehen Worden“ Onzept, Stadtarchiv Oest, XVIII, 231)

VRgI uierzu HURgO Rothert, ZUr Kirch Gesch der ehrenreichen
Stadt OeES 1905, 132 Ff. — HUbůb Schwartz, Gesch. der Reformation
In Soest 306 17
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Nachfolge adjungiert. Konfirmiert, jedoch mit Beanstan-
dung, dahs eigentlich Schon bei der Vakan2 nach dem CAn.
EM AlS EV Lutheris  EM Eln EV.Reformierter

Propst Werden mussen Deshalb musse der nachste Propst
Eln EV.Reformierter Sein (E, 145 a—b)

räbenden (der Stiftsjungfern) “):
1676, Jan Bestätigung eines Vergleiches VOT dem Kapitel

VO. Sept 1675 ber die El  OlSe der resign. Jungfer
Cath Elisabeth Diethardt (jetzt rau aeCKern
zWwischen den beiden Uungfern un Bewerberinnen Chri-
stina Ullecken un Anna Cath Srůüter (XVI, 1854—b).

1676, Febr 17 Der Anspruch der reform. Jungfer gnes
Outler AuF Eln „Capitularhaus“ Wird befriedigt. Bestati-
gung eines Vergleiches zwischen der gen Jungfer Uun dem

VO. 23 Jan (XVI,
1803, unl 17 Die „Chanoinesse“ Hnde resign. zUgunsten

der Anne Louise Ferdinandine BorkOwSky 46, 32b)
Spätere kathol. Pfarre Soest)

1713, Apr 29 Pastor Speuden, den „einiger
êhalber Eenne inquisition efangen gewesen“, WarT Ohne
„eine nale entscheidung abzuwarten, entwichen“). Vicarius

Heinsing, Ollation (C, 176 —.—
d) Pfarrkirche St Thomae Soest)

In. echt. Un Kapitel VOII St Patrocli-Soest.

0) VgI betr Kaiserl landesherrl Preces Primariae: KI.
88 ½, and III, I Vl

VgI tadtarchiv Oes XXVIII, 228 NOV. Der Rat
OES den Urfürsten VO  — Brandenburg, bittet Onfrmation
der Wahl der Jungfer Elisabeth VO.  — der Berschwordt 2U „Würdigen
frauen (Abtissin) IM Closter St. Walburgis Alhie“ Konzept) VgI
Eeb Nr. 225 1653, Aug ED UurLUrs Friedr Wilh
Brandenburg die Oest Er Abe einer der Töchter seines
Oberforstmeisters In der Gft Mark SGerh Stler Z2ZU. Gerkenthal
eine Anwartschaft 2U Stift St Walburg auf Srund senes „IUs
primariarum precum“ Eeb Verliehen. Ersuchen, das keine andere
Bewerberin der gen Anwärterin VOTrBeZOBgen Werde. AUsgest
Küstrin AUS5f. mit eigenhändiger Unters  rikt



1549, Okt (JoannesHemmermann, Astor un C&  —

St atrocli, Dir Casparus Gropper“), CAaNn. Soest
(St Patrocli) (B, 71ia)

e) Wiesenkirche, St Mariae In prato Soest)
Inv echt un Kapitel VOI St AtrOCII

1528 Juli 31 (Patroclus Mile, C&  5 St AtrOCII Theo-
dericeus Hugenpoet“? Cler Mon 100 21b—22a)

Reformierte Gemeinde (Soest)““)
InKunlte

1666, Sept 10 erglei mit der Soest betr Unterhalt
der ref QSmd Unter Eezugnahme AUF rühere erträge
VO  — 1627 Un 1663 Febr betr geistliche Süter —8

8011 die der ref QAmd jährlic 75 Rt! zahlen, ferner
SGarten VOI 0 „Schilverden“ InTrAUIIen ingege

801/1 die die VOII der ref Qm  * Besitz genommenen
geistlichen SGüter Enalten (XVI, 72b— 74b).

1666, Sept 16 Schenkung des Kurfürsten Friedr Wilh anlãaß-
lich der SGeburt des Prinzen Ludwig Juli des 9 das
alle Einkünfte AuS Pfründenübertragungen S:t AtrOCII
der ref QAmd zugewan Werden und bei Bedarf auch
andere In Kuntte 21 Pfründenübertragungen Olle-
giatstiftern EVEe Un ülich-Ber hierfür herangezogen
Wwerden (XVI, 745b—-76a).

17013 Juni Bestätigung dieser enkung dureh Ol rie-
drich VO. Preuhen mit Wiederholung der chenkungs-
Urkunde 1555 ff.)

4¹ VgI hierzu Rothert Kirch Gesch OES 192 F Die Be-
setzung mit T1Opper War NuT Elne Vorübergehende Erscheinung de
In

—2) Ugenpoe Onnte Sich icht Urchsetzen gegenüber Joh
08 VRI Rothert Gesch OES 194 VgI
AkKten des tadtar  IVS Oest (XXVII 23) betr das Kollationsrecht

der Wiesenkirche 1529/1530 mit Alterer Urk Seit dem
13 Jhdt 2 1257 Juni (Westf VII Nr 956)

9) VSI ber die Entstehung der Soester reformierten QAmd
1662/1664 Womit Obige Urk Zusammenhang stehen Rothert

SGesch. Oest, 172 un SchwWartz, Reformation Oest, 320
— VI für die Spätere eit Düsseldorf, Kl XVI, Spez 117
(1684—1794).

4* 51



Kapelle auf dem herzogl Hof Soest („Van alders geheiten
des biscops hoff“).

1487 Jan 26 ITN Loerinchuiss C  .  — St AtrOCII tauscht
Obne herzogl Onsens Ausch deshalb nicht anerkannt)
AtrOCIUS Myle“), Thomassoin, Sohn Soester Buür-
Sers Pras durch Gaedert Kettler, Amtm Soest Die
Kap bezeichnet als En des Herzogs („Van tO leen
ruerende“) relben die OE8S gl Dat

II 215b—22a)
CeS OSpita Soest) Bürgerli  ES Jungfernstift“)

Präbenden-Verleihung auf run Jer dem an desherrn
zUstehenden „Jura PTI  UIN PreCulmm Weltliehem
Kloster“

1522. Okt. Herzog Joh III EVEe die Soest betr
das Schon SElnen Altvätern un SEelnem Vater EMna. der
Soester Huldigung zUustehende EC der Vergabung
Stelle Alten OSPita Zuweisungsrecht Stelle fuür
den Soester Stadtsekretär Meister Jaspar (XI 4—)

1708 Juli 19 rabende für Cath Clönne, Tochter des Soester
Hrbrichters Herm 1Eteril Klönne 1704—b)

Dominikanerinnenkloster Paradies OES (Seit 1579 auch
freiweltliches protest Jungfrauenstift““) Af letzteres
beziehen SicC  die Angaben

90 Ein Patroclus Myle 1487 NOV der 6ner Art Fakult
immatriculiert Keussen Köln Matr II 203 HFin Patrocl Mile
Warl —17—1 (+ 15 Pastor der Wiesenkirche glei  zeiti
CA  — S8:t AtrOCII VREI 056 51 un Rothert Kirch Gesch
OES 194 VSI St Düsseldorf EVE Mark —VI Spez
183 (1487) betr den Anspruch des 0O18 Bisschop, Vik OES auFf
die Sen Kap EBenl Einweisung duUreh den Offizial Werl und
die Emühungen leves den Bisschop entfernen

5) VgũI Rothert Kirch ES8C OE8S 54 f betr die MmWwand-
lung des HOH HOspitals Oest Seit dem Jahrhdt —ZU. bürgerl
Jungfernstift

400 VSgI tadtarchiv Oest AEKt un 24 Stellenbesetzung durch
den Gnig Preugen HOH OSPita OES

220„ VSI betr päatere Streitigkeiten zWischen den luth un
den reformierten Jungfern Senn der raäbenden Aund Einkünfte
und den deswegen bei der lev Regg nhängig gemachten Prozes



Landverpachtung aUF 12—14 Jahre:
1510, Juli 23 An Frederick Sluyter, Bürgermeister 2 Soest,

ZUT Anlage einer AIZSOe (XI. 385b—39a).
Verhältnis zwischen der protest Un kathol eilung:
1660, Febr 24 Vertrag zWischen den protest Ungfern Uun der

kathol Priorin Uun den kathbhol Konventualinnen ber die
Verteilung der inkünfte Wle der Ohnungen des
OSters Mit einem folgenden Verz. der Klostergüter und
ihrer EFinkünfte Mitwirkung des Soester Stadt-Sekretärs
SGrimmaus. Bestätigt 1660, Mär2z 17 (XV, 409—422).
VRgI hierzu: Rothert, irch Sch Oest, 144

Onfirmation der Wahl der Abtissin („frauwe“):
1666, Aug 31 Brambach Anna Elisabeth

Walrave der OES Bestätigung (E, 72b)
Amt des procurator fise  1 ecelesiastiei kathol. Kirchensachen).

1730, Mär2z 30 Joh Arnold Cruseman Wird 2U „Procurator
SCI In ecelesiastieis rOomanos-ecatholieis“ In der OES
und der OT bei den Ortigen ETI  En Eeste  7 Weil
„Unter denen rG6misch-eatholischen geistlichen In ged Sta
un  Q boerde SOWONI der nhaltenden residentz II
SOnsten allerley unordnungen Vorgehen“ 2574—b).

Verschiedenes“).
1684 Okt Anthon 2, Buchdrueker OesSt, der „das une  —

Vollständig Soestisches eVangelisch-lutheris  E gesangbuch,
D Eeinem eVvangelien und epis olen, historien,

(St. USse. Kleve-Mk., AEKt. XVI, Spez 118
Aus dieser Umfangreichen AK:te ergibt Sich auch die Ausübung Elnes
K0Oll. Rechtes der Königin Preugen AUF run des „IuUs prima-
rlarum recum“ Z. 1709, un!i fůür Sibylle Hedwig Charlotte

Berchem VO. Hause Weddringen als achfolgerin der Elraten-
den „Chanoinesse“ Jacobi Die Vier reformierten Mitglieder des
protest Stiftes protestierten diese Uthberische Besetzung.

—) VgI betr. die Wahl der Abtissin ath Brambach 1660
Rothert, Kirch Gesch OES  + 144

9— FUr die Soester Petrikirche, Wofür Elne Registereintragg.
überliefert sind, Sei dieser Stelle eine Vikariestiftung ren
St Barbara Zzitiert (KUurkölnn, Urk 0. D., 1414—44) Erz-
bischof Dietr. V. KGn bekundet Eenne Vik. Stiftg. Oest —°n der



*

VO leiden Uun sterben UnseTn herrn Jesu Christi item
histori VON der zerstörung der 8Sta Jerusalem Uun
Enchiridion des Kleinen athemismi Lutheri format 12
Ssodan eben 1Ee8 gesangbuch format Item EVange-—
iSch-lutherisch Aatelnls und eutsche ücher, theils
bereits Verlege und getrucket auch theils VeITII

Een und trueken Werck begriffen Were“ erhält das
Tivileg, das Selne ücher den naächsten 10 Jahren
den leve-märkischen Landen unlo nachgedruckt Werden
dürfen ErSTOBEe hiergegen SOllen mit dem Verlust des
Druckes und Uuhe VO.  — 25 OGd 1E ZUT Haälfte
für den 18CUS Un für den gen Anthon Vtz geahnde
Werden (XVI, 281—282).

1708, Mai 21 nthon Utz, Buchdruceker Oest, überträgt Seln

Tivileg 2U ruek un Verkauf des Soester Gesang-
uches AuF Johannes Hermanni und dessen Sobn Bestati-
gung Aund chutz VOT Wettbewerb durch Buchdrucker
Korbach EMn Paderborn und Ortmun betr Verkauf

Soest und der &.:t Mark 554—b)
72 e1l (Ennepe-Ruhr-EKreis)

Pfarrkirche Inv echt VO S:t eorg 6ln (1400)
Später Wird HNuT der „archidiaconus loci erwähnt

1394 Febr 22 O18 rwähnt zugleich In Altars
der Blankensteiner Kap (Vgl 05 26)

olden kercken durch OllIKen VA  — Lunen Otschlages
letr Langenberg, dem Jüng Kollatoren dieser BlUutsvikarie

fůür die Familie Langenberg Werden des Totges  agenen Ater
letr Oest und dessen Nachkommen Inn dureh den
Pastor der Petrikirche Als Archidiakon InKUnlte OES AuS

folgenden Grundstuücken „N  EL Te Men bebaut VO.  — Nollikin
Garbrechtinghusen“ 551. der olden Wese bebaut VO.  —

Hans Horne, 2½ „UpP der Sledde by dem Helwege“ bebaut
VOn der Weyver.  E, 21/2 „Dy dem Valschenmarkete“ bebaut
VON Andr Ghoegreve Aatlan dem Lyndlo bebaut
VO  — Herm Usthart Uun der armensche, ferner Einkünfte A2uS
Soester Hausern Rotger des Loers Haus „UpDE der Loerebecke“ AuS
dem Ordhaus neben dem Wiesenkirchhof und Heinr Veselring,
ferner AuS dem Ause Snoyrkins der Nöttenstrahe Erster
Priester der Pfründe 18t Henr Ertzeman



1400 (Gotscalcus) Heinrieus Wydeeye, cler. (II, 17b)
1462, Sept 12 (Coenradus Hilbrandus Vledinck, cler. Col 1064C.

(A, 28b)
1500, unl 21 (Hildebrandus Fledinek Theodriceus Fledinck,

cCler. COl 100C II, 59·5)
1508 Sept 13 (Theodricus Vledinek +) Henricus de Langenberg

II 82a)
1518 Aug 11 Dem Henrich VA  5 Langenberg, Pastor der

Kapelle (I Sp Wird rlaubt die Kap den rlester
An Ombergh VA  — Welm Tesignieren un über-
geben 10a)

1519 Okt (Henricus de Langenborgh Johannes omborg
de Swerten VRgI 05b „de Welm gen.], pres Col 100C

25—13a)
1567 Juli (Joh Oombergh Arnoldus Scheman, pres

87a)
1635 Jan 20 Petrus Scheidman TesligI „Elne En Alters

und unvermögenheit halber“) rnoldUsS rögehorn
16842—169a)

1640 Aug Arnold röghorn, „Valedicirung“) Henrich
ischer 1815

1656 Okt (Henricus Fischer Wennemarus Aler
74—b)

1694 un! 28 Dem luth Pastor Wennemar ahler der
„Mit solchen leibeschwachei überfallen Wworden das

Eln zeitlang Selbst nicht allein den gottesdienst nicht
verrichten, sondern 01 gar An Selner reconvalescentz
gezweifelt Wirdt das denselben fernerhin nicht VeTS

richten Werden können,“ Wird 1eterl rns Ornse
adjungiert 1275 f.)

73 * Dortmund)
Pfarrkirches)
1460 Dez Hermannus den Spyker Pastor

Aausch mit Johannes Eentlin Pastor Lütgen-
Ortmun 26b) VgI betr Lütgendortmund

50) Hin letr dem Brinceke Pastor als mpfänger eines
Willebriefes fůür den HOf Villigst genannt St Düsseldorf
Broich Urk Nr 170 Aug



74 Unna.
Pfarrkirches!) HOspital):

1445, Mär2z 25 Memorienstiftg. In der Pfarrkirche und dem
OSpita Unna, Wile fůür den St nnen-Altar Iu der
Pfarrkirche (IV, 564). ruek EIln Lüdicke, Unna
(Stadtre  E der Gft. AT. 1930, 71 (Nr 49)

1446, Sept 15 Praàs.: Coenradus Carthuysen Theoderieus
ederhove 19, 90a)

Diakonatstelle Eb (3 luth Pastorat). Konfirmationen.
1673, Dez 19 (Magister angrötger Henriceus Rumpaus

(E, 842
1718, Mai Joh Ernar Kannengießher, candidatus (C,

2075
Vikarien St Joh un St Andreaes?) (Pfarrkch. Unna)

(Gestiftet VONn den Voreltern der Unt. gen.)
1655, Okt Ubertragung der Andreas-Vikarie urch die Brüder

Joh und letr Bueren) die ref. Emd Unna.
1658, Apr 20 ESH des benefieium t.-Johannis-Altaris (letzt.

Inhb Joh Hbberhardt Neuhoff) dureh Dr der echte Hen-
rich Krackerügge, Bürgermeist. Unna Zustimmung
des nachsten Agnaten (Neffen Enderl raceke-
1U 1658, Ostern. Bestätigg. durch die Klev. Reg 1660,
Apr 24 (H, 324—34b).

Vik St. Matthiae lutsvikarie
1670, Febr Caspar Bielstein, Pastor iekede0 dureh

Joh chorlemmer, Bgm Lünen, 1669, NOV 30) Bestaäti-
gung (XVI, 1244—125a).

E) Mellinsche Vikarie (VgI unter ickede).

5¹) VgI. beter die Marien-) Kapelle Eh KI Urk 2770
Sept Otierung Urch GoOke Bezeler U. reyte Nr.
2794 Jan 11) Stiftg Eenner Wochenmesse Urch Heselke, WW.
Hynr Eeynen Nr. 1803 Mai 9) dieselbe Heselke tiftet
eine Kornernte 2H „geluichte“

53) VgI. Berg XI. 1218 betr die Andreas-Vikarie Unnd
(1628)
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75 Un Hamm (Diözese Münsterl)
Pfarrkirche Später ref

Inv.: Propst VO  — St artin Münster (1406—1607).
1406 Jan 30 (Hinricus de Zgelmynck resign.) rnoOldUS Hollen,

pres COOl 100 (II 26b)
1411 Okt 21 (Arnoldus Hollant resign.) Ludolfus de Mona—

SterioO pres C01 100 15 26a)
1413 NOV 17 (Ludolphus de Monasterio pres G61 dioe

resign.) Johannes Coei de Lunen Pres COl 1006C
57a)

1464 Mar2 17 (Harmannus de Soist enriceus de oOorgelen
Cler G0 100 35b)

1465 Mar2 21 (Henricus de Orgelen, Cler Mon [VgI 05
COol 100C resign.) Gerardus Volbert eler Mon dioc

35b)
1503 Sept (Gerardus Volbert Pres Reynoldus Apel-

VSte (Cler CoOol 100 magist arti II 745b— 7a)
1521 OKkt 26 (Reynoldus Appelkiste Henrieus Clos, cCler

CoOl 100 16a)
1529 Aug 13 (Henricus CIoS resign.) Johannes ASACKer

Pres —
1529 Sept 16 (Johannes Vlasacker Uutgerus de Drechen,

eler Mon 100C 23a)
1547 Uunl 11 (Rutgerus de Drechen Bonaventura Bruynick-

huysen 66a)
1578 Okt 31 ernhardus de Staden, ETr vVi CeecuratUS eb

985)
1607 Febr (Bernhardus de Staden Hermannus ES

VICeceuratUS luth.
1632 unl 21 (Hermannus Westbhovius Ermannus Pighius““)

584—15Ha)
1665 Apr ETIN Pius (I Ermannus ernhardus Piggius

ref rediger —
1683 un!l 15 (Piggius, rediger An leteri nge

bisher rediger Mark 1134—b)
5 8) War der ref Prediger VREI Neuhaus KspP Untrop
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76 Valbert(Kr Altena).
Pfarrkirche Später Presentatio alternatis vieibus (1555)

Inv Propst VONn St. Severin 6in (1555—1607).
1555 Mai 13 Jacobus Sonneken ElmUSs Holman de

Nyerstat““), pres 74)
1567 Mär2z 15 Anthonius Westhovens5), cCler Col 100C 86b)
1607 Febr 25 (Conradus Schroder Antonius Uncker, pres
1628 Febr 11 Hermannus Rostius 14905 F.)
1633, Sept 21 Wennemarus eonhardi (B, 165 ff.)
1642, Sept (Wennemar eOonhardi rTesign. Joh Schönen-

berg, AT Eebp (B, 187
1700, Jan 20 (Johan Schonenberg Henrich Christian

chonenberg, Sohn des VOT 1412
1716 Aug (Schonenbergh An Dietherich ES

1994—b)
764 V‚ +d (Ennepe-Ruhr-Er.).

Pfarrkirche, SGüter
1496, Okt erglei ZWischen den Vorstehern der irche

Uun der Familie Storing betr ZWeI Sstreitige 6fe Haeven
un Vvlender Gut (VII, 164)

77 Volmarstein (Ennepe-Ruhr-Er.)
Pfarrkirche (St Vinceentii

Inv Dompropst 6In (1399—1577)
1399 NOV 20 (Nycolaus Petrus de atnegge, pres (II 10b)

rUucek Ang, unten 79
1449 Sept Petrus de Olmensteen Johannes de Doedynck-

huysen cler Col 100 3 )
1458 Mai (Johannes de Dodinckhuysen resign.) Theodricus

chuceke pres CO0l 1006 214—b)
1483 Sept (Theodricus Sprochoevel Liborius Uynho

pres COol 100 I 8 bp)
20 VRI ARKte Kleve-Mk (1567) betr Schulden des

Wesenen ASt Wilh Olman der heimlich Selne Habe nach EUsta
geflüchtet Abe

55) VSI AKt Kleve-Mark (1567) ESU des Ant ES
baldige Präsentation, da KSP Valbert die ESt herrsche

56) Einkünfte-Ver2z der farre 1548 Kleve-Mk 124



1507, Juli (LiboriusDoenhof AuIUS Overheyden (A, 11,
83b)

1514, Sept 10 Paulus verheyde resign.) Gerardus de Haffen,
pres Et VICaTIUS Xanctensis (B, 2b—34

1515 Febr (Gerardus de Haffen resign.) Arnoldus ther
Hernhave cCler COOol 100 3b—4a)

1521 Mai 18 (Arnoldus de Herenhave resign.) Hermannus
OlrhO cler CO0/1 100C 15a4—b)

1564, Okt Eerm OlrhO Anthonius OU  5 pres
(B, 85b)

1577, Mai 2 (Anth OUEER ErhardUSs Droeghorn'“), pres
Col 100 97a)

1631 Okt 20 — — ) Petrus Borbergius (B, 1564—157a)
1641 Okt ETUS Borberg, „Abstandt“) Johannes Revelman

B—184b)
1677 Juli Dem Joannes Revelman Wird „bey erannahen-

dem zimblichen Iter“ SEIII Sohn Fridericeus Petrus EVel-
IMa  — mit echt AUF E  Olge adjungiert (Berufung dureh
die QAmd schon 1676 Aug 25 1025 ff.)

St eorgs-Vikarie (in der Pfarrkirche)s)
Inv Pastor der Pfarrkirche

87) VgI AKt EVe- Dez Nr 124 Eingabe der nter-
tanen des Ksp Volmarstein Gruyter Mathys VO.  — Oete und
Jaspar EeZ8en Ubertragung der Pfarrkirche ih. Nach-
barskind den Herrn unls Sluck), N eit aplan Ob.)
Wengern Amt. Wetter ES Wird baldige Anstellung ersucht
da die 2U eit Ksp herrschende Pestkrankheit zahlreiche
Kirchliche Amtshandlungen erfordere (vVor 1564 Sept
SGleichzeitige (erfolglose Bewerbung Herrnmn peinckhuis AuS
dem KSD Olmarstein, Gymn Emmerich OIniv LGWen Kapl
Düssel zuletzt Mettmann) 1564 Sept

88) VRI leve-Mark XVI Spez 124 betr
Prüfung des Serh roeghorn durch den HOfKaplan Kleve
Leben un ande. Ordnung, 3e S8E Droeghorn 55 der
heiliger schrifft und 8unsten ASt Weln!Ig belesen und erfarn doch
hefft angelaefft dat y Vlytig studiern Uun den dienst christlich
und trowlich Wolle

599 altare sSandc EeOrgii, EZW VICaATIA 1VI Georgii
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Einkünftes)):
Präs.:
1418, Mai 27 (Hildebrandus de Blanckenstein, pres resign.)

Johannes 1US Heinrici de atnegge, cler. CoOol 106e
(III, 20b)

1462, Aug 11 Hermannus Mulderpass, rector altaris S8:t Geor-
gii martiris, Siti parrochiali ecelesia Iu Volmensteyn,
resigniert daureh Ssennen procurator Anthonius Solrebeke,
Richter etter, auf gen Altar in die An des Her-
2088 Joh EVe, SGrafen VO.  — der Mark, als „Patronus“
des gen Altars „Acta Uerunt hece In Castro Ur
CaIINETA Aanc%hellarle (I ibidem.“ çgeugen: Hermannus
de Braclis, Propst EVe, und Joh VA. der Leiten,
Rentmeister etter (A, 35a)

60) VgI für die Einkünfte den Visitationsbericht VO.  — 1533 (Kleve-
Mark XVI, Spez. Nr. 124 „EX annotatione Joh VA.  — Oent-
Sen, gnt Wassenbergh, der Visitation de Anln0O 33, den XXV. ten
julii tO Wetter

8 Die irCH êhat Wei Vicarien:
Ein ist OTTZ angehauen, Ar 1IVe ir ginis.
Ent Jurgens VICarie. Hermannus Menne 18t rector

Gyffter IIV. gnediger êher Iure patronatus 14½ malder ATrtZ
KOrns, malder haveren, schultschwyn, dortmundische gulden

HUuyBS hoert der Vicarien. AII dags misse.“ Ebd. Verz.
der sonstigen Einkünfte (Ca

Haus und HOf Volmarst., mit Berechtigungen In der Ulsbg
Mark.
Aus dem GUt Donhoff 11 Ericht Herbede Malter Roggen,

Mlt. Erste un Scheffel Weizen.
Aus dem Beckgut bei OEle Mlt. Hartkorn, Mlt. Hafer,

Schuldschwein und uühner
Jurgen . ho Buddinek 6 ½ TI Jasper tho BnS 24 Schillg.
Eter tho SGrundtschottelen Schillg AUS einigen Arten
18 Schillg
Rorius (7) Hermeken, AuS einem Hause, der Vik gehörig,
+

Die gesamten Einkünfte betragen Iln Seld Umgere  Eet 41 .
Schillg
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1462. Aug. 21 (errtsDnts Mulderpass resign.) Johannes HOe-
Werde, cCler S1 dioe (A, 345—35a).

1463, Aug Jurastudium des ViK Joh Hoewardesi): Herzog
Joh EVE EKUnde „Alsoe Johannes HOwarde, Viea-
rius t0 Volmesteyn, Ons t0 kennen SegeVen heifft, dat he
begerte heb, O H tWe 0Fff drij jairlan t0 Collne jura t0
studieren Jn dairom gebeden E1 VA der
Vicarien VUurger. patroen Synt, dat OEen die VUrger. tyt
SVIISS Studiums persoenliker residentien 0 die VUT-

8Ser Vicarie Vverlaiten Willen, Iln Want dan dairtoe
geneygt SVII‚, geleer  E E  N I2u lan.
de t 0 hebn;, bekennen dat den Vurger.
Johanne gegont hebn ind ghunnen, dry jairlanck tO Coilne
jura t0 Sstudiren In alsulliker maiten, dat hie die VOITS
vtlancks gewoentliker WVYSE Steeds Ssonder bedroch 81U-
diren in den UTS. ryen jaren Weder tOt der resi-
dentien der VOITS Vicarien komen ind die Selver edryven
1u bewaren Sall, In die OĩCeR bynnen desen VOirs. ryen
jaren verdryven laten missen In anders nhalde
der fundatien Ind dit, als UTS Steit, EI Ons die VOITS
Johannes gelaifft, dat hie dat Oln uNn halden Sall Ind
E mede Vverwilkert, Offt Sake Were, dat hie Yyran Ver-—
brekelich Wurde, dat die VOITS Vicarie Aasdan Enen
anderem In dairmede Versien moighen“ 345)

1463 ne Tag) (Joh Hoewerde, diaconus Col dioc., resign.)
Theodricus Serlaci, Pres COl 100C (A, 350b—36a).

1471, unl 20 (Theodericus Gerlaei +) Johannes HoOwarde,
pres COl 1006 (A, 355)

1485, Apr 28 (Joh HOwarde, Pres Johannes Cost, pres
CoOl 100 II. 18a)

1492 Mär2z 26 (Johannes Kost, pres +) Tilmannu Uederick,
ES CO 100 I1. 42a)

1492 Ohne Tag) Entbindung des VIK Tilm Uederl VOn der
Residenzpflicht und EFrlaubnis 2U Anstellung eines Prie-
Sters als Seines Vertreters, Iu gleicher Weise Wie fůür den
früheren Vik Eeb  * Joh Howarde I. 43b) (Vg!I En

1503 Dez (dominus Tilmannus magister Jacobus de Spe-
6¹) JOh. OSWarde bei Keussen, Köln Matrikel icht genannt.



—k—

32  Wchteretsen (A I, 75b). (Gteiheentie Warcze Gerdede V.  de S. wie sein Vorgänger Pastor zu Orsoy).  1572, März 27: (Hermannus Menne Jv. Neuenradel f) Georgius  Wernincké?), cler. Col. dioc. (B, 92b).  1593, Juli 15: (Georg Werninck, Richter zu Wetter, resign.),  jährlich alternierende Ubertragung an  1) Frederich Delbrugh, Pastor zu Dahl (an der Volme),  2) Gerhardt Droghorn, Pastor zu Volmarstein, weil beide  „geine compeétenz to leven“ hätten. Nach dem Tode  eines der beiden soll der andereé die dauernde Nutz-  niehung und Bedienung haben. Nach des letzteren Tode  soll die Vik. an den Landesherrn zur Kollation zurück-  fallen (B, 107a—b).  1599, Sept. 22: (Friedricus Delbrugg, Past. in Dahl, und Gerh.  Dröghorn, resignieren gemeinsam) Wesselus Dröghorn,  eler., Sohn des Gerh. D. (B, 112a)6).  1636, Mai 9: Wilh. Georg Seel, Pastor zu Brienen (Kr. Kleve)  (B, 171b).  1677, Juli 14: Dem Joh. Revelman, Past. u. Vik., wird sein  Sohn Frideric. Pet. Revelman mit dem Recht auf Nachf.  in Pastorat und St. Georgsvikarie adjungiert (C, 102b ff.).  c) Küster- und Schulmeisterdienst.  1652, März 16: Albrecht Birckens erhält gemäß „berufsbrieff“  der Gmd. vom 17. Juli 1650 den Küsterdienst mit dem  Recht auf Nachfolge im Schuldienst seines im hohen Alter  befindl. Vaters daselbst (C, Za—b).  78. Walstedde (Kr. Lüdinghausen).  Pfarrkirche: Koll.: abwechselnd mit dem Propst von St. Mauri-  tius zu Münster (extra civitatem).  Inv.: Archidiaconus loci (1562).  Einkünfte:  ——— S  1533, Aug. 17: Schreiben des Hinrich Holtman, Past. zu W., als  62) G. Werninck war ein Sohn des Dietr. Werninck, Richters zu  Wetter, vgl. Kleve-Mark, XVI, Spez. 124.  63) Nach dem Tode des Wessel D. (1626) bewirbt sich sein Sohn  Arnold und dessen kath. Konkurrent Hildebr. Busaeus (Kleve-Mark  XVI, Spez. 124).  6²  RIIII—.—— (A I, 75). (Gletehaeitts Wwurde Aerselde Y.
de Wile sein Orgänger Pastor Orsoy)

1572, Mar2z 27 (Hermannus Menne V Neuenrade] Georgius
erninck?), cler. CoOol 100C (B, 92b)

1593, Juli (Georg Werninck, Richter etter, resign.),
jährlich alternierende Ubertragung

rederl elbrugh, AStoOr ahl (an der Volme),
Erhar rOghorn, Pastor Volmarstein, Weil E1
„geine COmpetenz tO leven“ hätten. Nach dem ode
Eelnes der beiden 8011 der andere die dauernde Utz-
niehung und Bedienung En. Nach des letzteren Tode
8011 die Vik den Landesherrn ZUT EKollation zUruüek-
kallen (B, 1074—b).

1599, Sept 22 (Friedricus elbrugg, Past. In Dahl, un erh.
röghorn, resignieren gemeinsam) Wesselus röghorn,
Cler., Sohn des erh (B, 8

1636, Mai Wilh eOrg Seel ASTOT Brienen EVe
(B,

1677, Juli Dem Joh Revelman, Past Vik., Wird 8sein
Sohn Frideric. Pet Revelman mit dem echt auf Achf.
Iu Pastorat Uun S:t Georgsvikarie adjungiert (C, 102

C) Küster- Uun chulmeisterdienst
1652, Mär2z 16 rec-C Birekens erhält Ema „Perufsbrieff“

der GM.  2* VO 17 Juli 1650 den Küsterdiens mit dem
echt auf E  0  E IM Schuldienst sSeines IM En Er
befindl Vaters ASEelDS (C, 3ab)

78 21 (Kr üdinghausen).
Pfarrkirche: 011 Abwechselnd mit dem Propst VOn St Mauri-

tius Münster (extra eivitatem).
Inv Archidiaconus Ioei
inkünfte

—

‚355
1533, Aug 17 relben des Hinrich Holtman, Past W., Als

32) Erninck War Eln Ohn des letr. erninck, Richters
Wetter, VRI Kleve-Mark, XVI, Spez 124

69 Nach denn Tod  ( des Wessel (1626) bewirbt Sich Eln
rnold un dessen atn. Konkurrent Hildebr Busaeus Kleve-Mark
XVI, Spez 124)
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„Willige cappellaen und eyner  * (des Herzogs) den
Herzog: Age ber Vorenthaltung VO 18 udden Serste

dem Hilligenhofe, KSP Drensteinfurt, Bauerschaft
unOrs durch die Brůüder Ermelen Alralde als
nhaber Der Herzog Wird deswegen EIL relben
den iScho Franz Münster gebeten da dem Herzog Uun
dem Propst VO. St Mauritius Münster alternierend das
echt zustehe, die irche „COnfereren“. Aus-
fertigg Pap (Eingeheftet B, zWischen FOl 27 28
Schr Eb  — 2—

Praàs 34
1486 Sept 22 Joh Vlasacker, Past Kamen erhält die

Erlaubnis ausch mit Joh Oler Astor Wal-
Sstedde II 21a)

1503 1504), Dez 31 Joh ASAaCKer Rektor der Pfarrkirche
AlS erhält die rlaubnis 2U AuSch mit Theoderieus
Schemell pres COol 100C etr das herzogl 0¹1
Wird bemerkt „Culu COl1Aa110 86E  — Aad 0OS et
SU  ES nostros T1laClOnEe Omitatus nostri Markensis de
1Ure patronatus alternatis vieibus ad n08S pertinere ino-
seitur. 4. II. 84

1562 Juli 25 (Henricus Holtman Judocus Haeve, pres
83b)6 )

1617 Mär2z (Joh EI  Ausen Jodocus Ueter
1322 56)

1691, Apr 19 (Bernh. Plickenkamp Erhar Melchior (C,
1234—b).

79 attensceheid

Pilger-Hospital 21 Stalleieken.
1371, Okt. 29 raf Engelbert VO.  — der Mark gewährt dem

„Delgrymehuyss MN hospitaill gelegen ton tailleycken 0

6 ) VRI St Uunster leve-Mark AK:t 590 betr Koll der
farre Walstedde

65 ) J0od EE Wal bisher Kapl en, VRI gen AK:t St
Münster

90 VRI gen ARKt:te uünster g Dat betr.
Slueter V. Walsteden Als Sohn des Henr 84. UDPDII Vvorgelegt



dem helweche In dem kerspele to Wattenschede“ reihei
VO  —, Diensten Wile den Nachlag der dort Verstorbenen Pil-
Ser Bestätigt durch Herzog Joh II 1500, Okt 13 (VII,
2695— 270a). (Or 1 kath farrarchiv Wattens  eid, VRI
Kunstdenkm Landkr Gelsenkirchen 39) ruek
Schulte, Stalleicken, Aufl., 44

Melatenhaus der Leprosen bei Stalleieken
1488, Sept 21 Herzog Joh 1I. EVSE gewährt „den

Sieken leprosen menschen des malaten UySS gnandt
Nyekercken by Staelleycken“ cChatz- Uun Dienstfreiheit
für ihre „Schulten INn bouwelueden“ (VII, —b

Kathol Pfarre.
KOlIl.“) 1655 E Frhr Nesselrode (als Inhb

des Hauses Leithe).
Allgem.:
1610, Apr 15 Un Sept. 10 Hrlaubnis einer Kirchensteuer-

erhebung nach eratung mit dem Amtm (Zzu Bochum),
ZWecks Reparatur der baufälligen irche (XV, 1745 4.
1885

Konfirmationen:
1655, NOV 30 Adolphus Edelman Konfirm (C, 12500

Luth Pfarre
1652, Mai 16 — — ) ErtUs Krampe, rediger. (Koll.),

(E. 4a)
80 E  — Bochum)

Pfarrkirche (Iuth.) Haus eitmar).
1664, Dez 10 Caspar Piscator Peter Schweffelinghauß,

rediger. OnHrmatlon (E, 615—662a).
81 (Stadtkr. Dortmund).

Pfarrkirche Später luth un ref Simultaneum).
Der Pastor êhatte die Investitur für die S  10BKRapelle

OT E1 WIird erWähnt:

67) 1668 Kam das Patronat das Essen, VRgI Stift SSen
AEt. I1.

68) VgI Joseph ADPPe, Kirch Gesch. attens . 51 Adolph
Nedelman Warl Atig 1655—83, War zugleich primissarius
1680/h83, Etr. VIik Herberti Et 1CO01a1 VRI. Math VoOgt, Gesch.

Primissariates In W., 1932 (Münst. 188

—64



1498, unl un 1502, unl 19Theodrieus de Sundeéren
deren?) II, 58 72a)
AlSs gleichzeitiger nhbaber der S  OBkapelle etter
Wird Senn

1470 Aug Johannes Hakenbergh Tesigu betr gen Kapelle
44a)

D) Luth Gemeinde
1697 Sept 12 Dem Robert Starman Wird En Alters

Seln Sohn Henrich Wilh Starman mit dem echt aAuf Nach-
Olge adjungiert 011 durch die Reg „als patronus dieser
pastora  * 132 LE.)

Reform. Gemeinde:
1686 Febr 8 Wi Wahgßmuth TIMerl Lenhoff 01

durch den „Patronus tUrnarius“ Konfirm Gleichzeitige
Ubertragung der Einkünfte der Schlogkapelle 6rde,
mit der Verpflichtung ZUT Abhaltung ref Gottesdienstes

OT (Vgl 05 56) 1145 fF.)
Vik St Stephani et Antonii (Hackenbergische Vik.)

1669 Sept 24 ernhardus Ludolphus Huseman Sohn des A1
bertus Huseman Pastors Mengede 0 durch Casp
Hackenberg) Konfirm (XVI 121a—b)

82 elver (Kr Soest)
Pfarrkirche
1699 Sept Serhard GOSWin Andreae Nach Wahl durch die

GMmd Anweisung Richter OE8S Unna, dem Gewähl-
ten 2 Edeuten 1eE [in Kleve] Seln patent gebührend

Suchen“ Abweisung der ingriffe des Soester Magi -
Strates 1* episcopalibus, das patent VONn ihnen 8E—
sinnen Wollen

1714 Mai Goswin Andrae „IN puneto der Ahl zwischen
Saltzhammer un Joh Albert!] Henneke VOTS=
geWesen un UunserM Offlager unterm 19 aArtii  eu
Orthei des etzten decidiret“ Bestätigung der „VOCa-
tion“ 1844—b)

Jahrbuch 952/53 55



83 Uhr (Unterhalb Volmarstein)ee).
Pfarrkirche Später
Inv Archidiaconus loei (1485—1520).
1485, Uun!l (Henricus Pelser Johannes 4  5 pres CO

1006 I1, 18b)
1520, Mär2 (Henricus Vyscher heoderieus TOe pres

Co 100C (B, 2—
1626, OKkt Dem Pastor Joannes Fabrieius Wird Sein Sohn

agiste)r Henricus Fabricius mit dem cht auf Nach-
OlSe adjungiert (B, 474—148a).

1666 Mai Georgius 10  Orn, Konfirm (C, —b)
1718, Febr Dröghorn QGisbert Wilh Middendorp. Kon-

firm (. 2052

84 Uhr 8  . Essen)7D).
Abtei Stift)

1439, NOV 24 Eingriff des Herzogs als Abteivogtes betr die
Propsteibesetzung. Widerspruch des Herrn Sleichen AIS
Propsteianwärters (III, 90b)

1432, Okt tändischer Rat.
Joh ecCke, Abt erden, EKUn de das VOT Jahren
groher Tieg un d nlrlede IIM QAn geherrscht habe,
Wodurceh Sein Orgänger Spiegelberg Iun grohe
Schulden SSTUTZ Wäre. ur Abwälzung dieser CUul den-
last und ZUT Reformierung der Werdener Kirche In
anderen Ebrechen Sel mit Rat seines Apitels, des

690 1485 55  Eynwynnigeren“ 1520 „Upwenegeren Ader EYn
Wenegeren“) VRgI betr Süterbesitz Kleve-Mark, Urk 1774
Dez 16) Ludolf Hildensem Uun EIT. UCla VA  — Oirde Ver kau-
ken das VO.  2 ihren EHltern Heyneke Uun +U VA  — Oirde ererbte
SGut nde (Steinhaus die irchmeister Hans Nederman,
Diderich Lutkehuse, ACO Wenegeren Hannes ter HoOve der
IT negeren für den St. Crucis-Altar Eehbd

70) Die Beziehung des Stiftes Werden 2 Mark erklaärt Sich AuS
der alten mark Ogtei ber das Stift Werden

Füur die E1 Werden sSind 8 der reichen Uberlieferung
ebenso (Wie fur das Essen) NU  — die Altesten En Dis ZU.

des Vverzeichnet.
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Herzogs EVE und Grafen der Mark als Vogtes Selner
Kirche und E1S der Dienstmannen der Werdener
irche übereingekommen, reil gute Mannen als
Ate erwählen namlich AS dem Kapitel Herrn Trns

Oitgenbach als Propst erden, AS den Raten un
mtleuten SEIl?:nes herzogl Vogtes den rach EcCke und
AuS den Werdener Dienstmannen den Essel Loe
Für jeden Ausscheidenden AuS diesem ate 80 EIN
Sleicher dessen Stelle gesetzt Werden NUr mit 2U—
Sstimmung derselben Werde der Abt ber die Abteigüter
Uun Renten verfügen dieselben Ollten auceh das E1
siegel mitbehüten Uun Verwahren AlS0O daBs auch nUT
ihrer Anwesenheit gesiegelt Werde. Ubernahme der
Küsterei auf re eigene Verwaltung des ES Mit
Zustimmung der gen Rate 8011 Voighlinghusen
die inkünfte der E1 einmahnen. Mitsiegler: Joh

Graesscap, Prior Kellner erden der gen
Propst Herzog EVE (III 734a— 74a)

Luth Gemeinde !)
1630 Jan 29 Uurchardus Brine kKman Welcher 5yIn kKrafft VO  —

uns8s erhaltener COnCESSIOn VOT diesem EIE geraume zeit
VO.  2 jiahren die Seinn erden der Augspurgischer COnfes-
S10n zugethane gemelne Edlene bis dato 25
dureh gewaldt VO  — dannen vertrungen Were  * Nochmals
konfirmn 1534—b)

Reform Gemeinde?!)
1630 Febr Georgius Friderieus cC%hWartzius bisher rediger

Olingen Wird „bewilliget“
85 WerdohI (Kr Altena)

Reformierte Gemeinde? )
Pfarramt

1665 Mai Johannes GCiessenius Bestätigung der erufung
durch die EMmOC 655b—6G6a)

7*0 VgI über die luth un Tef. emeinden Werden
Düsseldorf, En Werden VII.

2— VRgI. AERt leve-Mark XVI, DeZ 131 betr ref QAmd Wer-
dohl 1639—17
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b) Vikarie

1636, NOV 22 (Jodocus Schmiringhauß “), „daselbs die
dreyhHhig iahr EWesener vicarius“, Hermannus E  aei,
VO.  — der Klev Reg ‚angeordnet“ 17456

86 Weslarn (Er Soest)
Luth Pfarre
1715, Jan Albert EeOrg Heidtfeldt Wird Selnell 5  En Un

schwachen Vattern Offieio pastoratus adjungiret“.
Konfirm (E, 189 ff.)

87 ES  0  En Iserlohn).
Reform Gemeinde:
1660 Mai 10 Henrieus Brügman, VO  — der Qmd Schon VOT

Jahren berufen Bestätigt 354—b)

88 etter der Uhr

Allgemeines nwartschaften
1493 Apr 22 Dem Gadert aet Wird für Elns SelneTr Kinder

Elne Anwarts  Aft auf Elne der zUerst erledigten Vikarien
der apellen Wetter oder Altena Z2UgeSA
II, 45a)

Pfarrkirche
Inv echt S:t Georg 1 6iln (als „archidiaconus ECA-
AtUs Wattenscheidensis“, bezeichnet 1512—1597)

Allgem (Vergabungen
1431 Sept 12 Herzog EVE ERKUnde das E  E,

Tochter Aelffs ther Smitten V.  — Brekelvelde,
Orgen and gelegen 51 den Molenvelde“ KSP
etter gehörig „den Resen“, „IN Onse Kirspelskirken tO
Wetter tOt den geloichte“ gab Die hiervon dem Herzog
zuständige Ente VO.  — Alter Korn Werde uU

„Umb Ons8 heren 0O12 Marien, liever moider in
umb alle 01² eiligen“ erlassen (III 70b)

400 Bei Heppe 243 „Schwieringhaus“
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1rA4S
1402, Okt 15 (Otto de Uttorp Johannes Berenbeke“),

Cler. 13,
1468, NOV 13 (Everhardus Kelner Theodriceus de Hakenbg.,

pres C1 100C. 42a)
1512, Apr 22 (Theodericus Hackenborgh, Pres Col dioc.,

resign.) Georgius Hackenborgh, cler. OO 100C (B, 14a—
un XI, 54)

1557, Aug 11 (Georgius Hackenberg Johannes Fisscher,
pres (B, A—b)

1580, Sept. (Johannes Visscher Henricus Varstman,
Lennepensis, pres (B,

1597, Febr (Henricus Worstman IOI J oannes Herrinck-
husen, (B, 1114—b).

1656, Okt. Caspar Rodenrodius, „Abstandt“) Philippus Vieff-
haugs (E, 14a)

1679, Okt 30 (Philippus Viefhausen, anderwärts berufen)
Wennemar Henrich Tripler (E, 10842—b).

Vikarien der Pfarrkirche (Zzu Wetter):
1K 614 1Vik (Hackenberg'sche luts-Vi  Lie, gestiftet

74) VRgI leve-Mark, Urk 1165 Mai 300 „Johan VaAaII

Berenbeke, preister, pastoir der KkKerspelkerken toe Wetter mit
Siegel gen

79 VgI Urk des V.Te Pfarrarchivs tter 1518, Ebr. 23,
(OP 8sunte athias avent): iftung dureh die Familie Hackenberg
Jorgen, Priester, Pas  2 Wetter, Ves, ichter Agen, Ern
un Joh., Kinder des Joryen Hakenbergh, ferner Hynr., Joh., Joh

Gertrudt, Kinder des Joh Hakenbergh, bekunden, das ihr
„Vedder“ Dyrich Hackenberch, (ehem.) Pastor Wetter, ren
Ottes, dessen Mutter Maria, der Ul Drei önige, des n Nikolaus
und St. Kath der farrkirche Wetter Eilne „Fundatio jure
patronatus laicorum“, „Officie unde altair“ Uunter Vorbehalt
des Kollationsrechtes für die Familie Hackenberg erri habe,
dabei sSOlle auch der mit dem Offieium Elehnte AuS ihrem  4 Ge·

Sein. Ausstattung mit einer Anahl Uter VRI en
Zeugen: Joh eler, Vik Herdecke, U. Ausf., Perg., Schrift
ZU Eeil verblichen Eegest Ru  2 Buschmann, er, 337



1520, Mar2z Herzog Joh EVEe ekundet, Eerich
Hackenbergh, AStOr etter, tliche Selner weltlicehen
SGüter geistliches Gut Vverandern WO. un darvon EIL

„Officium aAauf dem Altar geweiht ren der Nl Trei
Könige, St IKOIlAUS Uun St Ath der Pfarrkirche
errichten un „begiftigen“ WO und ZWar mit folgenden
SGütern

des Haesen Gut elden (in Ob Urk „Wolden“) und
Kley RSP Lütgendortmund
dem HOf Ordinckhuysen KSsP Volmarstein
ZWSI Kotten Blomendall Uun HOstrey KSP
Wengern
dem VO.  — ihm bewohnten Haus un HOF mit Hausrat

Morgen Bauland und ZWel SGärten bei der irche
etter gelegen

Uber diese Iftung Sel Elne Urkunde Ausgestellt Als
Transfix diesem Briefe Der Herzog bewilligt diese
Stiftung, dahs die Besitzer dieses ICIUMS die VOrgen
Güter EWIS besitzen jedoch unter der Edln-
Sung, das ihm Weiterhin chatz, Dienste UNn anderer
„Onraet“ hiervon entrichtet Werden

135b—14a) AUSF EV Teil farrarchiv etter
ne ransHIX

1632 Dez 30 Weil der bisherige nhaber „der VICATEl Nicolai
der pfarkirchen Wetter Sieh A²2U der gebühr

unicht qualificire ETr Ihre churfürstl duUrchlauch
Brandenburg r1ratione EVOIUTI EI interessiret

Worden habe dann „Herman Hackenberg Sich als VO

geblut der erster fundatoren ungegeben Bestätigung
nach VO.  — den „Patronis“ erhaltener Kollation jedoch unter
der Verpfli  ung, die Renten ZWeler re für ‚Milte
sachen“ geben 1595—160b)7 

76) Das die 1632 Sen Nicolai-Vikarie mit der Obigen Stiftuns
1dentisch 181 ergibt Sic H AUS Ver2z der VIRK der Wetterschen
Pfarrkeh VO.  — 1735 WITd ler die NIR VIiR Sen mit dem
ZUusatz „Fundation de 1518 (EV Teif Pfarr-Archiv Wetter AK.:t
26) Bemerkenswert 181 auceh die Bezeichnung Offieium“ bezW
„Officie“ den Stiftg Urkd Wenn auch ber die Pflichten des
Officiaten keine Nachrichten Vorliegen, Eln ler Eln besonderes



Burgkapelle (Zzu Wetter)**)
Inv.: 1409 dee et archidiac. eccl. St Georgii In G01
76—16 Pastor der Pfarrkirche etter

Allgem.: aplanswobnung:
1421, unl 24 Mit Zustimmung des Herzogs EVE

erfolgt Elnn Umtausch der Kaplanswohnung etter,
Weil 8S1e VO früheren nhaber An VAI Gommersbracht,
Pastor Moelhem, mit 50 Schweren G nfolge Zimme-
Trung ESChWer War, Eln Haus des Dideriek VIA .  —

Vrilinchuysen, „belegen 0 der MUETen D der Waeter-
poirten“ (UI, 41a)

Praàas
1409, Mai (Johannes, quondam pastor Moelenhem) Hen-

rieus de Vrilichusen“d), Cler. CoOl 100C 15, 66—74
1476, NOV 10 (Henricus de Johannes VA.  — der Lyeten,

cler. CO 100C (A, 50b)
1536, NOV (Joannes inger Smitten, a. a. O An Smit gen.,

Casperus (Jasper Ab Elverfelde, eler. C1 dioc., Sohn des
gleichnam. mtm etter nbhaber einer Anwartschaft
hierauf (B, — Randvermerk, das die Präsentation
nicht Iu ra trat „Presentatio hece In Effecetu I0O.  — exiit,
Sed Itterata ESt Der alium subsequentem.“

1537, arZ 22: Theodericeus VohB, cler. CO 100 (B, 37a)

Officium, Etrenn VO!  — der Altarstiftung, Vorzuliegen, sondern der
Altardienst Selbst Wird Als OfHeium bezeichnet VgI für die
Bedeutung des Begriffes „Offieium“ In der spätmittelalterlichen
Pfarrkirche un deren Altären riedr. Wilh. Oediger, Ann. Hist.
Ver. Nied 135 (1939),

—77) 1409 CAD In Wettere, COnSeCT. Iin honor. St. Kath Irg.
1469 CAD unOstra ante pontem Castri. 1476 CAD nostra in 8SuubUr-
bio, SE  — ante murali Castri unostri in 1659 ele VOT UunSeTIM
Ambthaug Wetter

78) VgI. EV Ref. Arr-Archiv Wetter Urk. 1409, NOV. 11 etr
Belehnung des Enrieus VA.  — Vrylinghusen durch Sraf V.
Kleve nter Androhung der Entziehung bei ErSaumnhis des ESSE-
lesens. Anweisung die Untersassen ZUT Rentenzahlung fůür gen
Kapelle (Abschr des Pfarrers Wetter Wennem. Tripler, nde

71



1568 Mär2 (Theodericus VOBS resign.) Adrianus VOS cler.
Col 100 875)

1572 Okt + rianus VOS Johannes Peringius, scolasticus
ecelesie Qlivensis (Stift Kleve) 93a)

1582, NOV 25 (Johannes Peringius Adamus Haringius“)
cler., minister noster (B,

1603, Uun!l 20 (Adamus Haringius Johannes 4—  E  ), Cler.
Salvo amen, quod Antonio Kotten eOlogo, et
sacellano Dusseldorpiensi fruetus praedicti Per  ntur,
QuOs singulari gratia n0OS Aad biennium Saltem indul-
simus“

1659 ApPr Kap Un zugehör SGefälle „dem zeitliehen
reformirten predigern ASElD0S Anthon Duleken mehrer
befordrung des predigambts nadigs zugewandt“
235— 244a) — 150 FfOl 285 (Sl Dat.) 0l Patent fůür nth
Düleken als ACcChF des Tesign Casparus Rodenradts!

Vikarien der Burgkapelle Wetters) 1CIUM des Altars
St Vincentiis“)
Inv Archidiaconus loei Pastor parroch
ecelesie Kerckwetter)

1452 Dez 2 Thomasdag) iftung Frühmesse
Herzog Joh EVEe ekundet, das rach Steck, mtm

etter, Un Elnlge andere Selner Untersassen EIILI Teil
Renten 55 capelln tO Wetter“ für Priester

Frühmesse auf dem S:t Vincentius-Altar ren

200 Adam Haringius (Harenning War gleichzeitig Ussel
dorf (VRI leve-Mark XVI SGen 132)

90) Joh Nedckell EII Sobn Ehem Schlüters EVe
Odert VRI leve-Mark XVI SCen 132

81) Nach EDDe 163 War ASP Odenro luth Prediger
Wetter (1638—1655)

82) VRI betr die VO  — dem Knappen Joh Oele gestiftete
St nnen-Vikarie und ihre mwandlung EIN „Henefieium Eccle-
Siastieum perpetuum“ mit Messen S:t Düsseldorf Urk Xtr
1951 Münst Nr 1501 Pri 1659 Aug Wurde das
81 Annen un St Ath Beneficium VO Patron Ernh Balduin
eheim den reform Prediger Wetter übertragen ebd Nr 18)

88) 1469 OFficeum Altaris beati Vincentii  15 mart Capella nostra
ante ON CAstri unoOstri Wetter
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Gottes, dessen Mutter und aller Heiligen stiften Wollten.
Der erste nhaber des Offieiums Ware Sein (des ErZzOgs
Diener, der Priester ĩiriek KoOst, der Eeln Teil von Seinem
Erbe un SGut hierfür tiften WO Die Nachfolger, VO

Herzog präsentiert, Ollten möglichst Burgmanns- Oder
Bürgerskinder etter Uun Priester oder gelehrte
ErIlKer sein, die binnen Jahresfris rlester Werden, die
Wwöchentlich Vler Messen lesen sollen Un ZUT persönlichen
Residen2z verpflichtet sind. AUF diese Etztere Verpflichtung
sollen Sle VOT dem Amtmann Uun Past Etter Wie
VOT einem Otar Uun geugen vereidigt Wwerden. Nach
SechswW  1ger Abwesenhei Oohne Vertretbare Notsache
Wird die Pfründe entzogen Uun anderweitig Vergeben. Die
Renteneinkünfte sollen den beter Priestern VOT  bernahme
des CIUms bekannt gemacht Werden, damit
Später Eln Streit deswegen entstünde und die Priester
Sich deshalb nicht VO  — der Residenzpflicht entbunden fühl-
ten Uber EUE Renten Sollen die nhaber des 1CIUMS
versiegelte TrKUnden Auf- un In ihr Verwahr samt der
Stiftungsurkunde nehmen. Randvermerk „EX COpia
transmissa VO.  — den kKirchmeistern etter 1609
12142—122b).
Erwäbhnt Rudolf Buschmann, Etter der Ruhr, 1901,

335 VgũI betr den Begriff „Ofic ium“ oben 70
Praàs
1470, Aug Johannes Hakenbergh, zugleic Pastor der ATT-

irche Wellinghofen, resign.) Johannes Coste, eler Col
100C (A, 44a)

1489, Apr 30 (Johannes OSt resign.) Goisswinus chuyck
143 18a)

1505, Sept (Goeswinus chuyck Theoderieus Schuck II,
78b)

1556, Mar2z 31 (Theodericus Schuycke Theodericus 1leS·
mans“), Cler. Col 100C (B, —

1598, unlI 12 (Theodericus Plesman Georgius Plehman,
1US Johannis (B,

8 ) Ein Plessman de ettere Sbr. 1556 in K6  4 Fak
imm.  — 8. Keussen.



1608 Sept 26 Wennemarus Opperus 122b f.)
1661 Apr 13 Die „VICäarla St Vincentz“ Dietrich Eter

ackenber „ZUII der evangelisch-reformirten
Sschulen daselbst“ übertragen 42b)

Reformierte Gemeindes)
1674 Aug 30 (Anthonius Důleken 60OCOTUS Platenius

erufung durch die QAmd 1673 Apr 26 Konfirm 885
1696 Aug (Theod Platenius Conradus 1US Koll

1305 f.
Vikarie
1661 Apr 13 Die St Vincentii Wird ref chulvikarie

VgI oben)s)

89 Wiblingswerde (Kr Altena)
Pfarrkirche reform
1633, un! 1COIlAuS Klepping Johannes Ovenius. 0¹1

(B, 1614—b).
1655 Dez 11 ronoO eiler Bestätigung 104—b)

90 * Dortmund)s)
Pfarrkirches“) Gmad.)
1673 Aug 12 Caspar Ilstelin Henrieus Sachhenstede Nach

erufung VONn der QWAmd Bestätigg Zugleich 01 VO.

zuständigen „Datronus mit der „Mellien Schen VICaTII
Unn 864—b)

1717 Sept Caspar Tledrl IIIstein Joh Eter Bilstein
Nach erufung durch die QAmd Bestätigung

—5) VgI Stadtarchiv Wetter AEKt betr Uberlassung
der Kap die ref. Gemeinde

854) VRI Ar Wetter, II, chon 1649 Wwurde EIL

chulmeist Joh rns VO!  — der relnhel Sen. IiKarie
empfohlen. Mitt. des Stadtarch. Wetter.)

86) Ein Joh Scarpe Wird Als Pastor Wickede erwähnt
1450/1451 (St Düsseldor Urk Kloster Beyenburg, Nr
und 35



91 Eed ELII märk. Amt Neustadt,
jetz erberg. Kreis).

Pfarrkirche InvV Pastor Gummersbach
1541, Okt. 24 (Rutgerus Heisberg. Priester, Hermannus

rOickhhuisen, gen Hackenberg, cler 87 1064. (B, 575
—58 a

92 Ruesen (7)
Pfarrkirche Inv EC VO.  — 8t EOrg Köln“)
1530, Aug (Henricus Nyehuß, Iin Mellse julio) Johannes

den Hege, pres CoOl 100C 26a)

I1gemeine achen.
Geistliche ((uth.) Chörden für die gesamte Ett Mark

1650, Febr 25 Thomag Davidis, Pastor Unna, Wird „über
die als0 genandt lutherische 2U. inspectoren Il Unserer

graffschafft Marek benennet“, mit dem Recht, als jähr-
liches SGehalt VO.  — jeder Pfarre Oder Kirchspiel mindestens
10 Rti jährlic beziehen (E, 7a4a—b) VgI betr Thomas
Davidis AuS Unna, 1689, 25 8.; und seine Tätigkeit als
Generalinspektor: EI Rückert, eimatblätter für Inna
1949, 169

1690, Apr Orgänger Justiz- Un Hofgerichtsrat Joh
Leop Neuhoff, Amtmann Altena Un Serlohn, und
Joh iet Voh, mtm Lůünen Uun 6rde, sSind VO

V.-Iuth Ministerium der Sft. Mark als „Adlige adjuncti
des inspectorii“ ernannt Bestätigung (XVI, 3464—b)

1714, unl TIledrl inold Romberg Erlenburg El
burg/Ksp. Hemer) Un Henrich VO. Vaerst ZUT Heeve
(Heven / Ksp. Ummingen) Wwerden VO. EV.-Iuth iniste-
rium der ESA Mark adligen Inspektoral-Adjuncten
ernannt. Bestätigung (E, 1855

Anwartschaften betr die gesamte EIAIV Mark
1406, Dez betr Pfarrkch 2 Hamm, Lütgendortmund  .

Ochum für cCler. Conradus, Neffen des maärk. Land-
rentmst. Hinr V.  — Ens (Lüdenschd.), (II, 29)
870 Der Decht. EOrg K6ln War Archidiakon fůür die

Dekanate Luüdenscheid un (zeitweise) Wattenscheid. In diesem
Gebiet mühgte eigentlich die genannte Arre &  Een



1456 Jan. betr ATTRKC Hamm, Rhynern, Schwerte,
(VgI 05pb 1, 40)

1476 Aug 10 nwartschaft für das Erste erledigte Benefiz
Lde Mark nach Befriedigung VO.  — Wiekedes Sohn 2.
Dortmad für den Bruder der EIT des herzog Kammer-
Knechtes Joh Bayken (A, 50b)

1493, Sept 22 Vik., DZW Kap etter Oder Altena, VRgI
Kap Nr 88 (Wetter).

1503 Sept Die Erste frei Werdende Kollat Pfründe der Sft
Mark WIrd dem Jorien Haverkamp, Kapl Hamm. un
Bürgersohn Eebd auf Bitten der Hamm

II 845)
Hofkapläne

1366 Juli 22 Herman VaA  Noertholt als Kaplan des VO.  —
der Mark (vermutlich des Späteren SGrafen (V.)
VO.  — Kleve-Mark) erwähnt raf Joh EVE chuldet
ihbm 70 aAlte Goldschilde, Weil diese Summe fuür EIN
ETr rach VA  — Boekenouwe bezahlt habe 25b)

Freilassung VO.  — Anwärtern des geistlichen Standes
1417 Sept 17 Herzog EVEe EKUnde die Freilassung

des Johannes Schardenbg., „Clerick“ Selnes eige  ö6rigen
Mannes geb der Kamen Weil Sern Priester
Werden möchte III 18a)

1418, Mai 25 Herzog Kleve EKUnde die Freilassung
des Bastardes ITu Sohnes des Richard VA  —
Buenen, Weil Priester Werden WO rn SEI „OIISE
hoerige elgene Man Onsen HoOoff toOt Er (III 19a)

1481 Okt 26 Herzog Joh EVe „Schildt VA  — en
Schap quit“ den Klausner Bruder An VI.  — OES Wohn-
nhaft tom Vedincholt ZWischen Hamm Uun OES Sofern

EIIN geistlichem En bleibt (VII 445)

KMIN

Geistliche Gerichtsbarkeit un erh 21 VO  — Kölnss)
1453 un!l 28 Aufforderung des Herzogs Joh EVEe

„Alle der Paipschap ind geistlichkeit“ des Landes Mark

88) VSI AKten Kleve-Mk XVI En Nr 1 betr
die geistl Jurisdiktion Kleve-Mk entsprechd des



2*  2*+2

dem Erzbisch. V. RöIn auch Weiterhin Zennfen 2U Ver-

Weigern (K 21 Regest: Scotti, Kleve, I, Nr
mit Alscher Jahresangabe 14520)

1491, Apr 22 Landesbherrl Ordination mit den
Amtleuten Un Standen betr geistl. Jurisdiktion in der
Sft. Mark Uun ihre Beschränkung auf „testament, echt-
Schap (Eherecht), sent INn geistliche renten“. Verkündigung

die Seistlichkei UuC die Echanten der ERKanate
Ortmun (Joh vymmnieren, Past Aplerbeck), Watten-
schei (Hartmann Bolt, Pastor Hattingen) un °ðUden-
Schei (Evert Vinckenbergh, Past. Breckerfeld) (VII,
1145—117a). Reg Scotti, eve, IJ,

1524, Sept 23 Herzogl Anordnung betr Einschränkung der
geistl. Serichtsbarkeit auf gen Punkte mit ausf. Bestim-
Mmungen (XIII, 15b—17a). ruek edlich, Jül.-Berg.
irech Politik (1907), Nr 224 Regest: Scotti, eve,
I, 21 51

1550, NOV 20 1551, Febr Herzogl Mandate betr Ein-
schränkung der geistl. Serichtsbarkeit des 6in un
EVE AI. 35, 338—341). EUZ andat
auch besonders In OES Veröffentlicht AT Soest,
XXIX, 312 Reg Scotti, EVEe I,

Geistliche unter adligen Jurisdiktionen

1670, Mär2z 10 Bei der Erläuterung der Jurisdiktionsbefugnisse
für das adlige Haus „Hemeren“ Hemer? Iserlohn) Wird
verordnet, das die „Pastores, geistlichen un ihr gesinde,
Wofern 8Sie contrahiren Oder delinquiren, VON den juris-
dietionsherren geurtheilet Wwerden können, WiWoll die
oberinspection der KkKirchensachen un Wa28S8S denen anklebet,
noch alSs VOT dem landtsherrn reserviret Uun eximiret
bleiben“ (XVI, 2194—b).

Könner Erzbischofs VgI Spez eb 182 Age
des Propstes VO  — St Patrocli-Soest Seg Arnsbg. Offizial (1487)

Ebd Dez 180 Eingabe der Lippst Beschwerde über den
Offizial TInsbg Senn andhabg der geist!l Serichtsbarkeit
(1485) VSI. Lit. Albert, Thor. V. Bönninghausen, in: Ann
Hist. Ver. Nied 126,



S
Schutz der geistlichen Einkünfte

1470, Sept Herzogl. chutz Un Rechtshilfe für die eist-
ichkeit des Dekanates OrtMun bei Klagen ruück-
Ständiger Renten (V, Regest: Scotti, CEVSE I, Nr

1512 Mai Herzog Joh nuimmt die „Paepschap“ des Dekanates
Ortmund, aueh innerhalb der Ortmund, ZUT HFin-
ziehung ihrer „geistelicher gulde In. renthen“ ZWeeks
Aufrechterhaltung des Sottesdienstes Un Vermeidung des
Kirchenbanns In seinen chutz ESg die Seistliechkeit der
EKanate Wattenschd und üUdens (XI, A—b)
eitere Schr St Münster, Mse VII, 6011, FfOI
rUeK Ant Meier, Breckerfeld II, 201 Ferdinand
Schmidt, üdenscheider Quellen, FOI 183

1527, Dez Herzog Joh III gestattet der Priesterschaft des
Dekanates üdenscheid ZUT Einziehung geistl. „gulde“ Un
Renten die andung (XIII, 545) rUuUek Ferd chmi
Udens Quellen

8) Geistliches Güterwesen:
1507, Mär2z Landesordnung für Kleve-Mark die An-

häufung We Guüter In der Oten Aand der Klöster durch
rbschaften USW 15942—161a). ruek Scotti, CEVEe
I. Nr

1507, Mar2 ES (Ergänzung) 1615—162a). ruek
Scotti, eb Nr 13

1508, Mai ES betr Ankauf We Uter dureh Geistliche
USW.; etr geist!l Gerichtsbarkeit un mopig Auswärtiger
geistl. Mandate 16242—165a). ruek Scotti, eb  *
Nir

Besteuerung der Geistlichkeit.
1479, Mäar2 Herzog Joh EKUnde „den eloisteren, collegien,

Pastoeren ind VoOirt der Ssementlieker paepeschap, die In
An. VA  — SVEe ind VA.  5 der Marck, I Stat

Soist In Voirt IN anderen landen, Steden Iind gebie—-
den gelegen ind geseten Syn“, dags E Domkapitel 6in
und die Kollegiatstifter Eeb  * ihm den Beschlug der Stifter
Köln, Metz, Trier USWI. betr eine Gesandtschaft den
ADPS Rom 2U Abstellung VO  — Verwirrungen IIMN eist-
lichen Stande und eine Besteuerung der SGeistlichkei ZUT



Finanzierung dieser Gesandtschaft übermittelt hätten. Der
Herzog gibt seine Zustimmun diesem Beschlugs (V,
165a4—b). Regest: Scotti, EVEe I, Nr.

10) Mennoniten.

1670, Jan. 27 Die mennonitischen Glaubensverwandten der
(G Mark Werden auf ihre Bitte hin VO der Eidesleistung
bei Serichts- Un anderen Handlungen entbunden ALUTr
sollen 8S1eE „AII aids Stadt bey manneswarheit angeloben“
(XVI, 1235—124a).

Anhang.
eispie einer Präsentations-Urkunde.

Präsentierung des Priesters Etrus de Hatnege für die
Pfarrkirche In Volmarstein 1399, NOV 20 (II, 105).

Olphus Clevensis et de arka, Venerabili 11O
domino et preposito Coloniensi tamquam Nn presentibus
archidiacono Vel eiuUs Vices gerenti Salutem et OlNe bonum.
ecclesiam unostram parro  ialem m Volmstene, Aad Presens
vacantem Der mortem domini Nycolai, Ultimi dum Vixit eius-
dem rectoris Vel aliter qualitereumque, euius COllAaTIl0O Seu  
presentandi 0 n0O8 dum VaCcC ratione juris patronatus pleno
jure dinoseitur pbertinere, VObis Ilectum nostrum diseretum
virum Petrum de Hatnege presbiterum presentamus, requiren-
tes, quatenus eundem d dietam ecelesiam admitter et de
Eadem investire Curetis, animarum et custodiam
reliquiarum Sibi committendo CU sOllempnitatibus Ad Hoce
debitis Et cCOnsuetis faciendoque, Sibi de redditibus, fructibus,
juribus, rebusque Eiusdem ecelesie temporibus debitis et
Oportunis integre responderi. Harum nostrarum testimonio
literarum sigilli nostri appensi munitarum et datarum.
Anno domini Mo XCO I Crastino die EAte Hlizabeth Vidue.

Berichtigungen ZU. Peil dieser Arbeit (in IJbeh 4711951
dieser geits  Tift).

20, Anm 3, letzte Elle 1392 „11932
21, Urk 1410, Sept „Cler  * Sta „Cher“.

89) VREI Oben

7
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29 Kap V (Boele Hagen), Schn „Haus Niedernhofen
engstey“ Sta „Haus Niederhofen Hörde“ Ebd

Schn Trmenhospital fort Die betr Urkunde
VO.  — 1561 De2z 19 bezieht Sich AUF das Armenhospital AauF
dem Oel bei Plettenberg; VRgI eil dieser Arbeit 33
unternl 64 (Plettenberg)

49 ul „Arthüser“ „Karthäuser“
50, Kap 29a/a) Urk 1446, Sept 27 „Job Gaedem“
Sta „J0Oh Gaeden“.

82, ul „Vertrag zwischen EVEe Un Lippe
„Vertrag zWwischen Brandenburg und Lippe“.

Nachträge un Teil dieser Arbeit
ZUm Kapitel Blankenstein Kapelle 25)

Praàs
1421 Dez (Hillebrandus de Blancekenstein Wilhelmus de

Doedynckhuysen, pres HoOfkaplan. (III, 40b)
1427, Okt 15 (Vroelinck Utgerus Theoderiei ante portam

de Holt, pres Col 100C
Tauf- Uun Begräbnisrecht:
1607 Aug Verliéehen der Welten Entfernung ZUT

Mutterkirche Hattingen rWwähnung „Commis-
S10n  * den Abt Conr erden (XV 155—156)
VgũI Kunstdenkma Kr Hattingen 20 Erhebg ZUT

quasi-Pfarrkch 1608
II) ZUum Kap 11 Breckerfeld Pfarrkirche
1473 unl etr Frühmehs iftung ebd

etr Elle frühere Frühmeg iftung ren der Sottes-
mutter Maria un EIINLEe zugehörige Wird
Wassermangels dieser AuF Bitten des Altaristen
VO  — Herzog Joh gestattet Elne Eue Kkleine Mühle mit

„glynde neben der betr AUF auch
dieser Frühmegs iftung gehörigen Ute „ter Orch“
zulegen Der E 801 ALUr künftig jeden Freitag VOT

Pfingsten Elne Seelenmesse für den Herzog, dessen Vor-
fahren Un Nachkommen lesen (VI 2226b— 223a) (Vgũl
hierzu Ant Meier SSchn¹h Urk des Amt Brecker-
feld 1900 32F vermutlich handelt Sich bei



der vorgen. Frühmeß-Stiftg UmM die Vikarie-Stiftg. Gurch
den bekannten Kölner Jroghandler Gerwin V. En-
breckerfeld, 1406/1407, deren Einkünften auch eine
U  —— die Sspäter SsOgenannte Vikarie-Mühle gehörte.

III) Zum Kap 224 Fröndenberg, Zisterzienserinnenkloster.
(S 36Ff.)

Wachszinsige:
1398, unl 15 raf leve-Mark übergi seiner ichte

Kath., ungfrau Fröndenberg, und dem Konvent eb  2
Wachszinsrecht auF En EV Ser lieb rau eb

seinen Hofesmann, Albert, Sohbn des „Schulten VAII But-
berge“ und erhält AlUr IM rechtem Wechsel für seinen
HOf „tOE dem Berge“ Herman, gen dey Ruse, bisher
Wachszinsig Fröndenberg. (II, 2b)
Zum Kap Hagen Pfarrkch 39)
Hinweise auf andere Quellen ATrT- Stiftsar  1V Xan-
ten, Abt rchidiakonat, Pfarren Nr 31 ((7 VgI
Eb Abt 196d (Gravamina).

um Kap 27 Hamm, OSpital, ZW St Ant ASthaUS
Ostster 47)

1406, NoV 28 —— die aUF 47 Schon erwähnte Altarstiftg.
daureh Joh Crois und deren Bewidmung 1414, Aug
Hier Wird eine Bewidmung durch Joh Crois mit
„VOlmerscher pennynge“ AanS den 0b gen SGrundstůücken
für Elne tägliche Messelesung Uurdc einen Priester gen
Altar dureh Herzog Kleve rlaubt (II, 28a)

VI) Zum Kap 29 Hattingen; Pfarrkirche 50)
1427, Okt 15 AlSs Investitor für die Kap Blankenstein ET—

WaA dominus Rutgerus Vullstall, Paàstor Hatneggen
X  5

VII) ZUm Kap Kastrop, Pfarrkch 69)
Hinweise AUF andere Quellen ATT- und Stiftsar  1V
Xanten, A5 Archidiakonat, Pfarren, Nr 13 (16./17

VIII Zum Kap 51 Lippstadt, Pfarrkch S:t Nikolai 79Ff.)
Praàas
1399, Mai 31 (Johannes Slsterhere resign.) verhardus Iln-

chus Cler. S51 100C (II, 7b)
ahrbuch 952/53 87



Auszug betr die Gft. Mark Aus Elnem Verz. der Pfarrkirchen,
Kap un Altäre, Wofür der Herzog VOII EVe das Pra-
sentationsrecht ënhat. 1613 Mark XVIa, 52a)

Pfarrkirchen
Altena Inv Past Iserlohn).
Asseln („Aspelen“), (Inv echt. VO.  — St. Arld Aad gradus, Ol
EI. Inv echt VON S:t Maria Ad grad., Köln)
Ochum Inv Dompropst, 0OIn
Drechen (Inv echt VONn St. Maria 20 grad., OIn,
Heeren Inv echt VO.  — S:t Mar Ad grad., 0Oln
Kastrop Inv EC und Kapitel Kleve)
Lippstadt: Seistl En allgem., Wechselweise Verleihung

ZzUSANMNINMENn mit dem Junker 1IDPDe
II) Pfarrkirche S:t JakObi (Inv Propst PPSt.)

Lütgendortmund.
Mark Inv echt VO  — St. Maria Ad grad., Oln

Wenigern („Schoenengern'), Inv echt VO.  — St eOrg
0OIn

Rhynern (Inv Decht VOn St. eOrg 0OIn
Sprockhövel Inv archidiac. OC
Untrop Inv Propst VOII St artin, unster).
Volmarstein Inv Dompropst, 0Oln
Wetter Inv echt. VO.  — St eOrg, Köln

Altàre Un apellen:
Blankenstein Ccapella St. Paneratii (Inv Pfarr-Rektor IN

Hattingen).
Hamm: Capella 1INu curia dueis (Inv Pastor Hamm als

archidiac.).
EUStA altare Cath. et 1SU Virg. MMart in C D Joh

baptist et eVvangelistae Castrum Inv Propst
Onn



Regi ter.
Orts-Register.

Abkürzungen (VRI. 05b Inhnlel eil der Arbeit)
Persohennameé. Hs (Adliges) Haus Oder SGut

II Zweiter Teil der (Igg Ohne vorgesetzte
römische Nr 181 Eil Cer rbeit IgS gemeint.

er. (Kr. nna), Pf. SDAEn (Rhld.)
ffeln (Kr Arnsbg.), KSDP., H6fe 23, 5 5 II 36, Mark HOfF

21 21, 81
Afferde, Unna, V Höfe Berghofen ortm.),

Hs
En (Kr. Beckum), II Bergneustadt (Oberberg L.),
Aldinghofen 6rde, lause, Neustadt.

Berlin, brandenbg. Zentralbe-VRI Hörde
Itena, Pf. SDAã Kap hörden +* 7 11

11, 20f., 60; II 68, Ref. Bielefeld, Olleg 25,
CIIM Binkhof, HS (2u Altenbögge / Kr.
rafen ma
mtleute II 19, Rent- Blankenstein/Ruhr, Kap E.;
mst. 21, Wildförster 54, 8
(Diest II then Blomendall (Im umen-

Altenberg, Zisterziens El thal?), KSP Wengern, HOf.
Altendorf, Hs (KSP. Weni— II

gern II Bochum, Pf. auch Spät.
tlünen (Kr Lüdinghsn.), Pf. 14, E., 40, II Kap

14, 21 auf dem Hellweg AM
plerbe (Stadtkr Dortm.), Pf luth reform Gemd.

II 27 (Iuth.), I. II 175,
Tnsberg, Offizial entmst. En  1Eeln
Asseln Ortm.), Pf. 14, Kft.

2 7 II Uum Lüdinghsn.), Pf.
arop OTtnl.), PF. SPA

Höfe 23, Oele Pf. VSgI
80) Höfe Beckgut)Bausenhagen (Kr. nna), luth

Höfe und Mühle Boenen (Kr. nna), Pf. SPA
II reform.) Höõöfe 40, 42,

Beckum (Münsterld.), Olleg. Bonn, Olleg St ASSiUS
29, 41 Vogteigelder

Bedburg Bedbur), Kleve, Ad  —
Damenstift BoOr g, HS., Werl

5*



——*

Brackel (Stadtkr. Dortmund), reform.) 3 5 II 37,
Deutschord. Omm Höfe Schule (2) Höfe

Pf. SDã 2  7 Drensteinfurt (Kr. Lüdinghsn.),Brechten Ortm.), KSD., H6fe II
II Ussel (Kr. Mettmann), Pf. II

Breckerfeld, Pf. SDàã 31; Düsseldorf, Olleg tift 7 7
II 77, En CKenhagen (Oberberg. K.), Pf.

29
Brienen (Kr leve), Pf. II 62 Eichlinghofen, Dortm.),
Bruch, HS Kap SDA luth Pf.) 12,
Brüggen, S., Flierich
Brünninghsn., Hs (Sta  Teis Stkr. Wanne-Eickeh,

luth Pf.
Dortm.), 23, elburg, IIS., Emer II

Budberg Werl, Ath. Pf. II
HoOf 81 Emmerich (Ndrh.), Olleg Stift

11 Gymn 11Buüderich Werl, Ka Pf. 5  7 nde (Ennepe-Ruhr-Er.), Nutn
Pf. Höfe 60, H  6  36Dahl/ Volme, uth Pf. 313 (Steinhaus)Deilinghofen, (uth.) Pf. 31

Erlinckhuysen, HOfF IM HochstiftDellwig / Ruhr nna), Uuth.) unsPf. 11, 31
Ellwig, Hs Lütg. Dortm.) Essen/Ruhr, Damenstift K0Ol-

leg 14, 35, 37, 6 7
Derne Ortm.), ((uth.) Pf. entei 28, Ref Pre-—

iger32, 41
Eutz, Ened CEI 30, 54, Flierich (Kr nna), SDA

reform.) 33, — Höfe 36,EVenter UIniv. 21; 11
Dinslaken Fredeburg (Kr. Eschede), Amt-

Distelhof, Flierich Eute (Godeke V. Hanxlede
IIDodendaill / Volme, Hof 21

önhof, Qut, ericht Herbede Fröndenberg, Zisterzienserin-
nenklost., Späàt ad  — Damen-II

Doorspick (Seeland/Ndl.), Pf. stift 3 7 49., 81
Geinegge, HS., KSD GVe (Kr.Dortmund, rchidiakonat (Offi-

Cialis) Dekanat 755 II Lüdinghsn.)
elmer HoOf (Soester Börde)Eln0 SPAã

34; II 15, ref. QAmd
Dominik 08 Pra- Gelsenkirchen, PfF. SDA

monstratenserinnenklost. St.
Ath Gymn (Studium) SGemen (Kr Borken), Iuth far-

Bgm Buchdruek
II 4 Gerken HS., KSPD Hennen

rechen nna), Pf. SPA



468ee Lippst.), Damenstift Landesburg Amtlit.,
St. yriacus Drosten 30, 40, 48, 71;

KommandantenGevelsberg, Zisterzienserinnen-
Kloster, Spät. Adl Damenstift Richter 43, entei
38; II Ein künfte Landesherrn 37,

Grafschaft, chmallenbg., Be- 58, 60; E.
Geldwährungnediktinerabtei 52,

Grimberg, Wattenscheid, luth. Hardenstein / Ruhr (Ennepe—
QOm Ruhr-Er.), HS

Grundschöttel, KSP Olmar- Hardinckhusen Hardinghausen,
sStein, H6fe KSsP Kirchhellen?), mark.

EehngutGummersbach, Pf. 115 II 19, 91
Hagen / Volme, Pf. SPA luth.) Hardingshuve, KSD altrop

39; II 81 Ref. Qrte Arpen (Stkr. Um), (Spat
Spital Altenhagen 50,
ericht, Richter (Thyes Ha- Hattingen/Ruhr, Pf. SPã
Kenberg 11 2 50, 74; 77, 81 Ge-

richtsschrbAlver Altena), ((uth.) Pf.
Ceren (Kr. nna), 11. 13,

Hamm H.), SPA ref. 5475 Hs 51
12, 30, 39—47, 2  7 57, 34, Heessen (Kr. Beckum), 14,

Ref „Hammische“ Hemer (Kr. Iserlohn), (Iuth.) Pf.
Predigerklasse Uuth 13, Uter Im KSP
Sl 41 BUrgkap 46 Hs (2) Hs del-

Ant. Kap der burg
Dwerstr St Ant. Ennen Iserlohn), Pf. SDA
8  AUS Ostster. 47, 54; Tef.) 11,
II 81 Nordenstift Herbede/Ruhr, SchulviK Joh
Observ. 08 F., 13, 11 II., uter
Rosenkranzbruderschaft

St. Georgsbruderschaft Herdecke/Ruhr, Benediktinerin-
Gymn Hobe Schule) 4.3 nenklost., Spät adl Damen-

II Ite Ule (Tector 811 5 SDA
Scolarum) Stadtrat 40, .. (Iuth.)
7 II S8e Ule Ruhrbrucke

Urgersch. Bgm Herringen Hamm), SpAã
Sta Dienstpflichten ref.) 2  5 47,
Straben Oststr. 41, 47; Ers  EI (Kr. Altena), SDã

Dwerstr 46, Kirchweg
Tore.: Stentor 41 Haãuser Heven, Hs (KSsP Ummingen
39 (Mühlenhaus), 40, 41, Bochum)
Grundstuücke 40, 44, Hilbeck (Kr. nunna), ref.
Mühlen 21 Dom. Hildesheim, Domstift



Hilsinger ——  E, KSP ethler Kamen (Kr. nna), Pf. Spät
ref.) 45, 62—68; II 22, 34,

Hohenover, HS., inker) — Ref. Ule 13, Fran-
ziskaner TertiarierinnenkKlO-(HOhen-) Syburg, Pf. 15,

Holmerdorpe, HOf IM KSPD HG6- Ster Beginenhaus
Vel Bgam ra Als

O.  E. HS., Lütgendortm Patronatsherr ichter
BuüurgmannenHOmberg (Kr. Mettmann), Tef.

Pfarre Hauser: Studenpote),
IIOnnef 1EeRgRkr.), Pf.

Kappenberg (Kr.6rde, BuUurgRap II 40, Lüdinghsn.),
ILuin Pf. Ref. QAmd Pramonstr. 21 F. 7 II

Kastrop, Kath 1.5 81lause (Zzu Aldingho—
fen), Burg II Kentrop Hamm; Zisterziense-

rinnenkloster— Rentei 5 7 G& T-·
ten VRI Leppeln (Kr. leve), Pf.
Clarenberg, Damenstift. Kettwig /Ruhr, Pf. SDA Tef.) 13,

„HoOstrey“, KSD Wengern, HOf
II Kierspe Altena), luth. Pf.

OVEe. (Kr. Lüdinghsn.), Pf. 14, 20,
Kirchhörde (Stadtkr. oOrtm.),32, Höfe 1M KSP

luth PF.(Holmerdorpe), 71 (HoOlter-
OTFff Clarenberg / Hörde, Clarissenklo-

Ster, Spaàt Ad DamenstiftHuülscheid (Kr. Altena), ref. Pf
555 PE.;

Arn OI2 (Er Wiedenbrüct),Usen, HS., Westhofen Ruhr
II Pramonstratenserstift

Kleve/Ndrh.; Olleg 26,Hüttinghsn., 43.5 Soester 6rd
45, 26 7 7 II 20, 60,
HOfkapelle, HOfKapl 25, 46,Iserlobhn, SPA 11,

2 4. HOspit. 56; II 20, 28, 59, Her-
20·1 HOf HofmeisterHI EIlS 61 Ref. QAMmd. (JO  VM. HeessenKüsterdienst ammerknechte II

Isselburg (Kr. Rees), luth Pf. andeskanzlei Kanzler
Kaiserswerth/Rh., Olleg. Henr Pennynck Rate

14, (Dr Joh.
Kallenberg, HS., nde (En- — Sekretäre 21 (Jacob

nepe-Ruhr-Er.) (Joh Alen
Kaltbeke (Calbeke), S612 IM (Rutger Ruddenscheidt

KSD OVEe 60, (mag JOH End
Kalthof (Kr. Iserlohn), HoOf Be- (Meist Joh

dehaàsing V. Spedinckhuesen

86



Registratoren (Georg Woll ennep, II
1623) Kellnerei, Schlüter etmathe, HVS.
II GoOdert E  EI, VOT EU (Kr. Geldern), Kath Pf.

II
V HIS., Hattingen 51 Lieberhausen erberg EI.),
Kö6ln, TZstift, Erzbischöfe 77, Pf.

80 (Stell.-Bestätigg.); En (Stkr. um), luth.
(geistliche Gerichtsbarkeit)
Visitatoren Kleriker Lindenhorst Ortm.), Kap
(Passim 11 ..

6ln, Stadt, Domstift 26, 37, 50, IDPDe, errsch.; Patronatsrechte
5 6 5 II 15, 41, 7 78, Lippstadt E.; II
Olleg Stifter ndreas 1DPDS UguUustinerinnenklo-
11 St. Georg 1 12, 30, Ster 75—79 Kap
68, 75, St. Gereon 79—81 Augustinereremi-

St. Maria ad gradus 12, tenkloster 81 Ref. QAIm  *
P.„ E., 42, 51, 56, 64, 81 EistI SGerichtsbarkeit

75 II 2 34, 37, 3 8 5 II Bgm 81 Amt-
Severin II Ominikk. It.
08 II — FranzisK Pro-— LGWen elgien), Iniv. II
Vinzial II Pf. St UpUs üdenscheid, Pf. SPA
II Offizialat Le-h Dekanat II 75,
prosenhaus Elaten- Ogrefen II 13 AU. itter
Universität 24, 47, 54, 61, 78, Herbstbede II
7935 II 29, 52, 61, QOrOB-
händler II 81 6nner Ludferinchussen, Uter
Geldwährung Münze) II 16; Lünen, Kap. UN VIiK II

Ref. QOm 1 II Ref.
Königsteele/Ruhr, uth 31 Ule II Uuth. CII
Korbach/ Waldeck, BUuchdruek II Drosten

II 2 7 II Bgam 11 5OCrange, HS., der HUmscher Stadtbrand II Arten
Kruserinckhuysen, KSsD. Wal- Beziehg der

trop, Uter Pf. unen II
KUr!l (Kr nna), mark. HoOf II Lünern (Kr. nna), SDAã

13, 51; II
(Märk.) angenberg, luth 13, Lütgendortmund, Pf. SPA

14, 40, 74; II 15 55, 75,
Berg.?) Langenberg, Vik FranzisK Tertiarierinnen-
Langendreer Ochum), 0O08 Marienborn

Uth Pf. Hõfe II (Steinwegshof),
Leithe, IIS., Wattenschd (Haesen SGut Welden und
Lemgao / Lippe, Buchdruek II EV



Lüttich, Diözese, Cler. tin 5 St. 22 9—5Maastricht ropst (am tius
Liebfrauenstift) „Nalraide“, HS. (Münsterld.) II 6

Marienheide (Oberberg. EKr.), Do Neuenrade (Kr. Altena), Kap II
minik. Klost. II 17—20 Ref QAmd 61
Uter Mühle C%hlOoS I mark. Be-

Mark Grafschaft; luth. Kirch. amte
Enhorden 5 1I 15, ref. Eustadt Erg=, erberg EKr.),
Synode 14, And- Kap II .. Burg
rentmst. II Oberforst- mark Amt, Rittersch.
mst. Adel USW. II PN (25)3 II

Mark Hamm, Pf SPA Nideggen (Kr Uren), Olleg.
20, 25, 41, 45; 20f., 22—24, 2
II 57, Burgkap 21 Niedernhof, HSs Hengstey /
Kap AUUEF dem Sandbrink tKr. Agen, nich Hörde)Ule Landesburg 29, II
713 II 21 Wenigern/ Ruhr, Pf. auchMeinerzhagen Altena), Pf. Spät. 14, 273 II k.,SDã uüster- Uth 31
dienst II II

Meinhövel, HS, Ksp OT  1„ Oberbarmen (Wuppertah), ref
chen Lüdinghsn.) Qm II

Menden (Kr. serlohn), Pf. (auch Grmter (K  — 6S), II
Spat 14, 31 Oberndorf, SSE  7 Adl Da-

Mengede (Kr. Ortm.), luth. mensti
28; 26, Kath Pf. II Oeffelen, Amt Hamm, HOfMeschede, Olleg

ethler (Kr OInna), SDàã Opherdicke (Kr. nna)y, luth.
II21; II KSD M.,

Mühlen, Hilsinger Mühle Ordinckhuysen, KSP Ar-
E HOf II stein, HOf II

Mettmann/Rhld., Pf. TSOy (Kr. 6S), Pf. II
Metz, Diözese ZOII
„Moelenhem“, II, Sterho0 rechen (Kr. nunna
Müllenbach (Oberberg Kr.), KSDP.

Oestgeyte, OTrS Hamm 71Höfe II
Mah.) Gladbach, Tef. Pf. Ostwennemar, Hamm, Höfe
Münster, 162zese; Bisch6fe 22, Overbeken, Uter 2

Cler 7 5 II 22, 34, Paderborn, Diözese, Cler.
43, 45, Offizialat II Stadt, Buchdrucek
Domstift 2 35, Dom- Paradies Soest, Dominikane—
VIK.); II Olleg Stifter rinnenklost. U. AdI amen-
St. Ludgeri 11 St. Mar- 811
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Höfev5nchusen KSP Flierich Schüren Aplerbeck
Zehnte Schurmanshove, KSD Walstedde

Pelkum, Hamm, PFf SDA ref.)
24, Schwarzenberg, cC%hlo let-

Plettenberg (Kr. Itena)  7 (Luth.) tenberg, Burgkap
PfF II 32˙1 Ref. QAmd Schwelm, Pf SDAã

Kath Hausgottesdienst ref Pf Ule
II Ule II II
Spital auf dem BGI 32 F Schwerte / Ruhr, Ite Pf SDA

Gut dem Stoppen 11 ref
LI QO6md OSpita

Amsbedc Ramsbeke) (Er Me- Ule Agistra
schede)

R HS., amen 67; II 33 f. Mark Amtleute
Ref Hauskap eb  2 13, II Sydincek HOf Hochstift

33 F uns
eckerdingsmühle, mark OES Olleg St Patrocli

UInnd 11 48 F 11 40—48
Rellinghausen SSen, Adl Da- AmenstI

menstift Aalburg II 48 F St
Rhade, HS Nesselrode), Arla 2ZUT Wiese 11 51 S:t

II ETI II 8 Thomas
Rhynern (Kr nna alte Pf Spatere ath Pf II

(auch Spat Kath.) Kap AauFf dem Hof des Her-
37 76 ref QAmd 32—34 2088 (Bischofshof)
II 37 ranzis Tertiarie- Jakobikap Offziale II
rinnenkloster Marienhof Sendbruüchten
37f Höfe KSP Magistrat Patronatsrechte
II 37F Bgam Stadtsekr II

Ringeldorf Oberhof des Stiftes 52 f ichter 7—1
SSen KSP Gladbeek II

Rom Päpstl KEurie II II Soester
— NO- UHSW Hellweg,S  trahen,

tare Loerbach Nöttenstr Wiesen-
Rönsahl (Kr Altena), luth Pf Kirchhof BuUuchdruek

II 38 53 Ff
(KSP Bausenhagen/Kr Hs plerbe

nna Pramonstr Stift Ortmn
Schildesche, Bielefeld (Iuth.) Solingen/Rhld ref Pf 51

Pf Adl Damenstift Sonsfeld HsSs (Kr Ees
II 49 prockhövel (Ennepe-Ruhr-

PfSchliprüthen (Kr Meschede), SD
II 38 F



Stalleicken, VRgI Wattenscheid. Walstedde (Kr. üdinghsn.), Pf.
Stiepel/Ruhr, SPA 1 63; II

Höfe IM KspUm,HS., (KsD Herringen)
(Stochem), (Wo Höfe Waltrop, KSDP., Höfe

Wattenscheid, alte Pf. SPAU. Uter 56; II 21
raelen ELr eldern), 40; ref. QW:mAd

HOspital un Me-

Strahburg/Elsah, Omstüift Dom- latenhaus talleiecken II
Dekanat 30,Propst)

Pf.Sudendorf-Erbe IM Hochstift Eeitmar um),
unster SDA II Hs

IISůüderlander Klasse der ref. Ge-
meinden In der Qlt. Mark II Wellinghofen Ortm.), Pf.

SPA luth ref. Simul-

herouanne, Dis6zese (Nordfrank- taneum) 5 II 1.3
Höfe 1 KSDTEI

Trier, 162zese II
Welver (Kr. Soest), luth II
Wengern (Ob Wenigern) /Ruhr,Unna, SPA 11.

3 * II 56, HOSP II
Pf. SPàã II 30, 59,

Höfe KSsPBgm 5 Ratmn Werden/Ruhr, Bened Abtei auch33; Stadtschrb 51 (Geld) gen.) 1 7 7 66,Währung II mark Amt. Uth Tef. IMmd IIDrosten 513 °InKUnlte 7
Entel Werdohl (KT Altena), (15

Jhd.) II Ref. QAm  2 IIUntrop Hamm, Pf. SDA Tef.)
24; II L., Werdringen („W  ringen“), Hstrecht St Salvatorstift

Di6zese, Cler. Agen) II
Werl, Offizialat II 12,Valbert (Kr. Itena), Pf. SPA

II 38, Werne, (Kr. Lüdinghsn.), Amt,
Drosten ericht, Rich-tom E  2  0 lause, zWischen

Haram und OES gelegen II
ter 6

Sslarn (Kr OES buth
II

illigst, HS., Schwerte, HoOf
6

Westerholt (Kr Recklinghsn.),

Volmarstein/Ruhr, B., SPA refWesthofen (Kr. Iserlohn),
37 II E. 7 QOImd II

Ule II H6öfe IM KSsD Wetter / Ruhr, Alte Pf. SPA Iuth.)
II 60, 12, 14 1 2.—e QMmd.

OT (Ennepetal), Pf. (H6fe) II II 72, 74. — BUrgkap. SDA
Tef. GWmd.) 71 UleVerwerk Gut IM KSP Bönen II mark. Am  — Amtlt.
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II 713 enten USW. 38, 49; Wiedenest (Oberberg KRr.), Pf
Rentmst. II Gericht, SDA luth. Qmd.) 143

H6fe KSP IIEr II 60, Burg
Buüurgmannen 7 Wynthoevel, HoOf Hochstift
Sta Ittore Wasserpforte Hd unster
Ebd.) 11 71 Grundstucke Wissel (Kr. leve), Olleg tift

KSP. Im Mühlenfeld II 4. 7
Witmerinchuessen, H6fe

Wiblingwerde (Kr. Altena), PFf Ranten/  E., Olleg
iCtor 12, 29, 72, 755 29, 39,Sp ref.) II

Wiekede (Stkr. Ortm.), alte PF. 59, 81 ArchidiakRxona
II 56, luth QOm  2 II Ons (Kr. Grevenbroich), Vik

Sach-Re  18ter.
Abendmahl 56; II Damenstifter, Gft. Mark 8.

2 17, Fröndenb EVelsbg., Hamm/
Nordenstift, Soest /(St. WalAlmosen almisse 215 II 23,

Aufnahme als Nonne in Klöster burg, Hoh HoOspital, Para-
1e8 II) HZgt. Kleve;II 38,

Augustinerklöster: Aug.-Eremi- Ee  UT.  5 Oberndorf. III)
Essen: 8. Essen, Relling-ten, 8. ppstadt. Ugusti— nhsn IV) A. a. O 8. ESeke,nerinnen, LippPSt., Soest /

St. Walburg. Schildesche
Deutschordenskommd., S. BrackelBauten (Neu-) VOI Klöstern Devolutionsrecht des ndes-—

(Fröndenbg.); II (Soest /St. nerrn bei Besetzung geist!Alburg), VRI ATt. irchen- Stellen 67, 775 16, 26, 49.bau Dominikanerklöster, 8. Dortm.,
Beginenhäuser, 8. Kamen. Köln, Marienheide. Domi
Begräbniswesen (Marien- nikanerinnen, Aradles

nheide), (Blankenst.). Domstifter, 8 Köln, Münster,
Beichte II (Marienheide), Straßhburg.

(Rhyn.) Eherecht II
Benediktinerklöster, * eutz, Eidesverweigerung bei Menno-

Grafschaft, Werden Ene- niten II
diktinerinnen, Herdecke Entzug VO  — ründen, bei

Bibelstudium (HI Schrift) 5 Konkubinat Aund anderen
Blutsvikarien (Hamm), „Eexcessen“ E. II)

(Harpen 2 Un SenPflichtversaumnis,Ver-
(Soest), (Unna), —  er 8tO8 Seg. die Residenzpflicht,

Bruderschaften, Harnm USW. 24, 4 5 27, 61, 6 5
Buchdruck (geistl.) in OES USW., III) durch Prozes II

53 gen Sirat 42;
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—

wegen Minderi ahrigkeit II13(Lünen, Rap).—Kirchen 
reparaturen (Bochum); II

(Wattenschd.)EWiges Licht („geluchte des hil-
ligen Sacramentz“ UswW.) Kirchenfilialverhältnisse (Lan-
(Lieberhsn.), II nna), gendreer); II (Neuenrade),
EL. (Blankenstein).

EXereitium religionis, Erlei- Kirchenräte
nhung 74; II irchensteuer Bochum), II

Feldprediger II 15, (Wattens — 0 Besteue-
ranzisKaner bservanten- TUILI. des lerus

Kl6ster, 8. Hamm ranzis- Kirchweihtage II Marien-
Kanerinnen (Tertiarierinnen), heide, Klosterkirche),AL.

Kamen, Lütgendortm., RUy- Kapell. EI II 23,
nern. ranziskaner-Pro— (Mark/ Sandbrink).
Vinziale, 8. Köln Clarissenklöster, 8. Clarenberg/Frauenklöster, 5S. Augustinerin- OT
nen, Dominikanerinnen, ran- Klausen: End (Ketelberg—
Zziskanerinnen, Clarissen, Pra- Kap.) OT
monstratenserinnen, EZister- OES
zienserinnen. VRgI Artik. Kollegiatstifter, Beckum, Bie-
Aufnahme als Nonne. lefeld, Düsseldf., Emmerich,

Freilassung VO  — geistlichen An- Essen, Kaiserswerth, EVe.
Wartern (Disher grundhörig) Köln, Maastricht, ESchede,
II Münster, 1deggen, Soest, t-

Sebert II recht, Wissel, nten
Gerichtsbarkeit, (Lipp- Konservatorenbriefe (Stift

Sstadt), En  TU Essen).
ten Soest) Serichts- Kopulationsgebühren II El-
barkeit ber Els II tenbg.)

Ssang (Hamm) Sang- Küsterdienst Drechen),
buch Soest) mmz), (ISerl.), (Ka-

laubenswechsel men), (Kir  6rde); II 25
Glockens  8 (Hamm) (Meinerzhg.), (Volmarst.)
Sottesdienst rerOrm 1OnS Leprosenhauser (Melaten-), 8

denbg.) Köln, talleieken (Watten-
Hausgottesdienst Schd.)

(Plettenbg.). Memorienstiftungen, Stiftun-
HOfkapläne VgI. EVE. gen
Kapuzinerorden Mennoniten II
Atechismus Luthers II Messe-Lesung Breckerfd
Kirchenbann 36; (Frühmehstiftg.) 80, EI
irchenbau (Iserl., reform.), (Spital enhg 39, Hamnmm

mar. Langenbg., F., * 7 81, Kamen 1..
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Clarenberg 58, Marienheide Sacra-Ausübung II 32
Schulen, 8. Drechen (2), Hamm,II 19, Mark E., 24, Neuen-

rade II 27, Inna II (WoO— Herbede, Herdecke. Kamen,
chenmeh-Stiftg.), Volmarstein Lünen, Mark, Plettenbg.,
II 60 P., Wetter 71, Schwelm, Schwerte, Untrop,

Meßbuch 33, Volmarstein, Wetter H6
Mehgewänder Ere Schulen (Gymnasien), 8.

Minderjährigkeit bei geistl. An- Ortm  5 Emmerich, Hamm.
Sendbrüchten (Soest)Wärtern 25, 2  5 6 75; 16,

42, (kynderproeve). bei Siwultaneum (gemeinsame Be-
nutzung irchlicher Gebaudeadligen Patronatsherren

Mittaggeläute II (Schwelm) durch Vverschiedene OnEeS-
zlale (Offizialate), 8. Insbg., sionsgemeinschaften) Ser—

II (Rhynern),Ortm., Köln, Münster, Oest,
Werl. (Wellinghofen)

pitäler (Gasthäuser), Agen,Opfeéreinkünfte, (Hamm),
(Kamen); II (Mark) Hamm, Ser. Lippst., let-

En Schwerte, Oest, Unn,Pilger 39; II
Prämonstratenserstifte, Kap— Wattenschd (Stalleicken)

penberg, Arholz, QA. — 1ftungen apellen
Prämonstratenserinnen, — Ena (Ketelbergkap.) 21,
Ortun. (St Cath.) Mark (Sandbrink) II 23, Neu-

reces primariae (erste enrade II 27, Re  . amen)
Verleihung einer Pfründen- II 33, Chwarzenbg let-
AnWarts  Aft, In Kollegiat- enbg. II
U. amenstiftern), VRgI rOn- II) Vikarien, bZW. Itare
denberg, EV Hörde Hanm 2 47, Kamen E.
(Clarenbg.), OES (St. Pa- üdens II 12, Oes 53,
trocli, St Walburg, HoOh. HO- Wetter II 69,
Spital, Paradies). III) Frühmessen Breckerfeld

Predigt U. amt 56, 72; 19, 24, 80, Wetter (St Vinz. Altar
32, der Urgkap II

riesterweihe 6 7 21, IV) Mittaggelau Schwelm 11
Primissarius II (Wattens
Prüfung VO.  2 geist! nwärtern Liebfrauenlob (Berg-)

5 II EUstadt II
Reform VO  — Ostern Dortm. / VI) Memorienstiftg. (Toten-

Ominik 32, Kentrop 70, Messen, Vigilien): rechen 33,
Lippst. Augustinerinnen 76, Fröndenbg 37, Hamm (Ob-
Lütgendortm. II 1 Marien- ETV. 108t.) E., Hörde
heide II 18, Werden II (Klost. Clarenbg.) 27 (Al-

Residenzpflicht des Weltelerus dinghofer Klause) 5  5 Kamen
(Klost.) 68, Lippst. (7) 80, Ma-II 22, 27, 53, 61,
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rienheide II 18, Mark UrRg- decke), (Kamen); II
Kap.) II 21 15 OInna (PF Kirche (Plettenbg.), (Volmarst.)

HoOspital) II II) des Erzbisch. VO  — Köln
(Lippst.)VII) EWiges Licht, 8. ebd.

Auf- un Begräbnisrecht III) des Kölner Franzisk.
(Neuenrad'e), II Anken- Provinzials: II OSter
stein) Taufgebühren v;nern
(Plettenbg Wachszinsige (Blankenstein);

um der (Künftig.) SGeistli- (Lieberhsn.); 1 81 16Gn-
chen 21, 27, 37, 41—43, 2—— denberg)
5 11 5 7 61 VRgI ulver- Wahlen VO  2 protestantischen
itäten Arrern (Berufung durch die

AuS VON runden 23, 47, 51. Gemeinde) 5 1 40, 65,
54. 63; II 15, 2 30, f., 40, I..
55, Ausc%h VO  — AtrO— Wa  Aahrten (Marien-
naten neide), AT. Hamm/

Terminieren der Dominikaner Sandbrink)
II (Marienheide) Wunder (mirakel) II (MarkUniversitäten (Studium), S. De- amm
venter, K6lnn, LGWen.

Zisterzienserklöster, 8. Altenberg
Vlisitari0nen Zisterzienserinnen, TOn-

des Landesherrn (Her- denberg, Gevelsberg, Kentrop

Patrozinien-Regi  eI
Abkürzungen Ar- Oder nna! arpen (A.) Her-

Vikariepatrozinium. decke (A.) Dortm. St.
Nebenpatrozinium.Wo unlo Elno0 (A.) II 45. — Lütgen-
anders vermerkt, bezieht 810h  OrtM (AN.) II Mark/
das Patrozinium AUF Eelne BUrgkap (N.) II 21 Innd
Pfarrkirche Oder die einzige (A.) II Wetter / Burgkap
Kapelle des Ttes (A.) II

Agatha: Lütgendortm. (A.) Antonius Hamm/ Kap.
HOSP Kamen AN.)Egidius Hamm (A.) 41

Allerheiligen (Omnium Sancto- Lünen (A.) II
rum) Mark/ Burgkap. (N.) II 21,Altena / Ketelbergkap.
(N.) Breckerfeld (A.) San  11  Kap AN.) II
31 Hamm/Ant HOSP. (AN.) Wellinghofen (A.)

Hörde /Burgkap. (AN.?) Arnulph Hamm (AN.)
Kamen (A.) Mark/ Barbara Altena / Ketelbergkap.

Sandbrinkkap. (N.) II (N.) Hattingen (A.)
Andreas Hamm (A.) 41.— Onnd Bartholomaus Kamen (AN.)

(A.) 11 Luünen (A.) II



Bernhard: Harmm (A.) nen (N.) II Neu-
Dorothea Aamen (AN.) enrade (A.) II (Berg-
Dreifaltigkeit (trinitatis) Hamm/ Neustadt II

Ant. HOSP (A.) amen Wetter / Burgkap. (AN.) II
(A.) Christoph Hamm AN.)

Tel Könige (trium regum) Ka-— KreuZz (St crucis) Blankenstein
Me  — (A.) unen (A.) (A.) Soest / St. Patrocli

Wetter (AN.) (A.) Wengern (A.)
EOT. umM AN.) II

Hamm 3 (Brudersch.). — Cunibert Soest/ St. AtrOCII (A.)
Luůünen (A.) Mark/ II
BUrgkap. (N.) II VOI- Laurentius: Haram (A.)marstein (A.) Lucas Soest/ St. AtrOCII (A.)Gertrud Kamen AN.) II

HI S (St Spiritus Iserlohn/
Margarete Altena/ Ketelberg-HOSP Lippst. Kap. 81

Kap. (N.) Mark/Burg-J  23  COD Hamm (AN.)
Lippst. Schwerte / Hosp. Kap (N.) 21

Maria: Altena / Kap. 1IIMN Sttetal(A.) II Soest / Kap.
Ohannes ne nahere Kenn- 21 Blankenstein AN.)

[ (A.)zeichng.) Blankenstein
Oele (A.) BreckerfdDinker (A.) ESeke (A.)

Herbede (A.) R a- (A.) II Gelsenkir
(A.) Harmnm (A.) F.IMen (A.) Inna (A.)

II Ant. HOSP Eeb  2 (N.)
Iserlohn, Stadtpf. 61 Ka-Johannes der Taufer (Dapt.) Lu-

He  — (A.) II — (A.) 1PPSt.,
I 76; S8:t Jacobi (A.) LůünenOhannes EVvangelist (A.) Marienheide(A.) Lindenhorst

Soest/St. AtrOCII (A.) II (Klosterkch.) Mark /
BUrgkap N Soest,Johannes der Taufer Un Van-

gelist D et EV.) Dortm. St Maria Z. Wiese II
UInn (A.) 1947St. Reinoldi (A.) II

Lippstadt / St. IKoOlai (A.) 81 Maria Agdalena Mark/ Sand-
rin  AD. AN.) I Soest /Lütgendortm. (A.) II

(Berg-Neustadt St AtroOcClII (A.) II
Martin Serlohn (A.) 61Justina enigern (A.) II

Katharina: Itena Uum Soest/ St AtroOcClII (A.) II
ElSen. (A.) 128 Kamen (A.)

SSeEeke AN.) UFnna (A.) II
Hattingen (A.) 51 — Iserlohn/ Michael Harmm (A.) Hörde/
KSP (A.) Lippst. BuUurgkap (A.) Soest /
Augustinerinn. 08 (A.) 81 AtrOCII (A.) II
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Ibeck ( Kamen
(A.) IDPPS Soest / St. Patroce
denhorst (7) Soest / St. Simon un Judas Soest / St. Pa-
AtrOCII (A.) II Wetter trocli (A.)
(A.) Stephan: amm (A.) OES

aneratius Altena / Burgkap. St AtroOCII (A.) — Wel-
Eichlinghofen ISer- linghofen (A.) II

lohn KSP Mark, Thomas SoestPfFf Burgkap 20 F
Ulrich Soest/ St Patrocli (A 9IIEter unen (A.) — 8S0es
rSula und SGefährtinnen (Berg-

Eusta (A.) IIPhilipp un Serlohn
inzenz Volmarstein 11Stadtpf (A.)

Sakrament (DZW COTDPUS Christi) Wetter / Burgkap
Bochum/ Kap auf dem Hell- ehntausend Artyrer: Blanken-
Weg Mark/ Sandbrink- Stein (AN Lünen (A.)
Kap (N.) II 11



II

Glaube uno  Politik
in der we tfäli che Neformationsge chichte.

Von Robert Stupperich, Mün ter.
Seitoem das Herzogtum We tfalen 1 die Hand des Erz

bi chofs von öln gegeben Wwar, hatte die es Land jahrhunderte—
ang das unheil chwere 9¹ 8 ragen, daß ßkeine einheit 
iche politi che Leitung hatte Das we tfali che Land wurde Unter
ver chiedene Für ten uno  Herren verteilt erblie das  ogenannte
ölni che We tfalen beim Erz tift,  o bewegten  ich die Ge chicke
der übrigen Landesteile zwi chen den gei tlichen Für tentümern
Mün ter gsnabru Paderborn Und inden und den kleinen
weltlichen Herr chaften, Unter denen lehi das Herzogtum
Jülich durch die Grar und Ravensberg die  tärk te
Po ition erlangte Gei tliche Und weltliche In tanzen
auch, 1 die aus chlaggebende Macht tellung  tritten, als das
Zeitalter nbrach, H- dem eue religiö e Motive und gewi    ens  —  2
mäßige Ent cheidungen MN den Doro ergrun traten

Was wäre QRAus Luther Und  der Reformation geword en, wenn

Ur   en nicht drei gehabt hätte, die ihn nicht nur

gewähren ließen, ond ern ihn mit dem weltlichen Arm aufs
 tärk te unter tützten! In We tfalen gab le e Wweltliche Macht
nicht Wer hier den Weg der Reformation betrat, mu ami
rechnen, daß weder ImM weltlichen noch Iim gei tlichen Bereich
ilfe finoen würde. Ano erer eits konnte hier den reformatori chen
Kräften auch nicht der Vorwurf acht werden, den die Gegner
on t  o oft erhoben, daß äußere Vorteile Und Aus ichten auf
Gewinn des Kirchengutes das ent cheideno e Motiv für die
Beteiligung der reformatori chen Bewegung wären. Freilich
mußten mN We tfalen die wenigen Vertreter des aQaubens,
wenn  ie  ich behaupten wollten Und das War vor allem bei
den Stäoten der Fall  ich nach Anter tützung be den Nachbarn
um ehen, IM amp mit der gei tlichen Obrigkeit nicht mit
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dem Glauben ach die Prlli ch Freiheit 3u verlieren. Glaube
uno  Politik  tehen aher M den Anfängen der we tfäli chen
Reformation iN einem anderen Verhältnis zueinano er als mM
Kur ach en oder He  en,  ind aber doch V gewi  e Beziehungen
zueinanoer 3 bringen.

Das Wach en des neuen Glaubens.
Fragen Wwir nach den Anfängen der reformatori chen Bewe—

gung in We tfalen,  o wero  en Wwir auf ein  ehr be cheio enes
Beginnen geführt. Hier ehen wir nichts Auf ehenerregendes,
nichts Dramati ches, keine gewaltigen Auseinander etzungen,
Disputationen Und  Kämpfe. Zu Beginn der zwanziger
 ind nur einige wenige Augu tiner-Wönche, die den Ruf ihres
großen Ordensbruders vernehmen Uno   ich bemühen, M  eine
ebanten unod  An chauungen einzuo ringen. Es konnte nicht
ausbleiben, o aß die eologi chen Erkenntni  e des Bruders
Martinus aAus dem Schwarzen Klo ter mn Wittenberg o urch
The en, Predigten und Schriften vor allem  einem roen
bekannt wurdo en, zumal  eine Congregation  ich  eit dem General
kapitel m Heidelberg hinter ihn e tellt hatte Aber nicht allein
 eine Schriften fano en mM den Reihen  einer Or ensbrüder
eifrige Le er, groß War auch die Zahl derer, die der roen zUum
Studium nach Wittenberg  chi  e Aus den beiden we t
äli chen Konventen Herforo  Uno  Lipp tao t egaben  ich die e
Zeit die begabte ten Konventualen nach Wittenberg, dort
einige Zeit Unter Luthers Augen 3 arbeiten uno  m vielen
Fällen, wie be Kropp aus  erforo  und  We termann aus Lipp 
 tao t, auch den Doktorhut 3 erwerben, ehe  ie in ihre Heimat
zogen, für das eue Ver täno nis des Evangeliums 3
wirken.

Die Bewegung, die Urch die Oro enshäu er der Augu tiner
ging, i t gerao e m Nieo er a  en 18 nach Hollano  hin mächtig
3u  püren. Die we tfäli che Nieo erla  ungen m Herforo  uno 

ogl Th Die eut che Augu tinercongregation 1879, 402.
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Lipp tao t und teilwei e auch in snabru  ind davon nicht
au  en Inmitten die er Häu er regte  ich der eue el
von Wittenberg Uunter den alten Wie Unter den jungen lebern
der Klo tergemein chaf Als der er ten war der Prior des
Herforo er o ters ott cha P/  e QAus ega gebürtig,
nach Wittenberg gezogen Wir wi  en nicht genau, wWas für ihn
der ent cheideno e niad gewe en i t, das Stud ium Wittenberg
3 beginnen War die allgemeine Oro ensregel, war Luthers
Auftreten Worms od er der eju des Ordensvikars
Wenzeslaus mM Vermutlich wird Kropp  chon rühjahr
1521 nach Wittenberg gekommen  ein, da Oktober
des elben Jahres bereits bacealaureus Cus wird

1e The enreihe, ber die Unter Karl tao t disputiert wuro e?),
wobei ott cha neben Gott chalk Kru e Qus Braun—
weig als Re pono ent auftratend), enthält teilwei e ganz
elementare, eils aber auch ber das Gewöhnliche weit hinaus 
gehende Sätze

le er ten The en, die von ebo und  Oerheißung han 
deln,  tellen leo iglich fe t, daß als Söhne der Verheißung NUur die
Glaubenden anzu ehen  ind gemã Joh Sodann wird e t
ge tellt, daß die Verheißung keineswegs nUuUr das bietet, was das
ebo verlang Sie unter cheio en  ich Wie e e und Eyan —
gelium le Voraus etzung des Evangeliums i t der Slaube
den, der es verheißt, h., emn Glaube den gnäoigen
Willen Gottes und emn Rechtfertigen Gottes Und  ott die Ehre
geben

Die zweite The enreihe (25 42  etzt  ich die Pari er
Theologie, die  ich mit Ari toteli cher Schulweisheit das
Evangelium richtet In Joh wird die Einheit von *  Us uno 
lebeno igem rot ausge agt Lieber  ollten Wir un ere Anfähig  =
keit einge tehen, als dem Evangelium Gewalt antun Dies liegt
aber Dogma von der Trans ub tantiation vor Es wiro  ver

1e The en bo  4 21 bei Barge Karl tao t 1905),
84—90

För temann er Decandrum 26
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5
langt, unbeweglich auf dem Wort der Schrift 3  tehen (in
Verbis Sscripturae inmoti consistere).

In den Folgerungen  ind le e The en noch ehr kon ervativ
( 45 58) —  — Adoratio der Elemente wiro  als elb tver täno lich
ange ehen (Sed SINE statione) Deiter wiro  auf die Bedeutung
des Sacraments für den einzelnen hingewie en Und  der gewohn 
heitsmäßige ißbrau Unter trichen (59 138) Das Wort i t
dem olke entzogen woro en, ii ihm ledigli die Zeichen
ela  en Qbei wiro   chon aufgerufen, die Dr er ihrem Tun

hino ern Karl tao t wün cht, daß balo niemano  mehr die Me  e
feiert ohne Ci  geno  en uno  niemano  das Sacrament 8U uMn

empfäng Für den, der Qauben hat, bedeutet das keine Gefahr,
 ich des Sacraments dann 3 enthalten Die Haupt achen  ind
Verheißung Und Slaube Ano  le)e ino   o verbunden, Ut CATO

mortifieetur et f ides Aaugesca Die Zeichen aber ind QAfur
gegeben, daß Wir Gottes Derheißung erkennen Uno  gewi  eien,
 ie erlangen

n Jahr  päter wiro  Kropp zUm Licentiaten mo  2
viert 1 ent prechend e Eintragung Fakultätsalbum lautet
EXImius frater Sotschalk Grop Herfordianus TSSDOIU“
dit Pro lieentia E Sstatim promotus ESt praesidente CarOlOo-
Stadio Am Februar 1525  o Kropp dann wiederum Unter
dem Vor itz von Karl tao t die Doktorwüro e erlangen Damit i t
nicht ge agt, daß Er  ich dem eioen chaftlichen und maßlo en
Revolutionär Jahren be onoers ange  en hätte Den
Promotionsthe en i t jeo enfalls noch ni  8 von den Uumwälzend en
en Karl tao ts anzumerken

Seine Che en“) behano eln die Paulini che Anthropologie
Während  der alte Men ch verdorben i t, wiro  der eue en
von Tag 3 Tag erneuer Beides te uneren
und notweno igen Verhältnis zueinano er; dem Maße, wie
der alte en vergeht, muß  ich die elebung des
Men chen vollziehen Eg kann nicht anders  ein, ohne den
Fall i t bein Auf tehen möglich hne das Oergehen 9e
chieht keine Wieo ergeburt Der Men ch (humanus homo)

386 11 1890, 460
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muß aufhören, Wwo Gottes el regieren  oll Mit den
ebanten QAus Röm. verbindet Kropp weiter die An chauungen
von der gei tlichen Geburt Qus Joh Der natürlichen Begabung
parallel läuft die gei tliche Begabung. Die inneren en des
nellen en  en wero en als CGT zu ammengöefaßt. le) Aus 
attung hat von oben her Nur Wer aus ott geboren i t,
erkennt, was Gottes i t Der gei tliche Men ch hat lee Erkennt—
nis Gottes und  eines Dillens Das hat ott erelte denen, die
ihn lieben: Cor 2/ Er kann  einen Freunden nicht As elbe
Los bereiten wie  einen Feino en

Qher wiro  auch das Kreuz hri ti von den Men chen  o
ver chieo en ange ehen. Wenn ri tus au Wwie die Sonne alle
an trahlt,  o werden nicht alle erleuchtet. lele wei en eine
ahrher zurück, wie en  en gibt, die der Sonne QAus

weichen. Wer aber ott iebhat, rlangt ungeheure Bereicherung.
Seine Volleno ung wiro glei  am vorweggendmmen, uno 
rlangt Iim boraus die Gerechtigkeit und wiro  dem ver täno ig ten
Men chen überlegen. Er führt ein Leben, das allmählich
lernt und  3 dem allmählich auf teigt. Niemand  i t mit einem
Male Chri t, muß täglich werden und te IMm Wero en,
nicht Iim Geworo en - ein.

Dur  eine Chri tuserkenntnis hatte auch etrus das ewige
Leben, ohne UWIi em Chri ti br 3 ver tehen. Die Erkenntnis
des gei tlichen Men chen dringt emn i die Tiefen der Gottheit
und  elb t MN den Abgruno  der Dräoe tination, von der Kropp
meint, daß  ie eine üÜüberaus trö tliche ehre  ei Es ent pricht auch
der reformatori chen Auffa  ung, wenn der Promoveno betont,
der Chri t efmoe  ich mehr IM Stadium des Zitterns Und Sich
verwunderns, des Hoffens Und un  ens als IM u tand
 icherer Meinungen und be timmter Auffa  ungen. Er i t geübt
durch Gottes Gerichte uno  weiß, daß  ie gerecht  ind; QAus den
göttlichen Tiefen die consolatio incredibilis, den
Cro t, den niemano erwartet hat In olchen Erfahrungen wird

von  o glühender Gottesliebe erfaßt, da5 lieber den grau
am ten Cod mehrfach erlitte, als der Führung Sottes o urch
rigtus nicht 3 folgen
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So Unge chickt le e The en zuweilen formaler Hin icht
 ino ,  achlich geben  ie wieder, was emn empfänglicher Men ch,
von der Bot chaft des Evangeliums ergriffen, empfindet uno 
worauf ihm allein ankommt Er le  ich  elb t ganz gering

ange ichts der roße no  Maje tät Gottes, der doch nicht
der trenge Richter, ono ern o urch ri tus dor gütige Vater i t
Er le Gottes Wundoer Kreuz und erhält Maß 
 tab von dort her die Dinge  eines Lebens 3 me  en und 3

Die e Erfahrung erfüllte auch un ern Gott chalk Kropp
—  Dmerer1 uno  Slut  E 1e nicht 1 0  er 3 Herforo .
Er ging nach Einbeck, eit 1529 als Pfarrer uno  Uper
intendent 18 ein Lebensende wirkte

Der zweite Herforo er Augu tiner, der  ich für die Reforma
tion ein etzte, War Dr Johann Dreier in Lemgoer Kino  uno 
Neffe des Augu tineroro en mächtigen ein tigen Provinzials
uno  O tocker Profe  ors Or Hermann Dreier, hatte  ich 3
Lebzeiten  eines Oheims, der der alten1 unbeo ingt anhing,
zurückhalten mü  en Aber d urch Gerharo  Hecker, der jetzt
no  zurückgezogen Osnabrücker Klo ter lebte, ein aber als
Provinzial des Oro ens emnme maßgebeno e uno  einflußreiche
Stellung bekleio ete, WwWar auch Dreier für Luther
woro end) Hecker hatte ein vo  — Oro ensgeneral Augsburg
1518 den Befehl erhalten, „Luther gefangen 3 nehmen und
einzukerkern uUno  ei ernen Fe  eln D  no en uno  u  en Unter
 trenger Bewachung zUr Verfügung des Pap tes 3 halten“)
Aber die er Befehl i t o urch Luthers unausgeführt 9e
lieben Er t den Tagen des orm er Reichstags wano te  ich
E  er der ehre  eines Ordensbruders 3u uno  wu auch
andere Augu tiner für  ie 3 Luther wu von e  er
Uno   chrieb ihm ihn ehreno en Brief, dem er ihn als
treuen Uno  fe ten Anhänger des Evangeliums no aufrichtigen
Theologen bezeichnet Aben  oll

Johann Dreier muß eifrig  einer Heimat tao t gewirkt
vgl Hamelmanns Ge ertke hrsg Löffler 1, 203

318 und 38 2, 477
Anm
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*  5 20

haben,  o daß und Jac. Montanus), der Craterhert, als die
eigentlichen Reformatoren HBerforo s bezeichnet werd en. Von ihm
i t emn Traktat ber das br Gottes von 1528 erhalten. le e
Schrift i t verfaßt, noch ehe in Herforo  die Reformation ge iegt
hatte, als noch gefährlich Wwar, evangeli ch 3  ein und 7
bisher die Dreo iger des Evangeliums nichts als den Tod L
warteten“). Sie Wwar nach Braun chweig und 1e dortigen
ri ten gerichtet und el „Ein korte unterwy unge von dem
heyl ame woro  e Gottes  ampt  yner kraft Y. Wahr cheinlich
wurde  ie mn Wittenberg eo ruckt le) Schrift enthält eine
kurze zu ammenfa  ung: was Wort Gottes  ei und WwWas m
uns wirke. Dabei wird mit Na  ru auf die Derheißung der
Seligkeit hingewie en, le uns QAus lauter Snade ohn all un er
Verdien t zukommt. Die Schrift zeig nicht nuUur tatkräftiges Vor—
gehen, ono ern vor llem einen guten Blick für die Lage. Dreier
wirkte mM Herforo  18 1540 Er  chuf hier auch die Kirchenoro  
nung von 15352

Auch QAus Lipp tao t wansdo erten 1521 zwei junge Augu tiner
nach Wittenberg, Johannes 5 aus Mün ter
gebürtig, Und  Hermann QaAus Uum Ob Luthers
große riften Qren, die  ie be timmten, oder die Be uchsrei e
des Oro ensprovinzials Wenzeslaus Link, bleibt ungewiß In
Wittenberg lo  ich We termann Joh Lang an Es

11 unruhig ten Zeiten, als die We tfali Augu tiner in
Wittenberg ihre wi  en chaftlichen Studien trieben uno   ich für
1 Disputationen ru teten Luther War auf der Wartburg. Die

ogl. über Montanus Ib 1951, 95 Wieweit der Einfluß des Jac.
Montanus ging, i t kaum fe tzu tellen Es i t anzunehmen, daß zwi chen ihm
uno  den Augu tinermönchen in Herforo  nahe Beziehungen be tanden en

Bugenhagen Konrad Cor atus 1550. (Theol Arb rhein Preo
Ver I, Anm

abgeoruckt be Höl cher Reformationsge chichte der Herforo .
1888, 21 ff., ogl Th Legge, Flug Streit chriften in We tfalen (RST
58/59) 1953,

900 We termann hatte  chon 1510 in Wittenberg  tudiert. Das rneute
Stuo ium i t raglos o urch le Lutheri che Theologie edingt. Aber  ein
Verhältnis 3 Joh Lang vgl Hamelmann Q. . 264 und 2/ 318.
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rao tkalen Reformer kaum zurückzuhalten. Hier galt es,
 ich 3 ent cheiden. We termann erlebte In Wittenberg, was

Schwärmerei i t Im Klo ter tobte Gabriel zwilling, Iu der
brachte Karl tao t alle durcheinano er ). So  ehr  ich Kropp

Karl tao t hielt, hat We termann die elte des zurückhalteno en
und I1 jeo er Beziehung vermittelnd en Johann Dölt ch“) gehalten,
bei dem EL 1522 zUm accalaureus fOrmatus mo  2
vierte. Auch  ein Begleiter Koiten erlangte die en Srad Die
The en, Über die We termann disputieren  ollte,‚ betrafen die
Mönchsgelübo e. In anderer Hin icht WwWar Döll ch vor ichtiger; in
der Frage des Abeno mahls Unter beiderlei Ge talt hatte Er ein
eparatvotum abgegeben, daß auch die alte Form zugela  en  ein
 ollte, Und  chrieb an den Kurfür ten, daß die obrigkeitliche
Gewalt Schao en leien würdoe, wenn Ano erungen die
ganze Aberlieferung von Jahrhunderten zugela  en würden.

1 The en, denen We termann  ich bekannte, lingen ehr
dialekti ch'). Er mM 4  hnen gegenüber den ri ten Und den
Dotarius. Der Chri tenmen kennt uUr ein Ge etz, bein eje
3 aben Es gibt er für ihn uur die es eme Gelüboe, immer
Uno  überall frei 3  ein Alle andern Gelübde wio er treiten der
Freiheit der Kinder Gottes,  ie wio er treiten auch dem Glauben
und den Geboten Gottes, die einzeln durchgegangen weröo en. Die
Frage lautet hier: Vertrauen Wir ott oder vertrauen Wir
men  ichen Satzungen no Werken? Es i t er taunlich, daß ein
Mann, der noch die Kutte trug, mit olchem Freimut die ebeu 
tung der Gelübo e Und  erte verneint. ler merken Wir den
unmittelbaren Mylu Luthers, in den folgeno en The en
ge agt wirod Die brüderliche lebe treibt den ri ten, währeno 
der Dotarius von  einem be timmt wird. Im Ergebnis wiro 
 chließlich ge agt Das Chri tentum kann unmöglich mit dem
Mönchtum e tehen. Was für den jungen Augu tiner-Wönch

1—0 ogl Müller Die Wittenberger Bewegung. 1911 uno  V,
465—483

2—3 ogl Fr Kropat chek. Joh Dölt ch Aaus e  1+ Greifswalo  1898,
 ein abweicheno es Vvotum be Barge

— ogl 38 1/ 1890, 458
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beo eutete, 3 damals rao ikalen The en 3 tehen, können
Wir heute NUuUr ahnen! Er hat  ie mit  einem Herzblu durch
ge tano en.

Am 30 1522 wurde We termann zUum Licentiaten2
viert Ein Vierteljahr darauf ollte Doktor werden zu ammen
mit Gott chalk Kropp. Am 1523 rie Luther palatin
Duo batres Optimi abUd 1108, Joannes Vesterman Et 611—
seligus de Hervordia intra MEISEII bapisticum docetoratum

eOlogia accipient uamquam enim Te. brobe
sciant, AMmen maioribus 8uUi8 cedunt Et Stulti flunt, Juis Scit,
—9u tandem fruetu Sabientiae 000

Die es Ereignis wurde in ofern beo eut am als Karl tao t bei
die er Feier erklärte, würde keinen mehr promovieren. Titel
und rade lehnte Er ab le Reoe, die bei die er Gelegenheit
in der Schloßkirche hielt, vero roß, wie Luther  päter ber Ti ch
erzählte, nicht wenige. Aber auf die jungen Doktoren machten
die e eden des „Neuen Laien“, wie  ich Karl tao t balo nannte,
feinen Eino ruck Luther wiro  QfUr ge orgt aben, ihnen alle
ebenten ihres Doktorates 3 nehmen. Er  agte von

ihnen, daß  ie In Demut Und ehor am die eue Ur auf
 ich nahmen. Ano  wirklich hat ihnen nicht zweifel no en 
kor  + mitgegeben, ondern die Freuo igkeit, das von ihnen  oeben
Tfaßte Evangelium mit Be tändigkeit Und Dertrauen 3 ver
treten Der vielgenannte „Katechismus“ Woöo termanns, den
n niedero eut cher Sprache 1524 m Lipp tao t drucken ließ, gibt
deugnis davon, wie der eue Doktor der Schrift von Luthers
bibli cher Erkenntnis erfaßt war Wie er Unter großem Zulauf
von nah und fern Ni Lipp tao t gepredigt hat,  o and  ein
glaubens tarkes Zeugnis, als Hi heimatlicher Mundart 9e
ru vorlag, auch weitere Verbreitung!). 17  le reines, klares
Wa  er fließt die von allen trüben men chlichen zutaten gereinigte
Quelle des autern Evangeliums daher“) Nur die po itive

255 Bor I,
—0 Hamelmann 318 Uno  Th Legge
—5 Kno Joh We termann, der Reformator Lipp tao ts und  ein

 ogenannter Katechismus. 1895,
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Darledun der evangeli chen Glaubensgedanken wird dargeboten;
findet  ich keine Spur von Polemik. Ihm Wwar nUur das

reine Wort 3 tun, und i t überzeugt, wo das Wort gehört
wiro , da wirkt in rechter ei e Am den Glauben allein geht

We termann uno  das er  E ebo
Hören wir nUur einige o ie er Sätze, die geradezu Perlen der

Glaubenserkenntnis ind und wohl ert wären, daß ihret  —  —
willen die es Büchlein auch heute eben o wie andere reror
matori che Zeugni  e geachtet und gele en würde Es klingen hier
Sätze auf, die eutlich Luther erinnern und uns erkennen
la  en, daß We termann ein Schüler Luthers gewe en i t, der
 einem Lehrer das E vero  ankt. Auch  eine Frömmigkeit i t
ganz chri tozentri ch, auch für ihn  teht das Kreuz IM Mittelpunkt
der chri tlichen Betrachtung. „Chri tus muyun Herr heft vor
uno  alle gelovyge men chen den doyt eleden uUno  vor myne unde
geno geo aen, wante  un liden heft my ge chencket uno 
daro orch mune unde enve uno   yne gerechticheyt
mi egeuen und my der erve gemaket, Up de  olven gerech  2  2
ti cheyt verlate mu, no  nucht mine wercke““). Das  ino 
keine angelernten dogmati chen Sätze, den Worten  pürt man
a daß eme rlebte Wirklichkeit dahinter teht: 7   o kommet
de men che dorch de genao e des lge ey tes to der bekenntny  e
Chri ti vnd dorch ri tum to der bekenntny  e vnd des
hemel chen vaders. Al o dat he bekennen moet vthe der ent
fangenen wallo get, dat he geneo ygen goot hefft, dar
 ick lles guo en moge to vortruwen“).

M Jahrzehnt W.  hat We termann mit dem Worte Lipp tao t
geo ient und dazu beigetragen, daß le Einwohner das Evan 
gelium nicht mehr en wollten. Das Eingreifen der Für ten
Joh von eve uno  Simon 3 Lippe verbannte ihn Qus der
Stao t, der  o iel gegeben hatte We termann wanote  ich nach
 einer Heimat tao t Mün ter. Als ein gerao er Men ch von fe ter
Ent chlo  enheit ware hier wohl 0Q gewe en (Nov  ez

170 ebd 118.

120 eb 124

106



Aber auch hier hatte  chließlich weichen mü  en Da
mpfahl ihn Corvinus, mit dem hier zu ammentraf, dem
Lano grafen, uno  die er berief ihn nach Hofgeismar

Die genannten Augu tiner ind die er ten we tfäli chen reo i 
ger des Evangeliums gewe en Nach ihnen  ino  vie  le We tfalen,
vor allem den Jahren 1529 31, nach Wittenberg gezogen,
3 den en der dortigen Lehrer die ent cheio eno en Motive
für ihre Wirk amkeit den nicht ganz leichten heimatlichen Der 
hältni  en empfangen So wichtig die Tätigkeit mancher von

ihnen geworo en i t, Wir denken nuur ert Oemecken,  ie
bego  en, andere vor ihnen gepflanzt hatten.

Bekanntli lo nicht aQbel, daß die evangeli che RKichtung
We tfalen einheitlich ausgerichtet war Betrachten Wir die

el derer, die  ich der bekannten Augu t Disputation
Mün ter 1555 beteiligten ),  o können Wir dort o rei ver chiedene
evangeli che RKichtungen unter cheio en Hermann von dem Bu che,
der Dertreter der alten humani ti chen Schule; Johann Slan 
dorp “), der Vertreter der nelleren RKichtung und die
Boten Weltfremoden Enthu iasmus, der balod über chäumte
und auch le  täo ti che Bevölkerung überwandod  1e we tfäli chen
und  e  i chen Vertreter ge unden Kirchentums vermochten
 ich die es  chwärmeri chen aQaubens nicht 3 erwehren Wo
Glaube Glaube  teht, der Glaube  ich die Macht
richtet Uno  doch elb t zuUr Macht greift, ene Autorität
außer dem Wort  ucht und die e dem Glauben entgegen etzt, da
mü  en Spannungen ent tehen, die bis ms politi che eben hin 
eingreifen Auch die Disputation 78 1533 i t ein typi cher
amp gewe en, dem deutlich weröo en ollte, Wie Ein ITrre

geleiteter Glaube, mit Nacho ruck vertreten,  türmi ches Anheil
politi cher und kirchlicher Hin icht wirkt Die Ereigni  e
Mün ter beo euteten für die reformatori che Bewegung We t
alen chweren II Trotzo em le der e unde Glaube

ande ebeno ig und behauptete  ich mit großer Treue und
Zähigkeit

1— ogl Detmer den Mitteilungen der Comenius Ge ell chaft 1899
200 Aber Hermann Bu chius und andorp vgl Ib 1951,
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Der reformatori che Glaube im politi chen Ge chehen.
In We tfalen geht die Reformationsbewegung nicht von der

Obrigkeit Qau Im weiten ali  en Lande ind uur wenige
Grafen no Herren evangeli ch geworo en uno  aben von  ich
Qus die Einführung der Neuen ehre verfügt wie Konrad  von
Tecklenburg do er die Grafen von Rietberg. an ließen als
Va allen des Lano grafen die e Weno ung vornehmen od er ahen
zUum mino e ten nicht Aungern, Wwenn ihre Antertanen  ie vollzogen.
Aufs ganze ge ehen ind die demokrati ch regierten t4ote
We tfalens gewe en, in denen die reformatori che Dreo igt zün 
dete, die, ohne ich Aum Reichsge etze 3 kümmern, auch ihre
örtliche gei tliche Obrigkeit ur Schrift no zUm neuen gei tlichen
jeo  riffen Die e Stäo te brauchten reilich iolfach Anter tützung
no Hilfe, ihre 1  en Urch etzen 8 können. Sie wandaten
 ich, ob  ie Unter der Hherr chaft He  ens tand en oder nicht,

den Lano grafen, als den ihnen benachbarten, tatkräftigen
evangeli chen Dertreter, der auch  einer eits einen ffenen Blick
für die Sachlage H- We tfalen hatte en Wwar chon als Hort
der beo rängten evangeli chen Glaubensbrüder bekannt. Auch
/ der ano gra als einer der Hauptleute des malkal 
i chen Bundes die äußere Autorität no Macht tellung, da5 auch
le gei tlichen Für ten mit ihm rechneten uno   ich nicht gern in
egen a ihm  etzten

Da He  en Im Norod en die gei tlichen Territorien grenzte,
War Urchaus ver täno lich, daß der den Zu tän  2  2
den Uno  Be trebungen m den Nachbargebieten größte Aufmerk 
 amkeit entgegenbrachte. Mogra Philipp  tand   eit langem 1
Briefwe  E mit den Ichofen von Mün ter Uno  Paderborn Bei
der Bi chofswa m Mün ter 1522 hatte  einen Einfluß chon
elteno  gemacht, daß Herzog Erich von Braun chweig, Bi chof
von snabru Und  Paderborn, gewählt wuro e, und 
 päter tat er wieod er, indem  ich für die Wahl des Ao mini—
 trators von Mino en, den Grafen Franz von Waloeeck, zUum
Bi chof von Mün ter ein etzte. Der ano gra 1 für ange
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me  en, döa er  eine Intote  en mn den we tfäli chen Stiften nicht
vernachlä  igen konnte, Ge ano te nach Mün ter und Paderborn

ent eno en, die mit dem Domkapitel verhand elten. lee Tat
ache konnte dem künftigen Bi chof nicht verborgen leiben Ja,
 oba Franz von Walo eck ewählt und be tätigt war, fam
zwi chen ihm und dem Lano grafen zUm Ab chluß eines förm
en Büno ni  es (29 10. 15320.

Dem Lano grafen mu wichtig  ein, daß auch die kirchen 
politi che Entwicklung H1 We tfalen ihren ruhigen ang nahm.
Egs onnte ihm nicht genehm  ein, daß mM der Mün ter
noch Im Herb t 15352 kir Anruhen ausbrachen, die nicht nur

auf  ozialer ene ausgetragen wuro en, ondern auch die Frage
der Reformation mit die en Differenzen 3 vermen orohten
Nachrichten e a Er darüber in reichem Maßbe?). Der Streit
zwi chen ün ter uno  dem Bi chof wuürse durch das Auf
reten der einheimi chen radikalen reo iger immer heftiger,  o
daß  ich der ano gra ut chloß,  eine Räte Jacob Taubenheim,
Dr Walter und den Vicekanzler Ußpicker nach Mün ter 3 ent
 eno en, zwi chen Franz Daldoeck Uno  der 3 ver

mitteln?).
In der Haupt ache aben  ich die Räte i den

Monaten Dezember 1552 18 März 1533 darum bemüht, da5
zwi chen dem Bi chof und der evangeli ch ge innten
Mün ter ein dauerhaftes und fruchtbares Verhältnis  ich 9e
 taltete Nach dem berühmten Aberfall auf Telgte, von  ie
zahlreiche Domherren Und Mitglied er des Landadels als efan 
gene nach Mün ter führten, War für die Bürger von Mün ter
nicht lei wieder 2 georo nete Beziehungen zUm Bi chof 3
ommen. Auf die he  i ch Einwirkung i t zurückzuführen, daß
1 beiden  treiteno en arteien  ich zUm Ab chluß des Oertrages

1533 bereit and en, der den Evangeli chen alle arr 
kirchen, dem Bi chof aber nur den Dom Überließ. Es lag Uurchaus

—0 Küch, oli 1 des Lano grafen Philipp O. en Bo 1910),
770

—0 eudecker. Merkwüro ige Akten tücke 1858),
20 Küch dQ. 2/ 772.
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m der politi chen Einie des Landarafen, eme der bedeuteno  ten
Staäo te We tfalens als evangeli ches zentrum 3 aben, von dem
Qus der gei tliche influ ms Lano  hinaus trahlte.

Der anogra wachte darüber, daß IE kai erliche Politik
nicht  tärker nach We tfalen eingriff Als ihm von mün teri ch 
burguno i chen Oerhano lungen berichtet wuro e, War Er gleich auf
dem lan Die politi chen Intentionen gehen allero ings m die em
Zeitalter  o eng mit den religiös-kirchlichen zu ammen, daß el
der Dero acht aufkommen kann, 1e Politik gebrauchte die
Neligion nur als Vor pann. Aber davon i t beim Lano grafen
nicht die ede Ihm lag wirklich daran, elfen mitzuwirken, daß
der Lauf des Evangeliums auch m den gei tlichen Territorien
nicht gehino ert wurde. Mit heißem Herzen verfolgte den Lauf
der Ereigni  e, wie Luther von hm  agte: 7  enn der Lano graf
brennt,  o i t bein Wehren“?). Daß ihn dabel die Anruhen in
Mün ter mit Sorge erfüllten uno   ich verantwortlich fühlte,
1e ihm bekannten efahren, gut konnte, 3 hemmen, i t
NUr 3 ver tanödli

Trotz  einer Oerbino ung mit dem Lano grafen war der Bi chof
auf  eine Einmi chung H2 Mün ter eifer üchtig. Am Nov. 1533
richtete Franz V. Walo eck den Lano grafen ein Schreiben?),
m dem ihn darauf hinwies, daß auf  einem letzten Lano tag
M Kheine von Domkapitel, Ritter chaft Uno  Stäo ten ebeten
worden  ei, „eine chri tliche Und erbarliche Oro nung der eli
gion  . für das u verfa  en uno  veröffentlichen 3
la  en, nach der  ich alle 18 3 einem künftigen Konzil richten
könnten. Ino e  en hätte erfahren, daß zwei he  i che Preoiger
in Mün ter weilten. 7  ollte von obgemelten preöicanten emne
 uno erliche Oro nung und  reformation Uffgerichtet wero en“,  o
würd e mit  einen Plänen Schwierigkeiten bekommen, und A
bäte aher, auf die e Dreo iger Einfluß 3 nehmen.

21) 4, 250
25) Nie ert. Beiträge zUum Mün ter chen Arkunödenbuch J, ün ter

1825, S 230 Vgl. Braune. Die Stellung der e  i chen Gei tlichen den
Kirchenpoliti chen Fragen der Ref 5  eit. Marburg 1932 127
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Daraufhin  chrieb der Landeraf Umaehene (26 11 26) dem
Bi chof zurück Und teilte ihm mit, welcher Ab icht M der

Mün ter eingegriffen hätte Als 22 erfahren hätte, daß
durch die Preo iger, die dort Irrtum am Sacrament uno  andern
rtiteln verkündeten, „Empörung der gemeinen Bürger chaft“

ent tehen drohte, da habe dem uno  der Mün ter
zum Be ten 5zwen Un er preo iger ahin ge chickt, die mün te
ri chen predicanten ihres Irthums 3 unterrichten und abzu 
wei en, auch den Rath und  die gemein 3 erynnern,  ich dem
aufgerichten Oertrage geme 3 halten“. Wäre  olches nicht
ge chehen, 17 tunden die achen jetzo m Mün ter gar übel“.
Seiner eits lehnte der anogra ab, daß  eine Preo iger H die
Fragen der Kirchenoro nung eingriffen, im hätten  ie
Anwei ungen gegeben, wie die Wiedertäufer be ten abgewehrt
wero en könnten.

Der ano gra beruhigte den Für tbi chof, daß keinesfalls
m fremde Einflußgebiete hätte eingreifen wollen Nur die Notzeit
und die be ond ere age hätte ihn veranlaßt,  ich die kirchlichen
Verhältni  e in Mün ter 3 bekümmern. Er  ei auch auf die Bitte
des ats von Mün ter eingegangen uno  habe  ich ent chlo  en,
den Anruhe tifter Bernt Rothmann 3  ich nach en kommen

la  en, „uUnd  un er preo icanten einen eimn zeitlang döa 3 la  en  1
bis  ie taugliche Preo iger hätten. Das Anternehmen
ollte al o uUur als Dien t ver tano en wero en?).  —

Der Bi chof Wwar noch immer nicht zufried en und  bat den
Lano grafen erneut, die rediger abzuberufen. Doch Philipp
le be  einer Meinung, daß die Gegenwart  einer Preo ikanten
mM Mün ter notwendig  ei und die e nichts anderes 3 tun auf
ragen bekommen haben, als die zUum Frieo en Uno 
ehor am die Obrigkeit 3 führen. Der ano gra zeigte
einen guten Blick für die Verhältni  e in der un meinte,
le Entfernung Rothmanns QAus ün ter E  2 das o ringlich te
Anliegen. Aber nicht uur die Sorge die politi che Lage m

26) ebd 232
870 Küch 2/ 7735.
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Mün ter trieb ihn dazu der Bauernkrieg War noch 3 ebhaft
Wi aller Erinnerung, als daß man um türzleri che Amtriebe no
 oziale Bewegungen leicht hätte der ano gra be 
tonte m die em zu ammenhang  eine glaubensmäßige erpfli  2  2
ung „Oo andwere Ur ten oder Konig,  tet oder  ie elb t mich
um preo icanten an prechen, kont ichs gewi    ens halben nit
Umbgehen; dan hab 3 eo enken, Wws ich laube, olt ich
wol, das idermann  olch lauben auch hette, doch Uuno  aller
obrigkeit gehor am lei te Uno  rieolt  ich hielten?).“

Daß das Anternehmen des Lano grafen nicht heimlich vor

 ich gehen  ollte, geht auch daraus hervor, daß die beiden
ey i chen Dreo iger andelte  ich Zohann Lening aQAus

Mel ungen uno  Theoo or Fabricius, den Hebräer, wie enannt
wuro e, damals reo iger WI a  el  ich ihrer eits riefli  chon

den Bi chof gewano t hatten. Sie eilten mit, daß  ie eit
0  en Im ande elen uno  mit „glaubwüro igen Creo entzen!

ihres Lano esherrn den Rat und die Prediger 3 Mün ter
ausge tattet woro en  eien Ihr Auftrag be tano  darin, rateno 
Und  elfeno  den örtlichen Kräften beizu tehen, den Irrtum
abzuwehren Und eine rieo  ame 32  1  L Entwicklung einzu 
leiten, „wilchs auch nun von Gottes gnao en etlicher maße 9e
chehen und ms erk 3 rengen angefangen 91 Wenige
age darauf wano ten  ie  ich wiederum den Bi chof mit einem
relben Uund baten ihn, den zUum Preo igen IM Dom be tellten
Franziskaner-Mönch ohann von Deventer QRAus die em Dien t
3 entfernen, 8öa „Unge chickt und Unchri tliche Dinge 9e  2
Aommen und gepredigt hat, damit der uffruhre Und 
merklich Ur ach gegeben“ ). Der Kat von Mün ter hatte chon

280 Cornelius. Ge ch Mün ter chen Ufruhrs (1860), 376
* Lie ert. Beitr 222. In der Selb tbiographie, le Fabricius

Ende  eines Lebens für  eine ne  chrieb (ogl 1°0 hi t.-philol. theol.
I Bremen 1720, 66—105), geht auf 1 viermonatige Tätigkeit in
Mün ter kaum ein. Er erwähnt nur, daß für ihn eine ehr  chwere Zeit
gewe en  ei uno  täglich mehrmals habe preo igen uno  mit der erre
Menge di putieren mü  en

00 Nie ert Q. Q. 223
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die en on ge chrieben, „der andern Religion i t 52310
Die e Bitte prachen die e  i chen Preo ige IiMm Namen ihres
Lano grafen QAus und betonten, der Bi chof möchte das von en
eingeleitete Einigungswerk nicht hino ern, ondern dem Vertrag,
der zwi chen ihm Und  der Mün ter go chlo  en  ei, ent
prechen Uuno  beine Differenzen aufkommen en

Die er Hinweis War notwendig, weil der Bi chof An talten
machte, Unter Amgehung des Vertrags von 1533 auch der
Mün ter die eue I1  1  E ro nung, die ETL auszuarbeiten be 
fohlen hatte, aufzuerlegen. Der Xat mu agegen obon  —

rieren und darauf hinwei en, daß IäM dem voro rage
 chen E. G Und  uns Upgerichtet, nicht begreppen“. er
wiro  der Bi chof „kein Oro nung und Reformation uns doen tellen
und publiceren dorven“). Ihre eigene Kirchenoro nung hätten  ie
m wenigen Stunden aufge tellt und veröffentlicht und bäten, der
Bi chof wo nichts einführen, „dann wat in gotlicher Schrift
begreppen oder dar Up ynen grunot hefft“s).

Inzwi chen hatte Mün ter einen tüchtigen Sachwalter
halten. Zohann von der * den Cupus jener adt 
chreiber dar, der in der Reformationsge chichte eine große no
einflußreiche Rolle  pielte. Ihm lag daran, daß die Entwicklung
in Mün ter auch währeno  der Tätigkeit der e  i chen Preoiger
nicht ohne jrekte Derbind ung mit a  el 1e jock merkte
gleich, le e  i chen Abge ano ten Fehler begingen. Don
Fabricius meinte er, daß in  einem Ausgleichswillen und  einen
frieo lichen Ab ichten 3 weit ginge,  o da5 mN Wirklichkeit der

be ihrer Auseinander etzung mit den radikalen Kräften
ehr chadete als nützte. 1e rle den e  i chen Kanzler
Feige“) über die November Ereigni  e des Jahres 15335 zeigen
uns einen klaren, überzeugten no überlegenen Gei t, der zwar
die politi chen Angelegenheiten nicht allein mei terte dazu WwWar

Er er t 3 kurz wieder H1 Mün ter 7 der aber einen ent cheideno en
2 ebö 220.
440 ebo 226
930 ebd 227.
——0 Cornelius Q. 2, 370
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Einfluß auf den Rat auuhte. Ein Mann von fe ter lutheri cher
Aberzeugung, hätte die Stao tväter gut 3¹ beraten und die
 täoti che Politik Mün ters in ruhige Bahnen leiten vermocht
Für die Zu ammenarbeit mit He  en Wwar wichtig, einen  olch
erfahrenen uno  zuverlä  igen yno ikus in Mün ter 3 wi  

Johann von der 1e hatte  chon einen weiten Weg hinter
 ich, als von Bremen nach Mün ter kam mn War echts 
ei tan Reuchlins In  einem römi chen Prozeß mit den Kölner
Dominikanern gewe en, hatte auch Luther Über den Verlauf
 eines Proze  es 2 Rom berichten könnens). Römi cher Kurti  2  2
 ane wollte nicht leiben Dom Humani ten War zUum über 
eugten Anhänger Luthers geworo en. In der i  en chaftlichen
Wwie m der politi chen e  der ange ebene Rechtsgelehrte
große Autorität Bekannt wuro e ETr durch  ein mutiges Gut—
achten ber das Wider tano srecht gegen den Kai er. Nicht m on t
hatten der Herzog von Lüneburg Uno  der ano gra von en
 ich ihn auser ehen,  ie H1I ihren Rechtsge chäften 3 vertreten.

Don der Umfa  enden Korre pondenz, die Johann von der leck
mit Für ten uno  Staatsmännern geführt hat, i t uUur ein ver
 chwino eno er Bruchteil auf uns gekommen. Die wenigen Briefe,
die Er vor Antritt  eines Mün teri chen Amtes Herzog Ern t,
den Bekenner, von Braun chweig-Lüneburg erichtet hat, en
 chon einiges erkennen, Wwas aQaus and eren Quellen nicht bekannt
wiro s/). So el der yno ikus dem Herzog mit, daß le
Mün ter ihn berufen habe, zUum Januar 1533 nach Mün ter
3 gehen. Die en Ruf habe angenommen, obwohl ihn Bremen
3 halten Uchte Joh 1e  ah  ich vor ent cheioende Auf

9— Kalkoff Luther Uno  die Ent cheio ungsjahre der Reformation. 1917,
171
36) Th  aeus berichtet nach Bremer Hano  chrifte über das en O.

1 hi t II, 1 131—174, und teilt einen rie 1
den Preoiger Prob t in Bromen mit Seine Briefe Herzog rn den
Bekenner ind in der zt chr vaterl. Ge ch 1876, 138 abgeo ruckt,
währendo  le Briefe den Lano grafen im Marburger 1 liegen. Die
Nachrichten, le Ha aeus QAus der remi chen Aberlieferung mitteilt, wei en
arauf, daß nicht der Bi chof elb t, ondern einige Domherren den Tod des
Syno ikus veranlaßt en.
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gaben aeilt und die e Tat ache Peralrlabte hn, dem Ruf
Mün ters nicht auszuweichen. Er wu  E zwar, daß die ufgaben,
die auf ihn warteten, nicht leicht  ein wero en. Noch bevor Er nach
ün ter ging, hatte Er  chon ein deutliches Bild von der Lage
und vor allem vo  — Charakter des Bi chofs An Herzog rn
chreibt er, der Bi chof  ei ganz In ber Gewalt der Dompfaffen
Uch wenn Er wollte, könnte Er nicht gegen  ie regieren. Es
klingt bereits Wwie eine chlimme Ahnung, er ange ichts der
Gefangennahme des Mün teri chen Bürgers Belholt chreibt
„Es i t vi 3 bö e dieß vornement. kann nicht glauben, daß

zu gutem end e gerate.“ Trotzo em etzte  ich jock  o
tatkräftig, Wie uur konnte, QfUr ein, daß —.  in kräftiger Ebpan
geli  er Kurs Hi Mün ter ge teuert wurde. Den Herzog ver
nlaßte Er, Franz Waldo eck 3  chreiben, daß die er den Ver—
trag mit der annahm, Uund dem Lano grafen chlug vor,
die ache  e UHU der Hano  ehalten uno  nicht den Beamten
3u überla  en, als über den Vertrag vo  — 1535 noch einmal
verhandel werden ollte

Freilich i t jock der einzige Mann in We tfalen von die em
Format Uund  die er  elb täno igen politi cher Art Es i t einn
tragi ches Ge chehen, daß gerao e die en Mann der Haß der
Bi chöflichen traf und  ie nicht eher ruhten, als 18  ie die Säule
Im noro we to eut chen Prote tantismus 3 Fall brachten. In einer
andern Amwelt und Unter gunftigeren Beo in  Ungen hätte jeck
hier  ovie chaffen können wie Lazarus pengler mM Nürnberg,
c° Sturm mMN Straßburg der Johannes Lohmüller m Riga
Aber den Wellen der  ozialen Revolution War jeck nicht 9e
wach en, dazu War 3 kurze Zeit mM der und nicht volks
nah Eine volkstümliche Aoder e a in keinem Fall So
le ihm, dem überzeugten Lutheraner, kein anderer Weg, als
die Stao t  — 3 verla  en Für We tfalen WwWar ein großer Verlu t,
daß geraoe die er Mann den bi chöflichen Truppen i die Hände
fallen mu Uund UNWi Für tenau oder Hor tmar ohne ed e Der—
anla  ung hingerichtet wor  en i t 16 evangeli chen Für ten
) Küch 1, 278.
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haben  ich für  eine Befreiung einge etzt, ihm ehrenvolle Zeug  2
Ni    e ausge tellt uno   ein Ab cheio en aufs tief te bedauert. Der
ähig te we tfäli che Politiker hatte von der politi chen Uhne
abtreten mü  en, noch ehe enne 1  en und ane  ich ver

wirklichen begannen.
Egs ent pricht Urchaus der politi chen LCinie des Lano grafen,

daß er nach dem Beginn der Belagerung von Mün ter, als dem
Bi chof die Kräfte dazu auszugehen begannen und  die Nachbar
für ten  ich 3  einer Anter tützung noch nicht ent chließen konn  2  —
ten, die vor Mün ter liegeno en bloner In e  i che Dien te
nehmen wollte, allein  chon 3 verhino ern, daß  ie der Kai er
ichen olgten Die Be timmungen des Coblenzer Cages
onnten ihm nicht genehm  ein, vor allem die Be chlü  e, die die
Ukunft der ün ter betrafen, uno  die Behano lung der
u a  en Der ano gra hätte lieber ge ehen, wenn hier milo er
verfahren würde. Er Wwar auch, der einen Dropagandafelo zug
einleitete, die Schrift der Wieo ertäufer drucken Und  ie nach
Mün ter bringen ieß Die Han e täo te traten für le elbe Politik
ein no baten den Bi chof Franz, mit Mün ter verhandeln, da
 ie on t eine Schäo igung der befürchteten.

Der Mogra 0Q0  E als der finanziell kräftig te der betei  —  —
ligten Für ten immer darauf geo rungen, daß alle ihre Gelo 
beiträge einzahlten, damit die Sölo  ner entlohnt wurden. He  er
vermochte  ich 13  war auf dem orm er Tage (März / Apri 1555)
nich durchzu etzen,  o daß der Lano graf uur noch die Nu
hegte, mit Franz von Waldo eck Unmittelbar u den Fragen hin  —  —
ichtlich der künftigen kirchlichen Lage m Mün ter 3 verhano eln
In der In truktion, die er  einen Ge ano ten mitgab, te  eine
Minde tforo erung: Freie Predigt des Evangeliums in Mün ter,
mind e tens HI zwei Kirchen. Vor allem kam ihm darauf Qn,/
den neuen Bi chof für die Reformation 3 erwärmen und ihn 3
be timmen, daß er  ich HI allen  einen „Hano lungen nuur von ott
und  einem Gewi  en leiten la  e“ Die Gefangenen  ollten
glimpflich behandelt werden. Die en un hat Franz Waldoeck
zunäch t ignoriert. Nur die Anterreo ungen e  i cher Theologen
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mit Joh v. Leyden), Autdperdelltes und Krechting ieß zu,
aber ohne ihnen irgeno welche Wirkungen folgen 3 en

Anter den Nachwirkungen der Mün ter chen Kata trophe
hätte das Evangelium H1 den evangeli chen Staäo ten wie Lipp 

und  Lemgo ausgelö cht werden können, wenn ano gra
Philipp nicht  elb t oder durch eine Lehnsträger u die Verhält 
ni  e eingegriffen hätte Als 15.71 1535 Herzog Johann
D. Cleve in Lipp tao t er chien uno  Graf Simon zUr Lippe A
renges Gericht ber die auf äf ige Staot hielt, hätten  ie auch
den evangeli chen GSlauben der Bürger angeta tet und die
Preo iger ämtlich vertrieben, wenn Graf tto von Rietberg
nicht als ihr ür prech aufgetreten waäre und ich öffentlich
als Anhänger des evangeli chen Slaubens bekannt hätte and
wurde ein eze errichtet, daß  ie bei der verbleiben Urften
Und bis zUum künftigen Konzil au das Abeno ma Unter einer
Wwie Unter beiden Ge talten empfangen durften Damit konnten
die Lipp täoter zufrieo en  ein Der ano gra aber vergaß nicht,
daß der Herzog Cleve und Graf Simon „ge chwino e ungnäo ig 
lich! an Lipp tao t gehandelt und die Papi terei dort wieder auf
gerichtet hätten?“).

Der ano gra hat  ich 19 1555, al o einen Monat
 päter,  chriftli Graf Simon ewanot und ihm vorgehalten,
daß e  einen Antertanen - Lemgo „des Evangelii halber ent
gegentrachte“ . Darüber hinaus chrieb Philipp auch den
Grafen von ansfe Und er uchte ihn, auf  einen wieger—
 ohn, den Grafen zUr Lippe, einzuwirken, daß Lemgo beim
Worte Gottes elben dürfte. Die e Bemühungen Philipps von

L  en mM für den Be tand  des jungen evangeli chen Kirchen
we ens m den genannten Stäodten von aus chlaggebeno er eu 
tung gewe en Der ano gra hatte als evangeli cher Für t 9e
hano elt, reilich aber auch, wie ihm bei  einen hochfliegeno en

—0 Den Bericht die er Anterreoung, die von Corvinus und Kymaeus
geführt wuro e, hat Ant Corvinus in  einen cta und Hano lungen. Witten 
berg 1556 veröffentlicht.

9—) Küch Q. 2, 669
900 Niemöller, Ref Ge ch b. Lipp tao t 190°,
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V

Konzeptionen lag, politi che Pläne mit  einer Glaubensüber—
zeugung verbunden Nach  einer Auffa  ung mu  ich 1e
Glaubenshaltung mit der Berei zUum politi chen Handeln
verbinden

1 Höxter an  eit 100 Jahren Unter dem Erb 
chutz He  ens Im Januar 1535 er chien hier der ano graf,
Streitigkeiten zwi chen  einen Va allen 3  chlichten Währeno 
die er Zeit hielt  ein Hofpreo iger täglich evangeli che Preo igten,
die von den Bürgern der gern be ucht und aufgenommen
wuroden In Bürgerver ammlung erklärten  ich die mei ten
Bürger für die Annahme des Evangeliums no nötigten den
äng tlichen Uno  zurückhalteno en Rat, auf ihre Foro erungen eun
zugehen Im  elben aAahre i t ber die Oro nung des Kirchen
we ens der Hörxter verhandelt woro en Wied er wurde
en als Schieo srichter angerufen In Anwe enheit der
he  i chen Räte von Pappenheim, Ußpicker uno  des Magi ters
Adam 1 Qus u wurd e der Streit zwi chen uno 

beigelegt und  emn fe ter Vertrag ge chlo  en 1e Be tellung
der Preo iger den beiden arrkirchen St lan! und

Nicolai wurde vo  — der überla  en Das
 agte  ogar  einer eits zu, daß Dreo iger St eter
eftellen wero  e Was die kirchlichen Oro nungen anlangte,
wollte das bei den alten Zeremonien bleiben, währeno 
der Bürger cha zuge tano en wurde, daß  ie auch den andern
Kirchen das Abeno mahl Unter beiderlei Ge talt empfangen
durfte“)

Die e  i che Interze  ion War nicht die er  L Uno  nicht die
Hin ichtlich der Regelung kirchlicher Be itzverhältni  e kam

wiederholt wi chen der Und dem Peters tift 3 ifferen 
zen Im Herb t 1535 mußten wieder vler e  i che Räte
Höxter er cheinen, die 1e Eintracht wiederher tellen  ollten Die
Be timmungen, die 3 hrer Gegenwart getroffen wuro en,

 o tiefgreifend, daß mit ihnen 1e eigentliche Reformation
2—0 Küch 2 405
— Cornelius
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der Stao t durchgeführ wurde. Auch Kirche und Ule des
Stiftes wuröod en von ihr erfaßt Leo iglich für die Stiftsherren
wurodo en noch einige Re ervate erla  en. So äßt  ich  agen, daß
einer eits die nitiative der  täo ti chen Krei e, vor llem der
Zünfte, beo eut am Wwar, anod erer eits aber auch hier der ano gra
als Schutzherr den notweno igen Rückhalt gab uno  die Doöraus—
 etzungen zUr Verwirklichung der kirchlichen Verhältni  e IMm
Sinne des 8 aubens  chuf

Auch in den  päteren ahren, als der Mün ter  E Aufruhr
verklungen WwWar Und  der reformatori chen Bewegung M We t
falen manche Türen ver chlo  en wuro en, hat der ano gra nach
Wwioe vor mit wachem Uge die Entwicklung der kirchenpoliti chen
Ereigni  e Im Na  arlande verfolgt.

eit dem re 1550 lief  chon einn treit zwi chen dem
Bi chof Franz Waldoeck und  der Min u. In die en
Streitigkeiten  pielten Uch die Glaubensfragen eine wichtige
Rolle Als die nach Einführung der Reformation den
katholi chen Clerus QAus ihrem Gebiet verwies“), hatten die
Domherren von inden einen Prozeß beim Reichskammer 
gericht eingeleitet, der 3 ihren Gun ten ausgetragen wurde. Im
we entlichen andelte  ich Qbei 11  1  2 Be itzfragen. Die

inden wurde durch die gerichtliche Ent cheio ung
betroffen. Da die dem Schmalkalo i chen unde ange
hörte no durch ihren Superintendenten Gert Oemeken nach
die er Seite hin verhandelte, intervenierte der Schmalkaldoi che
Bunod  beim Bi chof von Mün ter als Ao mini trator von Minden
Inzwi chen Wwar auf Veranla  ung des Mindener Klerus die
Reichsa über die Staot inden ausge prochen. 1 Oerhano   —
lungen  ich jahrelang hin Er t auf dem Lano tag von
Lübbecke kam 3 direkten Verhano lungen zwi chen der
und  der eri ei Aber auch hier gelang nicht, emn po itives
Ergebnis erzielen. Er t ImM Herb t 1539 erreichten e  i che
Ge ano te, daß zwi chen den  treiteno en Parteien in inden em
Vertrag 9e  en wurde. Trotzo em War der Streit noch nicht

¼ Küch 2, 756
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aus der elt ge chafft, und die Ukunft der und der evan 
geli chen Preo igt V-O ihr le Unge ichert. Es ko tete jahrelange
Verhano lungen, 18 eno lich die Aufhebung der Keichsacht erwirkt
wurde. In die en Verhano lungen  pielte ert Ooemeten durch
 eine Oerbindungen zUum Lano grafen eine nicht geringe olle
Er erwirkte beim Lano grafen, von dem auch in die er Nge—
legenheit viel abhing, daß  ich mit allem ru für die
Aufhebung der ber Nino en verhängten Reichsacht ein etzte.

anogra Philipp and  ich mit den Uungün tigen Beo ingun—
gen, die nach der Mün teri chen Kata trophe für die Reformation
We tfalens eingetreten 7 nich einfach ab Er gehörte zu
den Politikern, die warten konnten, no wußte, daß gün tigere
Zeiten kommen würden. Tat ächlich hat Franz von Waldoeck nach
wenigen Jahren eme anod ere Stellung eingenommen und  ich
Ufnahme A2 den Schmalkalo i chen Bund bemüht“). Die er
Schritt onnte nicht ohne Doraus etzung vollzogen wero en. Sie
würden für die Stifte Minden, sSnabru und  Mün ter in
führung der Reformation bedeutet aben In die er Beziehung
War aber der Bi chof aghaft uno  wollte nichts Der Land
graf 3 ihm einen ber weit ichtig ten und gewano te ten
Anterhäno ler, den Straßburger Martin der die

Zeit für die Kölner Reformation ätig War Aber 3 einem
Ergebnis kamen  ie nicht, auch nicht MN einem folgeno en Lief 
wech el 2-4 Franz Dalo eck lo nur ein un  onis mit
Sach en uno  en ab

Der Mogra hatte hin ichtlich der Sicherung der evange
1I ache mn We tfalen Uno  das beo entete zugleich einen
Schutz von  eiten der pani chen Nieöoderlanöo e auch noch weitere
Erwägungen gehabt Anter anderem hat den lan erwogen,
 einen ohn möglicherwei e zUm Koao jutor M Mün ter wählen
3 la  en Zu die em lan erbat  ich eine Stellungnahme von
Martin u  er —34 4½° Die politi chen Ereigni  e des folgeno en

210 eb 2, 779
45) ebo 2, 780 ogl. Lenz, Briefwech e des Lano grafen Philipp mit

Bucer 2, 506.
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Jahres machten ane zunichte, wiewohl Franz Waldeck
allmählich dem Prote tantismus mehr zuneigte Aber die große
Zeit für eine religiö e und politi che Weno ung war vorbei.

 tk c.“

Frömmigkeit uno  Bilo ungsmacht, devotio moderna und
Humanismus, aren ber das we tfäli che Lanöd dahingegangen
und hatten  tellenwei e deutliche Spuren hinterla  en. Aber  ie
i  eten  ich be timmte Gruppen oder Kla  en Und vermochten
daher für das Lano  keine durch chlageno e Beo  eutung 3
erlangen. Die größte Möglichkeit e tand m der religiö en 8·
bewegung der Reformation, dem ganzen wieder eme  tarke
innere Ausrichtung 3 geben Die e Möglichkeit erfüllte  ich in
We tfalen nicht Die Gegen ätze 3 Qr Die Mißver 
 täno ni  e aren 3 groß Wir ahen, wie MN einzelnen Gegeno en
We tfalens der eue Slaube durcho rang, 47 anderen agegen
gehemmt wurde. Die konfe  ionelle Karte i t trotz der egen
reformation IM allgemeinen ie elbe geblieben.

Freilich ware Unrichtig, wollte man die gegneri chen oder
unintere  ierten Krei e für allein aus chlaggebeno  m die er Ent
cheio ung an ehen Mochten Hermann V. jed uno  Franz V.
Waldeck damals WIi We tfalen der reformatori chen Bewegung
 ehr ge chade aben, aufs ge ehen, 1 der ent cheidend e
Gegen atz der  chwärmeri che gewe en, der dem evangeli chen
Glauben unermeßliche erlu te zugefügt hat Wenn  ich aber
trotz die er ück   age das lutheri che Bekenntnis m We tfalen
weithin durchge etzt Und behauptet hat,  o gebührt die es Der—
dien keinem andern  o ehr Wie dem Lano grafen von He  en,
der überall, Er vermochte,  einen Slaubensverwanoten
9¹u und gewährte. Freilich, ein mächtiger Na  arfur
allein hätte die es nicht vermocht, wäre IM Lande das Be treben
bei den Bürgern nicht ent chieden hervorgetreten uno  hätten
Bürgermei ter und Ratsherren  ich nicht eben o für ihren
Glauben einge etzt.
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III

Die
Leges scholasticae

des en Dortmunöder Gumna iums 10

m Beitrag zUr Reformationsge chichte
Von Mareus Ites, Mün ter.

1e Kirchenge chichten We tfalens aben der Frage der Ent
tehung Uund  der Wirkung evangeli chen Glaubenslebens den
höheren Schulen, al o bis etwa 1870 we entlichen den
Gymna ien, Beachtung ge  en Das ent pricht gan  ·
zen dem, Wwas man auch der eu  en Kirchenge  ichte

Fragen Uno  Anter uchungen die em Gebiete des chri tlichen
Lebens zuwano te Die Ge chichts chreiber der gelehrten Schulen
 elb t aber aben von ihrer Seite her natürlich, muß man leider
 agen für die Rolle, die chri tlicher Glaube den höheren
Schulen  pielte, kaum Teilnahme gezeigt; mehr als allgemein
kirchliche Angaben, mei  t  er Art, Uno  olche über eli 

Anterricht findet man nicht Das i t aus der Ge ch
einzelner Gymna ien  o gut Wie aus aullens Ge amto ar tel—
lung entnehmen; auch die Literatur der Zeit chriften und der
Programme rührt an die e Frage nicht Eg i t auch zweifellos
emode Arbeit, die ehr wenig  ichtbaren Erfolg ver pricht: denn
abge ehen davon, daß enne per önliche Ent cheio ung, die die WDun
 chenswerte, 10 a t notweno ige Voraus etzung für ol Anter  2  2
 uchungen i t, nicht jeo em liegt, der on wohl die Schulge  chi
treibt,  teht das vor allem Wege, daß  elten Gelegenheit  ein
wiro , iM die e Beziehungen zwi chen Lehrern uno  Schülern mn
blick 3 gewinnen, uno  noch  eltener, literari chen Nieo er
lag davon 3 ent  ecken.

er o ie Beo eutung der Latein chulen für die Reformation ogl. den
Auf atz von Robert Stupperich letzten Jahrbuch 1951
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Eg mag aher un er Ver uch einigem Intere  e begegnen, ein
leines Stück Aberlieferung, aber großen und alten, Unter
die em Ge ichtspunkte 3 betrachten le Beurteilung geht dar
auf, die Hertun und das er die er Uldrönung fe tzu tellen
uno  ferner, ihren evangeli chen Charakter 3 prüfen

Das Dortmunder Gymna ium das  täo ti che heute
Anter chied von dem iel  taatlichen i t 1543 9e
gründet; i t jeoo ene oft um trittene rage, ob die Ule
ogleich, als E gegründet wuro e, den Ufgaben der Reformation
alle  in dienen ollte Und Wie  ie, unabhängig von der er ten Ab 
 icht, tat a  1 ihr diente Im re 1562 i t das Gymna ium

Dortmund eino eutig evangeli ch; das i t auch bei riti chen
Anter uchungen ule be tritten worden Be der großen Beo eutung
der Ule für das gei tige uno  gei tliche Leben der der
Zeit, die Reformation  ich durch etzte, i t die e Frage der
Ge chichte des Gymna iums immer verbunden worden mit der
der Dortmunder Reformation; man findet daher i der neleren
Literatur auch die Ustun der Reformationsge chichte
der Stao t, Vor em be Lui e von Winterfelo : Der Ur  ru
der Reformation Dortmund, 1927

Er ter Teil
1e Eges scholasticeae Wie  ie  ich  elb t nennen,  ind ange

ver chollen gewe en; er t ahre 1905  ind  ie nach en
Einblatto ruck, vielleicht dem enzig vorhandenen, veröffentlicht
woro en 11 älte ten Dortmunder Schulge etze, herausgegeben
von Klemens Löffler Beiträge zUr Ge ch Dortmunds und der
raf cha Mark Bo  15, 1905,

Löffler hat Iu  einer Veröffentlichung die Frage nach dem
evangeli chen Charakter nicht ge tellt; uUur eine  einer Anmer—
kungen  treift die en un Sein Bemühen i t
vor allem darauf gerichtet, das genaue er des Druckes nach
zuwei en, weil ihn die es er  ich intere  iert der
Dortmunder ru und auch die von ihm und anderen
vertretene An icht  tützen will,  ei der Ule und ort  2
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mund  er t etwa 1560 die Reformation zUum Siege gekommen;
das werde Unter ano erem, mein Löffler wohl, auch dao urch
bewie en, daß le e Schuloro nung nicht den vlerziger ahren,
ondern viel  päter er chienen  ei unodo  daß  ie die Na  ilo ung
anderer Oro nungen  ei Löffler ieht die Sache vo  — katholi chen
Stano punkt und i t  elb t atholik, ich gehöre der evangeli chen
1r und ehe die Dinge von dort her; man muß bei Fragen
Wwie die er doch wohl beid es dem e er agen, auch
elb t merken würde. Die Arbeit von Winterfelo s hat leider die es
Dokument nicht verwertet.

Löffler nimmt d die Ge etze ammten von dem er ten Rektor
Johann Lambach (rector 1545, ge t habe die chul
ro nung von Monheim Dü  elo orf vo  — re 1554 und die von

Ker  enbrock Mün ter vo  — 1e 1574 benutzt Das
Wa  erzeichen a  e Spielraum zwi chen 1483 und 1574
gleiche aber i t emnment von 1548 QAus Brü  el
Wir wollen die Anter uchung der Priorität und  der ängig 
keit zunäch t uNUr auf die Mün ter che Oro nung er trecken, weil
elde Oro nungen auf Einblatto ruck Sammel—
bandes des Mün ter chen Archives zu ammen  tehen und vor

allem, weil Wir den evangeli chen Charakter der Dortmunder
Oro nung lauben dem eino eutig katholi chen der Mün ter 
chen chärfer zelgen können Den Vergleich mit der Oro nung
der berühmten Dü  elo orfer Ule Unter Monheim, der das
ergi Lano  nach dem Arteil von Max Goebel die Annahme
des Evangeliums ver ankt des chri tl Leb 1849, 85),

ich  päter vielleicht geben 3 können; zUr Zeit i t mir

nicht möglich Doch möchte ich  chon hier aus prechen, daß nach
ener bisherigen Kenntnis dort owo Wie gegenüber Mün ter
1e Selb täno igkeit von Dortmund  ich erwei en wiro 

Es  oll folgeno en nuun  o verfahren wero en, daß Wir

zunäch t elde Oro nungen rucken uno dann die Prüfung
und den erglei eintreten, bei dem Wir vor allem den tili ti 
 chen Aufbau, die en Usbru hier der Kürze auf eM

olches anzuwenden, mit dem der Mün ter chen Oro nung
3 vergleichen geo enken und dann auch Druck Und  äußere An
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oro nung. In dem inneren und äußeren Aufbau  ind von be
ono erer Beo eutung die auch inhaltlich wichtig ten Teile, die Ge 
bete ihr Platz und ihre  4 Formung  amt der dogmati chen Sub
anz  ino  3 prüfen.

Leges Scholasticae, In Tremoniensi chola
Bonarum literarum eandidatae pubi praescriptae.

Studiorum gratia, qui huce appulerint, ra riduum M
diversorio PUublico manento, Sed privatum Musis
subeunto, IIIO.  *0  ymnasiarcham adeunto, et Ab alieui
4  12881 inscribuntor.
Mane, Ora Videlicet quinta, eustodes EexCitanto eontuber-
nales 808

exCitati, Ssine Omnl IIOTaA surgunto.
nitium 1Eil Iun nomine Patris, et uJ1 et Spiritus saneti
auspicantor.
Induti ante lectum, Hexis genibus pia hae precatiuncula
E. oratione dominiea Christi auxilium imploranto. Oratio.
AgO tibi gratias Jesu Christe, quod praeteritam noctem mihi
VOIlueris ES8SE DPrOSDPeTalIII, PrecCOrque, Ut 1enm itidem une
fortunes 20 tuam gloriam, Et animae IMeEaEe alutem utque
tu qui ES ETA IuRX, OCCASUMN neseiens 801 aeternus, Omnila
Vivificans, alens, exhilarans, digneris illuscere menti Meae,

impingam In um peccatum, Sed tuO duetu
perveniam Ad Vitam aeternam, AIDen, Ater 081

apillum EXTTa eubiculum, aut etiam aedes, 81 potest fieri,
item oculos, et dentes SOrdibus Aabluun

Ad Scholam properantes, aedem SacCraln, Quae Scholae
unoOstra adiacet, prius intranto, nudato Capite Hexis geni-
bus riStum brevi hace precatione appellanto. Oratio.
Precor Jesu Christe, Ut Qui PUer duodeceim natus,
Sedens INn templo docuisti 1P808 doctores, Ceuique Pater COE—

1tus emissa OCE aucetoritatem docendi mortalium
QuUum dieeret Hice Est 18 Meus electus, Iin —Qu

mihi complacitum est, IpSum audite: quique aeterna
sapientia Summl patris, illustrare digneris ingenium

perdiscendas honestas literas, quibus tar ad Ualmm
gloriam, AIMen
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Hier la  e ich weg Teil 4, der 36 Einzelbe timmungen enthält
(bei Löffler,30  W  1  Hier la e ich weg Ceil 3 det 3° Einteibetinmengen eothlt  (bei Löffler, S. 5 u. S. Y.  5. Prius quam lectum conscendatur, frontem et pectus sig-  nanto erucis imagine, ac pia hac oratiuncula, cum oratione  Dominica, divinam defensionem imploranto. Orat.  Domine Jesu Christe, qui diei clarissimam lucem bonis  iuxta ac malis ad obeunda actionum munia tribuisti, noctis  amicum silentium ad quiete reficiendas corpusculorum vires,  et ad diluendas animorum curas elementer dedisti: precor,  ut si quid hoc die per humanam incuriam commisi quod  offenderit oculos tuos, pro tua solita bonitate condones,  simulque des, ut haec nox te prosperante, sit mihi felix,  te custode pura, te protectore a nocturnis daemonum ludi-  briis tuta, ut hic somnus corpus simul et mentem in eras-  tinum diem reddat ad serviendum alacriora. Porro, quoniam  haec vita nec ullam horam habet certam, ubi venerit illius  vespera et urgebit corporis somnus, unde non expergisce-  mur, nisi quum ad angeli tui tubam excitabuntur mortui,  quaeso ut tum illumines oculos animae meae, ne extincta  fide, obdormiam in morte sempiterna, sed requiescam in te  cui vivunt etiam mortui. Qui vivis et regnas cum Deo  patre, et Spiritu sancto in sempiternum: Amen.  Diebus festis concionem et sacrum audiunto.  Veneris die sacrum tantum.  Veneris diebus domi epistolam danto, cuius argumentum  diebus Martis ante horam nonam matutinam Custodes die-  tanto.  Quater in anno Sacerdoti confitentor, et si fieri potest, ad  sacram mensam eunto.  Quater in anno capillum detondendum exhibento.  Accusare peccantem ne dissimulanto.  miuste neminem notanto.  Sabbatis singulis satisfaciunto.  Praefecti Sabbatis singulis has nostrae pubi praefixas leges  praelegunto, et sie quemlibet sui officii admonento.  Baptista Mantvanvs  Est opus ardentem frenis arcere iuventam  Nec sinere in mores luxuriare malos.  12°Prius Jualm leetum Conscendatur, rontem et pectus Sig-
nanto CTUCIS imagine, pia hace Oratiuncula, CU Oratione
Dominica, divinam defensionem imploranto. rat
Domine E68 Christe, qui 1Eel Clarissimam uceem bonis
IUR:ta malis 20 beunda actionum munla tribuisti, noctis
amieum silentium ad quiete refieiendas corpusceulorum Vires,
Et Ad diluendas animorum Clementer dedisti PrecCoOr,
Ut 81 quid hoce die Der humanam ineuriam COmmisi quod
Offenderit OcCuUlos tuos, PTO tua Solita Onltate Condones,
simulque des, Ut AecC NOX te prosperante, Sit mihi Elix,
te Custode PUraà, te protectore nocturnis daemonum ludi-
briis tUta, Ut Hie SOmnUS COTPUS Simul et mentem INn CT2S„
tinum 1E reddat 20 Serviendum alacriora. Porro, quoniam
Qec 1ta NecC AIMN horam certam, Ubi venerit iIlius
VEeSDETà Et Urgebit COrporis SsOIhnnUUs, nde éun0O  — expergisce-
Mur, 181 QJQuum Aad angeli tui AM excitabuntur mortui,
QuaES0 Ut tum illumines Oculos animae meade, Eextincta
fide, Obdormiam Inl morte sempiterna, Sed requiescam in
CUI Vivunt etiam mortui Qui VIiVis Eet Tegnas CU Deo
paàtre, Et Spiritu Sancto N sempiternum: Amen.

Diebus festis COnCIOnem et SaAaCTUIM audiunto.
Veneris die SaCTUIM tantum
Veneris diebus OmMl epistolam anto, euius argumentum
diebus Artis ante horam matutinam UStOdes die-
AantO
Quater In anno Sacerdoti Confitentor, et 81 ETI potest, ad
SACTaAM EuntoO.
Quater iu ANnn0O Capillum detondendum EXhibento
Accusare peccantem dissimulanto.
niuste neminem notanto
EII singulis Satisfaeiunto.
Praefecti Artls singulis nas nostrae pubi Praeflixas
praelegunto, et 810 quemlibet 8U Offeii admonento.

Aptista Mantvanvs
Est OPUS ardentem frenis ArCeETrE 1UVentam

Nee sinere Iul uxuriare malos.
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Eges Scholae Monasteriensis
Quae Ad Deum Eet Atem spectan

Deum Opt Max PersSOnaTum Trinitate et SuUubstantlae
individua unitate Ssupplici veneratione Semnper adoranto
sancetosque EILUS Ut AEQUUTIN est, cCOlunto: Eorum vestigia,
quantum ETI poOtest, Sectantor
nitium 1eil SaCrOS:anCtae Trinitatis oOmine, Patris et
1111 Et piritus Saneti auspicantor
Pi brecatiuncula CU Oratione dominiea salutationeque
Ngelica divinum surgentes interpellanto.
nute Gymnasii In gresSU basiliceam EIN Au0 ica-
tam petunto flexisque poplitibus dei ODelmn QI studia Un-
det imploranto
Nece DeT Creatorem Nec TES Creatas temere Uranto
Dei Sanctissimo nomlne Et 5 sancetorum EXuisitis
tOrmentis diabolique maledicetis Et EXecrationibus uu
malum imprecantor.
Negotia Hdei semel Ab Ortodoxa Ecelesia SsOpita Obsti-
natoque Te  Anto
Diebus festis tOto habitu ad religionem COmposito
kacieque ad aAltare SaCTIS solennibus Attentls AnIINIS

PIISque precationibus detecto Caplite intersunto UNa-

torisque patulis auribus EXCIPplunto Jisdem diebus
COnCIlOnls Partem POSt horam Praefecto memoriter TECI-
antoO
Sub elevatione Corporis Christi aliasque Orantes un0O  — alte-
TU tantum Sed utrumque genu Ad terram dimitunto

10 Legente Canenteve Sacerdote EVvangelium erecti auseultanto
Et Ne Salvatoris ECtunto
In aede unedcC Peripateticos nedcC confabulationes neC
indecoras gesticulationes agunto NeEC PriInUn stationis loeum
Citra legitimam CAUUSaAaIII Vacantes rebus divinis SS8EDPIUS
Utanto

12 Altaribus innituntor.
13 Diebus Veneris basiliea aede SAaCTUI integrum

simul audiunto.
14 Sedilia Sacerdotum nobilium consulum senatorum CIVIUNI

et matronarum OCeupanto
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15 Quater Iinln Qnno Sacerdoti confitentor et, 81 feri potest,
SacerosanCtam Domini Corporis Synaxim reverenter sumuntoO.

16 Prandium Ee CU. gratiarum actione Auspicantor
finiuntoque.

17 renem et immodestam inter cantandum VOcis iIssonan-
tiam Vitanto

18 Canonicis, Sacerdotibus, doctoribus, nobilibus, consulibus,
senatoribus, praeceptoribus, parentibus, senibus, O0omnibus
denique praestantibus VITIS debitum honorem exhibento
eisque praetereuntibus adsurgunto.
In COemiteriis OcCisVe scholae Vieinis meiunto cCacantoOve.

20 Vesperi priusquam leetus conscendatur, frontem, O8, COTPUsS,
Inl divinae Trinitatis nomine crueis imagine signanto et Pre-
Catione CU. dominiea Oratione CECtA SOmUIM SeCure CAT-

ingulis dominicis diebus e quinta Orationem dominicam,
angelicam salutationem, Symbolum Apostolorum, decem
Ppraecepta, eOonsecrationem Mensae et gratiarum actionem
Praefecto memorite recitanto; reliquum tempus Usicae
modulatlOn!l CItra boatum impendunto.

1.—27 Quae Iu cOontuberniis hospitiisque Observanda II
1.—11 De OFfHeio praefecti contubernii. III
—6 De Offneio eustodis contubernii.

2.— De Offeio eustodis Octuriae.
—53 De COmmuni utriusque eustodis Offeio VI
—53 De OFffieio pauperum. VII
—3 De OFfieio estium III
—8 Quae Iin gymnasio Observanda.

1.—27 Quae promiscue et Ubique servanda.
28 Quicumque is legibus noOstris Oobtemperaverint, indem-
es sunto, Parere AaAutem Obstinato anlmo0O detractantes inC
discedunto, discipulorum nulMmer0O privilegiorumque et immuni-
AtUm Scholae unoOstrae benefieio penitus EXCIUQUn:!tOrT.

Monasterii exceudebat heodorieus IV S,
Allno0O Domini 1574
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Schulge etze der Dortmunder Ule Leute,
die  ich dem Stuoium wio men

Wer zUum Studium von auswärts hierher kommt, darf nicht
länger als  rei Tage öffentlichen Herberge wohnen,
ondern  oll  ich Eeiln für das Lernen pa  endes privates Quar —
tier Uchen; dann melden  ie  ich bei dem Direktor uno  werden

Q0 zugewie en
Morgens Ahr wecken die Uftoden ihre Kameraden;
nach dem Wecken auf tehen!
Den Tag en  ie beginnen Namen des Daters uno  des
Sohnes uno  des Heiligen Gei tes
Angekleibet, vor dem ett rufen  ie auf den Knien in folgeno er
kurzer Bitte zu ammen mit dem des Herrn romm die
ülfe Chri ti ante Dir, Je u Chri t, da die Nacht, die
nun vorbei  t, nach Deinem en für mich gut War, Uno  bitte
Dich,  egne eben o den Tag 3 Deiner Ehre und mir zUum Heil
Du, der Du das wahre Licht bi t, die W Sonne, die keinen
Antergang kennt, die alles belebt, nährt und erfreut, wolle t
enem Herzen aufgehen, daß ich keine unbde willige,
ondern Unter Deinem Geleit zUum ewigen eben elange
Amen; Nier Dater
Haarekämmen nicht Schlafzimmer, möglich t Freien;
eben o wa chen Uno  Zähneputzen
Auf dem Wege zUr Ule treten  ie vorher die benachbarte
Kapelle uUno  rufen, ohne Kopfbeo eckung und auf den Knien,
ri tum folgendem
Ich bete 3 Dir, Je u Chri t, der Du als nabe von 12 Zahren

Tempel le Lehrer gelehrt ha t, dem der himmli che Dater
die Stimme von oben  ano te Uno  Vollmacht gab, das Men chen 
e chlecht 3 lehren, indem agt dies i t meln lieber Sohn,

dem Wohlgefallen habe, den ollt Ihr hören uno  der
Du le Weisheit bi t des Daters der Höhe, Du wolle t
enmen el erleuchten, würo ige Wi  en  aAften 3 lernen, die
ich brauchen kann 3 Deiner Ehre Amen
Hier a  e ich 36 Be timmungen Qaus
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5. Vor Een Zubettgehen en  ie len und Herz mit dem
Zeichen des Kreuzes ver ehen uno  m folgeno em kurzen
 amt dem ebe des Herrn romm den göttlichen Schutz ET

flehen
Herr Je u Chri t, der Du des Tages helles Licht ha t gegeben
Guten Und Bö en für ihr Tagewerk Und das freuno liche
Schweigen der Nacht uns QAus Snaden ge  en ha t zur
rholung der Kräfte des Leibes und  zUr Ent pannung des
Gemütes, ich bitte Dich hab ich eute iun men chlicher nacht  2
 amkeit etwas getan, das Deine Augen verletzte,  o vergib
QAus Gnaden, wie Du immer wieder tu t, uno  verleihe mir,
daß die kommend e Nacht mir ge egnet  ei durch Deinen
ei tano , HII Deiner Hut rein bleibe und  Unter Deinem Schutze

vor dem nächtlichen pie der Dämonen, ami durch
den kommenden Leib uno  Leelb wieder munter werden
für ihren Dien t age Ano  no lich, eil von die em
eben uns beine Stund e i t wenn des Lebens en
kommt Und den Leib der edeckt, von dem wir er t
aufwachen, auf Deines Engels Trompete die Toten auf
er tehen,  o bitte ich Dich, daß Du dann hell mache t die Ugen
meiner Seele, da5 nicht des QAubens Licht verlö chet und ich
in  m ewigem Toos, ondern laß mich dann Uhe fino en
M D  ür, dem auch die Toten leben Der Du Uno  regiere t
mit ott dem Dater und dem Heiligen Gei te in Ewigkeit.
Amen.
An Fe ttagen hören  ie Predigt uno  Me  e, Freitag nur

E Am Freitag chreiben  ie einen rie 3 Hau e, en
Inhalt Donnerstag vor Ahr morgens die U toden
angeben (al o A Abungs tück).
Diermal IM Jahr beichten  ie und gehen, wenn möglich, zum
Abeno mahl
Viermal ImM Jahr en  ie das Haar  chneio en.
Anzeige er tatten einen, der  ich vergeht, dürfen  ie nicht
heimlich tun hne Srund dürfen  ie keinen anzeigen.
An jedem Sonnabeno  ollen  ie Genugtuung ei ten
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Die Draefekten  ollen jeo en Sonnabens die e Ge etze, 1e für
Un ere Schüler chaft elten, verle en und  jeo en  eine
Pflicht erinnern.

Ge etze der Mün ter chen Ule
Gott, Gottesoien t, Frömmigkeit.

Gott, den en Uno  Be ten,  ollen  ie N der Dreiheit der
DPer onen Und  der Ungetellten Einheit der Ub tanz els
demütig anbeten uno  enne Heiligen, wie  ich gebührt,
verehren. ren Fuß tapfen ollen  ie olgen,  oweit  ie
vermögen.
Den Tag beginnen  ie Iim Namen der Heiligen Dreieinigkeit,
des Vaters, des Sohnes Und  des Heiligen Gei tes
In einem frommen kleinen Gebet, verbunden mit dem ebe
des Herrn und dem Ngli chen Gruß, rufen  ie beim Auf tehen
ott

4. Boevor  ie das Gymna ium betreten, ollen  ie die Paulus
a ilika und mit gebeugten Knien die Gottes
erflehen, der ihren Studien el

5. Leichthin  chwören beim Schöpfer und ge chaffenen Dingen
dürfen  ie nicht

6. Bei Gottes heiligem Namen und  einer Pa  ion, be der
Heiligen artern und des Teufels Schmähungen und Dee—
wün chungen einem Bö es wün chen,  oll nicht  ein.

7. Glaubensfragen, die von der rechtgläubigen I1 einmal
zUr Uhe ebracht  ind, en mit rn uno  Nacho ruck nicht
rneut behandelt wero en.
An Fe ttagen en  ie aufmerk am uno  in frommen Gebeten
teilnehmen Gottesdien t, in der ganzen Haltung der
Glaubensübung angeme  en, das Ge icht zUum Altar, Uunbe—
deckten Hauptes; des Dreoigers Wort en  ie mit offenen
ren aufnehmen. An den gleichen Tagen i t ein Teil der
Preo igt Ahr vor dem Praefekten herzu agen.
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Bei der Elevation und wenn  ie on beten, en  ie nicht
bloß emnm Knie, ono ern elde beugen.
1e oder ing der Prie ter das Evangelium,  o hören  ie
tehend  3 und beugen le Knie beim Namen des Heilano es.

11 In der 1 nicht herumlaufen uno   ich unterhalten, auch
keine Erzählungen und keine Ge tikulationen, die  ich nicht
gehören Wo  ie  ich zuer t hinge tellt aben, da leiben  ie;
nicht den Gottesdien t vernachlä  igen durch öfteres Wech eln
des Platzes,  ei denn Qus berechtigtem Grunde
Sich nicht auf Altar  tützen
Am Freitag wohnen  ie der Me  e be  1, alle gemein am
0 von Prie tern, Vornehmen, Ratsherren, Senatoren,
Bürgern und Bürgerfrauen leiben frei

15 Diermal Jahr beichten  ie dem Prie ter uno  wohnen, —
weit geht, rur der Kommunion be

16 ru und Mittage  en beginnen uno   ie mit
Dank agung

17 Beim Iungen ollen  ie nicht  chreien
Kanonikern, Prie tern, Gelehrten, Vornehmen, Ratsherren,
Senatoren, Lehrern, Eltern, en Leuten, en e pekts 
per onen überhaupt en  ie Ehre erwei en und auf tehen,
wenn  ie vorbeikommen
Auf Frieo höfen und der Nähe der Ule ollen  ie nicht
ihre Bedürfni  e verrichten
Am en vor dem zubettgehen  ollen  ie Stirn, Mund und
Körper bekreuzigen Namen der göttlichen Dreieinigkeit,
enn e en amt dem ebe des Herrn und  ich dem
ruhigen Schlafe hingeben

27 onntags weroen Ahr (o  nachNi II contub
268 nachmitt.) dem Praefekten aufge agt das des
Herrn, der Ngli Gruß, das Imbolum der Apo tel, die

Gebote, die el des Mahles und die Dank agung
le übrige Zeit wio men  ie ruhiger ujl
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Es  olgen  etzt 92 Be timmungen in Gruppen.
QAbei aben Wir nicht die Ziffer 28 gezählt, die Wir

 etzt wiedergeben: Wer die en un eren Ge etzen folgt, hat keine
Strafe 3 fürchten, wer aber dem ehor am beharrlich  ich ent
ziehen will, der verla  e uns. Wir  treichen ihn Qus der Zahl der
Schüler und entziehen ihm völlig die Wohltat der Privilegien
und Freiheiten un erer Ule

Die Bezeichnungen 1.  ino  von mir zUr bequemen Hand
habung hinzuge etzt.

Die beiden Oro nungen  ind   o, Wwie  ie MN Einblattorucken uns

vorliegen, auch damals den Schülern Und anderen Le ern
Ge icht gekommen. man  ie  ich jedes als Ganzes nach dem
Ußeren vor,  o i t le Dortmunder ofort und el 3
über ehen, die Mün ter che nicht; darüber nachher mehr.
Wichtiger i t, das behand eln wir etzt zunäch t, die Ge chlo  en
heit, die  ich nach dem inneren Aufbau Und Gedankengang in der
Dortmunder Oro nung bietet. Die er Eino ruck ent teht o urch fol
geno e vier Eigen chaften Der erfal er hat die Zungens vor ich,

die ihm geht; ihr Tagewerk wird fe tgelegt;  ein Ziel i t
aber ein höheres, das  ich in den o re Gebeten aus pricht;  o
chreibt er m einem zuge die eigentliche Tagesoro nung mi

Die er fe ten Und  chönen Einheit wio er pricht reilich, wie
 cheint, der mi  ere Teil (4 mit  einen o re Dutzend Einzel  2
be timmungen; doch nur  cheinbar. Sie  ino , das wird man gewi
nicht anders behaupten können, eme o e und zu ammen 
ge tückelte Sammlung von Anoro nungen, die man nicht in einem
zuge hin chreibt, er t recht nicht, wenn die wahre Aufgabe der
Erziehung einen Im Augenblick be chäftigt, ono ern die im aQaufe
der Zeit Qaus der Praxis  ich ergeben aben So  ind  ie m das
Ganze eingefügt;  ie betreffen Dinge des Tages und Lebens, die
berall ie elben Aber die o re Gebete eben den ge am  —  —
ten Tageslauf heraus wie o re große Haltepunkte: Tagesbeginn
(O) wi  en chaftlich Arbeit Und Ausbilo ung 5), Tages chluß (5)
Die Einzel Be timmungen für den Tageslauf ziehen  ich bis m
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das Mittel tück hinein mit einer Reihe von Sätzen (bis indieto
Silentio Verbum 1Oquuntor) No  en mit eben o vielen
etwa das tück ab (von: quinta Ora Vesperi an)

Dann olg das ritte Und  läng te 1e  ich der wie
ein Anhang wirkende Schlußteil (H doch gut anfügt, werden Wir
nachher  ehen; zunäch t Inhalt Uno  Form der Gebete: Die I

In der 2110 UQIOTUM uno  den Institutiones scholasticae
der Ge ell chaft Je u (eo Pachtler 1887 Berlin In den Mon. Germ Ae
findet  ich kein Gebet, außer den o rei glei 3 nennenden bvon 160 Obgleich
man für die Einheit der re o ringeno  eine einheitliche Schuloronung ver-

langte und  ich N des 16 Jahrhundo erts auch daran machte,  ie 3
verfa  en er 4), ieß man die Gebete frei, als Iim re 1586
o ie Ratio Studiorum zu tanod e kam, 10  ich  eit den vierziger Jahren ent.
wickelt e. Auf den Antrag, be timmte Gebete fe tzu etzen CUmMm regula
doceat, —S88E brevem Orationem praemittendam ante lectionem:
nullam tamen Certam praescribith), wurde 1602 geantwortet, das  ei auf
1e Provinz 3 be chränken (II 498) Darauf wuröo en von dem Provinzial für
Oberoeut chlano , der 10 Kirchen paltung be onders 1 einheitliche
Schuloro nung und Gleichförmigkeit der re verlangt hatte, uno  zwar immer  .
wieder, ImM re 1604 die  rei glei mitzuteileno en Gebete vorge chlagen.

die er mit  oviel ru Uno  wieo  erholt vorgetragenen An icht dürfen
Wir  chließen, daß man In die er Provinz eine wichtige Einbruchs telle der
Reformation U. In den Schulgebeten ah, öa man gerao e  ie In der atho
li chen re fe tigen wollte, wenig tens für die eigenen Schüler aturlt
nicht  o gemeint, als ob evangeli che Elemente in die Gebete des Ordens
eino rangen, aber dies eutli zeigeno, daß man erkannt hatte, Ds In der
evangeli chen Erziehung Gebete beeuteten. Der Wortlaut der Gebete
 amt Einleitung, be timmt für die gemein amen Regeln der unteren Kla  en
(II 378 Ert 286), i t die er Et certum quid de precatimuculis Statuatur,
Quae initio Et gne 8  Olarum, In Rhetorica quidem Ssubmissa, Iin
aliis VerO Clara VOCGS dicutur, Videtur IMalle initio OlAaTUIU reci-
AndUm veni piritus, reple COlleCt cCOommuni, In nne
VeTO QAee Oratio Deus Cujus miserieordiae SSt Nulnmerus, et
bonitatis afnitus S8 thesaurus, Diissimae Maiestati tuae Dro COolla-
11is donis gratias agilus, tuam Semper Clementiam EeXOrantes, Ut
Qui betentibus pOstulata Concedis, OSdem 10  — deserens Ad praemia
futura disponas  — 17977 prandio CtIOnes nOstras. In
gne VerO aec: Defende, UaesUMmus, Omine, Maria Semper
Virgine intercedente, iStam AbD Omni Adversitate familiam, Et tOtO
corde tibi prostratam 5 OStium propitius tUuere Clementer insidiis:
Der Chr (II 510)
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edem ebe wieod erholte Anrufung Je u Chri ti uno  daß ihm vor
dem Vaterun er die ebanten  ich zuwend en, und ihm allein, das
i t das er te, das Uffällt ewIi nicht Wio er pruch mit
katholi  er Frömmigkeit, aber doch von der nrufung Marien
Und der Heiligen  ehr  ich a  eben

le e Gebete ino  für un ere Frage von großer Bedeutung, eil  ie nicht
nuur aus der gegenreformatori chen Bewegung Deut chland  elb t ent.
 pringen, WDe Wir  oeben hörten, ond ern den unmittelbaren erglei mit N
o re Dortmunder Gebeten ermöglichen Den erglei durchzuführen halten
Wir nicht für nötig nach den Ausführungen oben; WDir dürfen aber den
obergermani chen Goebeten ein Mu ter  ehen, dem die and eren eu  en
katholi  en Schulen, auch außerhalb des Oro ens, nach dogmati  er Uub tanz
uno   prachlicher Form, wero en ähnlich gewe en  ein Wahr cheinlich ind
 ie die dder gehören 3 den wenigen, 1e uns le e allgemeine Or 
tellung vermitteln können; nicht wenig ten für le e Frage, die des
Verhältni  es katholi chen uno  evangeli chen Glaubenslebens don Gum
na ien, gelten 1e Worte des Herausgebers der Ratio, daß  chmerzlich ten
brilich chulvor chriften vermißt wurden (I VII)

Erwähnt weröo  en die Schülergebete öfter der A110 Studiorum die
Regi ter Unter Oratio verzeichneten Stellen möchte ich o urch

olgende bDor allem Qauns dem er ten an 1e Anwei ung 1e Schüler
110  — 1gitur SOlum diurnis templo quando CU. divinus ber
agitur 8Ed etiam domi matutmnls verspertinisque praecibus dili-
genter invigilabunt  ich 3 au e des Gebetes befleißigen), quod EUS

PD fkoelix initium, faciliorem UCCESSSUIII nemn Vivendi Studen-
dique foelieissimum largiri dignetur (I 9,/ vermutlich QAQus den Qte
 ten chulRegeln der Ge ell chaft von 510/61 CF. 154.) Dazu  ei die
one Wei ung 1e Leiter der Schulen, ihrer Schüler tändig obe
3 gedenken ( 155) auch hier erwähnt bgleich  ie nicht unmittelbar zUm
Thema gehört; eben o für Praezeptoren 159 1 Schülergebete  elb
etri die Vor chrift 5108 1DbellOS et -is Certum Orandi ratio-
IIENI Sibi praesceriptam Aabebun (I 69.) Be onders mahnen en die
Lehrer ihre Schüler zUm Türkengebet ( 61 1e älte ten Vor  riften des
Kölner Kollegs von 1552 erwähnen reces Statas sanctasque scholastieis
Egibus ( 142), aber Wortlaut o er Inhalt auch hier nicht; eben o
Dilingen 1593 ebet auf ein ze  1  chen, Dan ott „unno  IuN Gebett nit

abla  en, 18 ein halb Viertheyl Stüno lein dann Zeichen (I 441
be ondere Stellung der Dortmunder Oro nung mit ihren Gebeten

für le Reformationsge chichte den Gymna ien zukommt, i t QAus die en
gegenreformatori chen Dokumenten 3 entnehmen
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Zu die em er ten ebe emerkt Löffler: 3  0 ausführ 
en Gebetsformulare wie hier und nachher noch zweimal
Gebet i der 11 Und  Abeno gebe finden  ich I- den anderen
Schuloro nungen nicht, er  enbrock Pia precatiuncula CU

OratiOne Dominiea salutationeque angelica divinum
surgentes interpellanto Monheim dominiea OratiOne
aliisve Dls precatiunculis Dei praesidium imploranto
Lambach Wwar 1562 der Reformation beigetreten; er wird der
engli che 5  den Dortmunder Schulge etzen nicht mehr
erwähnt“ (a Anm

Ob hier ene gruno  ätzliche Anter cheio ung zwi chen evan

eli chen uno  katholi chen Gebeten für Schüler eachtet wero  en
muß, habe ich 18 jetzt nicht fe t tellen können, da eine Sammlung
katholi cher Schuloro nungen Form der evangeli chen von
Dormbaum 3 fehlen  cheint

Mit den anderen Schuloro nungen meint Löffler wohl nuur
die Mün ter che und die Dü  eldorfer, obgleich emne

Kelhe von chuloro nungen bei Dormbaum einge ehen hat, Wie
die Anmerkungen zeigen 0  ers Frage tellung i t ber nicht
befonod ers auf le e Iunge gerichtet Es i t nuur von DI
precatiuncula die Redoe, jedo keine Wortlaut mitgeteilt

Wĩ  aren wirklich alle o er auch nuur die mei ten anderen chul
dro nungen gemeint,  o würöoen die Dortmunder Ge etze 3
außeroro entlichen Ausnahme tellung gelangen Im übrigen i t

bemerken, daß  ich bei Ker  enbrock nicht nur keine „ olchen
ausführlichen Gebetsformulare finden, ono ern überhaupt keine,
auch keine kurzen

Daß der ngli Gruß fortfällt, i t doch wohl von größerer
Beo eutung als Löffler meint; er muß auch nicht heißen,
Er werde nicht mehr erwähnt; denn das le die Meinung frei,

 ei doch noch verwendet woro en ielmehr machen die o rei
Gebete zu ammen uno  das Schweigen über die Marien Anrufung

der ganzen Schuloro nung  icher, daß Wir hier em deutliches
Abrücken vo  — katholi  en rau und  vo  — römi ch katholi chen
Dogma aben ber das Jahr 1562 wird nachher 3 reden  ein
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Eg i t aber nicht uur die Anredo e Je uChri te und Domirie Jeln
Chri te, die jeo es der  rei Gebete kennzeichnet, ond ern le
innere U i t allein von ri tus her be timmt: im er ten (2)
1e reichen Attribute des Lichtes uno  Lebens, Ni der be 1  2
en Gebeten und auch on t häufigen Form der Relativ Sätze
und Partizipien. Dank uno  Bitte ihn Dann das An er Dater

Im zweiten ebe 5, dem eigentlichen Schulgebet,  ind die
Vor tellungen ganz der elt und  Arbeit des Jungen entnommen,
der lernen  oll und will In  chöner Freiheit, auch der Sprache,
wendet dem eilano e  eine ebanten zu, ihm allein;  o geht

ans Tagewerk der honestae Uterae der elt Christum
appellanto El M der Einleitung; eim er ten ebe Christi
auxilium implorento, beim ritten (5) divinam defensionem.

Das zweite ebe i t eine eino eutige Bitte darum, in der
Tagesarbeit ott uno  dem eilano e die Ehre erwei en 3 dürfen.
Die Verbino ung mit der be ono eren Art die er Arbeit, dem
wi  en chaftlichen Studium eines jungen en chen,  owie mit der
E  re der Schule, ergibt  ich ohne weiteres aus der Lebenslage
des Beteno en; er kommt  ie auch H der Sprache eino ringlich
und ohne Kün tlichkeit zUm Ausdo ruck PUer duodeceim AnIIOS

natus, aeterna Sapientia patris, auctoritas docenti uno  bei den
Men chen doctores, ingenium, honestas literas Das i t

und eael in der Sprache wie in der Ge innung Und
inneren Haltung Ob Unter den zUr Oeröffentlichung ormu
lierten Schul Gebeten der Gymna ien  päterer Zeit wenn
olche gibt - eines 3 fino en wäre, das die es übertrifft?

1e Sammlung die beiden ole „Gottes Wort Und
Men chenlehren“ zeig  ich auch In der Sprachform. Es i t em
einziger Satz, en großerer Teil die 2i Relatip ätzen 9e  2
 prochenen verehreno en Anreöd en ausmachen, als Attribute 3
Je u Chri te. er in gutem  prachlichen Gleichgewi 3 die em
Teile das Stück, m dem das Anliegen des Beteno en 9e
ammelt und kurz, doch M würo iger Form ausge prochen wird
illustrare digneris ingenium IMeEeulll ad perdiscendas honestas
Üteras, quibus tar Ad tuam gloriam. Die Zungens aben da
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mals  oviel Latein gekonnt, daß das  untakti che Gebilo e ihnen
ohne weiteres klar War und der til unbewußt empfund en wurde

le Beteno en, zuammen oder einzeln, wie  ie fertig
für den Schulweg, ino  I der 11 geo acht; ohne Prie ter,
Unter  ich Das Vaterun er wiro  hier nicht, wie ImM er ten und 
dritten, angefügt; der Rektor kannte  eine Jungens, wird
wohl oft eilig  ein,  o daß vielleicht  ogar die Mütze
oben 1e er auso rücklich nudato Capite

Mit dem mnitri MN die Schulräume, der Rückkehr Und der
Arbeits tuno e beginnt der mi  ere Ceil nach dem zweiten Gebet;
Uno  eben o leiten Ende des mittleren Teiles wieder häusliche
Be timmungen ber zUm Ab chluß des Tages Im Nachtgebet (5)
Die es ent pricht auch, wie 1e vorigen, der wirklichen Lage der
Beteno en: Erinnerung den Verlauf des Tages, die munla
actionum, die Unter Je u Erleuchtung begonnen wuro en, Bitte

Verzeihung für 1 Verfehlungen, ebe ruhige Nacht
unoo  em  eliges Ende des Lebens. Es olg das Vaterun er.

Die einzige Stelle, der 1 Dortmunder Ge etze den zeit
en und en zu ammenhang nicht wahren, efmnmoe  ich
m dem Schlußteil nach dem er vielleicht cheint
Ur  o; Wwir wollen Qher auch die e Kleinigkeit nicht ungeprüft
la  en, da Wir glauben, bisher den Aufbau die er
Schuloro nung nicht mit Anrecht betont 3 aben und dar  In ein
Hauptmerkmal für die Selb täno igkeit die er Be timmungen
gegenüber den Mün ter chen gefunden en

Es tehen in dem kleinen Schlußab chnitt uuur olche An
oro nungen, die in den Tageslauf nicht hineingehören. unäch t
die Anoro nungen für die Woche Die er ten beiden für den
Kirchenbe uch, die ritte für das regelmäßige ben des rief
 chreibens Am Ende die beiden Be timmungen für den Sonn —
abend, von denen die zweite (regelmäßiges erle en der Ge etze

Sonnaben Ende der ganzen Schuloro nung  tehen
u5 hier hat  ich dann die vorletzte ange chlo  en (Sabbatis

singulis satisfaciunto). le e Be timmung i t die einzige, die
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katholi ch anmutet Ob die Satisfaktion und welchen Formen
 ie der Mark fe tgehalten wuro e, vermag ich nicht 3 be
Urteilen

Für die jetzt noch übrig bleibenden Anoro nungen (Accusare
peccantem dissimulanto und unjuste nellell notanto Ww
zunäch t unmöglich er cheinen fe tzu tellen, weshalb  ie hier ihren
latz fino en onnten oder mußten etze ich mich dem Vorwurf d er
Einwando  „RNettung“ des Dortmunder Verfa  ers QuUs, wenn

folgende An icht aus preche? Am  einer Uuloro nung,
1e überall, be ono ers aber den Gebeten, die Uunmittelbare
Teilnahme uno  Für orge des Rektors für enne Schüler und
Zöglinge erkennen läßt, be chäftig ihn der Geo anke, ob die Ge 
 etze eachtet oder Üübertreten werden aQbei kommt ihm die jeoem
Erzieher begegneno e Frage, ob Anzeigen der Schüler Unterein
ander gutzuheißen ind Da dies ern t nimmt,  o mag die es
ebenten  ich Zu ammenhang mit dem Confiteri und der
Satisfactio einge tellt en Dann hätte auch le e Anoro nung
ihren richtigen Platz dem Ganzen

Die Mün ter che Oro nung i t nicht uur o urch ihre Länge Und
le beiden nebeneinander Uuno  eng geo ruckten Kolumnen chwer
über ichtlich darüber nachher ehr ondern vor em
auch die unere Ge chlo  enheit, die Wir vorhin be der Dort
munder fe t tellten Das hängt zu ammen mit uno  ent pringt
geraoezu der Ver chiedenheit der Ausgangspo ition be beiden
Derfa  ern; ob Lambach dort WwWar Und Ker  enbrock hier, Wie

Löffler mein und auch Bömer, i t nicht 3 bewei en, aber auch
nicht wichtig für die Frage, die Wir hier enen Doch nehmen
Wir auch

Der Dortmunder Rektor, Wir, hat von Anfang nur

die Ausbilo ung und das en der Zunge Auge; von ihrer
Art uno  dem, Wwozu  ie be timmt  ino , geht Er QAus le wi  en 
 chaftliche Ausbilo ung wird nicht einzelnen genannt, K1 aber
als Inhalt des Tagewerks dem eigentlichen Schulgebet kräftig
hervor Zu ihm tellen  ich die beiden anderen Gebete; das Bil
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dungsziel und die gei tige Aufgabe haben in die en Gedanken—
gängen eine gewi  e Darlegung gefunden, auch wenn le Form
le des Gebetes bleibt illustrare ingenium ad perdiscendas
honestas literas, quibus tar e tuam gloriam. Daß die es ri t 
liche Bilo ungsziel von der Art i t, die Wwir als evangeli ch be 
zeichnen, und worin  ich das äußert, aben wWir chon dargelegt

Die Mün ter che Oro nung demgegenüber, zunäch
einmal kur  2  5 3 formulieren, i t von vornherein  o angelegt, daß
der Aufbau der ES 3 einem Ganzen von der In titution her
 ich vollzieht. Nicht nuur die Einteilung der zehn Ab chnitte wiro 
von dorther das könnte ja ge chehen, ohne daß man

deswegen davon abließe, von dem Zungen her alle ebanten
be timmen 3 en 27 ondern geht dem erfa  er, auch wenn

natürlich tänd ig von den Schülern redet und eben o natürlich
auf ihr Wohl beo acht i t, doch IM Srunde mehr darum, die jungen
Men chen m die katholi che 67 einzuoro nen als ihrem Wachs
tum das Evangelium als 1 zuzuführen. Die In titu  2  —
tionen der Ix M uno  Üüber allen, dann die der
Schule, der Praefekten, der Offentlichkeit. Das  ind die Orod
nungen und fe ten Werke, denen der Junge zugeführt wird.
el der er te und programmati ch einleitende Satz äßt das

erkennen. Adoranto, Colunto, sectantor aber wer das alles  oll,
wiro  gar nicht ge agt Quae Ad EUIM spectant, et pietatem,
i t le Aber chrift. Von der die bonae Aartes bemühten Jugend
und denen, die, 3  tuo ieren, die en ern gelano et
 ino , i t nichts 3 ehen

Die 27 Be timmungen des er ten Ab chnittes efa  en  i
folgerichtig auch uur mit Gottesdien t Uno  Kirchenlehre; denn
das Auf tehen der Zungens Und der Beginn des eigenen, elt
en Tagewerkes wiro  a t übergangen mi Was mM der
pia precatiuncula  teht, wiro  nicht ge agt Und der des
Dortmunder Schulgebets te hier nuur: qui studia secundet.

47 quia be Bömer i t Ver ehen.) Sehr deutlich und abwehrend
etwaige wi  en chaftliche und dogmenwi  en chaftliche Dis

pute le Ziffer negotia Hdei semel 05 Ortodoxa t, nicht thl)
ecelesia SOpita SerliO Obstinatoque anlmo retractanto Auch
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das Verbot i t, obgleich ol Dinge 3  agen damals offenbar
noch nicht überflü  ig war, auch Dortmund nicht, doch wohl
nUur den  akralen er ten Teil hineingekommen, weil eben zUr
1 au der irchhof gehört und Oro nung  ein  oll

In ofern ind auch prandium uno  Cena hierher gehörig (I
1655 die 11  1  E Oro nung, deren Wahrung geht, ver
langt die Einfügung In der Dortmunder Oro nung bri  K  2
gens das E  en ganz merkwürdoig, da dort doch der Tageslauf
on t fe tgehalten wird Ii run i t mir nicht er ichtlich; denn
Ko tverächter die Tremonien er doch er  chon damals
nicht, und da5 der Rektor  einen Zungens nicht gönnte, i t
auch wohl nicht anzunehmen.

le den kirchlichen Be timmungen folgeno en  chnitte II
18 VI (o ie Bezeichnungen 1— ind von mit hinzugefügt) be 

 ich mit den Kontubesnien und Ofturien Die Oro nungen,
die ihre Leiter innezuhalten haben, werden hier e tgelegt, nicht
das Tagewerk der Schüler verfolgt So i t denn das eme tück
des Tages Beginnes hierher geraten, das er te an
Jetzt II EXCITaTI Q Ustode ante nem pSalmi (Miserere)
libros contrectanto dann die Morgentoilette Zum
ritten Maloe i t dann vonl Auf tehen die ede ritter Stelle,

Orà quinta matutina eustodes egentes pSalmum
(Miserere) contubernales EexCitanto le e beiden Be timmungen

II wird man zu ammen en können; aber wer
die oben behandelte Anoro nung ber das nitium 1ei rie
, der hat doch wohl von dem P alm nichts gewußt
le Abteilung de Offleio custodis contubernii

Bömers Abo ruck 11177, vielleicht infolge des gleichen An 
fangs von Teil Wir fügen er auch die anderen Ziffern
hinzu; die iffern ino übrigens auf dem ganzen glei
mitgeo ruckt, nicht  päter zuge chrieben

Diebus artis, Ora Ona antemeridiana singulis COntU-
berniis epistulae argumentum praefigunto
Ter Septimana ceubieula aQu COnSPDerSA SCOPIS verrunto
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nte nOnaM matutinam matulas exportanto, SSQUE PUra
au AabluuunntoO.
Diebus remissionis aestate ante SEeX:tam vespertinam, veme
ante quintam In contubernio 8SsuntO eontubernaliumque Scrip-
UrAS expungendas excipiunto, nämlich die Ku too en, hier wie
überall mM IV)
Hora quinta OMI recitanda, OL OTà antemeridiana in

ungunto
Dies i t die fünfte Stund e nachmittags, für die  ie le Auf

gabe Ahr  tellen. CF II III
1 Be timmung II hat Detmer N-I  einer glei 3

wähnendo en Wieo ergabe 80* weggela  en uno  nachher
83* emerkt Er 3 der Dü  elo orfer Mahnung: mentem Castam

integram, COTPUS inviolatum COnservanto, von Ker  enbrock
 eien uUur allgemeine oo er ganz detaillierte Anforo erungen an

den Fleiß, das  i  1  E Betragen uno  die Reinli  —— der Schüler
fortgela  en.
el hat Detmer wohl nicht beachtet, daß die Monheimi che

Foro erung  ehr eutlich in der Mün ter chen or chri aufge  2
nomnlen i t omnibus INn lecto Conquiescentibus Nece Verbum
1Ooquuntor NecC Saltanto NeEC 1coa, QuE natura CECTA ESSE VOIuit,
denudanto NeEcC tUurbas aliis quiescentibus eiento (II 22) ef.

Die fünfte Nachmittag tunde, die Schüler wieder 3 Hau e
 ino , er cheint auch m III II wiro al o nicht einheitlich
von dem Tagesplan der Schüler her die Oro nung aufge tellt.
So kommt es, daß Im Anfang von wieder der Morgen E·:
nannt wiro  (mane un Die Dien tanwei ung für Präfekten
und U toden nimmt elle die er Oro nung emn

Aus dem ech ten Teil  chreiben Wir den Satz ber die Stra —
fen anl Sonnabend Qus muletas diligenter conseribunto
easdemque diebus Saturni Ext  10 (VI 2), eil vielleicht
zu ammengehört mit dem vo  — Ende des zehnten Teiles 84  A1s
singulis muletas satisfaciunto 25) Das einfache Satisfaciunto
der Dortmunder Oro nung, das meines Erachtens dort nur die
1Buße eo eutet, würde dann gekennzeichnet  ein dao urch,
daß keine vonil rie ter auferlegte u  en gemeint  ino
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Zu Teil emerke ich noch, daß natürlich heißen
muß 1TecCtOrIS  tatt VectoOrls be Bömer 1125 bei
Bömer „Sannecti., dem Druck te et Spiritus sSancti

Die Heiligen Oerehrung, die Mün ter gleich 3 Beginn
verlangt wiro  sanctosque EJUS Ut SS8 COluntO wird
Dortmund nicht vorge chrieben, Wie Wir hörten, no  wahr 
cheinlich auch nicht geübt werden.

Nach den Urkuno lichen Fe  ellungen Winterfelo s wurde
 ie mino e tens chon von 1551 außerhalb des Gotteso ien tes
(m  ogar außerhalb) unbeachtet gela  en; die Evangeli ch
ge innten  chwören den evangeli chen Eid 7 ott und einem
heiligen Evangelio“ oder 7 ott Und dem Reiche“, nicht
mehr 7 ott Und  (über) den Heiligen“ (a 83

Mün ter  en S8 verlangen er ter Stelle mit der
Anbetung der Tr  inita  +. (adoranto) die Oerehrung der Heiligen
Gottes (Colunto) und wün chen, daß die Schüler ihnen folgen
(sSectantor) 1 hier ausge prochene Verpflichtung auf die O·

L  re fano en Wir chon dem Satz der ecelesia Orthodoxa

Nehmen Wir eno lich die ebanten des letzten es 27
um die Ge amtauffa  ung der Mün ter chen Oro nung 3 erken 
nen,  o wir auch hier der Anter chied  von der Dortmunder deut
ich Es bleibt bis zuletzt das Abergewicht der In titution En:
über ener Wei e, die nuuur dem Zungen zugewano t i t Der Ton
der Dortmunder ro nung i t, bgleich Anoro nungen auch dort
genug  ind Und  auch die Derbote überwiegen, doch den arak 
teri ti chen Teilen das ind die vor Uund hinter dem mittleren
elle per önlicher und armer Has NoOstrae DDp:i praefixas
Eges praelegunto Eet 81C quemlibet 8 Offieii admonento das
chließt 1e Aber chrift, die die Empfänger der ES be 
zeichnet Eben o unmittelbar Uno  mit dem Blick auf die kommen 
den Schüler Studiorum gratia —QUl hue appulerint; der
Mün ter chen i t von Schülern nicht die ede er ten Teile,
obgleich  ie auerno  angewie en wero en, er t IM weiten ER
EIM Qnc Ad mereaturam bonarum literarum
Eemn nicht  ehr kräftiges Bilo , während man bei dem Dortmunder
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Anfang noch eimn wenig erinnert wiro  an die fahrenden Scholaren
von ein t Wenn  chon entweder das eine oder das andere Ori

ginal  ein  oll, dann i t das Dortmunder.

Iweiter Teil
er der Dortmunder Ge etze nach der Abfa  ungszeit.

Für das ruckjahr der Dortmunder Ge etze, das er, wohl mit
Recht, dem der a  ung gleich etzt, gibt Löffler die Zeit zwi
 chen 1574 und 1582 an das er das Jahr des ün ter  en
Einblattes, das andere das Tod esjahr Johann Lambachs Die
Abhängigkeit Dortmunöo s von Mün ter hat Löffler nicht Unter
 ucht, ge chweige denn bewie en. „Da ie, die eges von ort  2
mund , das eine Mal mit die en, em anderes Mal mit jenen
rößere Aberein timmung zeigen,  o darf man vielleicht
nehmen, daß Lambach  owo die Dü  elo orfer wie die Mün te 
ri chen Schulge etze vor  ich gehabt hat!“ Da Wwir en  2
ber die er nicht begründeten Annahme die Selb tändigkeit der
Dortmunder Ge etze uno  auch ihre Aberlegenheit nach Inhalt
und Form aufgezeigt aben,  o i t 0  ers An atz nicht verbino —
lich und  gibt die Anter uchung der ertmale von Druck no
Papier wieder frei Bömer hatte  einer Zeit, 1897, angenommen,
aber auch nicht weiter Unter ucht, daß das Dortmunder
7  en  —  elben Jahren und dem elben Drücker angehöre“ 1047
be Löffler dem elben Zahre).

Meine An icht von dem Vorrang der Dortmunder Ge etze, die
ich mir zunäch t ohne Kenntnis weiterer Literatur gebilde hatte,
and als hinge tellt m der Dar tellung der frühen
Mün ter chen Schulge  —  chichte von Heinrich Detmer, Ker  enbrocks
Wieodertäuferge chichte Bo I, Mün ter 190°0 Detmer behandelt
Unäch t die Ratio studiorum scholae Monasteriensis Saeculi
XVI 32 ff.), dann die Mün teri chen Schulge etze von 1574

78 ff.) uno   etzt elde N Beziehung zur Institutio der Dü  el  —
dorfer Ule Als Jahr der Dü  elo orfer Institutio nennt Er
das Jahr 15571 85, Anm. 10, währeno  Löffler 1554 angibt
(a a. O 39
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L berufen  ich auf die elbe ue Schmitz, Fran
(180 us Fabricius Marcodo uranus, 1527 1875, Köln 1871 Da
Detmer vorher mitteilt, die Vorrede Monheims  ei vo  — Au
gu t 15571 datiert,  o erklärt  ich der Anter chieo  wohl amit, daß
Löffler das Er cheinungsjahr des es meint gen der
Fe t chrift des Königlich Paulini chen Gymna iums Mün ter
von 1898 bringt für den Druck le genaue Angabe OColoniae
Exeudebat Jacobus Oter Anno 1554 (S 35)

Das Abhängigkeitsverhältnis Mün ters von Dü  elo orf E
Detmer zunäch t nuur für den ehrplan fe t,‚ doch  pricht dann
allgemein von Schuleinrichtungen,  o daß Wir  ein Arteil ber
die Lehrpläne auch wiedergeben mü  en nod mit dem dann
folgeno en ber die Schulge etze verbinden Detmer wer Unter
Bezug auf Dörings Arbeit auf die Berührungen hin, die die
Noro we to eut chen Schulen nach Art der Hieronymianer, 0
des chri tlichen Humanismus der Brüder vo  — Gemein amen
eben Untereinander hatten gegenüber der Wittenberger uno 
reformatori chen Art, und  dann fort „Darauf allein ber
i t wohl die große hnlichkeit nicht zurückzuführen, die  ich ns

zeigt, Wir den Ker  enbrock chen ehrplan mit demjenigen
des Dü  elo orfer Gymna iums QAus ungefähr er elben Zeit ver 

gleichen. Wir Uuns, da5 Ker  enbrock Unter dem als dda 
all eitig ge chätzten Zohann Monheim etwa 1546 18 1548

Konrektor M Dü  elo orf gewe en i t In  einer 1554 öln Er 

 chienenen Schrift Institutio disciplina Dusseldorpi-
AIII hat nun Monheim auf ene vo  — Augu t 155 atierte Dor—
rede an  eine Schüler Emnmen EncC%hus autOrum SI Hde

IHAaRIMaque diligentia hae Schola eXxplicantur folgen la  en
Wir dürfen annehmen, daß die die em Verzeichnis nieder—
gelegten Grundzüge der Schuleinrichtungen  chon 3 Ker  en
10 Zeit Dü  eloorf eltung gehabt aben; und wenn dann
Ker  enbrock  ehr bald nach  einem Antritt des Roektoörates Iu

Mün ter für dort Vor chriften erläßt, die  ich großen und
ganzen mit denen Dü  elo orf ecken,  o i t der gewiß
gerechtfertigt, daß 7 die für gut erkannten Einrichtungen Qaus
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 einem alten Wirkungskrei em die jetzt  einer Leitung Uunter—
 tellte Ule übertrug“ 44)

le elbe An icht einer allgemeinen Aberein timmung wie he
dem ehrplan hat Detmer über die Ge etze Mün ters Uno 
Dü  elo orfs; hier zieht ber auch die Dortmunöder Ge etze
heran Der nhaltlichen eut chen Wied ergabe der Mün ter chen
Ge etze 79 82 chickt die Bemerkung voraus 79 „

 ei „wahr cheinlich, daß Ker  enbrock chon gleich beim Antritte
 eines Rektorates, wie dem von ihm veröffentlichten Lehr
plane,  o auch den Vor chriften für die Schüler auf  eine
Erfahrungen m Dü  elo orf zurückgegriffen hat“ Ahnlich
Ende der Wiedergabe „Es ein zweifellos, daß zunäch t
Dortmund für Dü  elo orf, dann Dü  elo orf für Mün ter die
Vorlage geboten hat! 85) Leider nennt Detmer ßeine Gründe,
weshalb ihm der Vorrang Dortmunos  o zweifellos 3
 ein  cheint, außer dem der Tätigkeit Ker  enbrocks Unter Mon—
heim 1546 48 aber be der  orgfältigen und   ehr ausführlichen
Behano lung  eines Gegen tano es i t  einer An icht mino e tens
das elbe Gewicht beizume  en wie der gleichfalls nicht begrün—
deten 0  ers ünf re  päter Aberein timmung zwi chen
Löffler und Detmer liegt darin vor, daß Ker  enbrock le Insti-
10 Monheims enußt habe Löffler Ker  enbrock der
 eit Winter 1545 enne Zeitlang Unter Monheim Konrektor war

Detmer  agt „etwa 1546 bis 1548hat offenbar en
institutio benutzt.

Eine Tätigkeit Ker  enbrocks in Dortmund hatte Detmer
Ur prünglich angenommen, doch hält Er dies nicht aufrecht, weil
Uunter den er ten Lehrern Dortmuno  1 der Name Ker  en
TO nicht moe (a 127 Jeo enfalls Detmers
An icht, daß Mün ter von der 1551  päte tens 1554 anzu etzen—
den Dü  elo orfer Oro nung abhänge, weil Ker  enbrock von 1546
18 1548 Konrektor Unter Monheim War, 3 dem elben Termin
für die Dortmunder Ge etze, den Wir ohne Kenntnis Detmers
angenommen hatten Hat Dortmund  für Dü  elo orf die Vorlage
geboten, Wie Detmer  agt,  o le Dortmunder
1550 da
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Nach o em Aufweis der inneren Gründe, die die Selb tändig 
keit Dortmunds bewei en und  einen zeitlichen Vorrang vor
Mün ter wahr cheinli machen, wenden Wir uns jetzt der Prü 
fung von Druck und Papier zu, auch hier 3 zeigen, daß die
Dortmunder Eges als Druckerzeugnis nicht der elben Offizin
uno  dem elben re Wwie die Mün ter chen zuzuwei en  ino ,  on
dern einer erheblich früheren Zeit angehören unod  wahr cheinli
auch einem anod eren Drucker

Iter des Dortmunöer Blattes nach Druck Und Wa  erzeichen.
Die beio  en Blätter, das Dortmunder Uuno  das Mün ter che,

befinden  ich jetzt IM Staatsarchiv Mün ter Unter der Nummer
212 die Ar 112 bei Bömer ein geänd ert 3 ein) Das
Dortmunder Blatt ieg jetzt o e m dem Sammelbano , i t aber
eingeheftet gewe en, und  zwar hinter dem Mün ter chen. Man
kann infolgede  en die beio en Blätter nebeneinander egen und 
das Ganze vergleichen. Hat man  ie vor ich, i t der er  E Ein
druck, daß das Dortmunder er i t oweit ich le e Dinge 3
beurteilen vermag, will ich meine Meinung begrüno en.

Be den Dortmunder Ge etzen geht die Druckzeile über das
Das Ge amtbilo , der Spiegel des Druckes, wiro 

be timmt dadurch, daß ede Be timmung eme Einzel -Zeile hat,
balo  ange, balo gan  5 kurze, bis 3 zwei Worten. Es en  ich
rei größere von mehreren Zeilen ab die drei Gebete
Das er te und zweite Je Zeilen, getrenn durch andere Zeilen,
dann den das  iebenzeilige dritte Gebet; in allen
drei Blöcken gehen die Zeilen von einem an 18 zUum anderen.
Das Wort Oratio i t edesmal größer geo ruckt. le Zeilen des
ritten verlaufen etwas ImMm Bogen. on findet ich größerer
ru uUur m der AÄber chrift Don dem er ten Wort Studiorum
i t das etwas größer geo ruckt, aber ohne jed e Verzierung,
ähnlich dem modernen St bei Löffler

Ziffern oder Buch taben zur Einteilung und Bezeichnung
ino  nicht verwendet; die zahlangaben UNWi den Be timmungen, wie
guinta, Ona2 U. Q.,  ino  ets als Wort eo ruckt (in dem Mün  in
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en Druck von 1574 eben o, außer 8, eine  teht. O
romlchen Zahlzeichen bei Bömer ino  ämtlich von ihm einge etzt)

Der Mün ter  2 Druck von 1574 hat zwel Columnen
nebeneinander. eder der zehn Teile, die die Schuloro nung
hier eingeteilt i t, hat für  eine Be timmungen durchlaufende
Ziffern, Wie M dem Aböoruck Bömers, die er te 27 die
E 328

10 er chriften der Columnen  ind größer geo ruckt mnts
QuE 20 EUM — rechts de OfHeio braefecti contubernii
Die er  2 Be timmung der rechten Spalte i t sententiae Atae

u. J. w
Der Anfangsbuch tabe der er ten Be timmung mis „DDeum

i t als Initiale geo ruckt, zwar be cheio en und nicht groß, ber
doch  ich abhebeno ;  oweit 3 erkennen, eun Unge mit
Buch auf den Knien In 19 i t Christi größer geo ruckt, II„
Miserere etwas kleiner M Das er  E Wort i t groß 9e
rUu I  1 V. VII. VII. VIIII, 2

1 Typen  cheinen mir zZierlicher Uno  etwas chärfer als die
des Dortmunder Blattes;  ie wei en auf  pätere Zeit le Anter  2  2
chrift des Dru ckers Excudeba heodorieus
Tzwivelius Anno domini 1574 i t Unter Beachtung der Raum—
verteilung eingerichtet Uno  hebt  ich gut ab

Der pru des Aptista antuanus Uunter den Dortmund er
ES i t demgegenüber nicht mit kenntlicher orgfa auf dem

angeoro net, Er te nicht einmal genall der Mitte So 
weit ich aQAus allgemeiner Erinnerung etwas agen kann, kommt
dies Anfang und den er ten Jahrzehnten des Bucho ruckes
wohl vor,  päter nicht mehr

Das Dapier des Dortmunder Druckers oder genauer des
Druckes der Dortmunder Ge etze wirkt für das Uge uno 
man Nfaßt, gleichfalls Alter

Enödlich das Wa  erzeichen In dem großen erk über
Wa  erzeichen, das der von Löffler befragte Herr Briquet
Genf inzwi chen herausgegeben hat, findet  ich ene u von

Zeichen die er Art Briquet, Les Filigranes Leipzig 1925
Bo 629) Ein völlig gleiches eichen moe ich nicht; ich
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habe mich, ohne daß ich vorher das Jahr des Zeichens kannte
oder fe t tellte, ent chieden für Ar Uno  M dazu auf

—35 die Angaben Troues 1542 Sens 545/50 Atrecht 545
Dienne (Autriche) 1545 Man kann natürlich  chwanken und
mag auch eines der benachbarten ähnlichen Zeichen wählen. Be
Nr weicht der Nya des Sockels ein wenig ab von dem
zeichen des Druckes

In den Bemerkungen 3u den Sammelnummern bis
auf Seite —635 fino et  ich emn Hinweis auf einn Osna -

brücker Zeichen der Zeit von 1557 18 1552 Den Namen ort 
mund  habe nicht gefuno en, auch nicht Solingen, das nach
ers Mitteilung (Dortmunder Beiträge XIII, 38) eine
Papiermühle hatte und durch Melchior Soter mit Dortmundo  H2
Verbinoung an

Alles in allem moe durch le)e Prüfung der rU meine
Dermutung ber das höhere er des Druckes der Dortmunder
Ge etze be tätigt. Einen Beweis wiro  man wohl chwer führen
können. Der Mün ter che Druck hat bein Wa  erzeichen.

Als Löffler Iim re 1905 die Dortmund er Ge etze heraus—
gab, lagen olgeno e Veröffentlichungen der Mün ter chen odr:
1. die er Ausgabe von Bömer Im ahre 1897 i der Zeit

chrift für Vaterläno i che no Altertumskundo e,
Bo 35, - die em Auf atz ein Hinweis auf die Dortmunder
Ge etze

2. Ein Abo ruck von Frey mM der Fe t chrift des Paulinums mM
Mün ter von 1898 nach Bömer, 144 Teil auch
hier, eben o Sancti m 12

I. Die eben behandelte eut che Inhaltsangabe bei Detmer Vo  —
ahre 1900 Für einen Teil der Mün ter chen Ge etze, den
ber Bäo agogen Uno  PDräceptoren, wir An chluß die
Monheim che Schuloro nung von 1557 angenommen von Hein 
rich in der gen. Fe t chrift 112 le dort zUum er ten
Mal geo ruckte Instrucetio und  regulae für die Päoagogen
an telle der früheren praefecti contubernii) ino viel 5  jünger,
von 1617 Uno  1605, —, daß  ie für un ere Frage nicht Iu
Betracht kommen.
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00 übrigens der Name Thir, der dort als „ on t nicht
ekannt“ bezeichnet wiro , nicht den Rektor Thiräus des olle-—
giums in Trier meinen?

Wir chließen 1 Frage nach dem Abfa  ungsjahr der Dort.
munder ESes Uno  nach dem ruckjahr, die auch Wir mit Löffler
uno  Bömer  owie den anderen mM eines  etzen, mit der Ver—
mutung, daß gegenüber 0  ers  pätem Nya emn viel früherer,
vor 1554 oder aar vor 1551, Urchaus möglich, 10 wahr cheinli
i t Es i t auffallend, daß Löffler im re 1905 bei  einer aQau  2

drücklichen Beziehung auf die Mün ter chen Ge etze Uno  be der
eingehenden Anter uchung ber das er des Druckes der ort  2
munder Ge etze überhaupt nicht die Möglichkei i Betracht zieht,

könnten die Dortmunder Ge etze die Uteren  ein. Wenn die
gegenteilige An icht Detmers ihm entging, i t das vielleicht
daraus 3 erklären, daß in einem erk über Ker  enbrock
keine Behano lung die er Frage vermutete

In der nelleren Bi  10theca Marcehiea von Karl u  rd
1936 ind 51 zwei Liten von Joh Lambach angeführt
als wahr cheinlich Dortmunder ru Tremoniae 1552 U.
Tremoniae IEE dann olg Unter Nr 234 ES scholasticae
u w ohne Jahr, ber Tremoniae (Sartor?).

Das i t angegeben Unter Bezug auf Löffler B. D
4ff Löffler pricht den Druck mN Dortmunoö als
Oermutung Qus; eLr neige 8 der Annahme u w In einem Auf 
 atz ber den Dortmunder Bucho ruck 76 bezieht  ich auf

GSründe werdo en von Löffler nicht genannt, doch darf man

vielleicht QAus  einer Annahme  chließen, daß auch ihm der Anter  2  —
HHied  zwi chen dem Druück des Dortmunder uno  des Mün ter 
 chen Blattes aufgefallen

Nach Ab chluß meiner Anter uchung hatte ich Gelegenheit, die beioen
Blätter auch Herrn Archivrat Dr ers In Mün ter vorzulegen. Ohne
den Inhalt der Blätter kennen Uno  ohne Kenntnis der bisherigen Literatur
wie auch meiner An icht, kam Herr Dr ers 3 dem elben Ergebnis: der
Druck älter als der Mün ter che von 1574, das Wa  erzeichen ehr ähnlich
der Nr. bei Briquet bon A.  2—41 545
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Das Wieo enbrücker Oerhör.
in Beitrag zUr Ge chichte der Gegenreformation.

Von Franz askamp, Wiedenbrück
Durch die Normaljahroro nung des We tfäli chen Friedens!)

wurde das bunte Reichskirchenrecht des Reformationszeitalters
(Interim, Pa  auer Vertrag, Augsburger Religionsfrieden) über 
holt uno  nunmehr der Januar 1624 zUum eno gültigen terminus
9u0 für die vermögensrechtliche Auseinander etzung Uunter den
eu  en chri tlichen Bekenntni  en be timmt. Den Katholiken,
Lutheranern, Reformierten?) ana aller ey run
 tücken uno  ebäuo en, ächten und Renten, Kapitalien no
Zin en, Rechten uno  zu täno igkeiten ed er Art verbleiben oder
wieder eingeräumt wero en, der Zanuar 1624 i ihrer
Hano  uno  tat ächlichen Verfügungsgewalt) gewe en war“)

rieo ri ilippi, Der We tfäli che Frieo e, Mün ter 1898; Johannes
Paul, Der Frieo en von Mün ter und  snabrück, Greifswalo  1932; riedri
Kopp Uund Eduaro Schulte, Der e tfäli che Frieo en, Aufl., München 1945;
Max Braubach, Der We tfäli che Frieo e, Mün ter 1948; rn Hövel, PaXx
OpPtima Beiträge zur Ge chichte des We tfäli chen Frieo ens, ebü a
1948; Luo wig Bäte, snabru und der e tfäli che Frieo e, E  en 1940/
der s., Der Frieo e in snabru Beiträge 3  einer e chichte, Olo enburg 1948

Im Frieo ensin trument (öogl Anm i t allero ings nur von Katholiken
und Anhängern des Augsburger Bekenntni  es le Reoe, döa 1e Reformierten
er t Im We tfäli chen Frieo en als glei  erechtig anerkannt wero en mußten
at a  1 aber en  ie dann ganz gleicherwei e,  o in der  eit 1587 refor  2  —
mierten Gemeinde Rheo a, die un der Normaljahroronung wahrnehmen
können.

Bei piel: Lippe hatte 1611 das Extern teiner Kapellenvermögen be 
 chlagnahmt und  616 zUur Gründung der Reformierten zweitpfarr telle in der

Horn verwertet, inod e  en Im treit die Extern teine 6457/46 wieder
herausgegeben. Auf Sruno  der Normaljahroro nung aber wuro  e die es Ver—
mögen 656 erneut bon Lippe be chlagnahm Uno  1658 eno gültig der Horner
zweitpfarre zugewie en; Staatsarchiv Mün ter, Klo ter  Abo inghof  Akten
500, Landesarchiv Detmolo , Lipper Kon i torialakten XNIC Nr.

Johann Gottfrieo  von Meiern, Acta pacis EStP  1Cae u  1C4
VI, Hannover 1736, 140 Instrumentum pacis
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Daher bemühten  ich chon vorher und be ono ers füro erhin die
ver chieo enen Bekenntnisgruppen, ihren einzelörtlichen e itz  2  —
an vom 1. Januar 1694 auszumitteln uno  auszuwei en'). Das
mochte m ewi  en abge chlo  enen Lano esteilen, die eror 
mation voll durchgeo rungen War no dann ungekürzt  ich behaup —
tet hatte, nicht  ono erlich muhevo  ein, auch Ni MN Bayern no
denjenigen Gebieten gei tlicher Lano eshoheit, le Gegen 
reformation läng t eher begann no  bereits vor dem Januar
1624 ganz eino eutige Vermögensverhältni  e gezeitigt hatte“)
Als ausge prochen  chwierig aber erwies  ich eine Ermitt  —
lung für das snabru Hier War nämlich Uunter den
prote tanti chen Für tbi chöfen Heinrich von Sach en Lauenburg

574/85), ernhar von Waldo eck 585/91 )„ Philipp Sigismund
von Braun chweig-Wolfenbüttel  ozu agen P
beim alten geblieben). Er t der katholi che Für tbi cho Ite
1CUm 3 7 überö ies bei Johann Luödolph Walther, Aniver al- Regi ter über
die We tfäli chen Frieoens-Hano lungen, Göttingen 1740, XILV (nachStockholmer Ausfertigung) und rieo ri Philippi, Der We tfäli che rieo e,Mün ter 1898, 47 (nach Wiener Ausfertigung). Konrao  üller, In-
strumenta DaCis Westphalicae, ern 1949, bietet we entlich NUuUr einen
Nacho ruck für den Hano gebrauch.

Meiern, Acta pacis Westphalicae publica VI, 4377442 taats
archiv snabrück, Ab chni 3567 Nr. 147 Nachrichten und rtunden 55  ber doen
Religionszu tano  In den Osnabrück' chen Kirch pielen währeno  des Normal—
jahres E Nr Acta betreffend den Religionszu tano  des Bisthums
snabru IMm Normaljahre 1694 mit Verzeichni  en der Parochien und Schu
len, Vor chriften für die Beichtväter Uno  Schullehrer (1624/49), Nr. 25
Nachrichten 77  ber 10 Religionsübungen 3 Damme, Wallenhor t, Wieoenbrück,
Ber enbrück uno  Oe eo e (1646/48); Ar Acta betreffeno  eingezogene
Nachrichten ber den Religionszu tano  Iim Normaljahre 1694 (1648)

Für Mün ter bei pielshalber: Wilhelm erhar Schwarz, Die en
der Vi itation des Bistums Mün ter QAus der Zeit ohanns bvon Houa
(1571/75), Mün ter 19157 Bi chöfliches Diöze anarchiv Mün ter, Protocolla
senatus Ecclesiastiei de Vita ete. Ssacerdotum 50¹ JI5), Bo., 18ita-
tiones episcopales (1615/16), Bo e

Bruno Kru ch, 1e Wahlen prote tanti cher Bi chöfe von gnabru vor
dem We tfäli chen rieo en Mitteilungen des ereins für Ge chichte und
Landeskunde von snabru 35, 1908, 217/274, Lorenz Leineweber,
1e Paderborner Für tbi chöfe Im Zeitalter der Glaubenserneuerung Zeit
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rieort von Hohenzollern-Sigmaringen (1625/25) hatte, Noö
szwar gegen Jahreseno e 1624, mit der Kirchenvi itation des
Generalvikars Albert Luceniusd) die Gegenreformation einge 
eitet“), der katholi che Für tbi cho Franz Wilhelm von Warten—
berg (1625/61) dann die es Re taurationswerk fortge etzt,  oweit
die beme  ene 1 unbehelligter Lano eshoheit und irk amkei
das zuließ“) Immerhin WwWar Unter die en beiden „euen Herren“
eine weitgeheno e Entwicklung trio entini ch-katholi cher Verhält 
ni  e angebahnt, woo urch 1 age vo  — ZJahresanfang 1694 mehr
oo er weniger zugeo eckt und vero unkelt wuro et). Hier mu
al o wirklich noch Unter ucht wero en, wie, wahr cheinlich

 chrift Ur vaterläno i che Ge chichte und Altertumskunöo e [We tfalens! 0 1909,
II 71/7199, dazu Hugo Hoyer, Anter uchungen Über die Reformations—
ge des Für tbistums gnabru Uunter den ofen Erich bon

Grubenhagen uno  Franz von Walo eck Theologi Di  ertation Göttin- 
gen 1927, auch Zeit chrift der Ge ell chaft für Niedoer äch i che Kirchen 
ge chichte 1928, 76/200

Albert Lucenius Lutze),  eit 1605 Kölner Augu tiner-Chorherr ni
Je uit),  eit 1623 snabrücker Generalvikar, 19 Augu t 16  35  EV bvon den
Schweo en verorängt, fortan wieder In Köln,  eit 1648 Hausgei tlicher Im
Kölner Servile  enklo ter Lucien, wer gichtleio eno , dort 21 März
1654 ge torben; Staatsarchiv Snabrück, ni 262 Nr „Acta be 
treffen Corre pono enz Bi chofs Franz Wilhelm mit Uno  5  ber  einen General—
Vikar Albertus Lucenius N en dien tliche Und  andere Verhältni  e

49/56).“
Max Bär, Das rototo des Albert Cucenius *V  ber die Kirchen

vi itation bvon 62 4/25 Mitteilungen des Vereins für uno 
Lanödeskunöoe von Osnabrück 20, 1900, 230/282; Franz askamp, Die
Kirchenvi itation des Albert Lucenius Nii Archidiakona Wieenbrück (1625,
Wiedenbrück 1952

100 ernhar Anton Golo  chmio t, Lebensge chichte des Karo inal  Prie ters
Franz ilhelm Grafen von Wartenberg, Für  i chofs bvon Osnabrück und
Regensburg, Mino en Uno  Vero en, gsnabru 18665 Zohannes Brogberen

Q., Acta Synodalia Osnabrugensis ecclesiae, Köln 165³5

640 Staatsarchiv Osnabrück, ni 2 Ar M er Nr.
Vi itationsprotokolle 1657 — Franz askamp, le älte ten Seelen tano sli ten

der Kirch piele Langenberg, Wieo enbrück, Vit, Gütersloh,
Herzebrock, arholz, Hefte, Mün ter 946
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ganz anders, die einzelörtlichen kirchlichen verhãltni  e zur
Normaljahrfri t  ich darge tellt hatten)).

Wäre un das Vi itationsprotokoll des Lucenius!“) beiden
 treiteno en Parteien zUr Hano  gewe en,  o hätte  ich manches
Nachfragen erübrigt. Die e Ue gewährt nämlich ein ziemlich
durch ichtiges Bilod Aber  ie an nur der katholi chen Partei
bereit, die daraus 3zwar manche Einzelheiten mitteilte, die ihren
en uno  Plänen, An prüchen Uno  Widerreden gün tig
waren, ino e  en nicht das Ganze als unge chminktes zeugnis
darbot!). So wurde die Utheri che Partei gezwungen, durch
Oernehmung älterer Leute, die den Januar 1624 bewußt
erlebt Uuno  geo ächtnismäßig noch gegenwärtig hatten, eine ähn 
iche Aber icht anzu treben. Sie tat das o urch förmliche notarielle
Verhöre, und zwar mit ilfe eines Fragebogens, den das
Osnabrücker Kon i torium entworfen hattet)). Bei pielswei e ver.
hörte der Bielefelo er Notar Zohannes Lonicer““) März1649² ) auf dem Wiedenbrücker „Amtshau e“, i. der Ur

127 Anm
100 Anm
140 Wie Im Streitverfahren üblich man  perrt die Archive,  obalo  eine

archivali ch 8 ermittelnde ache zur Lis pendens geworo en i t
150 Staatsarchiv Snabrück, Ab chnitt 367 Ar 11
40 Johannes Lonicer (Lonicerus) aus Herforo, Argroßenke des früheren

Wittenberger Augu tiners,  päteren Strabburger uno  Marburger Gräci ten
Johannes Lonicer, ge t. Jun 569 Marburg (vergl Franz runolach,
Catalogus professorum academiae Marburgensis, 1927, 307), 1641

Bremen immatrikuliert („Johannes Lonicerus, Hervordia-Westphalus“),
wohnte 3 Bielefelo  In der tao t, doch Lebensfri ten In den Alt täo ter
Kirchenbüchern (vergl Jahresbericht des Hi tori chen Dereins 7*
le Graf chaft RKavensberg, vergebens ge ucht

170 zu Bielefelo  datierte man chon  eit 586/87  o gut wie Uurchweg nach
dem Gregoriani chen aleno er; vergl Jahresbericht des Hi tori  en Vereins
Ur die raf cha Ravensberg, 1891, In der err cha Lit
Michaelis 6 59 (Für tliches 1 Rheo a, Akte 1II), Iim
Osnabrück  eit Katharinentag 1624 (Familienbuch des Ratsherrn Ano reas

Hano  chrift der Kaufmannsfamilie Tecklenborg 3 Wieo enbrück)
Hermann Eickhoff, Die Einführung des Neuen Kalenöo ers in Gütersloh
(1724/25): Mitteilungen des Dereins für Ge chichte und Landeskunde von

25, 1898, 202/208
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bi chöflichen Burg Reckenberg'), nacheinand er einzeln ! 2 Wden 
brücker Und Langenberger Männer über die Normaljahrver 
hältni  e in eben die en beiden Pfarreien ). le Be tellung des
lano fremo en Notars War zweifellos mit Beo acht ge chehen der
Wiedenbrücker Notar tto Hakenkamp?) wuro e als nicht
genügeno  zuverlä  ig erachtet, zUum wenig ten als Argernis für
die 3 vernehmeno en imi chen Bürger und Bauern, als
Er chwerung einer Unbefangen- freien Aus age. Aber auch die

Kirch pielsleute 2 man ehut am ausgewählt, nuur olche,
die  ich ziemlich unge cheut zUum Luthertum bekannten, wie der
Meier Konrao Mumperow auf S  eo ebrück?) Uno  der Halb
meier Johannes Brüning 3 Lippentrup??) aten, on t doch in
dem An ehen  tand en, dem Prote tantismus wohlgeneigt, eden
alls mehr Ugetan 3  ein als dem tri entini chen
Kirchenwe en. Derartige Vor icht i t ino e  en ehr begreiflich,

der prote tanti chen artei darauf ankam, mögli viel Qus
dem mittlerweile ver chütteten, vortrio entini chen  en  80  —  I.  9  rel Ge
dankengut und  kirchlichen Brauchtum wieder QMns Licht 3
bringen. Daß man die en Dien t UWIi einem  eit zwei Jahrzehnten
triöentini ch Uumge chalteten und alsdann trio entini ch Über 
wachten Landesteil uur von wirklichen Freuno en und Gönnern

187 Aus dem Jahrhuno er (Osnabrücker Arkund enbuch II 570 „Acta
sunt hee In Castro Redekenberg Ann0O Domini ECL.. , er t 1726 urch
jetzigen Amtshausneubau des lutheri  en Für tbi chofs rn Augu t von

Braun chweig-Lüneburg (1716/28) abgelö t, Mu ter war der au rn
Augu ts (1662/98) von 1675 3 snabru

19 Franz askamp, Die Kirchenbücher des Krei es Wieo enbrück, Rietberg
1937, 41 ff.

200 tto Hakenkamp, 1627 3 Wieo enbrück geboren, Schüler der
Mün teri chen om chule (Gymna ium Paulinum), 1658 Gymna iallehrer
Wieo enbrück,  eit 1647 Stao t ekretär, 1647 Kai erlicher und 1657 auch
Für tbi chöflich Osnabrücker Notar, Lo ung „Spes IEe. IXA Christo“
beerdigt März 1682 Wiedenbrück; Staatsarchiv snabrück, Rep 153 III
(Land  — uno  Ju tizkanzlei), Nr 7, 34a2: Immatrikulation Do März
1651

210 Anm 172

2—0 Anm. 192.
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der ache erwarten Urfte, lag auf der Hano s?). Qher läßt  ich
aber auch ohne weiteres vermuten, mitunter  ogar dem Inhalt
no eigens der Form ihrer Darlegungen entnehmen, daß  ie
Qaus ihrer Erinnerung Uno  ihrem en gefli  entlich und mög 

voll täno ig das vorgetragen aben, Wwas ihrer Meinung
nach zugun ten des Prote tantismus prach, weiter, daß in ihrem
intere  ierten Krei e manche Aus age, bei pielswei e die Berufung
auf die beioen 9Qr nicht mehr zu tänod igen, weil  chon 1622 ver
 torbenen Wieöd enbrücker Pfarrkapläne Johannes O thues?“) nd
Chri toph Ro e?), vorbereitet und  verabredet Wwar, leBl der
eine oder andere durch die Fragen des Notars?s) uno  IMm Hinblick
auf die un der damals noch wirk amen prote tanti chen en
berger Beamten?“) verleitet wuro e, Über  eine eigene Wi  en chaft
hinaus 3u erklären uno  3 bezeugen. Be alledem darf man die e
Gewährsleute nicht eines ganz uno  gar al chen Zeugni  es zeihen
wollen, Wioe katholi cher eits er ucht wuro e?); denn Im großen
Uno  ganzen  timmt das Ergebnis des Verhörs von 649 mit
den Auswei en des Luceniusberichtes von 1625 überein. Auch
das braucht keineswegs überra chen, man auf eine frühere

890 Zur WMu tration können 1 beiden „Volksab timmungen“ In der chul
frage dienen: Wer 939 trotz der Nazikontrolle für 10 Bekenntnis chule oder
1945 trotz der Klerikalkontrolle für 1 Gemein chafts chule eintrat, bekundete
damit ein per önliches Verhältnis zUur ache An icher-berechneno e Leute
werö en immer mit der Zeit trömung  chwimmen und  ich äng hüten, den
„richtigen zug  V 3 verpa  en.

8— Anm 99
259 Anm 100.
— Solches Suggerieren brauchte durchaus nicht gewollt 3  ein. Es

ergab  ich 2 Qus dem geringen Bilo ungs tano  uno  er t recht auns Fer
hoch prachlich-geringen ung die er befragten Leute Im ganzen i t der
Vero acht gewiß nicht ganz unbegründet, daß man teilwei e nach der Formel
deut prote tanti ch, katholi ch lateini ch“ geurteilt hat, ähnlich wie

man  päter in den eu  en O tmarken weitgeheno  „deut ch prote tanti ch,
katholi polni ch“ 3 denken pflegte.

2°0 Anm. 56 243
287 Staatsarchiv snabrück, ni 367 Nr 12, BlI 217 Gograf

A  uerus Eggert M  ärz 1649 Für tbi cho Franz Wilhelm bon
Wartenberg,; verg Unten Anhang
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Wirklichkeit zurückgriff, die Lucenius noch mit eigenen Augen
ge ehen und  o,‚ wie er  ie beobachtet, aufgezeichnet hatte. Die es
eheo em Gewe ene War die prote tanti che Partei bemüht, nun
wieder 3 age 3 föro ern, eben o, wie die atholi che Partei
die es Ein t lieber verge  en machen, als nie dagewe en abtun
wollte?).

er I2 die em Verhör efolgte Osnabrücker Fragebogen mit
 einen 15 lrtikeln zielte auf eine eio ung „evangeli ch oder
katholi ch“ a Man fragte nach den Gei tlichen der Normal—
jahrfri t, ihrer Lehre, ihrem Gottesdien t, ihrer Amtsführung,
4  hrem ehelichen oder nicht ehelichen Stand, das zugleich
10 Frage nach dem Bekenntnis ihrer Gemeinden  eins). Als
Zeugni  e prote tanti cher Haltung wollte man den gottesd ien t
en Gebrauch der eut chen Sprache eachtet wi  en, weiter die
„Deut che Me  e), Lutherlieo er?“ no Luthers Katechismus““),
den Laienkelchs“) und die Prie terehes), als prokatholi che deug 
ni  e agegen die Oerweno ung der lateini chen Kirchen prache, die
Ablichkeit des Meßopfers, der Totenme  e, der Zeremonien, die
Speno ung der Sakramente, die Heiligenverehrung und  ö

890 Staatsarchiv Snabrück, ni 367 Nr 1 213 katholi che
Gegenerklärungen zUum prote tanti chen „Status religionis anni 1624 In
dioecesi Osnabrugensi EX:traditus dominis Caesareanis 31 NOVenmn-
Dris 1648.“

30) Der Begriff „evangeli ch“  tammt QAus der Reformationszeit.
3¹ Die er Geö anke war gruno  ätzli richtig. Es dürfte nämlich höch t

 elten gewe en  ein, daß, wie In Gütersloh der Pfarrer Ao rian Peter en
(1606/26), ein Gei tlicher einen katholi  en Uno  einen lutheri chen Kirch  2
 pielsbereich Ugleich betreute uno  mit beioen auskam.

980 Deut che Me  e uno  Oro nung des Gottesdien tes: Woeimarer Luther
ausgabe 19, 44/¹115, auch Franz askamp, Hermann Bonnus, Gütersloh
1951, 18 ff.; dazu eonhar en Der Utheri che Gottesdien t des
16 Jahrhunderts, ünchen 1923

999 Weimarer Lutherausgabe Bo 35; dazu Wilhelm Nelle, des
deut chen Evangeli chen Kirchenlieo es, Aufl., Leipzig 1928.

30 Der kleine Catechismus für die gemeinen Pfarrherrn Uuno  PDreo iger:
Weimarer Lutherausgabe 30, Teil, 239/425; dazu ehr viele ru

35) Zulius Smeno , Kelch peno ung uno  Kelchver agung in der abend-
läno i chen Kirche, Göttingen 1898

260 Anm
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E  re vom Fegefeuer, die anerkannte Autorität o es päp tlichen
Lehramtes. Die e Frage tellung war allero ings nicht Urchweg
glücklich, die ent prechenod e Folgerung nicht Urchweg haltbar und
beweiskräftig. ewi hätte die „Deut che Me  e“ Unbeo ingt für
den Drote tantismus gezeugt, auch le alleinige Nutzung des
Lutheri  en Katechismus,  chließlich ein Nur der deut chen
Sprache Im Gottesdien t. Inde  en hätte man ein chränkeno   ich
vergegenwärtigen  ollen, daß der Prote tantismus manches
Brauchtum Qus dem Mittelalter übernommen, er beibehalten
hatte, das der ganzen deut chen 230 eignete, bevor die Gegen  2  2
reformation eue und and ere Wege wies. zu die em Gemein—
 amen gehörte der Laienkelch, dazu gehörte auch das heliche
en der Gei tlichen; das eine wie das andere hatte bereits
die mittelalterliche Uno   pätmittelalterliche1 Qus wirt chaft 
lichen, politi chen und  on tigen Ge ichtspunkten einzuengen ver

 ucht, doch nie voll 3 be eitigen vermocht, wenig tens nicht 1
der eu  en Pfarrkirche uno  hier er t recht nicht mehr  eit der
Reformations). Man hätte auch nicht verkennen Urfen, wie  ehr
überhaupt die neuerliche Entwicklung der katholi chen E  re und
Abung vonl Trio entinums) abhing, und nicht en Auswirkung
für einen be timmten Landesteil eher erwarten  ollen, als die
Gegenreformation dort planmäßig verwirklicht wurde. Mit
deren Worten: erfe wurde hier Wie auch on t In den d8ta
maligen Auseinander etzungen alles, Wwas nicht trio entini ch Wwar,
als „prote tanti ch“ reklamiert, als wenn das triöentini che
Kirchenwe en uUr die mittelalterliche 1 fortge etzt und nicht
eben o Wie das prote tanti che Kirchenwe en weitgeheno  Neu
bilo ung, Ambruch und abelung der mittelalterlichen Kirche
CCRD‚eeee  gewe en wäre). Von weither be ehen reilich prach alles Nicht

—1t9 Lucenius traf 624/25 fa t nur verheiratete Pfarrer, und  o gut wie
urchweg reichte man die Kommunion mit rot uno  Wein.

96) Das Weltkonzil bvon Trient, hsg Georg reiber, Bo e., reiburg 1951
W An die em Irrtum reilich krankt die apologeti ch gebundene kirchen 

ge chichtliche Arbeit bis auf den heutigen Tag, be ono  ers die in Anterricht,
Predigt, religiö en Zeit chriften und kirchlichen
ge chi

Blättern vorgetragene He
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trio entini che, das die Hoch tift Osnabrücker Kirche Januar
1624 aufwies, für den Prote tantismus: Die Gegenreformation
hätte auch M die em gei tlichen Für tentum amals bereits ein 
gewirkt, waren  —*  nicht die prote tanti chen Für tbi chöfe uno  die
ar prote tanti ch durch etzten Lano  tände (Domkapitel, itter  —
chaft, Stäo te) hier Hemmni  e gewe en“).

Für  ich bezeugt das Wiedenbrücker Verhör, daß in den Kirch
 pielen Wiedenbrück und Langenberg die 1543 eingeführte
Reformation und Kirchenoro nung des Hermann Bonnus“) nicht
beibehalten wurde: Beider eits war zUr Normaljahrfri t wieder
das Meßopfer üblich, man bediente  ich wieder  tärker der
lateini chen Kirchen prache, wenn auch nicht aus   ießlich, man
verwanöo te bei der Qufe die katholi chen Zeremonien. Aber
fanden  ich Qus lutheri cher Vergangenheit, Ein chieb e
uUnd Schwemm tücke aus lutheri cher Uund ogar reformierter
Berührung uno  Nachbar chaft, nämlich eine el von Luther 
lieo ern, hie Uno  d8a Luthers Katechismus und vereinzelt  ogar
Melchior Angers Reformierter Katechismus“), von eod oder
Lippe- Lipp tao t einge chmuggelt“), neben dem Katechismus des
Petrus Cani ius“). Die es Nebeneinander bezeichnet aber gewiß
vorab den derzeitigen angel religiö em Lieo gut“) und

00 Aber le Für tbi chöfe vergl. Anm. 75 u  ber das Domkapitel ernhar
Beck chäfer, vangeli che Domherren Iim gnabrücker Domkapitel Mitteilungen
des Dereins für Ge ch uno  Lan  noe von Osnabrück 52, 1950,

77/198; über den Ad el Hermann Rothert, Das Glaubensbekenntnis der
Osnabrücker Ritter chaft Im re 1625 bö a 46, 1924, 142/150; über
die Stäote Wilhelm Berning, Die Elatio status des Osnabrücker Bi chofs
Franz Wilhelm bvon Wartenberg: böa 60, 1940, 337152

——) Franz askamp, Hermann Bonnus, Gütersloh 1951
9— Melchior Anger, geb Mai 1546 ir   erg (Schle ien),  päter

reformierter Gei tlicher in der Urpfalz, Kirchenrat des Kurfür ten rleört 1
ge t März 1607; über  einen Katechismus vergl. Anm 128.

3)  eit 1587, Lippe  eit 606 reformiert.
— ParvUs catechismus Catholieorum 1559), der chon 1563 in

deut cher Sprache er chien und  auch oftmals nachgeo ruckt wurde.
—0 Aber 1e Gegenwartslage vergl Paul Gabriel, Das deut che 2“  H2

geli che Kirchenlied im katholi chen Ge angbuch un erer Zeit rote tanti che
Runo  chau 19, 1942/45, 57/162.
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geo ruckten Hano büchlein“),  piegels kaum Richtung uno  Pro
gramm. Zu ammen uno  überein timmeno  mit dem Lucenius—
bericht ergibt das Verhör für Wieöoenbrück uno  Langenberg die
zur Normaljahrfri t noch übliche Darreichung des Kelches bei der
Laienkommunion, desgleichen die beiderorts damals noch übliche
Prie terehe,  chließlich das Fehlen jeo weo er ausge prochen triden—
tini ch gegenreformatori chen Einwirkung. le e beiden Pfarreien
lagen al o Januar 1624, wie übrigens die mei ten der
—624/25 durch Lucenius überholten unod  fernerhin katholi  en
Kirch piele des Hoch tifts Snabrück, noch zwi chen den Frontea,

nicht mehr (wie Utheri ch, aber auch noch
nicht (wie eit tridentini ch; Januar 1694 hätte viel
ei nicht 3  agen: wahr cheinlich, die planmäßige Ein 
wirkung eines prote tanti chen Osnabrücker Für tbi  chofs eben o
eine Ent cheio ung zugun ten des Prote tantismus zuwege rin  2
gen können, wie die Kirchen chau des LCucenius Jahresanfang
1625 eine Ent cheio ung zugun ten des Tridentinums bewirkt
hatte) Mehr als das vor em Entweder  2  odo er ge tellt, wäre,
fkaum zweifelhaft, die ehrza der verheirateten Gei tlichen
eher bereit gewe en, dem Luthertum  ich anzupa  en, als Gattin
und Kinder einer ungewi  en Ukunft preiszugeben Und   ie fortan
völlig 3 verleugnen, wie Lucenius von ihnen verlangte“).

Für die Anweno ung der Normaljahroro nung i t das jeden—
brücker Verhör belanglos geblieben Im Volmar'  en Urch chlag
vo  — Juli 0 49 °  Uno  der ent precheno en Capitulatio —

20 Man vergegenwärtige  ich bei pielswei e, wie ver chieo ene Kla  iker
ausgaben in und nach ben beiden Weltkriegen an un eren höheren Schulen
nebeneinander benutzt wuroen, und zwar darum allein, eil es
Papiermangels der notweno ige Bedarf einheitlicher Bücher nicht ge
werö en konnte.

7 Allero ings den prote tanti chen Für tbi chöfe durch ihre ahl  2  2
kapitulationen die Qn gebuno en.

90 askamp, Kirchenvi itation des Lucenius,
—0 Schlichtung des ö terreichi ch-kai erlichen Staatsmannes a Volmar

Freiherr bon RKieden 2)/ wodüurch, von beiden Seiten angenommen,
die Pfarrkirchen des Hoch tifts snabru nach dem Konfe  ions tano e Hes
Jahres 1647 Iim ungefähren Verhältnis 211 zwi chen Katholiken Uno  Uthe
ranern verteilt, uNur Bao bergen, Gütersloh, Neuenkirchen bei Voero en, Odero en
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Osnabrugensis vom Juli 650 °) wurden die Kirch piele
Wieödenbrück und Langenberg als ol ausgewie en, die IM

1647, worauf man jetzt zurückgriff, em trio  entini ches
Gepräge zeigten, er eno gültig den Katholiken eingeräumt'!)
an prote tanti chen Erinnerungen freilich hielten  ich beider  2
orts auch ber die e Ent cheio ung hinaus??)

Wiedenbrücker notarielles Verhör vom 520 6 49 ³
Ambt Wiedenbrücks“)

Im nNahmen der Hochgelobten Heyligen Dreyufaltigkeit, amen.
Kund uno  3 wi  en  ey hiemit, daß re 16409, den

en en und Mart  11  2. Neuen Caleno ers), hat der
3 Simultankirchen erklärt wuro en  7 Staatsarchiv gsnabru ni 387
Ar cta be  reffeno  den Dolmar chen Durch chlag, namentlich die rmitte 
lung des Religionszu tano es Normaljahre Uno  daraus ent tanoene Be 
werden (1624/81)

500 Zohannes Freckmann, le Capitulatio perpetua Uno  ihre verfa  ungs- 
ge chichtliche ollte heißen verfa  ungsrechtliche! Beo eutung für das Hoch

gnabru Di  ertation Mün ter 1906, auch Mitteilungen des Vereins
für Ge chi und Landeskuno  e bvon gnabru 31 906 129 /204, Erich
Fink Die ru der Capitulatio Perpetua bö a 46, 1924, 1748

— Meiern, Acta Westphalicae publica VIII 1757 540
Capitulatio Perpetua VIII 21

52) Zeugni  e be Franz askamp, le älte ten Seelen tano sli ten ff.)
der Kirch piele Langenberg / Wiedenbrück, Hefte, Mün ter 946 Altere Zeug 
ni  e prote tanti cher Einwirkung be Franz askamp, 1e Hausin  riften

Wieöenbrück 1935 Im ganzen vergl Hermann Hoberg, 1e Gemein 
der Bekenntni  e kirchlichen Dingen Rechtszu tänoe Für tentum

snabru bo We tfäli chen Frieo en 18 zum Beginn des 19 Jahrhunderts,
snabruü 939

5090 Staatsarchiv Osnabrück ni 367 Ar 28, Bll 26/7143 (Ab chrift
Qaus Hälfte des Jahrhunderts, einige Schreibfehler ohne  achlichen
Belang begegnen mögen)

540 Amt Reckenberg mit Dro ten itz Wiedenbrück vergl Jo eph König, Q8
Für tbi chöflich snabrücker Amt Reckenberg in  einer territorialen Entwick 
lung uno  nneren Ge taltung, Mün ter 1939, auch Franz Flaskamp, Neuere
Ge chichte des Amtes Reckenberg, Gütersloh 1940 Der Reckenberger Dro te
ertrat zugleich das Amt Voero en; er oblag le Reckenberger Verwaltung
 o gut Wie voll täno ig dem Rentmei ter (quaestor) Uno  den beiden Oögten
(Praefecti VoOgteti 3 Langenberg und Spexaro  be Gütersloh

9—09 Anm
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wohlehrenve ter, großachtbahrer und wohlgelahrter Herr 0
Nortzel, Wiedenbrück' cher wohlbe talter Rentmei ter“), mich
eno sbemelo ten offenbahren Und approbirten notarium) 2  ich
nacher dem m  au 3 Wiedenbrück“) per iteras eruffen und 
erforo ern en Als nun da elb ten gemelo ten Tag morgens
119 der Rentmei terey der Stuben, der u  en be
legen“), er chienen, hatte Er Commi  ionbrieff Unter Herrn
Osnabrück cher Regierungsräthen““) uffgetruckten antzeleu 
 iegel und Herrn Rudolphi Abekens,  ecretarii“), Anter chrift

Häno en, welchem wohlgemelo ter Herr Rentmei ter commit—

60 Prote tanti cher Rentmei ter, als Nachfolger des Juni 164
be Belagerung der Wiedenbrück durch  chweo i chen General Hans
Chri toph von Königsmarck verunglückten Rentmei ters Heinrich Schultze aus

Bielefelo  von der  chweo i chen Regierung Gu tav Gu tav ohns einge etzt, bei
RMückkehr des Für tbi chofs Franz Wilhelm (1650) o urch  eitherigen Gografen
A  uerus Eggert QAus Halle abgelö t; vergl Franz askamp, In chriften der

Bielefelo , Wiedenbrück 1940, 47175
820 Anm 16
580 Anm
50 Damals flegte man der öch t be  eidenen Ver orgung mit

Kerzen  und Müböllicht 1 Tagesarbeit mit Sonnenaufgang 3 beginnen und
mit Sonnenuntergang 3 be chließen, nach we tfäli cher Ausoruckswei e I„mil
den Hühnern aufzu tehen und  mit den Hühnern 3 ett 3 gehen Nach dem
Wiedenbrücker Ratsprotokoll bo  2 Juli 1647 wurö e der neue adt
 ekretär Otto enkamp (vergl Anm 20) die em Tage morgens Ahr
eingeführt.

8900 Der Rentmei ter 2 eine Dien twohnung auf dem Reckenberg; al o
hatte Heinrich Schultze nur Hinblick auf das  pätere Verbleiben  einer
Familie 1644 Ein eigenes Haus (Mönch traße 13 erbaut.

610 zwi chenregierung des  chweo i chen Prinzen Gu tav Gu tay ohn
35/50)

990 gnabrücker Kon i torial ekretär Uno  otar, Familie bo  — Hofe 3
We terenger And ere namhafte Dertreter Zohannes Abeking, 543/48 weit 
pfarrer aplan Katharinen; ernhar RMudöolf Abeken (1780/18
 tuo ierte Jena, 1802 Hauslehrer der amilie von der Recke, 1808 der
Kinder Schillers, 1810 Konrektor 3 Rudol tao t 1815 Ratsgymna ium 3
gsnabru hier  eit 1841 Rektor, Herausgeber von „Ju tus ö ers  ämtlichen
Werken“ vergl Allgemeine Deut che Biographie 1, 1875, S F.) en
Ne Heinrich Abeken (1809/72), Mitarbeiter Bismarcks erg Hermann
Rothert, der snabru Mittelalter, 1938
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tirt,‚ ber nachbe chriebene 13 articulos, das Wiedenbrück che
uno  Langenbergi che Kirchenwe en betreffeno , Wwie

1624 den ten Januarii Iin ecelesiastiris da elb ten gehalten
woro en, einige alte Leuthe Der notarium examiniren 3 la  en
ate demnach krafft  othaner Commi  ion mir notario die
Frag tücke einhänod igen und mich instanter, instantius Et in
stantissime requirieren und  er uchen, ber le elbe nachfolgende

Gezeugen Wieo enbrück, benano tlich Ca ten 3
Bech el'), Henrich Biermann“), Peter Oolmars),

Jodachim Millies“), Aegio ius Ahrmei ter““), Johann
Ahrmei ter“s), Bereno  Leffers““), Magnus Wi  en 
höffel“), Lentzel), Hermann Hilthaus?), 14 Con —
rad Momperegen ) Und  Chri toph Wippermann“), uno 

des Langenbergi chen Kirchenwe ens na  olgende 5, als
Johann Brüning“), Johann Hellweg“), ver en 

beck“), Tönnies Schürmann's) und  Johann Cappel“) 3
examiniren, deren Aus age fideliter 3 notiren und ihme darüber
ein oder mehr instrumentum Vel instrumenta in Optima juris
korma für die Gebühr mitzutheilen. Ano  lauten die articuli, wie
folget

Er tlich, Wwie der Pa tor geheißen,  o annod 1624 den ten
ganuarii der Gemein vorge tano en?

Ob COEeUnAIII Domini Unter einer oder zweyerley E  +
ao mini triret?

Wehr den Kelch gereichet Und  waß für Worte darbey
ge prochend“)?

660 Anm 97 72) Anm 166
940 Anm 107 730 Anm 172
650 Anm 119 740 Anm 178
560 Anm 12 75) Anm 192
70 Anm 137 425 Anm 202
80 Anm 143 779 um 209

217690 Anm 149 78) Anm
700 Anm 159 700 Anm 251
71) Anm 164
800 Sicherung gegenüber der 3 erwartenden katholi  en Usflucht, 2  —

nur der pu (Seyphus) mit nicht-kon ekriertem Wein gereicht.
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4 Waß für emne Vermahnung vordem Abeno mahlgele en?/)
50 Waß für Ge änge owo bey Austheilungh deß Heyligen

Abeno tma alß auch on ten ge ungen worden? Alß ob 9e 
 ungen eu Chri tus, un er Heylano t Eß i t daß eu  N  EV
kommen, Herrs) Nuhn reuwet euch, lieben ri ten gemein;s)
Erhalt' unß, Herr, bey deinen Wort;s“) err Gott, dein gött 
lich Wort“s) nuno  ano ere, Lutheri che Ge angbücher tehen?

Ob Me  e gehaltens) unno , d8öa daß vieleicht ge chehen, ob
auch die Elevation unnd Seelme  en gewe en??)

Ob die Tauffe  ey eut verrichtet woro en? nno ob auch
deß Kri ambsoelßs“) nund dergleichen en darbey gebrauchet?

Ob Lutheri Cathechißmuß“) der Kirchen oder Ule
gelehret?

Ob man die Bilo er uno  ver torbene Heyligen ange
ruffen?“)

100 Ob gelehret woro en, daß em Fegefeuwer  ey?
110 Ob man gelehret, daß sacramenta  e  in, alß die

Tauffe, die Firmung oder ri amb, der e Oell“),
daß Nachtmahll, nund ob man gelehret, daß die Buße, die

810 Frage nach dem prote tanti chen RKitus
827 Lutherlieo  1524 nach JZohannes Hus Weimarer Lutherausgabe 35,
435 ff.; vergl elle
—99 von Paul Speratus Es i t das Heil uns kommen er vergl

840 Lutherlied  1523 35, 422/425; vergl Nelle
99 Lutherlieo  1542 467 f.; vergl Nelle
86) erfa  er unbekannt; vergl Nelle 79
87 Gedanke, ob katholi  es SaCTUIII oder Luthers „Deut che Me  e
88) Erhebung von Ho tie und  Kelch be der anodlung katholi chen

89) Chri am, i chung bvon Olivend Uno  Bal am, DOl Bi chof kon ekriert,
bei Taufe, Firmung, Prie terweihe, Letzter Olung, Glocken— ltar — Kirch
weihe verwanöot Aber den Bal am chmuggel vergl Vita Willi-
baldi Onumenta Germaniae Historica, Seriptores

101
200 Anm.
210 Katholi che re bvon der netorum
927 EX:trewma uncectio
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Ohro tnung der Kircheno iener“) und der Ehe tandCTa-

menta  ein?
127 Ob man gelehret, daß der daß Haupt der Kirchen

nno Chri tenheit ey, nund daß man die Heylige Schrifft nach
der Römi chen Kirchen oder Pab teß Ver tande außlegen  olle?“)

15) Ob die pa tores ehelich gewe en? Oo er, ob  ie Ehefrauwen
oder Concubinen gehabt?“)

Wie nun, mich de  en, ydes uno  es halber, 3 ent
brechen, nicht gewu t, habe die nachmittags olch
EXamen für die Hano  nommen, die Gezeugen pPoOsito 0rdine
obgeo achte Stuben, jeglichen ab ono erlich, geforo ert und die elbe,
PTAaEVIA iligentissima AavIlSsatione Ete Ayo es tatt, die Wahr
heit auszu agen, ber ge etzte artieulos ERaminlre und das
Examen bey hellen Sonnen chein geeno iget

Deponirten aller eits, Wie folget
— el aus der Baur chafft Lintele,

irch pels Wieo enbrück“),  eines Alters ungefehr Jahr?)
Er vermeine,g daß der eine“) Herr Johann), der ander

Chri toph Roe eee) geheißente).
—— Ordo Prie terweihe
9 Be den Fragen 2 we entlich Hinblick auf das Triöentinum
960) achfrage, e die Gegenreformation jede Prie terehe als „Konku

binat“ bezeichnet hatte, man über erfolgte d er nicht erfolgte
irchliche Trauung  ich vergewi  ern wollte

90 alberbe der Bauer chaft Lintel, Duplats Kata terkarte „Lint 1*
nter uxe hörig nach Marienfelo ; vergl ranz Darpe, Odex tradi-
tionum Westfaliearum Mün ter 1900, 259 262 300 Ukkeslo,
uxe

20 In der Kirchenvi itation von 1657 o ie er Chri tian uxe als katholi ch
ausgewie en, begr. ebruar 1654 Wiedenbrück

98 Pfarrer 3 Wiedenbrück Wwar der jeweilige Stiftsdechant, Januar
1624 Walram Pageno arm; vergl lorenz Karl Jo eph Har ewinkel Ordo A
Serles Clerieorum Wiedenbrugensium 798), herausg von Franz Flas
kamp, Mün ter 19335, 78 f Für hu aber ver ahen die beiden
Stiftskapläne le mei ten Pfarrge chäfte, bDor allem auch den Gemeino egottes —
dien t Primaltar altare primum Mittel chiff der Stifts uno 
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Anter zweyerley Ge talt
Der hätte den Kelch, der andere le O tien gereichet.

Die Worthe aber, die abey ge prochen, weilen er nichts 9e
lernet!“), ihm verge  en

Neseit

Pfarrkirche,  ie gemeinhin „Primherren enannt wurd en; deren
be Har ewinke —1dO A Serles, 99/7109

20 Das Herr“ (dominus) i t übliche Titulatur der Gei tlichen Johannes
O thues Bruder des Stao t ekretärs do dcus O thues (1597/1629), wohl
eim des Januar 1633 ver torbenen Arztes Dr med Chri toph
O thues, zunäch t Stao t chulrektor 3 Wieo enbrů  eit 1580 Stiftsvikar Und
 eit 1583 Stiftskaplan, 1618 ge torben; vergl Har ewinke Ordo

101 en ohn Johannes O thues J. zunäch t auch Schul 
rektor,  eit 1604 Pfarrer 3 Langenberg, als Nachfolger des Vaters  eit 1618
gleichzeitig tiftskaplan 3 Wiedenbrück anuar ebruar 16
ge torben; vergl Har ewinkel 1dO Serles, 118 101 De  en 1 Gattin
El a Lappmann 1608, en Gattin Gertrudo  Schürmann 1612 3 Wieden
brück eingebürgert; vergl Franz askamp, Bürgerli ten der Wieden—
brück 1938,

0007 Chri toph Ro e, zunäch t Kaplan 3 Ahlen,  eit 1573 tiftskaplan 3
Wieo enbrück, Gattin Und Tochter Agnes) nicht 3 Wiedenbrück eingebürgert

24 März 1622 ge torben, Grabplatte 18 1957 erhalten; vergl ar e
winkel Ordo SerIlESs 80 f 100 ohl Bruder des Stiftsherrn
Hermann Werner Chri toph o e (1581/1627), en Gattin Margareta
Allerbeck bo Meierhofe 3 Langenberg, gelegentli der Heirat
1600 ihren Braut chatz erhält und 1618 mit ihren Kind ern (Hermann,
Gertruo  erhar Anton, nna oe 3 Wiedenbrück eingebürgert wiro   7
vergl Har ewinke 1dO SEeTrI1ESs clerieorum 40, dazu Johann Carl
Bertram Stüve, des Hoch tifts snabru II Jena 1872 683,
auch askamp, Bürgerli ten der Wiedenbrück 38 f

1010 at ã hatten Januar 1624 bereits deren Nachfolger 2
gewirkt Alharo  aus Osnabrück nachher Pfarrer 3 Wiloes

au en, Johannes Richter aus Delbrück vorher ar 3 Affeln bei Arnsberg,
626 Pfarrer 3 Vit, 1650 3 Verl,  eit 1647 3 Neuenkirchen be Riet 
berg, dort Ma 663 ge torben, UQl verheiratet, doch weder Gehles
Gattin Uno  Tochter Margareta noch RKichters Gattin und Töchter 3
Wiedenbrück eingebürgert; vergl Har ewinke 1dO AV 1017
und 58 101 81 114 157, dazu Franz askamp, le Kirchenvi itation
des Lucenius Wiedenbrück 1952, 45 f

1020 Lintel'er Bauer chafts chule er t  eit Mitte des Jahrhunderts be 
zeug
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Solches hätte verge  en.
Es Mi  e gehalten von den Chorpfaffen“)
Sagt,  ey aguma wohl Gevatter““) gewe en, hätte

die Teut che Sprache bey der Tauffe wohlver tano en, wu
aber von keinem ri 

17 Eet 12) ESCI
15) Sie hätten Frauens ehabt; wu aber nicht, ob  ie

ehelich gewe en oder nichtt“s)
E Qaus der Vogtey Langenberg,

Kir pels Wieo enbrücks),  eines Alters ber 50
Der emne Herr Chri toph Roe es), der andere Herr Johann

O thues em elben  ey en Sohn, auch „Herr JZohann“ 9e
nano t, Succedirtt09) welchem hinwieder gefolget mit
Nahmen „Herr Alhart! ,  o von den Je uiten ) vertrie
ben!)

Sub utraque
— enbar „Me  e Sinne bon Hochamt“ (sSummum Sacrum

ver tano en, das von den Stiftsherren (Kanonikern) ochaltar (summum
tare) auf dem Chor gehalten wuro e

104 Taufpate, patrinus
1050 Anm 99
1097 alberbe der Bauer chaft Vöckinghau en, le e unts der Ems, er

zuUr Vogtei Langenberg gehörig, vergl Franz askamp, Anter uchungen zUur
des Krei es Wieo enbrück, Rietberg 1934 Duplats

brück
Kata terkarte „Böckinghau en (1790) Unter Biermann, hörig nach Osna 

1070 In der Kirchenvi itation bvon 1651 als katholi ch ausgewie en, begr
29 September 666 Wiedenbrück

1 980 Anm 100
9900 Anm
4200 Anm 101
—10 Aber die es kurzfri tige Wirken der Je uiten, vereinten er 

pru der Stiftsgei tlichkeit uno  des Staotrats ge cheitert er nicht 3
„Re io enz ausgewach en, vergl Har ewinke Ordo Serles, 102

Als Zeugnis le der Kreuzaltar (von Gerharo  Gröninger) mit den anod 
il ern der Oro enspioniere Ignatius bvon Loyola und Franciscus Raverius

der Marienkirche
61150 Die bisherigen Stiftskapläne Alharo  uno  Zohannes Richter

mußten weichen, als die Je uiten 62  0 deren Obliegenheiten übernahmen
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Der einer den ano ern, darbey ge prochen: „Der wahre
Leib uno  beym Kelch „Das un ers Herrn Je u
Chri ti bewahre euer Leib Uno  eele zUum ewigen Leben!“

Solches  ey ihm verge  en.
Ob uno  Wwas bey Austheilung des Heyligen Abeno mahls

ge ungen, Wware ihm entfallen Son ten hät  t  *  E man Unter andern
ge ungen „Wo Gott, der Herr, nicht bey uns hält“) Alle
Freutage hätten die Bürger der Kleinen Kirchenn“)
Lutheri  en P almen ge ungen, daß eimn Men ch  ich darüber
erfreuen mü   0

Von Seelme  en wi  e nicht 3  agen,  eye aber der
Meinung, daß Me  en gehalten woro en n6)

Neseit
Er hätte der Ule den Lutheri chen Cathechismum

gelernetn7). Ob der aber gepreo iget!“), wi  e nicht
Nesceit.

10 Davon hätte man damahls nicht gewu t
11 et 12 Ega
15 Sagt,  ie hätten Frauens gehabt

1130 Vvon Ju tus Jonas; vergl Nelle 59
110 Marienkirche, in tens Pfarrkirche der 1249 begonnenen eu tao t,  eit

1327 nur mehr Kapelle der Alt täo ter Aegio ienkirche, der „Großen 11
mit Marien  2  2 Annen— uno  Kreuzaltar ent prechender Vikarien, nur beiläufig
gottesdien tlich genutzt, 1644 den von den Schweo en vertriebenen Osnabrücker
Ob erva nten anvertraut, von ihnen ehr gepflegt

11  Gemeint wohl das altübliche „Salve ingen geleitet o urch le Wie
denbrücker „ choleme ter wofür ebruar 1479 Dietrich Q zwei
Stücke Lano  vor der Langenbrückerpforte mit Jahresertrag von

Roggen vermacht hatte, jedem en der Fa tenzeit allge
meinen der Aegio ienkirche, nur Samstag (ob  päter Freitag, bleibe
dahinge tellt) der Marienkirche; Staatsarchiv Mün ter, Depo itum
Wiedenbrück Arkund e Ar

116) Anm 103

4177 Qaum ano ers als der Stao t chule 3 Wieödenbrück
118) Ge anke ob der Lutheri che Text den kirchlichen Katechismuserklärun—

gen 3 Grunde gelegt  e
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Peter ollmar,Ungefehr Jahr alt/ Bürger
Wiedenbrü10

Der ene Herr Johann O thues, der andere Chri toph
Roe e; damahlen „Capellane“ genant!“).

Damahlen“) die O tien Uno  der Kelch conseceriret.
Ano , WwWan der Kelch ausgetrunken, hätte der Pa tor den elben
ohne be ondere Consecration aus der Kannen wieder vollge  2
go  en ?)

3) tten den Kelch mutuato ordine gereichet
Man hätte gele en, daß man ebencken  ollte, was man

empfinge, und, Wie mehr gelautet, welches aber nicht meh
könte erzehlen.

Wen der Pa tor hätte wollen auf die Cantzel  teigen, hätte
man ge ungen 7  1 gläuben ete  on ten, wan der Pa tor
von der Cantzel ge tiegen, P alm nach der Jahrzeit!“); bey
der Communion ber gar nicht ge ungen

Affirmat Wi ber von keiner eelme  e
1205 Als für Gevatter ge tanden), ware auf Teut 9e

ragt, auch die Worte 7 tauffe dich Nahmen Gottes
hernacher aber hätte der Pa tor etzliche latheini che Worthe 9E
 prochen““) eliquum neseit.

1100 Nach Wiedo  enbrück Ratsprotokoll DD  — Mai 1635 (Staatsarchiv
Mün ter, Depo itum Wiedenbrück vol gelegentlich nte ehlerei 
böer  ogar Dieb tahlsveroacht verhaftet; begr 16 Mai 1653 Wieödenbrück

500 Anm 98 Ar prüngli Bezeichnung der Gei tlichen der Hof 
kirche St. Oenis, die Sancti Martini als Reliquie verehrt
wurdo e.

12¹0 Anter cheio ung zum 1649 bereits üblichen pu  E mit nicht kon e 
kriertem Wein.

1220 Etwas  ono erbare Nachricht, WO eigentlich entweö er das eine d er das
andere 3 erwarten Qare

12°0 Lutherlieo  bon 1525 Wyr leuben all  ott“ 35,
451 f.; vergl
12°0 Dem Kirchenjahr angepaßtes eu  es Lieogut
126) Taufpate gewe en
120 Der Herzebrocker Klo terchroni t Matthias Becker, ge t Januar

1711 begründet le Notweno igkeit der lateini chen Sprache beim EXOreismas
(Teufelsaustreibung) Hice simplices Ommnes aAudientes Eegentem
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Die Knaben,  o in die Schule!?) gangen, hätten den
Teut chen, 3 Lemgo getruckten Cathechismum!s) gelerne

Hätte davon ein Lebtage nicht gehöret. Der Pa tor ber
hätte pflegen nach der Preo igte 3  agen, daß der eine olle für
den andern bitten.

100 Davon hätte amahlen nicht gehöret.
11 et 12) Eg
15) Sagt,  ie hätten Frauens gehabt

Joachim Millies,  eines Alters 5 Jahre, hat
zwar, wie ETL  agt, nur —13 Jahr Iin Wiedenbrück gewohnet!“)
aber für 35 Jahr beym Glockengießer, Hans Meyer genano t“),
für Knecht!“) gearbeitet.

Wie alhie gearbeitet, waren a  le alte Pa tores 9e
we en, der eme „Herr Chri toph Roe e“ der ander „Herr Johann
O thues“ enano t

Er hätte mit  einen Mei ter amahlen das Q  ma Sub
utraque empfangen
EXOrCismum „EXOrcito te, mmunde spiritus, In nomine ete.“ OTVO
VUltu baptizantem ASpicientes dixerunt: „Quid dieit? Non 18
Duer diabolum ete.“ was  o verhütet würde.  +4* 

1270 Wiedenbrücker Stao t chule, übliche Trivial chule mit eu  er rund
 chule (Germani ten) Uno  lateini cher Ober tufe (Latini ten), bon Lehrern,
Rektor uno  Konrektor, geführt, Rektor 604/68 Johannes Höl cher

1 280 Aber o ie en Reformierten Katechismus bon Melchior Anger (vergl
Anm 427, 1612 in 1000 Exemplaren o urch Joachim Koch in Lemgo nachge 
ru vergl. Wilhelm Butterweck, der Lippi chen Lano eskirche,
Schötmar 1925, 147. 156, über 1e Koch  che Druckerei, Na  olgerin der
für Hermann Hamelmann tätig gewe enen Neugrüno ung des Stromberger
Pfarrers ohnes Uno  Lemgoer Rektors ernhar Copius (1559/66), vergl.
Karl Meier Lemgo, der Lemgo, 1952, 134.

1— askamp, Bürgerli ten der Stao t Wiedenbrück X, IM er
1657 3 Wiedenbrück eingebürgert, noch 1657 an ä  ig, doch Im Wieden
brücker otenbu nicht ausgewie en, al o wohl anderorts ge torben Uuno 
beerdigt.

8300 Ur 1593 eingebürgert, arbeitet 600/14 für Anröchte,
26i Juni 1644 „der Glockengießers Frau von Wiedenbrück“ Taufpatin

Rheo a, bei Zohannes Richter, Gütersloher Glockengießer Heimat in
Wort und Bilo  1, 1927/30, 144 5.„ nicht erwähnt.

4290 Damals  oviel wie Ge elle, Gehülfe
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3) Wie er zUum Nachtmahl gangen, waren  T. eben wenig Leuthe
gewe en Uno  hätte dasmahl  ein Beichtvater Herr Johann ihme
owohl le O tien als auch den Kelch gereichet. Son ten hätte
mehrentheils außer Landes!“?)  ein anower verfolget. Ano 
w4  +  hre darbey ge prochen, wan die le gereichet: „Das wahre
Leib Ppü  N beym Kelch aber: „Das u Je u Chri ti be 
wahre Pp

1e Oermahnung  ey azumahl, wie annoch bey uthe
ri chen gebräu  1330, e chehen und darnach gele en 7  Nler
Herr eUs ri tus, in der Nacht pp.. .

5 Beu der Communion, we llemahl für der Preo igt
gehaltents), ware nicht ge ungen. Son ten hätte man vor und
nach o er Preo igte Lutheri che1ge ungen.

irmat, wi  e aber von keiner Seelme  e
are  + bey der Tauffe nicht gewe t

et Neseit
10 Hätte davon  ein age nicht gehöret.
100 Das ware  T. ihm Qaus dem Sinn kommen.
12) Das  ey ihm nicht gelehret.
15 Sie hätten Frauen und Kind er gehabt Ob  ie aber 9e

ehliget, wu  L nicht
Aegiöius Ahrmei ter 3,  eines Alters 55 Jahr
Er könte eben das Jahr nicht wi   Son ten waren e

1e älte ten  eines Ged enckens Herr Chri toph de e Uno  Herr
Johann O thues, we dazumahlen  eine Beichtväter gewe en

Sub utraque
Der emne hätte die Ho tien, der and er den Kelch gereichet;

darbey ge prochen: „Das Leib Je u Chri ti Pp  N beym E
aber: „Das u Je u Chri ti bewahre Pp  V.

2„ Außerhalb des Amtes Reckenberg, des Hoch tifts snabru
12 Anm. 81
——9 Kor. 11, 23—29.
15 Ganz unglaubwüro ig, eil außer er Oro nung.
1360 Gemeint je enfalls eut che Kirchenlieo er, wie beim einfachen

SACTUIM nicht anders  ein konnte.
170 Begr. ezember 656 Wiedenbrück Civis, faber ferrarius

171



Es ware eme feine Teut che Vermahnung gewe en.
5) Für der Dreo igt den eu  en Glaubens). Son ten

hätte man nach der Jahrzeit Utheri che  alments), bey der
Communion aber garnicht ge ungen.

irmat, uno  ware die elevatio ge chehen und  emne große
darbey geleutet“Y).

7) Auf Teut  —  ch, al o daß er's wohl ver tehen können. Doch
ware wohl zuweilen Eemn latheini ch Wort mit untergelauffen“),
auch der Chri am darbey gebrauchet.

Er hätte den Lutheri chen Cathechismum“) gelernet
E

10 Wi  e nichts davon.
11 et 127 Eg
13) Hätten Frauens uno  Kinder gehabt Ob  ie aber ehelich

gewe en, wu nicht
Johann Ahrmei ter,  eines Alters über 70

Jahre!“)
Herr Chri toph be e und  Herr Johann O thues
Sub utraque
Nacho em die PDreoigtwochen ehabt, Wware

gangen Darbey ge prochen „Das Leib Je u Chri ti ete beym
Kelch aber „Das u Je u Chri ti bewahre PP

1e vermahnet, wie  ie  ich zUm Nachmahl  chicken
 ollten

Für der Preo igte Wware der „Glaube““) ge ungen Son
 ten hätte man die en Teut chen P alme ge ungen, Wie die
Zeit vo  — ahre gewe en!“), bey der Communion aber nicht
ge ungen

—80 Anm 123
1300 Anm 124
1400 Zeugnis für katholi  es SaCTUIM
1410 Anm 126
1420Anm
148) Ge t. er egr Oktober 1650 Wieöo enbrück
14 ) Anm 125
145) num. 124.
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Der Pa tor, die Dreo igte gehabt, hätte di Q Me  e
vor, die 0Q0 nach der Dreo igte verrichtet. Da hätten  ich aber
die Bürger  onderlich nicht gekehret!“). Die elevatio ware  —*
auch ge chehen, wi  e aber von keiner eelme  e

7 Auf Teut ch; reliquum ALTLIrma

8 Er hätte den Teut chenCathechismum gelernet, wi  e ber
nicht eigentlich, ob der Utheri che gewe t oder nicht!“))

117 et 127 Eg
15 Sie hätten Mägo e!“) gehabt Er wi  e ber nicht, ob

ie elbe ihre Eheweiber gewe t oder nicht
Berend  Leffers,  eines Alters ungefehr 60

ahr
Herr Johann O thues und Herr Chri toph Roe 
Sub utraque

3Dem die Woche ewe t, der hätte die O tie, der andere
„Das Leib Je uden Kelch gereicht; bey der O tien eredet

Chri ti ete . bey dem Kelch aber: „Das Je u Chri ti be 
wahre eure bel zUm Ewigen Leben!“

1e Oermahnung neben t den Worthen der Ein etzung
verle en.

50 Beum Q0  ma  ware nicht ge ungen Son ten hätte
man Teut  —  che P almen, als „O Herr Gott, dein göttlich
Worthse); Vater un er Himmelreich 1910 Der aube
Und andere mehr ge ungen

0 Affirmat

140) ann wohl nur heißen en jeo er kam und ging nach elleben
147 Anm
148) So auch in den Wiedenbrücke Bürgerli ten (Mägo e,, fkamulae, do-

mesticae), 1 mehr die Gegenreformation  ich durch etzte
1490 er (Lohgerber bvon Beruf, begr. ebruar 1657 Wieod enbrück,

nach Arteil des Reckenberger Gografen A  uerus Eggert (unten Anhang
ein „Anmünder“.

150) Anm 86
1510 Lutherlieo  15537 35, 463/47; vergl Nelle
1627 Anm 123
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Auf Teut ch. Die Kinder waren  . nach der Tauffe für das
Qr getragen; wi  e ber nicht, ob der Chri amoel darbey ge
brauchet.

In der Ule hätten  ie  owo den Lutheri chen als
Catholi chen) gehabt

Wan die Chorpfaffen““) wie dan die Jungenss) hätten
ge ungen „Sancta Maria, sancta Catharina, sancte Jacobe
OT PTO nobis“156),  o hätten theils Leuthe zuweilen mitge ungen.

10 Davon hätte man amahlen nicht gehöret; das ware
auffkommen bey letzter beyo er Herren Regierung!“).

11 et 12 Neseit.
15 1e hätten beyo er eits Frauens gehabt, mit en elben

Kinder ug Ob  ie aber geehliget, wi  e nicht Deren
Kinöo er aber waren annoch a  1e i Amptern uno  Gilo entss).

Magnus ichtenhöffel, zwi chen 60 und
ahren, ein 47jähriger Bürger in Wieo enbrück, bürtig QAus

Telgtes).
1 Chri toph be e uno  Herr Johann O thues.

Sub utraque

158) Anm
15  Stiftsherren.
2550 Schulknaben; vergl. Anm. 115.
1560 Allerheiligen-Litanei beim Ve perge ang auf dem abgegitterten Chor
79 In der Gegenreformation der Für  i chöfe itel rieori von ohen 

zollern-Sigmaringen (1625/25) Uno  Franz Wilhelm bon Wartenberg (1625/61).
158) Hano werker-Innungen, zugleich lr Bruder chaften, mit ihr

Schutzheiligen  Fahnen 18 auf den heutigen Tag erhalten Uno  be be ono eren
Anlä  en (Fronleichnamsproze  ion, Beero igung bon Mitglied ern u w.) hervor 
retenö Krameramt Tuch  2 und Leinenhäno ler, Kolonialwarenhäno ler und
Ga twirte ange  o  en, Uno  Schneio eramt: Zohannes der Täufer nach

,. 4); Schlo  er und  Schmieo eamt Petrus (nach 16, 197
Schreiner , Ti chler  —7 Zimmerleuteamt: Jo eph nach Q 15, 55); Schuh
macher , Sattler-, Lohgerber-, Metzgeramt: Cri pin uno  Cri pinian (Legeno e);
Väckeramt: Maria (Hausfrau)

150) askamp, Bürgerli ten der Wiedenbrück I, Iim ahre
606 3 Wiedenbrück eingebürgert, 1657 noch an ä  ig, doch Iim Wied en
rücker otenbu nicht ausgewie en. amilie In den Telgter Bürgerli ten
1550/1618, herausg. dbon Jo eph Prinz, Telgte 1938, nicht bezeugt.
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Der einer ie e, der and er die andere Woche. Bey der
O tien ge prochen: „Das wahre Leib N  ete  7 beym Kelch „Das
lu Je u Ch  t V

4 Die Oermahnung wäre ge chehen, darnach die Worte der
Ein etzungt en) gele en.

Den „Glauben“) hätte man ge ungen und on andere
utheri che P almen); bey der Communion aber ware nicht
ge ungen.

Affirmat, Uno  wäre die elevatio auch darbey ge chehen
Auf Teut ch; reliquum neseit.

Sagt, hätte alhier nicht in die Ule gangen; wi  e
Ni was mM der Ule für ein Cathechismus gelehret. Es ware
aber amahlen keine atholi che Ule gewe en“)

11 et 127 Eg
13  le hätten Concubinen gehabt und darmit Kind er e 

zeuget
2 Kirch pels Langenbergs, Bauer cha

Lippentrup,  eines Alters bey 50
1 Der Ite geheißen Herr Johann O thues, der Ate err

Chri toph be e
27 Sub utraque

1e O tien hätte er elbe gereichet, der die 0  e 9e
habt Bey Reichung der O tien ware eredet „Das Leib Je u
Chri ti ete., beym Kelch „Das u Je u Chri ti bewahre PP  V

160) Anm 134
161 Anm 125.
162 Anm 124
1900 Gemeint: keine kirchlicher eits eingerichtete Volks chule, wie  ie er t

Im Zuge doer Gegenreformation kirch pielswei e ent tano ; vergl. Franz Flas
kamp, Die Anfänge des Volks chulwe ens im Bistum snabrück, Wiedenbrück
1940, dazu der ., Das Lehrerbuch der Kirchengemeind e Vit, Rietberg 194

1640 Seit 009 Wiedenbrücker Bürger, der aber inzwi chen den Wiemann—
 chen Erbkotten in der Langenberger Bauer chaft Lippentrup angetreten hatte,
Im Langenberger Seelen tano sbericht bon 1652 als irchlich zurückhalteno  be 
zeichnet, begr. ganuar 6 59 3 Wiedenbrück

1550 Sonntagsme  e mit Preo igt
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4 1e Vermahnung ware ge chehen, wü te ber ich mehr,
wie 8  le Worthe gelautet

Er i  e davon nicht mehr 3  agen.
0 Affirmat; die elevatio ware auch darbey ge chehen

Et Neseit.
11 Et 12

15 Sie hätten Concubinen gehabt, mit den elben gleich
Eheleuten Kinder gezeuge

HBermann 1  haus, Bauer chafft Lintern,
Kirch pels Wieo enbrück, ungefehr  eines Alters 52

Chri toph de e uno  Herr Johann O thues
Sub utraque
In den Vierhochzeiten!““) hätte der end die O tien, der

ano er den Kelch ereichet; Uno  bey den O tien ge prochen „Das
Leib Je u Chri ti beym Kelch „Das u Je u Chri ti
bewahre deine Lele zUum ewigen Lebe

Man hätte gele en, Wie man  ich zUm Abeno mahl  chicken
und bereiten  olte

Beu der Communion ware nicht ge ungen Für der Pre—
digt hätte man den „Glauben“) und on ten andere Teut che
P almen,  o  ich uff das Evangelium gereimet!“), ge ungen.

0 Affirmat
Auf Teut ch
Für der Reformation“) hätten die Kino er den Luthe 

ri chen Cathechismum gelernet
166) Meier der Bauer chaft Lintel in Duplats Kata terkarte „Lintel“

(1790) Uunter Hilthor t; begr November 667 3 Wiedenbrück
670 le des Kirchenjahres Weihnachten, O tern, Pfing ten,

Mariage Himmelfahrt Ugleich we entlich te Kommuniontage, er t  eit dem
Tridentinum allmählich durch Fronleichnam überflü  It

180 Anm 123
1600 Anm 124
170) Gemeint Gegenreformation, katholi cher eits  chon öamals „Refor 

mation“ enannt Taufbuch Wiedenbrück zum ebruar 1625 „I t 9e·
we en das er te Kino t,  o getaufe woren POSt reformationem nach
der Kirchenvi itation bDo  2 ebruar 1625 erg Wilhelm Maurenbrecher,
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Wi  e davon nichts 3  agen
14 et 127 Eg

15 Sie hätten Weiber gehabt Ob ber le elbe ehelich
gewe t oder nicht, i  e Er nicht

14 Conra o  Momperegen, der alte Meyer 3
Schleffbrüggen“),  eines Alters ber 50

Wi  e die Pa tores SpEeCIE nicht 3 nennen; vermeinte,
daß amahlen Herr Alhart ehle Capelan gewe en!“)

Man hätte allemahl 8U utraque communiciret
Der ene Pa tor hätte die O tien gereichet, der andere

den Kelch; und die Teremonien bey Reichung der O tien
und auch des Kelches gebrauchet, Wie anno bey den Evange—
li chen gebräuchli  5

Wi  e von keiner be ono eren ofyentlichen Oermahnung,
außerhalb, Was bey der ei vorgangen“)

Ob bey der Communion ge ungen, könne  ich nicht
Son ten hätte man allemahl Owo vor als nach der

Preoigt, utheri che P almen“) gejungen
Es waren wohl E  en gehalten; Wwas aber darbey für

Ceremonien gebrauchet, arauff hätte keine Acht gegeben
Ge chi der katholi chen Reformation, Nöro lingen 1880, Hubert edin,
Katholi che Reformation o er Gegenreformation? In Ver uch zur Klärung
der egriffe, Luzern 946

1710 Marienfeloer Hof der Bauer chaft Lintel; vergl Franz arpe,
EX traditionum Westfalicearum Un ter 1900, 211 215 u w
Schletbrüggen, Schleo ebrück

7² Konrad Mumperow bo  2 Hofe des Kircho orfes I  elhor t, der 1690
die Erbtochter des Marienfelo er Meiers ert von Langert auf ebebru
geheiratet hatte, bon Haus Qaus utheri ch, 26 pri 1644 er Druück
„bekehrt aber nach Frieo ens chluß uno  darin erklärter Religionsfreiheit doch
lutheri geblieben, begr September 68 3 Wiedenbrück

178 Anm 98 120, be ono ers 101
140 Anm 81
27.0 Hat offenbar mehr prote tanti chen Kirchenbrauch Auge, den EeE

ano erorts kennengelernt, als die den  on tigen Auskünften wieo erholt be 
zeugte per önliche Beichte.

17650 Anm 124
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70 Oie Tauffe wareHamabls ano ers dan anetzo uno  meh
rentheils auf Teut verrichtet.

Neseit
17 et 12

15 Er etraue nicht, daß  ie Eheweiber gehabt!“).
ri to p Wippermann,  eines Alters bey

Als le beyo en en Pa tores, Herr Johann O thues und 
Herr Chri toph Roe e, ge torben, wären succediret, einer „Herr
Alhar  7 der andere „Herr Johann Kichter“ genano t!“). Könne
 ich aber der Zeit nicht eigentlich erinnern.

1le Communion wäre 3 derd Zeit nicht ano ers als 8Su
utraque administriret, 18 die Je uiten gekommene).

3 Die Pa tores hätten  ich nach o er Wochen gerichtet. Die
Remplerers““) hätten alsdan Wein m den Kelch gego  en)
und waren bey Reichung des E die e Worthe ge prochen:
„Das Je u Chri ti ete  V.

Mit dem allerer ten, als Herr de e noch elebt, hätte
man llemahl eine Oermahnung ele en Aber es ware her  —
nacher in Abgang gekommen.

5 Beu der Communion ware  I. nicht ge ungen. Son ten hätte
man allemahl den „Glaubens); Dater un er, gnäo iger

0 weifel hin ichtlich der gefragten kirchlichen Trauung.
178) Aus der namhaften Lemgoer Familie (vergl. Hermann Hamelmanns

Ge erte JI, herausg von Klemens Löffler, Mün ter 1908,
248 f.); Im re 596 3 Wiedenbrück eingebürgert, wie Konrad  Mumperow
ant 26 pri 1644 „bekehrt“ begr. Mai 1658 3 Wiedenbrück; zur
Genealogie vergl. rieoört Gerlach, Der Archio iakonat Lemgo, Mün ter 1952,

348
1700 Anm 101
1800 Anm 111 f, gemeint  chlechthin die Gegenreformation.
1681) Templierer, Provi oren, Kirchmei ter, Kirchenälte te, gewählte Kirch 

rentmei ter.
—20 Anm 122.
188) Anm. 123.
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Gott!s ); ein ott M der Höhe  ey Ehr 25.0Und  in ono erheit
des Freytages i der Liebenfrauenkirchen viele Utheri che P al
men ge ungens).

Affirmat
Er könne nicht eigentlich wi  en, glaubt aber, daß

 eeliger Chri topher de e die Tauffe auff Teut mehrenteils
verrichtet eliquum ffirmat Er hätte aber darbey erlebet, daß
Chri topher O terbrock!), Wie er elbe einsmahl für Gevatter
tanden und ge ehen, daß der Pa tor den Kino e Saltz den
Muno  geworffen, ge agt „Herr, das eobor Ihr nicht; wen
das Kind Euch und mich gleichen will,  oll das Sauffen ohne
das wohl lernen“)

80 Er i  e davon nichts Gewi  es Er hätte  einem Sohn den
cathechismum Canisiits) gekauffet. Wer andern
cCathe  1ISmum ehabt, der ware auch der Ule gebulde
woro en ).

Er wüßte das nicht, tte ie elbe  ein Lebetage nicht
angebethen noch angeruffen

17 et 127 ega
15) Sie hätten ihre Frauen gehabt; könne aber nicht wi  en,

ob  ie ehelich gewe en oder nicht

1840 Bei Nelle nicht ausgewie en
1850 r tmals Joachim Uters Niedero eut chem Ge angbuch, 1525

No tock, 1539 hocho eut ch 3 Leipzig er chienen; vergl Nelle 69
1860 Anm 115
1870 Bürgermei ter Chri toph Eu terbrock, ge t Januar und  begr.

Januar 1670 3 Wiedenbrück
188) Durchaus glaubwüro iges Zeugnis damaliger nkultur, hier allero ings

Ein ö ra ti cher Beweis für Anweno ung katholi cher Zeremonien.
1090 Anm
2900 Anm 46
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Folgen die Depositiones estium des Kirchenwe ens
3 Langenberg.

45 zUum Langenberg!““)  eines Alters
ungefehr 46 Zahr , deponirte:

Zohann O thues, des en pa toris zu Wiesdenbrück
0  N

Sub utraque.
Er hätte fürer t die O tien, hernacher den Kelch gereichet;

abey ge prochen: „Oas Leib Chri ti *  ete beum Kelch aber:
„Das Je u Chri ti bewahre DPD  *

Wegen der Vermahnung i  e Er  ich nicht 3 erinnern.
Son ten hätte er llemahl die Worthe der Ein etzung „An er
err Je us ritus ete  V gele ent“).

Man hätte ge ungen bey der Communion „Je us ri tus,
un er eilanö “) Uno  andere mehr Utheri che P almen,
we mit dem evangelio übereingekommen ).

1930 alberbe der Bauer chaft Lippentrup, in Duplats Kata terkarte
„Lippentrup“ (1790) Unter Brüning.

19 In den Langenberger Seelen tano sli ten bvon —651752 als ab eits
ausgewie en; Langenberger otenbu „Anno 661 29 TIS sSepultus

hie Johan VIIIICUS Bruningk, acatholieus.“
193) Anm 99 Tat ächlich damals bereits el Johannes o elag

u58 Hoetmar, woher auch en Gattin  tammte, vorher Pfarrer 3
be A chendorf, ge t 1655; vergl. Har ewinkel, Ordo Serlies, 118
amilie gewi bo Erbe o elage 3 Batenhor t,  päter zwi chen Söhnen
Konrao  und Gerharo  geteilt, er fortan Halberben Meierkoro  und Meier
gerö chon Großvater Hermann Mo elage Pfarrer 3 Hoetmar und
 eit 1560 auch Stiftsherr 3 Wiedenbrück gewe en, ge t. 1598, Dater
Hermann o elage 1. Nur Pfarrer 3 Hoetmar; vergl. Wilhelm erhar
Schwarz, Die en der Vi itation des Bistums Mün ter aus der Zeit
Zohannes bon Hoya, Mün ter 19135, 128, auch Diöze anarchiv Mün ter,
Protocolla enatus ecclesiastici, Bll A, dazu Har ewinkel,
Ordo sSeries,

1050 Anm 134.
1950 Anm
1—60 Anm 124
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0 Der Pa tor hätte 1e Me  e gethan nach der Dreo igt!“)
Alsdann aber die Leuthe Qus der 1 nd
ie elbe nicht abwarten wollent“)

Neseit
Er WwWare die Ule gangen“) Uno  hätten amahlen die

Schüler keinen andern dan den Lutheri chen Cathechismus
gelernet

17 et 12) Eg
15 Der Pa tor hätte eme Matre  en gehalten?)

aus der Baur chafft Selhor t?),
 e  mes Alters bey die

Johann O thues
Sub utraque Wie aber die Zeit veräno erte“), ware  olches

auch verändert.
Er hätte fürer t die O tien, hernacher den Kelch gereichet;

darbey ge prochen: „Das Leib Je u Chri ti bewahre de  me Seele
ete 1tem beym E „Das u Je u Chri ti 7

Wi  e von der Oermahnung eigentlich nicht, nUr, daß
 ungen „Uun er Herr Je us ri tus PP 39—0

Bey der Communion hätte man ge ungen eUs ri tus,
un er Heyland“) on hätte man le P alme,  o  ich auf das
Evangelium ge chicket?“), ge ungen

—9 Qaum ano ers als on two zwi chen Vorme  e und  Opferung
2987 erg Anm 146
28990 Doch wohl beim er Langenberg
—00 Am März 029 Haxthu en Matre  e“ le eliebte des

 eit 626 berwitweten Elmerhaus von Haxthau en auf 3 Batenhor t,
Patin 3 Wieoenbrück; Januar 1630 ird deren ohn Konrad
geinrich 3 Wiedenbrück getauft

—.9— Dollerbe der Bauer chaft elhor t, in Duplats Kata terkarte „Selhor
(1790) Uunter Große-Helweg; nach Lage Wieo enbrück-Lipp täo ter
Helweg benannt

2920 Begr 26 November 059 Langenberg
8930 Anm 1 emeint ourch le Gegenreformation
—9°0 Anm 134
3950 Anm 82
2—659 Anm 124
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ITrMa die elevatio auch darbey ge chehen
Auff Teut ch; vo  — Abrigen wi  e nicht
Man hätte amahls lauter Utheri che Bücher?“) gelernet

17 et 127
15 Hätte eme Conceubine gehalten.

5 zUum Langenberge?“),  eines
Alters Jahre?)

Herr Johann O thues
Sub utraque
Beu den O tien ge prochen „Das Leib Je u Chri ti 7

beym Kelch „Das u Je u Chri ti
Der Pa tor hätte die Worthe der Ein etzung?), die Ver

mahnung aber vorher gele en
Bey der Communion hätte man ge ungen „Je us Chri tus,

un er Heyland auch on ten „Was Lob en Wir dir ete 815
Was kan uns kommen für N  . uno  andere utheri che
alme Ano , wan viel Volckes zUum ma gangen, ware

zuletzt ge ungen „O Gott, Wir danken deiner u ete
Iirmd

7) Auf Teut ch; reliquum ALLITrma
Die Kinoer hätten den Lutheri  en Cathechismum gelernet
ega ondern hätten die Litaney ge ungen, Wie die elbe

den Lutheri chen P almbüchern?“) 3 finden.
2070 Anm 26

in208) Erbkotten der Bauer chaft Selhor t, Duplats Kata terkarte
Selhor t“ (1790) Uunter ollenbe

6) Begr 16 pri 660 Langenberg
200 Anm 134
2110 Anm
212 Vvon u tus Ge enius nach Alterem Was Lob en wir ir, Vater,

 ingen?“ verfaßt; vergl Eduarö Koch, Ge chichte des Kirchenlieo s und
Kirchenge angs III Stuttgart 1867, 237

245) Vvon Anoreas Knöpken (Cnophius); vergl Koch Aufl 1870,
439
20 Nicht bei Koch und  Nelle ausgewie en
—50 Anm
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10 11 et 12 Negat.
15 Hätte eine Concubine gehabt

+* E 3 Langenberg?“),  eines
ters über

Herr Johann Mo elagh?).
SuDp utraque specie administrirt, bis der 1 von

Hohenzollern?“) reformirt.
Der Pa tor hätte ante reformationem, bey Hertzog ilips

zeiten??)), bey Reichung der O tien ge prochen: „Das Leib
Je u Chri ti bewahre PP  V bey dem Kelch „Das u Je u
Chri ti PP  V

le Ein etzung ware  TD~. gele en
Bey der Communion hätte man ge ungen „Ze us Chri tus,

un er eyland“) uno  andere Pf alm, als „Nun lob',
mein' Seel', den Herren?“); Mein' Seel', Herr, muß en
di chn) ein ott mM der Höhe  ey Ehr? „  o i auff die
Fe ttage ge chicket?:).

1ITMa
70 Das mei te ware Teut ch gewe en; reliquum neseit.

nte reformationem ??s) hätte man den eu  en V  E 
216) Erbkotten der Bauer chaft O tlangenberg, in Duplats Kata terkarte

„O tlangenberg (1790) unter Tonnies 3ur Schüren. erhar Schürmann
Qaus Langenberg, 566 3 Marburg immatrikuliert, wuro e November
1567 lutheri cher Schloßkaplan 3 Rietberg.

217.) Begr. Juli 1678 Langenberg.
8180 Anm. 1935.
219) Gemeint: Kirchenvi itation des Lucenius.
280) Prote tanti cher Für tbi chof Philipp Sigismuno  bon Braun chweig 

Wolfenbüttel 591 + 525)
210 Anm
278 von Johannes Gramann; vergl.
220) Nicht bei Koch undo  Nelle ausgewie en.
520 Anm 185
288) Anm 124
22.0 Anm. 170
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——

chismum, welcher 3 Lemgo?) Und Dortmund) gedrucket/
gelerne

11 et 127 EHA
15 Der Pa tor hätte eine Frauen gehabt, damit Kinöoer 9e

zeuget Ob  ie aber geehliget oder nicht, wäre außer  einem
en

oh von Langenberg?), 47 ahre altss).
Der er Pa tor, den a e gekannt, hätte Herr

ohan O thues geheißen?“); em elben wieder Suecedirt Herr
Mo elach?ss).

Fürer t hätten  ie das Q0  ma 8U utraque specie
empfangen. Als aber der Caro inal 1 von Hohenzollern zur
Regierung gekommen, ware  olches abge chaffet

Beu der O tien hätte der Pa tor ge prochen: „Das Leib
Je u Chri ti bewahre StE. und dann beym Kelch „Das
Je u Chri ti DPP  V.

6.70 Anm 128

— Enchiridion Doe Klene Catechismus er Chri tlike Tucht bor de
gemenen Parheren, Preo igers unde Uhvaäder Doctor artini Luthers,

Bll In 12 , Im re 1584 bei AI.lbert Sartorius Uno  rn We thoff 3
Dortmunöo geo ruckt; vergl. Klemens Löffler, Der Dortmunder U  ru des
16 Jahrhund erts Beiträge zUr Dortmunos uno  der Graf

Mark 15, 58 (Nr 560
—— das wirklich 1 eigene Wi  en chaft eines  olchen einfachen

Men chen  ein? Ganz ausge chlo  en reilich i t das nicht, da  ono erliches
Intere  e oft gei tige arao oxa gezeitigt hat

2300 alberbe der Bauer chaft O tlangenberg, in Duplats Kata terkarte
„O tlangenberg“ (1790) nter Cappeln; zUm Ar prung des Namens ddn
der Wiedenbrücker „Kapelle“ (Pfarrkirche) vergl. Osnabrücker rrunbden 
buch 429 (1245) Uno  III 257 (1260) Uno  673 (1254/35).

2310 Im Langenberger Totenbuche nicht ausgewie en, al o wohl anderswo
ge torben Uno  beero igt,  päte tens 165 4/55, döa die Witwe November
1655 eue Ehe eingeht.

20 Anm 99
2990 Anm 193
88 0 um 219.
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Er hätte fürer t den Leuthen die Oermahnung wacker?“)
vorgele en uno  darnach das Q  ma  gereichet.

Beu der Communion hätten  ie ge ungen euUs ri tus,
un er eylanö“s), on ten auch andere Ge änge,  o M den
Lutheri chen Büchern befino lich, als „Nun obe meine Leble
den Herrn?“); Mein' ee Herr, muß en dich?“s) Es i t
das Heyl uns kommen, Berr?s) Nun reu euch, lieben
11  E  7 pp. 0•

Nach der Preo igt hätte der Pa tor zuweilen Me  e 9e
halten 1e Leuthe aber wären lsdann nacher Hauß gangen?“).

2+ Neseit
Den Lutheri  en Cathechismum hätten die Kinder HA- der

Schule gelernet
nte reformationem ?)  ei  olches nicht e chehen

11 et 127
15 Er hätte eine Fraue gehabt; aber, ob die elbe geehliget

oder nicht, wi  e nicht
Als nun vorherge etzte Gezeugen vor mir notario Uno  zweyen

Gezeugen, beneno tlich Herr Johann Wilken, Vogts zUm Langen 
berg?“), und Herr Hans Hermann Brano ts, Vogts 3 Güters—
²35) we hierzu ab ono erli erUffen uno  erbethen,  olches
alles al o richtig ausge agt Und  darbey be täno ig verblieben, habe
ich le Gezeugen,  olcher lles Im guthen Geo ächtniß 3 be 
halten, erinnert no erbethen. e chehen  eyn obige Dinge iMm
Jahr Chri ti, Ino iktion, Kau erlicher Maje tät Regierung, Monath,
Cag, Zeit, un uno  Orth, wie ob tehet?“).

—— Würo evoll, in angeme  ener,  chicklicher el e.
23.0 Anm —00 Anm
——0 Anm 222 2410 Anm 198
2990 Anm 22  5. 24 20 Anm 170
29—0 Anm 85
2. Prote tanti cher ogt JZohannes Wilcken, 1647 mit dem ent.

mei ter bo dcus Nortzel gekommen, 1650 ourch eonhar Gelhuet abgelö t
9340 Prote tanti cher Vogt Hans Hermann Brano t, 1650 o urch Baltha ar

Schürmann er etzt
849 1e Ab chri hat vermutlich die üblich formelhafte Datierung gekürzt.
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Nachdem nun ich, Johannes Lonicerus, Imperiali Authoritate
publicus et Ula Juliacensi approbatus Notarius6), bey
obgeo achter Requisition et Examination eben t den ezeugen
per önlich elb t zugegen gewe en,  olch Examen mit ver

richtet, der Gezeugen Aus age fideliter notiret, hierum habe
ich gegenwärtiges In trumentum hierüber begriffen, in die e
offene Form gebracht, das elbige mit leiblichen Händen ingros-
Sirt, Subseribirt uno  3 mehrer Beglaubigung mit meinen
gewöhnlichen Notariatzeichen?“) corroboriret und beglaubiget.

JZohannes Lonicerus, notariuss)
qui Scripsit ILAnU propria.

Anhang
Briefe des Reckenberger ografen A  uerus Eggert Für tbi chof

ranz Wilhelm — Wartenberg?)

Hochwüro ig ter, durchleuchtiger Uno  hochgeborener Für t,
gneo ig ter Herr!

wer Hochfür tlichen Snaden  oll in aller Gehor ambkeit underthänig t
anfüegen, waß maßen glaubhafft in Erfahrungh gebracht, daß der Luthri cher
DPraeoicant 3 Güterßlohe?s“) nacher Te  enburg verrei et gewe en unnd alo g
be rer Gräfflichen Gnao en?s), für hme bei Herrn Och en tern?s? unnd

2400 Jülicher Notarsmatrikel des Jahrhunderts im Staatsarchiv
Dü  elo orf nicht vorhanden.

2.—H) Signet nicht ermittelt.
4—— Anm.
24—0 Staatsarchiv Osnabrück, ni 367 Nr. 12, Bll 217 ff.
260) Johannes Ju tus er aus Olotho, 1647 durch Osnabrücker on i to 

rium und Rheo ger Regierung eigenmächtig einge etzt, 165 55 DO  2 Wiedenbrücker
nachträglich anerkannt, 1674 zurückgetreten, ge t. Januar 1675;

vergl. Har ewinkel, Ordo series, 128 f., dazu Zohannes Richter, Die
vangeli che Gemeinde Gütersloh, 1928, 94/121

8610 Graf Moritz bvon Tecklenburg (1625/74) vergl. Gerharo  Arnolo 
Rump, Des Heiligen ömi chen el uhralte, hochlöbliche Graf  cha 1
Tecklenburg, Bremen 1672 Filmneuo ruck Hamburg 1935, 24/133

2— Johannes Graf von Oxen tjerna, ohn des  chweo i chen Reichs 

186



anderen zu intercediren, angehalten, ge talt hochgemelte IOhre Gräffliche
Snaden 2500 be hrem juri praesentandi?“) ruhigh ela  en unno  * alda
verpleiben mögte; waruff ELr gu Vertrö tung, wie  ie aloa außgeben,
bekommen en olle

ahliger Herrle Einwohnere des Dorpffs Güterßlohe ge tehen gerne, döa
Ao rian Peter en?ss), ein catholi ch, regulari ch Prie ter auß ei  orn unnd
gewe ener acellan 3 War chloe, be ihnnen ankommen, auch angenohmmen
 ei, hetten aber niemahlen bei ihme  5  olch ein Exereitium Lutheranicum,
wie  ie jetzo beleben, gehabt noch von keinem andern für 5  hm e ehen dder
gehörtess), mü  en auch ge tehen unnd wi  en, daß Eer (Peter en) annd 162
kurtz 4  für  einem Thoo te einem catholi chen Prie ter gebeichtet unnd öffent 
lich revocirt, daß ET Anrecht wieder die catholi che Kirche,  einen Aidt unnd
Standt gelehret Uno  jeo wedern umb Verziehung gebetten?).

Immaßen auch der jetziger Praeo icant für  ein eib einen Stanot?ss) n
der Kirchen praetendirt, welchen Stanot die Tempelierer 4  hr nicht ge tatten

kanzlers,  chweo i cher Bevollmächtigter in den Friedensverhano lungen
snabrück, 1657 ge torben.

208) Anm 251
——0 Zweifellos wollte der Tecklenburger Graf durch Präjudiz in Güters 

loh das Prä entationsrecht gewinnen, wie das 3 1598 durch Emp 
ehlung des Johannes Vorbrock gt. Perizonius tat ächlich gelungen war,  ogar
mehr als uur 1e Prä entation: die volle Collation Aber die er Ver uch
Ug ehl Das Wiedenbrücker Kollegiat tift behauptete weiterhin das in
der Gründung bo Ma 1259 (Osnabrücker Arkundenbuch III 214 ver

ankerte Collationsrecht, Überlie aber durch Ablö ungsvertrag Do  — Mai
1780 der Gütersloher Lutheri  en Gemeinde für deren Pfarrer das Wahl 
recht erg Har ewinkel, Ordo Series, 151

255) Ao rian Peter en Qus Wiedenbrück, zunäch t Beneo iktiner Lies 
born, dann Kaplan 3 Wao ersloh, 1606 Pfarrer 3 Gütersloh, als Gei tlicher
für einen Amt-Neckenberger und einen Herr chaft-Kheo aer Kirch pielsbereich
dbon einander wio er trebenden Gewalten abhängig und  beiden förmlich
pflichtet, er katholi  er und lutheri cher Pfarrer in einer Per on, wod urch
das  pätere Gütersloher Simultaneum vorbereitet wurde; vergl. Har ewinkel,
+GO series, 125 f., dazu Hermann Eickhoff, der Evange—
li chen Kirchengemeinde Gütersloh, Bielefelo  1885, 11, auch der ., Der
amp Aum le Pfarre in Gütersloh und das Simultaneum: Mitteilungen des
Dereins für Ge ch und Landeskunöde von Osnabrück 24, 1899,

756) Das mochte zutreffen: eter en hatte wohl Iim Gottesdien te aus

geglichen, er agegen hielt ausge prochen lutheri chen Gottesdien t.
288990 SoOo auch 649 3 Osnabrück katholi cher eits vorgetragen; taats 

arch  1 Osnabrück, ni 367 Nr 13, 191 227
288) Fe ter ankplatz, natürlich In der Nähe von Kanzel und Qr.
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wollen, mit dem Vorgeben, were zu Güterßlohe — eimn rechte a to
ri che gewe en. Dannenhero eTr (Va tor elbigen an nicht behaubten
kono e?s), warauß 3  chließen, daß des Praedicanten Vorgeben gantz 3er 
fellet?s9).

Habe a  elbe wer Hochfür tlichen Snaden In  chulo ig ter Ano erthänigkeit
gehor am berichten  ollen, le elbe Gottes chutz empfehlend

Weiöo enbrügk, Decembris anno 1I 5648

Ewer Hochfür tlichen Snaden pflicht chulo ig ter, underthäniger
unno  gehor amb ter
A  uerus Eggert?“).

—5 Dem hochwüro ig ten, durchleuchtigen unno  hoch
gebohrnen ür ten Uno  Hern, Hern ran Wilhelmen, Bi choffen 3 Oßna—
rugk, Minöden un Vero en, Coao jutorn 3 Regenspurgh, Graven 3
Wartenberg unnd omburg, Hern 3 unno  Hachenburgh?s?), meinem
gneo ig ten Für ten Uno  Hern.

Rotes Lack iegel als Briefver chluß?ss).

Hochwüroig ter, o urchleuchtiger unno  hochgeborner Für t,
gneo ig ter Herr!

Daß wer Ho  Ur tliche Gnaden dero a tori 3 Güterßlohe, Hern
Sprengero?“), 77  ber le Kirchen da elb ten zeugnu  e, wie eß von altershero,

200 Der an wuro e ihr nicht gewährt.
200 Soll heißen en Stern Im Sinken i t
2610 A  uerus Eggert aus Halle in der Graf chaft Ravensberg, 1650 0öt 

 ekretär 3 Wiedenbrück uno  damals mit  einer Gattin ara Schultze,
Notarstochter QRaus Bielefelo, eingebürgert, 1657 Reckenberger Gograf, als
 olcher unter dem prote tanti chen Rentmei ter odocus Nortzel der Der
trauensmann uno  Sachwalter der katholi ch  kirchlichen Krei e, 1650 mis
rentmei ter, begr. Mai 1655 Wiedenbrück.

20 ernhar Anton Golo  chmio t, Lebensge chichte des Karo inal-Prie ters
Franz Wilhelm Grafen von Wartenberg, Für tbi chofs von Osnabrück uno 
Regensburg, Mindo en Uno  Vero en, Osnabrück 866

—330 Eggerts Wappen: QAus Dickicht nach heralo i chrechts hervor pringender
u1

5318 Johannes Sprenger Qaus Wieo enbrück, Wappen:  teheno  er Anker, 162
Stiftsvikar, 1628 Stiftsherr, 1644 Pfarrer 3 Gütersloh, wohnte I5In
eremno, Iin der Wü tevogtei 8 Spexaro , 1659 Stifts und Lano  
dechant Wiedenbrück, ge t Mai 1681, vergl. Har ewinkel, Ordo
Series, 41 124
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vorab in annod 11 624, mit dem Statu catholicae religionis al a gehalten
woro en, einzunehmen, gneo ig t anbefohlen,  olches hatt der elbe mir ahm
26 huius, alß mit gemelten Herrn ahn elbigem Thage eme Stuno e von der
Stao t, alo a einem Privato ERamini beizuwohnen, rheben mü  en, hinter 
pracht. el Uun gemelten Herrn Sprengero ich,‚ daß ein olch Dor.

abendes examen beim Jegenthei weinig probiren würde, unter aget?“s),  o
Q doch nicht hafften 4  müegen. Doch no tlich heut Uumb acht ren i t
er elbe be mir angelanget, begehreno t, auß dem private ein judiciale 3
formiren, immaßen dan beige chlo  enes,  o viell in Eill ge chehen können,
außgefertigt Uund  ver iegelt?), welches wer Hochfür tlichen Sna den neben
derod Capituls?“) uno  dero ver chlo  enen Documenten in er Or 
ambheit underthänig t In Anno  weilen  ie  ich Umb Hengebung eines
Botten nicht vergleichen können?ss),  o habe 3 Gewinnung der Zeit jegen  2  —
wertigen arzu abgefertiget. al o unterthänig t verhoffen, wer Hoch
für tliche Snaden werden hierein eimn gneo ig t Gefallen tragen. Ano  wan,
gneo ig ter ür t und Herr, mit Weinigen irüber wehre gneo ig t befehligt
gewe en,  o  ollen alle Sachen Ante festum nativitatiss) be dero Guardi—
reuteren einge chicket  ein worden. Habe wer Hochfür tlichen Gnaden neg t
Gotts Empfehlung underthänig t in aller Gehor ambkei berichten en

en Wio enbrügk, den Decembris annod 1648.
wer Hochfür tlichen Snaden underthänig ter, gehor amb ter

und pflicht chulo ig ter Diener
A  uerus Eggert.

2  90[Rüchauf chrift Dem hochwüro ig ten
Rotes Lack iegel als Briefver chlu
[Empfänger-Vermerk:! Gograffen zue Wido enbrück

Hochwüroig ter, durchleuchtiger, hochgeborner, gneo ig ter
ür t Und Herr!

wer Hochfür tlichen Snaden habe underthänig t gehor am berichten
 ollen, welcher e talt nach zug des le Iim Ambt einquartiert gewe enen

285 Drängen auf richterliche Bernehmreins, Abraten von Privatverhören.
—550 Nicht ermittelt.
2670 Dazu Begleit chreiben des Stiftsdechanten Chri toph renger UIn  —

Dezember 1648; Staatsarchiv snabrück, Ab chni 367 Nr 20,
268) emeint: der Ko ten (Verrechnung des Botenlohns nicht ver 

 tändigen onnten.
260 Weihnachten.
2700 W  le beim rie
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 chweo i chen Stabßer) von hie igen  chweo i chen Beo ienten einen notarum
dbon Bilefelo t??) olen unnd eine heimbliche Inqui ition in puncto religionis
Cirea ALILILIUIm III 624  owoll des Kir pell Güterßlohe und  Langen—
berg alß hie iger dero ange telt?“) uno  dazu einige vero ächtige,
gewa nckelte und  in religione gantz unerfarne Per ohnen citirt, le elbe abge 
hört und Ube COmmunione 8U utraque alß der domahligen Pa toren
concubinis COeterisque ritibus gefraget Nun habe mich uff alle eiß
Uuno  Wege, deren Depo ition erfor chen, mich erkuno iget und  owoll die
Deponenten  elb t alß durch ano ere, waß für te timonia  ie geführet, gefraget
uno  gehört!, daß  ie ratione COmmunionis utramque[ bezeugt,
der Weiber halber aber, ob  ie glei ihnen vermählet gewe en, keine gewi  e
Nachricht geben konten. Nun  ein die e Deponenten der Qualitet nicht, daß
 ie al o Zeugnuß, wie in rei veritate be tehet, führen können,
indeme  ie weder le en noch reiben noch bon anno [11 624 in  pecie be 
richten können, e talt deren einige nicht recht bey Ver tanot  ein, wie jeoder 
menniglich,  o dies Ortts bekano t, bon hie igen Bürger Bernoten Loher?“)
berichten kan, welcher dan jederzeit  ich atholi bezeiget, in die er
Depo ition aber ohne Ver tanot und Nacho enken, alß der Lutheri chen on 
fe  ion mehr zugethaen, ins hineinge chlagen en wiro t. Gegen
orgen i t der alte Meyer 3 Schlettbrügge??) citiert?“),  eine Zeugni  e
auch in puneto religionis 3 führen, der dan auch, wie wer Hochfür tliche
Gnaden gneo ig t  ich erinneren?), mehr contra alß Pro die te timonia
formiren wirtt Ob aber alle dergleichen inquisitiones und depositiones
dem Ermino annl 1] 624 praejudicirlich, kan nicht woll prae umirt werden,
e talt alle dergleichen zeugnü  en bvon O thauß und Roe en herrüren?“),

——0 Schwedi che Be atzung,  eit Belagerung und Eroberung der
Wiedenbrück, 21 Jun  1 bis 16 Juli 1647 durch General Hans Chri toph bvon

Königsmarck, we entlich 3ur Aberwachung der affenabgabe und Zer törung
der Fe tungswerke.

219 Anm 16
27 3) Gemeint das Wiedenbrücke Verhör DO März 1649, wobei

aber Gütersloh nicht berück ichtigt wurde.
9253 Lohgerber ernhar Leffers; vergl. Anm 149
275) Konrad Mumperow; vergl. Anm 172.

20) Wurde aber nach dem Protokoll Lonicers auch März
dbernommen.

2.0 Aus Franz Uhelms gelegentlicher Reckenberger Re io enz, be onders
der 1644 erfolgten Lao  ung und Akkommodation Mumperows.

2780 Die es vVitium probationis (vergl. Anm 101) al o richtig erkannt.
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we 116124 nicht,  onderen 11 5622 laut Beilage??) erreicht, ölgende
Jahren aber Uno  al o in ermino [11624 Herr Alaro t und jetziger Pa tor
zu Newkirchen, Gra Rittperg, Joannes Richter, domahliger apellan

Wioenbrügk, alles ritu Omano-catholico ao mini trirt?), maßen der 
elbe nacher Mün ter citirt Uno  de  en Depo ition von dem Gegenthei
gehört werden kan. Wiewoll hie ige Bürgere, in  pecie dero Bürgermei ter
Druffell? neben anod eren io tlich bezeugen will, daß ET gemelten oe en *

jeoerzeit flexis genibus gebeichtet unno  8U Specie communieirt, auch
behueff der Communicanten 8U ipSA Eextraditione den Wein auß  einem
er eholet und ohne Con ecration en elben DTO ablutione geben DT

den?s?), auch der Deponenten Auß age darumb nicht gelten könte, weilen
lelelbe ohne Gewi  en wehren?s3) uno  owo odmahlen alß nun nimmer die
Kirchen und in oreißig Jahren der Bernot Loher?s“) nicht viermahll be ucht
hette?ss).

Dan  oll wer Hochfür tlichen Snaden In aller Anderthänigkeit gehor 
 amb t anfüegen, welcher e talt Herr prenger, Pa tor 3 Güterßlohe,
ge triges Thages  ich bey mir eingefunod en uno  der Pfarreinge e  enen Be 
 täno igkeit gerühmet, e talt  ie ihme alle Sontage häuffig ad COmmunl0O0-
e folgen theten, bey künfftigen Oi terfe tes“) aber beförchtete, weilen

2200 Staatsarchiv Osnabrück, ni 367 Nr. 12, 219 OPiã
nnotationis Joannis Holscheri, rectoOrIS Widenbruggensis Dominus
Joannes 1IS8Sthaus junior Obiit Ann0 1622 Janua  15 Dom  nuus
Christophorus Rose —11 Ann0 Martii 81110 Vveteri. Domi-
IUS Alhhardus Gehle] et dominus Joannes] Richters sucecesserunt
EOdem Ann?0 et fuerunt Ann0 11623 111624 Et 1J625 in divino
OFfieio sacellani

280) ne Behauptung, die o urch den Vi itationsbericht des Lucenius
wio erlegt wiro , bvon deren Zuverlä  igkeit auch der Wiedenbrücker Stifts 
dechant Strenger um 267 keineswegs überzeugt war.

281) Heinr Druffel Kaufmann Gewürz  E Uno  Weinhäno ler)
Markt; vergl Wilhelm Druffel, der Familie Druffel, Dortmuno 

1914,
—0 Seit der Kirchen chau des Lucenius (1625) die es Verfahren ũ lich,

aber vorher eben o gewiß die COmmunio 8SuUu utraque Specie gang und
gäbe gewe en.

2889 Anm
2940 Aum 149
2960 Bemerkenswertes el
28 —9 O tern,  eit 1215 (4 Laterankonzil) die we entli  e Kommunionfri t.
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wegen des Gegentheils Spargirens?s) die restitutio  einer Per ohn zweifel —
afftig gemacht würo e?ss), daß einige wanckelen Uno  zum Lutheranismo tret
ten mögten. Bitteno t, hme ath hirein 3 geben, wie 1e arme Leuthe
be terge talt 3 con erviren. Wan dan für meine Weinigkeit, indeme von der
Reöouction mir nicht wi  ig, ihme keine andere Vertrö tung geben können.
alß daß wer Hochfür tlichen Snaden alles underthänig t berichten
wolte, auch wie ißhero allen müglig ten ei anwenden mögte, alß e  V
ruhen Wer Hochfür tliche Snaden anhero gneo ig t 3 befehlen, wie ETr  ich
be die er heiligen Zeit?s“) mögte verhalten können.

Daß examen gehet ar ahin, daß Güterslohe bey dem Lutheranismo
manutenirt verbleibe Nun weiß ich achtzehen alte ver tendige Leuthe, we
io tlich deponiren wollen, daß jederzeit alog und in specie IN Qnno0O 11624
ein catholi  er Dri ter gewe en, auch catholi ch ge torben  ey?0). Wan eine
Gegeninqui ition irüber ange tellet würde, könten dergleichen partheyliche
Depo itiones woll hintertrieben werden. wer Hochfür tlichen Snaden hab
ichs underthänig t neg t Gotts Obhuet meiner Schulo igkei nach gehor am
berichten en

en Wio enbrügk, den Martii anno 649
wer Hochfür tlichen Gnaden

uno erthänig ter, pflicht chulo ig ter und gehor amb ter Diener
A  uerus Eggert.

— 11 fte Bericht, Wie zue Widenbrück  uper religione
inquirirt worö en. Bericht, wie 3 Wiöoenbrück von den Sweoi chen Uuper
religione inquirirt.

2879 Gerücht, Gütersloh wero e de  äch t eine aus chließli lutheri che
Pfarrei, um o mehr glaubhaft, als die Gütersloher Normaljahrverhältni  e
ganz überwiegeno  zugun ten des DProte tantismus  prachen, ein Simultaneum
aber bis dahin etwas Anbekanntes WDat.

—u— 9 Rückkehr Sprengers in Pfarr telle Uno  Pfarrhaus, das die er erbaut,
er aber bezogen hatte, no e  en Iim Hagener Vertrag (1655) den Katho 
ten zurückgegeben, für er eigenes Evangeli ches Pfarrhaus e tellt.

200 Anm 28
220) Anm 257.  päten Erkla  ngen reilich  chafften, wie auch

Strenger (Anm 267)  ich nicht verhehlte, keineswegs entgegen tehend e E 
 chichtliche at achen Qus der elt.
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Das Wero en
einer evangeli chen ir Im Mün terlande

Von rieo ri E Emsdetten.

Das Eno e des Für tbistums Mün ter.
1e Ge talt der römi ch katholi chen Ir Iim

Mün ter Ende des 18 Jahrhuno erts mü  en Wir weitgeheno 
zurückführen auf das Wollen uno  Wirken N Bi chofs auf
Mün ters Stu ernhar von aQalen 1e Form des religiös 
kirchlichen Lebens in Uuno  Lano , die Art uno  Wei e, wie
die Bevölkerung des Mün terlano es die größte Amwälzung ihres
tau eno  re en Staatengebiloes, des Für tbistums, hinnahm
und wie man  ich der Obrigkeit, dem mächtig vorwärts
uno  aufwärts  trebeno en Preußen, entgegen tellte, i t eprägt
durch die vielleicht alle vorhergeheno en und nachfolgenoen ür t 
bi chöfe überrageno e Per önlichkeit ernhar von Galens
18 Sein ge chichtliches Verdien t and ere nennen
Schul i t gewe en, daß das Mün terlan 2 jene poli
ti chen, religiö en und kirchlichen Bahnen gelenkt, gezwungen
hat, In denen als  treng römi ch katholi ches Dolk Uund Land
17 Jahrhund erte hinod urch i a t hermeti chem Abge chlo  en ein
von aller gei tigen, religiö en Einwirkung der Umliegend en
Länder erhalten le Seine ab oluti ti che Herr chaft, verbun—
den mit Nichtachtung Uund Uchtung alles Nichtkatholi chen,  ein
mit allen, vo  — Evangelium her erlaubten oder nicht ge tatteten
Mitteln geführter amp die Wiederher tellung und Allein  2  —
geltung des römi ch katholi chen, tridentini chen aubens bei
allen Mün terlänod ern, aben bewirkt, daß 18 VN das 19 Jahr 
undert hinein die Keime freiheitlicher Regungen nicht zUr Ent 
faltung kamen, daß man em Neuen Uund  remo en argwöhni ch
begegnete und  o die Zeichen der Zeit nicht ver tano.
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Jene Münze, die ernhar von alen nach jahrelangem
amp mit der Lano eshaupt tao t uno  nach ihrer eno lichen Be —
zwingung prägen ließ, Wwar zugleich ein Zeichen e  en, wie er
allerorten 3 verfahren geo achte und, ETL konnte, verfuhr.
„Monast. EStph. ad Oe reduetum.“ Nicht nUur Mün ter
Wwar zUm ehor am zurückgeführt, ono ern das Land
Waren  chon 1623 Unter Fero inano  von Bauern die kleineren
Stäote ihrer en politi chen wie religiö en uno  kirchlichen Frei
heiten eraubt woro en,  o  ind jetzt auch Adel no Ritter
und elb t das Domkapitel, die ber 150 hino urch  ich  o
oder  o bisweilen ihrem Bi chof wio er etzt hatten, nicht mehr
im tano e, ihre Ufgaben, die ihnen durch ihren Qan und durch
ihren eru zukamen,  e  ändig Uuno  mM eigener En  eioung
3 erfüllen Denn wenn a und  1 verbunden oder gar
M eln Hano  ihre Antertanen Uno  Glieder Jahrzehnt
Jahrzehnt M beeinflu  en und  erziehen und zwingen, Anders
denkende und Ano ersgläubige als er ucher Und Feino e be 
trachten, dann kann nicht ausbleiben, daß man  ich von
andern ab chließt, daß man  ich elb t hat, daß man

nichts anderes und nichts Be  eres begehrt, als man  chon be
 itzt, Uund  o QAaus angel fri cher Luft, belebendem El
Uund erquickeno em eben IM alten eigenen e en ab tumpft und
hinter den ano eren, den Nachbarn und Feino en, zuru  el

Wahrlich, chwer hat die harte Hano  des Solo atenbi chofs
auf den Mün terläno ern geruht. Wer  eine Kinder auf auswärtige
evangeli che Schulen  chickte, Wer  eine Prinzen remo en
evangeli chen ofen erziehen ließ, wer  ich nicht katholi che
Dien tboten hielt, wer mit Drote tanten Handel trieb, der war

nicht uNUr der Ketzerei vero ächtig, ond ern Er wurde auch mit
chweren Strafen ver chieden ter Art belegt. 1 und  Q 
H2 einer Hano   pielten  ich gegen eitig die Bälle 3 Der eme
beobachtete den ano eren, und was dem einen nicht elang, mußte
dem anderen gelingen ber ein Jahrhu hat le e die elb  2
 täno igkeit und den Freiheitswillen ahmenoe und hemmeno e
Regierungswei e ernhar von Galens fortgewirkt.
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Läng t aber war die Stund e der gei tlichen Für tentümer M
eu  en Land en vorbei. 0 die es elt ame taats und
Kirchenwe en, die e Form einer altte tamentlichen Theokratie IM
Kleinen, Im frühen Mittelalter und auch noch emn wenig darüber
hinaus ihre Berechtigung gehabt aben läng t Wwar ihre Ab 
lö ungs tunde fällig Doch  ie zögerte  ich ange hinaus zUum
Schao en von Volk und  Deut cher Nation, zUm Schao en vor allem
aber auch für die Kirche, die m reihei von men chlicher, elt
licher und politi cher Macht m ehor am ihren Herrn
Je us ritus 3 eben hat

Auch Im Mün terlan hatten bisweilen manche in Volk und 
Führung die Notweno igkeit einer Reform erkannt. In den
er ten Jahrzehnten der Reformation auch das Mün terlan
das alte Und  unpa  end  geworo ene Gewand eines Für tbistums
blegen 3 wollen. Franz von Waldoeck (1532-1555) war

gewe en, der immer wieder die Säkulari ierung des istums
er trebte und  ich  e zUum weltlichen Herrn und Gebieter und
Be itzer des Mün terlano es machen wollte Doch  eine eigene
Anent chlo  enheit im politi chen und kirchlichen en und das
ablehnend e Verhalten des Domkapitels ließen ihn nicht erreichen,
W s rund umher vielerorts  chnell uno  el durchgeführ wurde.
Viele Iim Lande würden olche Neuoro nung Iim Für tbistum mit
großer reuo e begrüßt und das religiös-kirchliche en würde
el den größten Gewinn davon gehabt aben Aber Rom
wußte, was den gei tlichen Für tentümern, an den chofen
und Erzbi chöfen als den nhabern großer weltlicher Macht uno 
gar als den e itzern der Kurwürde Iin eu  en Landen be aß
1e Inhaber der Für tbistümer die wichtig ten Vermittler
Und Wegbereiter der kirchlichen und politi chen een der Päp te.
And hatte nicht eine olche mächtige, einflußreiche, weit über das
eigene Bistum hinausgreifeno e Ge talt wie die des Für tbi
Bernharo  von alen dem recht gegeben, daß be ten i einer
Hand i Und  Q verbunden waren? Doch auch hatte
letztlich nicht zUm egen der Deut chen Nation und der O·
li chen 2 1 gewirkt. Es war kein Wunder, daß allgemein di E

Für tbi chöfe eltene Vögel waren, die ow als Ur und
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Landesherr wie als Bi chof in Ehren vor der Ge chichte be tehen
konnten. le e Trennung von 1 und aat, 1e nicht uUr

durch das in der Reformation neull aufgebrochene Ver tänonis des
Evangeliums Uno  der — — Chri ti geforo ert war, ondern die
weithin auch als eine Qus der politi chen Entwicklung kommenoe
Lö ung jahrhund ertealter Konflikte m der Luft Qg, WwWar nuun

nicht mehr auf zuhalten Die für tbistümliche Form  taatlicher
und kirchlicher Macht Uno  Oro nung hatte  ich überlebt. Weite te
Krei e warteten auf die  o oringeno  notwendige Reform Man
ente hierbei uur jenes nicht alle  n unwüroige, ono ern vor
allem  chäo liche Einwirken deut chfremo er und g9ar deut chfeino
er 0Q auf die Neube etzung des bi chöflichen Stuhls zu
Mün ter, das mN den letzten Zahrhunderten a t edesmal zUum
Schrecken vieler ichtbar wurde Wir wollen hier davon
 chweigen, daß das Volk als es Iin keiner el e bei der
Wahl des Bi chofs beteiligt War, wollen  chweigen von dem
jahrhundertealten Brauch, wonach man die nachgeborenen
Söhne der ver  ieo en ten Für tenhäu er Deu  anos Mn den
Be itz die er reichen runoden 3 bringen Wir wollen nur
denken die letzten vier Bauern-Bi chöfe auf Mün ters
Bi chofs itz 590—7 650, S831 —688 uno  177 9—1 760¹ und die
 ich daraus für das Bistum Mün ter jeo es Mal ergeben 
den politi chen Bino ungen die Bauyern-Politik. Ano  gerao e
in der Zeit des Ab olutismus, der aQardb und der Rokoko
Für ten, pielten  ich die für eine Bi chofs  und Für tenwahl
unmöglich ten Scenen ab Ein ei pie nuur Nach dem Tode
Frieo rich Chri tian von Plettenbergs 706 ver uchten gleichzeitig
der eut che Kai er, die bena  arten Bi chöfe uno  Erzbi chöfe
und die es 1 auch die Holländer ihre Kanöo idaten auf den
Bi chofsthron mN Mün ter 3 bringen. Da jedo das Domkapitel
letztlich die Wahl 3 tätigen Q  e, galt E die Mitglieder die es
Kapitels, die noch immer in onderheit aus dem mün terläno i chen
del ammten, auf die eigene Seite 3 holen 1 holläno i chen
Wahlmacher ver uchten mit 250 000 Gulo en die Stimmen der
Domherren 3 gewinnen. So viel Wwar 20  hnen ein den General
 taaten gut nachbarlich ge onnener Ur m Mün ter wert. Der
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kai erliche Vertreter dagegen konnte mit weit mehr Geld au  
warten. Er „überbot“ den Holländer + das reifache, ging
für eine Stimme bis 3 000 Talern und zahlte die
eines Domherren 56000 Taler und einen Kammerdiener
1000 Taler Dem einflußreichen Domprop t von Plettenberg
wuro en gar 120 000 Qler geboten“ (Rothert, We tfäli che Ge

III, 600 Ano kurz darauf ko tete den Bauern Für ten
die Wahl  eines Sohnes Philipp ort zUm Bi chof von Mün ter
und Pao erborn die Kleinigkeit von 60000 Gulo en (Rother S. 79)

Man fragte mM die er Zeit letztlich eben nicht ehr darnach
man hatte das  chon oft nicht mehr getan 7 ob der 3

wähleno e Für tbi chof auch bereit Und  im tande war, ein Bi chof
der Seelen 3  ein. Man fragte auch nicht arnach, ob ein
guter Lano esherr und Land esvater  ein würo e, onod ern ob UHIi
ein ent precheno es politi ches Büno nis, H- eine Staatenkoalition
mit einem ano eren, einzutreten ewillt Wwar

Das Domkapitel in ün ter ieß  ich kaufen. Die Für tbi chöfe
el ließen  ich für Gelo , hernach balo für ie e, bald für jene
bena  arten Für ten und gar für den Land esfein gewinnen.
Kein Wunder, daß balo auswärtige, benachbarte Für ten darauf
 annen, wie  ie  ich ganz mM den eI des Mün terlandes etzen
onnten. Am die Mitte des Jahrhundert dachten vor allem
der Urfür von Hannover uno  der König von Preußen daran,
Wwie  ie nach beendetem Krieg das Bistum Mün ter  äkulari ieren
und Hannover oder Preußen anglieo ern önnten. no das wäre
gewi nicht zUum Schao en des Mün terlano es gewe en!

Doch auch die es  taatliche Uund IE  E Derwaltungs—
Sy tem  ollte und mu  einen Weg nach dem Ge etz, nach dem

angetreten war, 18 zum vollen Ende gehen! Ando  nicht Qaus
der eigenen Mitte heraus, weoer durch eme Mün terläno i che
Revolution, noch durch von irgendeinem an herbeigeführte
Reform die  eit Jahrhunderten notwendo ige Und von
vielen immer wieöoer er trebte Neuoro nung kommen. Sie kam
von auswärts. Anter der Einwirkung der franzö i chen Revolu
tion uno  m Auswirkung der Napoleoni chen Kriege ver chwan
das Für tbistum Mün ter. And  das ge chah nicht einmal i einem
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militäri chen do er gei tigen amp miteinander, ond ern ourch
einen Feo er trich. Wie ein mor ch geworo ener Baum brach IMm
Urm der Zeit zu ammen

Doch der Für tbi cho von ün ter, Max Franz von

O terreich (1784-1801), hatte noch ver ucht, das teuer der
Regierung herumzureißen. Er Im letzten Augenblick der
Ge chichte des Für tbistums 3 retten, Wwas 3 retten war So
verdient als Für tbi cho un er aller Anerkennung. Ihm
die Ugen geöffnet, die großen Schäo en 3u ehen, die gerade m
den gei tlichen Territorien Deu  anos zUm Schaden von Volk
Uund  eich ent tano en Fern vo  — reinen Ab olutismus,
fern von Selb tgefälligkeit und Eigennutz, ver tan 2  ein
Amt ImM Sinne der Aufklärung. Er wu wie riedri der
Große, no viellei von ihm 27 daß Er als Regent Diener des
Staates  ei, daß ihm das oh Uund  E der Bevölkerung kraft
 eines mites anvertraut war Wenn auch emn frommer ohn
 einer 1 war, hatte  ich doch dem el der Aufklärung
weithin geöffne Preußi che Tugeno en in  einer
Lebensarbeit 3 verwirklichen. Preußi che no  frieo eriziani che
Staatskun eigten auch ihm mM der Regierung  eines Landes
den Weg Uxus Und  Wohlleben wün chte Einfachheit
und Spar amkeit  einem Hofe wie m der Oerwaltung. Er
baute fkeine prunkvollen Schlö  er, ondern Uchte den wirt
 chaftlichen Fort chritt UHIi der Lanowirt chaft, iM Handel uno  i
der Ino u trie herbeizuführen. In dem en konnte auf der
Grunolage weiterarbeiten, die kurz vorher chon IM Mün terlano 
Urch Franz von Für tenberg gelegt Wwar. In ond erheit kam
Unter ihm 3 einer vorwärts führeno en Entwicklung auf dem
Gebiet der Volks chule Und der allgemeinen kuüulturellen Bilo ung
Hier wurde ar Unter tützt, 1 noch mehr, geführt von rang
von Für tenberg und von Overberg.

Doch 200 ahre 3  pät man das nachzuholen, was 1
evangeli ch geword enen Ländern Deu  anos  einerzeit mit
großem HTer eingeführt War. Man i t geo rängt, Rudolf von

Langens Worte hier anzuführen, die er nach Hamelmann
auf die Nachricht von Luthers The en An chlag ge agt aben
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 oll „Die Zeit i t da, die Fin ternis Qus den Kirchen und
Schulen weicht uno  die Reinheit MN le 11 uno  die
Kla  izität in die Schulen zurückkehrt“ (Hamelmann: efor 
mationsge chichte We tfalens, 090

le ar die er QAus dem Habsburger  tammeno e
Für tbi cho von ün ter Vo  — 2— der Aufklärung erfaßt

war, zeig be ono ers  ein er uch, den Aberglauben er
Art Und  rück täno ige Bilo ung 3 bekämpfen. Den Wi  en chaft
lern gewährte darum große Freiheiten des or chens Uno 
Lehrens. Uufgaben, die von Für tenberg und andere für 3
gewagt hielten, elb t Kirchen  Reformen nahm vor und  wehrte
ich bisweilen die Kirchenpolitik des Pap tes. Wallfahrten
und Proze  ionen und  manche anderen Sitten und ebräuche
und Oro nungen der nachtrio entini chen, römi ch katholi chen
1 fano en in ihm keinen Föro erer. Er  ah die  eit langem ein 
geri  enen Mißbräuche auch in der Kirche, 1 auch in der Ur t
bi chöflichen Oerwaltung, m der kirchlichen Uno   taatlichen
Oro nung  eines Landes Eine eue Zeit and Eingang MN  ein
Herz uno  in  einen ei Doch ihm ehlten Ent chlußkraft und 
Freuoigkeit zUm Handeln Eine gewi  e zaghaftigkeit, 1 eine
Scheu vor dem zupacken, erfüllten ihn Eine Krankheit, die
 einen frühen Tod herbeiführte, mag hierfür mit die Ar ache
gewe en  ein.

Aber auch dann, wenn von ihm die eformen er Art IM
 taatlichen und kirchlichen Raum chnell uno  nachhalteno  durch
geführt woro en wären War etzt 3 pät Der Ei der Auf
klärung, dem auch  ich m vielem verpflichtet fühlte, ieß eine
Reform, eine Reparatur der über tändig geworo enen Ur  18
tümer nicht mehr 3 Mit dem el der Aufklärung konnte man
le e mittelalterlichen Formen taatlicher kirchlicher Oro nungen
nicht mehr erfüllen So  ank Max Franz, der den Zu ammen 
bruch  eines Für tbistums aufzuhalten Uchte, iun das Grab, 9e
olg von dem a t lautlo en Abtreten des Für tbistums Mün ter
Qaus der Ge chichte

Der Mün ter che Bi chof Mar Franz QAus dem Ge chle der
Habsburger (1784-1801)  ah das eS kommen. An  einem
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oil hatte noch mit Hilfe des Mini ters und  päteren General
vikars von Für tenberg, der als ein Verehrer Frieo richs des
Großen in vieler Hin icht i en Bahnen regierte, ver ucht,
 ein Lano  Und  Volk eimn wenig den Ufgaben der Zeit
zuzuführen Aber War 3  pät. Es half auch bein Aufbegehren
mehr Die Weltge chichte, o ie 10 nicht ohne ott i t, ging ber
 eine Uralten ür tbi chöflichen hinweg. Ano   elb t ar

Juni 1807 m O terreich.
Nun eginnt die Verteilung der Beute Immer eue An 

wärter Uno  An pruchsberechtigte, immer mehr na Er atz 
andern aus chauende uno  nach Oergrößerung ihrer Macht trach
tende Grafen unod  Für ten  tritten  ich die Beute Wen wIi
nicht wundern, daß das Für tbistum Mün ter in die em Augenblick
nicht, Wioe vie  le er trebten, Uund  Wie auch richtiger gewe en
wäre, ungeteilt als ein ungenähter Rock verlo t, ono ern mN viele
elle auseinandergeri  en wurde?

Mehr als 3/5 der We tfäli chen Länder damals gei t 
iche anbde Anter die en echs gei tlichen Territorien Mün ter,
Paderborn, Korveu, Herforo , Kurköln-Sauerlano  und Ve t
Recklinghau en War das Bistum Mün ter mit  einem ber
uno  Nieo er ti das be weitem größte Land In die en gei t 
en Ländern hatten auch manche revolutionären Ideen und
Parolen QAus Paris em williges Ohr gefuno en Weithin fühlte
man, daß le e mittelalterlichen Gebilo e chon ange nicht mehr
m die eue Zeit hineinpaßten und daß  ie zumei t daran u
trugen, wenn Wirt chaft, Handel und kulturelles eben i Enge
und Begrenztheit einhergingen. Aber trotz der in tinktiven Ab
ehnung der Revolution  ich +. man war aufs anze ge ehen
in we tfäli chen Lano en Im tief ten GSrunde kon ervativ und
trotz der Hiobsbot chaften der franzö i chen Emigranten und vor
allem derer aus dem gei tlichen Stande, die in onderheit m das
Mün terlano  einwanöderten und  dort freuno liche Aufnahme fan 
den,  ich nun wieder hie Und  da geheim und gar öffentlich
der nach Freiheit und Mitverantwortung uno  Mitent cheio ung
orängende alte Bürgergei t.
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Was mancher im Mün terlano  chon  eit JahrzehntenBedaiteen Wusenn en i Lardehncr   fühlt und geahnt, tritt jetzt ein. Preußen i t es, ja, das zumei t  prote tanti che Preußen, das zu ammen mit anderen Ländern die   chon lange fällige  taatliche Entkleidung des Bistums Mün ter  bzw. die kirchliche Selb tändigwero ung und o ie Säkulari ierung  des Für tbistums vollzog. Schon 1795 war in einer vorer t ge   heim zu halteno en Klau el o es Vertrages zu Ba el, der im Zuge  der Eroberung We tdeut chlano s o urch die Franzo en zwi chen  Frankreich und Preußen ge chlo  en war, die Säkulari ation des  Für tbistums vorge ehen. Jedem Wi  eno en war ja auch klar, daß  das Nahziel der franzö i chen Politik o er Rhein war. Ano da  gegenwärtig niemand in deut chen Lano en im tande war, die es zu  verhino ern,  uchten die auf dem linken Rheinufer regierenden  Für ten und Grafen od er  olche, die dort einen Teil ihres Landes  be aßen, andererorts, d. h. rechtsrheini ch einen Er atz zu finden.  Was lag nun näher, als dem  eit langem nicht mehr zeitgemäßen  für tbi chöflichen Staatswe en ein Ende zu machen, den Bi chöfen  ihre  taatliche Gewalt zu nehmen und  ie nur noch Hirten  ihrer großen Hero e  ein zu la  en? Was Preußen wün chte,  wollte oo er mußte auch o er Kai er im Frieden zu Campo Formio  (1797) und auch auf dem  ich an chließenden Kongreß zu Ra tatt  wollen. Und als dann eno lich nach jahrelangem Verhano eln, an  dem  ich Ö terreich und Frankreich, Holland und Preußen, ja fa t  alle deut chen Läno er, große und kleine Für tentümer und Graf    chaften beteiligten, als nach oft höch t kleinlichem und egoi ti    chem Handel miteinano er und widereinano er im Frieden zu  Luneville eno gültig o as linke Rheinufer an Frankreich abzu   treten war und als die da elb t vertriebenen bzw. entrechteten  Lano esherren andererorts ent chädigt werden mußten, da gab es  kein Zögern mehr. Die weltlichen Für ten und Herren zogen  ihren bisherigen Mitregenten, den Für tbi chöfen, ihr  taatliches  Gewand aus uno  verteilten es untereinander.  Doch er t in o  en Be timmungen des Reichs-Deputations   Haupt chlu  es vom Jahre 1805 uno   in deren Anerkennung bzw.  Be tätigung o urch den Reichstag fanod die er Hano el um die  gei tlichen Territorien einen vorläufigen Ab chluß. Preußen er   20¹ühl und geahnt, 11 jetzt ein Preußen i t es, 14, das zumei t
prote tanti che Preußen, das zu ammen mit and eren Ländern die
 chon ange fällige  taatliche Entkleio ung des istums Mün ter
bzw die 11  1  L Selb täno igwero ung und die Säkulari ierung
des Für tbistums vollzog chon 1795 Wwar m einer vorer t 9e
heim 3 halteno en Klau el des Dertrages 3 Ba el, der im zuge
der Eroberung We to eut chlano s Urch die Franzo en zwi chen
Frankreich uno  Preußen ge chlo  en wWwar, die Säkulari ation des
Für tbistums vorge ehen. ebem enden War 1 auch klar, daß
das Nahziel der franzö i  en Politik der ein war. And da
gegenwärtig niemand m eut chen Landen mftande war, die es 3
verhino ern, en die auf dem linken Rheinufer regiereno en
Für ten uno  Grafen oder olche, die dort einen Teil ihres Landes
be aßen, ano ererorts, rechtsrheini ch einen rVa 3 finden.
Was lag nun näher, als dem  eit langem nicht mehr zeitgemäßen
ür tbi chöflichen Staatswe en emn Ende 3 machen, den Bi chöfen
ihre  taatliche Gewalt 3 nehmen Und  ie NUur noch Hirten
ihrer großen erde  ein 3 la  en? Was Preußen wün chte,
WoOo oder mu auch der Kai er Iim Fried en 3 Campo Formio
(1797) uno  auch auf dem  ich an chließeno en Kongreß 3 Ra tatt
wollen. Ano  als dann eno lich nach jahrelangem Verhandeln,
dem  ich O terreich und Frankreich, Hollano  uno  Preußen, 1 a t
alle eut chen Länder, große uno kleine Für tentümer Uno  Graf
chaften beteiligten, als nach oft kleinlichem und egoi ti 
 chem Hand el miteinander und widereinander Im Frieden 3
Luneville eno gültig das linke Rheinufer Frankreich abzu 
treten War Und  als die a e vertriebenen bzaw entre  eten
Lano esherren andererorts ent chäo igt werden mußten, da gab
kein Zögern mehr. 1e weltlichen Für ten und Herren
4  hren bisherigen Mitregenten, den Für tbi chöfen, ihr  taatliches
Gewand aus und verteilten Untereinander.

Doch er t in den Be timmungen des Reichs-ODeputations 
Haupt chlu  es vo  — 1803 Und m deren Anerkennung bzw
Be tätigung durch den Reichstag and die er Hand el u die
gei tlichen Territorien einen vorläufigen Ab chluß Preußen er 
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hielt vonl aufgelö ten Für tbistum Mün ter uUur etwa den vierten
Teil, das ö tliche no  üo ö tliche Mün terland, die Haupt tao t des
Landes Und die  päteren Amter Mün ter, Warendorf, Beckum,
Lüdinghau en mit 123 000 Einwohnern. Dem Herzog von

Looz Corswaren wurden obwohl begründete n prüche
nicht machen onnte elle der Amter Rheine und Wolbeck
zuge prochen, die nun für einige ahre als Ländole „Rheina 
Wo benannt lieben Der Herzog von Croy, von der Maas
kommeno, erhielt das Amt Dülmen. Der Herzog von Arenberg

bis ahin m Belgien Und  Frankreich obend erhielt das De t
Recklinghau en und dazu vo  — Für tbistum Mün ter das Amt
Meppen hinzu. Den Für ten von alm-Salm und Salm Kur 
burg, 18 ahin reiche Gutsbe itzer IiMm El aß, m Frankreich,
Belgien und  Rheinlano , wurden als Er atz die Amter Bocholt
uno  Qus zuge prochen. Die ilo   und Kheingrafen 3 Srum 
bach erhielten für ihre verlorenen Gebiete zwi chen Mainz und 
Trier das Amt Hor tmar.

Preußen nahm als er te Macht chon eim Jahr vor dem elchs 
Deputations-Haupt chluß auf Grund des be ond ers mit rank  —  —
reich ge     enen Oertrages das eue Lando  mi
EI¹ Durch ein königliches atent vo  — 1802 wurde der
König riedri Wilhelm III von Preußen als rechtmäßiger
Lano esherr des Erbfür tentums Mün ter verkündet. Eine ivil  —  —
oder Spezial Organi ationskomm  ion Unter dem Vor itz des
Oberprä io enten vo  — Stein übernahm die ODerwaltung. Am

1802 309 General von Blücher der pitze  ei rup 
pen Unter den Klängen der Regimentsmu ik mit weheno en
Fahnen von Greven ommend durch das Neutor in Mün ter
em Das Domkapitel hatte ihm Uunterwegs em Drote t chreiben
zukommen la  en, da Preußen ohne die Ent cheio ung von

Kai er und  eich abzuwarten  ich eigenmächtig der ihm noch
nicht eno gültig zuerkannten anbde bemächtige. Blücher ging über
die en in pru hinweg und nahm die Mün ter und Qami
auch das Land in ey In dem von Schlaun für den Ur
bi chof Clemens Augu t erbauten nahm Wohnung.
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Blücher WwWar kein Anbekannter für die Mün teraner. Schon
HI — — 1795 hatte Blücher, als er den Oberbefehl ber le mM
We tfalen verbleibenden preußi chen Truppen erhielt, we die
Im Frieden 3 Ba el fe tgelegte Demarkationslinie  chützen  oll 
ten, Mün ter chen oben betreten.

Er War  chon damals weniger gut auf die Regierung des
Mün terlano es Uund  auf die Bevölkerung der 3 prechen
gewe en. Deutlich hatte ge ehen, wie man hier den tolzen
und kühnen Auf tieg Brano enburg-Preußens unangenehm
empfano, Wwie man eino eutig bis auf wenige Ausnahmen
 ich für den Habsburger den Preußen en  ied, Wwie man
Wur für das oliti che, das Iim Katholi chen wurzelte o  er dorthin
verbunden Wwar, eintrat, wie man hier keine eut che Politik
treiben wollte und konnte, ono ern daß man die Welt, die Wirt—
chaft, das Volksleben, die Politik uur als Q0  oll 3 betrachten
vermochte.

chon Im re 1795 hatte Za trow, der  einerzeit
Mün ter be etzte, ge chrieben: „Die rut von Men chen
m die em Pfaffenlanoe aug nichts.“ Ano  wenige re  päter
rie „Wann werd e ich dann einmal Qus die em anbe der
Heiligen erlö t wero en, die Men chen viel Gärmer er tan
Wie an Gütern  ino , Domherren den Schweiß der Armut
unveröo  ient verpra  en?“ 7 muß mit die em Volk viel Qauls
 tehen Uno  mit reuo en will hier 1e  chwarzen Ao ler auf
hängen. Der mittlere uno  geringe an würde uns  egnen,
aber die vornehmen Tagediebe uns fluche (Plaßmann, Ge
cichte der Mün ter, 21

Nun War  o eit. Die preußi chen Fahnen wehten über
Mün ter, wehten auf dem ein tigen ür tbi chöflichen
er ein Empfang wurode den einzieheno en Preußen nicht 3
teil,  ei denn, daß man die ebren Straßen uno  ver chlo  enen
Türen uno  Fen ter, hinter denen die Bürger ver teckt uno  ver
ärgert zu ahen, einen Empfang nennen wollte Ei ige
chlug den Einziehenden entgegen Einen Zer törer Uralter Ord
nungen  ah man mN dem Emporkömmling und Eino ringling. And
3 em noch dazu ollte man jetzt einem „luthersken Kuenink“
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(Rothert: Ge chichte We tfalens, III 160 unter tehen Uno 
gehorchen?! So brachte man nicht nUur den Preußen kalte
Ablehnung entgegen, ond ern tief Herzen chwelte der Haß
Lieber hätte man den Franzof als Landesherrn ge ehen, Wie
 ich Eeln paar re  päter  chon be dem lauten Zubelempfang der
einzieheno en Franzo en zeigte

Ich we entlich anders ging den übrigen Ge 
bietern; nUr, daß man  ich hier den einzieheno en Herren en  2
ber emn freuno licher und zuvorkommender benahm und
1  4  hnen  o do er  o hulo igte Aber vielleicht kam die es auch daher,
daß man hier teilwei e er t enn Jahr  päter als Preußen voni

zugefallenen Erbe eyl ergriff.
1 Traurigkeit jeoo war allgemein, daß man nicht nur

Hoch Uno  Nied er ti völlig voneinander getrennt, ondern daß
man  e das Mün ter, das  ogenannte Mün terlano ,
mehr als gevierteilt hatte Ano  hinzu kam, daß man teilwei 
prote tanti chen Herren fortan zUm ehor am verpflichtet war
Denn außer Preußen ehörte auch das ilo   Uno  Rheingräfliche
Haus zUr Evangeli chen I le Art und  Wei e, Wie das
Für tbistum Mün ter nunmehr eno lich  äkulari iert wuroe, emp  —
an man nicht Uur bei der elgenen Bevölkerung als wenlger gut
Und gerecht, ondern  e 1e „Eroberer“ hielten nichts von
die er Zer tückelung des Mün terland es, da dao urch niemandem
etztlich recht edient WwWar Das lag wahrlich nicht dem von allen
fort chri  en Krei en er trebten Ziel 1e affung
Klein taaten Qaus dem beo eutungsvollen großen Für tbistum
War mehr als Reaktion

Am allerwenig ten Wwar dem eu  en eich damit geo ient,
das dem Namen nach doch noch be tand, auch wenn  chon
re  päter Franz II die Kai erkrone niederlegte Uno  eben

dao urch das Ende langen politi chen,  taatlichen Ge chi
Uno  darüber hinaus vor allem den Anbruch emner Zeit
anzeigte

Als zeuge dafür, wie Wer Und  bitter wohl der aller 
größte eil der Bevölkerung das Kommen der Preußen nach
Mün ter uno  Mms5 Mün terlan empfand, ich Abt des
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eneo iktiner Klo ters Liesborn (zum Für tbistum Mün ter 9e
höreno ), Karl von Ker  enbrock, 0d der  eine Empfino ungen und
Geo anken,  owie manche Erkunod ungen, die jenen 0  en
einzog,  einem Tagebuch nieder chrieb, das uns erhalten i t
(Stenger: ahrbuch Nr

„General Blücher hat 25 Juli dem Domkapitel, als der
etzigen Regierung, angekündigt, daß den Augu t, wel
chem Tage der Geburtstag des Königs i t, von der
Mün ter uno  dem ö tlichen eille des Mün terlano es eyl neh
men werde

Nach die er Anküno igung i t glei den anderen Tag als
Juli emne E tafette von dem Domkapitel nach Wien mit

rie un eren Kurfür ten Viktor nton, den Mini ter
ollereo e, Mini ter obenze uno  den Ge ano ten von Qam
Regensburg ge chi word en, welche Briefe der err Ketteler,
Domherr 3 Mün ter, der  eit der Bi chofswa  ich Wien
aufhält, hat be orgen mu  en

Den nämlichen Tag, als 27 Juli, rei te auch der Ex
mini ter von Für tenberg nach Hilo esheim,  ich be  einem
Bruder, dem dortigen Für tbi chof, nach un erem Oerhängnis 3u
erkundigen Be die er ent etzlich großen Traurigkeit Uno  Nied er
ge chlagenheit der ganzen Mün ter kam Mittwoch, als
Qm Juli, rüh morgens das Domkapitel Emn reiben Qus
dem Berliner Mini terio elb t, obiges königliches Patent
enthalten war

Auf erwähntes reiben hat das Domkapitel durch E tafette
den unterzeichneten Mini ter Grafen von Haugwitz 3 Berlin

und  den General Blücher Einnahme der Mün ter
Und  des ganzen Landes feierlich t prote tiert, eil der ange
gebene lu von Regensburg noch nicht publiziert ware und
die es Land obiger Rück icht doch von Kai er und eich ab 
hinge Inde  en i t von dem (Mün ter chen) General Venge
der Mün ter che Platzmajor Flensberg nach Lingen zUum General

ücher ge chickt word en mit der Frage, Wie mit dem Mün  —
er chen ilitär be der Einrückung der preußi chen Truppen
 ein ollte Darauf hat Blücher geantworte Q  en Sie die
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Mün ter chen Truppen nur ruhig ihren Quartieren liegen;
denn  obalo  ich dahinkomme,  o richte ich ogleich mit denen alles
auf preußi chen Fuß emn, und  o i t mir lieb, daß  ie bleiben,

 ie ind Dao urch lernen die Mün ter chen Truppen  ich mit
den preußi chen be ten Und eher kennen nzwi chen
kam Augu t abends aus Wien von dem Domherrn
Ketteler em reiben das Domkapitel mit der Nachricht, daß
Wir nicht preußi würden

Wegen die er Nachricht äßt das Domkapitel bei dem Ein 
der preußi chen Truppen die o urch ota 

und Gezeugen die Einnahme der Preußen be dem
General Blücher no en Civilkommi  arien feierlich t Pro 
te tieren, und den nämlichen Befehl en auch Dienstag, als

Augu t, alle Dika terien bekommen ott weiß, was für
Auftritt Qr Dienstag, dem Augu t, morgens Ahr

3 Mün ter geben Wir  o, die preußi chen Truppen die
einmar chieren werden!“

Be ono ers groß Wwar die orge der kath 1 nicht nur

hin ichtlich des Weiterbe tehens des Für tbistums, ono ern gerao e
auch der etwaigen Aufhebung der Klö ter, Abteien und
Stifte Karl von Ker  enbrock hat die   eine uno  vieler orgen
 einem Tagebuch anvertraut, uno  er als manche anderen
Zeugni  e Zeit offenbart Er, we  L Befürchtungen die
katholi che 11 E

„Am alles  icherer uno  eher 3 erfahren, unod  auch
3 vernehmen, wFas ich des hie igen Gotteshau es bei
die en für alle er gefährlichen no   chrecklichen Zeiten
3 tun und 3 en habe, habe ich ge tern, als Augu t,

Expre  en nach Rün ter zUum ater von gidi Uno 
Herrn Bruder 3 ün ter ge chickt, der eute gewi wieder—
kommt

 agte  oeben Be die en für die Klö ter  o gefährlichen
und  chrecklichen Zeiten, denn nicht nuur ganz Frankreich,  on 
dern auch den von Frankreich eroberten lätzen, als Main
chen und Kölni chen,  ind alle Klö ter, alle Abteien no  Stifter
aufgehoben
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NWi jeo er von den dallgen Einländern,  ei Domherr oder
Kapuginer, Abt oder gemeiner Pater, wenn Uunter re
alt i t, ekommt jährlich nuur 500 Franken, le ber Jahre,
50° Franken oder 100 07¹ Krontaler.

eder Ausländer agegen muß vor dem Augu t das Lano 
auf ewig verla  en Und bekommt ungefähr 35 Taler Rei egelo 
und dann nichts mehr Selb t der katholi che Urfür von
Bayern hat in die em re auch chier alle Klö ter aufgehoben.
Gott, welche Zeiten!

Wie muß jenen Um Herz  ein, we der elt dem Herzen
nach abge torben waren, uno  nun dar  In wiederer cheinen mü  en;
jenen, die das rot hatten und nun auf allerlei Art en
mü  en; den Eltern, die ihre Kino er meinten  tano esgemäß Unter-
ebracht und völlig ver orgt 3 aben, Uno  nun die elben ohne
alle Aus icht wied er nach Hau e bekommen; den Oerwano ten,
1e von ihren Brüdern, Schwe tern, Dettern und Nichten durch
deren Oro ensgelübo e Per professionem In Ordine suo) alles
geerbt hatten, währeno  jene NUun ihr Kindoesteil dem elter
lichen Oermögen wiederforo ern wero en, jenen, die MN ihrem
Oro ens tan ganz zufrieo en lebten Und nun  o ganz ihren
Willen le e heilige Zufrieod enheit aufopfern mü  en Und  Ni
vor  ich  ehen, als was den el Uno  das Herz beo rückt; Oro ens—
gei tlichen, die NUr durch die klö terliche Zucht wenig tens ihrer
Familie noch zUr Ehre Und zUm Oergnügen ebten, nun aber m
böswilliger Ge innung (sensu maligno) Aausrufen laqueus
COntritus ESt et 08 liberati der r i t zerri  en
und Wir ind rei et —Qu0 Atae pOrtae sunt Ur die offenen
Türen MN allerlei Anan täno igkeiten geraten) dieam DECSV
Cata (um nicht 3  agen 0Q0  Lr Erwägt man abei, daß die
Franzo en mn der Köln alle Pfarreien auf acht uno  die
Kaplaneien auf 16 reo uziert aben, daß die preußi che Regie  —  —

akatholi ch  t, daß le e olche Bei piele von Kurbayern
1e Und  daß Preußen nun nicht uur die Haupt tao t Mün ter
und en ö tlichen Ceil, onod ern Augu t auch Paderborn
und Hilo esheim zUm ewigen e i eingenommen hat, welche
Aus ichten für die atholi che Religion, für die mit Katholiken
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ge chlo  en wero en könnenden Matrimonia (Wi chehen), für die
Erziehung der Kinder, für le katholi  en die en drei Ländern
jetzt regiereno en Herren, für die Geheimen Hof uno  Kriegs 
Näte, Gogräfe, RKichter und Beamte, Domkapitel, Stifter, Ab 
teien und 0  er

Deus miseretuUur nostril“
Aber den Auftrage des Domkapitels durch den Notar

Schermer dem General Blücher übergebenen Prote t den
mmar Uno  die Inbe itznahme hatte Blücher ¹„ganz glei
gültig“ hingenommen.

Intere  ant i t, daß  eitens der für tbi chöflichen Regierung
„den Hano werkerleuten und Ge ellen“ bei Strafe efohlen War,
 ich beim inmar der Truppen Haus 3 halten Aber
den Einzug  e chreibt Ker  enbrock

„Am Dienstag, den Augu t, 7.00 Ahr morgens kamen
chon ver chieo ene Patrouillen Mün ter a und +2 10
6 309 das Blücher che Corps mit klingeno em piel uno 
wehenden Fahnen Iu die emn

7  lle le e Auftritte  ah Mün ter ruhig d nicht nur ohne
den mino e ten Wioer tano , ondern be vielen,  ehr vielen i t
ge ehen woro en, daß ihnen die Tränen Qaus den Augen rollten,
uno  dabei weiß man ganz zuverlä  ig, daß vielen Häu ern
eweint wird

Ker  enbrock be chließt die en Ab chnitt  einem age 
buch mit den Worten „Das Domkapitel hat nichts mehr 3u
 agen Es err cht Mün ter  o ene fürchterliche und
Melancholie, als wenn alles terben  oll Manch holt  ich
von die em  o  chrecklichen ber das Mün terland  gekommenen
Verhängnis noch Eem Anglück no   einen Tod

General Blücher aber, der ein recht Herr  t,  agte
7  le Mün terländer ino  gute Leute, aber eln preußi ches Herz
kriegen  ie nie 15

Die Selb täno igkeit des en Für tbistums hatte damit em
chnelles Ende gefuno en Klugerwei e anderte die eue preußi che
Regierung be ihrer Verwaltung des Preußen zugefallenen Te  12
les des Mün terlandes nur wenig, vor allem, wenn man ver

208



gleicht mit den lsbalo  eintreteno en gewalt amen revolutionären
Oeränderungen Unter ranzö i cher Gewaltherr chaft. Ein Gutes
aber hat die es ranzö i che Regime gewirkt. Nacho em man 3
 ammen die große Not und Leidenszeit der franzö i chen Napo  —  —
leoni chen err cha Ur Uno  gemein am die eut che Frei 
heit erkämpft hatte, wurden le Mün terländer uno  die Preußen
auch innerlich miteinander verbunden.

Eno lich Glaubensfreiheit für das Mün terlando, das
beoeutete rein religiös-kirchlich e ehen jedo chon jetzt
das Ufhoren des Für tbistums Mün ter. In Preußen und
anderenorts hatte man chon  eit langer Zeit le Dulo ung des
Andersgläubigen gruno  ätzlich uno  auch prakti anerkannt, und
der el der Aufklärung hatte In den letzten Zahrzehnten noch
das Seine dazu getan Dor allem aber ging von der franzö i chen
Revolution wenig tens theoreti ch die Achtung des ano ern,
 einer Per önlichkeit,  einer Weltan chauung und Religion als
eln We ensmerkmal der Erkenntnis, der nellen Lebens
haltung No der politi chen Haltung un die elt hinaus.

Im ganzen Mün terlan dagegen,  oweit für tbi chöfliche
Lande waren, hatte man 18 ahin, rotzo em der eme oder andere
ber Für tbi  o e freiheitlichere ebanten Uuno  Empfind ungen
be aß, von einer Dulo ung der anderen Konfe  ion noch nichts
wi  en wollen. In den kleineren Territorien dagegen, m den
Gra  en Steinfurt und Gemen, Gronau, er und  An 
holt, gab nebeneinander evangeli che No atholi che Chri ten,
tano en nebeneinander die evangeli chen uno  katholi chen Kirchen
undo  rrhäu er In  t 1 1 hatte das evangeli che
Für tenhaus, obwohl in der uur wenige atholi
geblieben waren, trotz der ben Abergriffe der Mün ter 
chen Bi chöfe Iim Ahre 1687 den Katholiken ge tattet, O·
li che Gottesdien te 8 halten Ano  ImM re 1732 durften  ie
 ich  ogar eine eigene l-r bauen.

In gab Im ahre 1720 wohl Nur 35 katho 
—   che Familien, aber man ge tattete den Katholiken, eine Kapelle

bauen.
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In Gemen wo 1564 noch eine Familie katholi ch
ieb, wies man le e nicht QAus und zwang  ie auch nicht, evan 
geli ch 3 wero  en. Das elbe ge chah In t h no  3 un erer
Freuo e können wir von nh e t tellen, daß hier der katho 
li che Be itzer von Anholt aAhre 1787 den Evangeli chen
ge tattete, eunn eigenes Gotteshaus 3 bauen, wobei Er ich  elb t
beteiligte.

Was lange vor 1802 M die en Teilen des Mün terlano es
vorhanden war, wurde gruno  ätzlich jetzt IimM ganzen Mün terland
eingeführt. Aber 150 re nach dem Dreißigjährigen Krieg,
120 ahre nach ernhar von Galens Cod, gab Iim üUr t
bistum Mün ter keinen geheimen Prote tantismus mehr Dafür
hatten etztlich die Je uiten no die Spanier als Ketzerbekehrer
ge orgt, denen alle Mittel recht Qren, galt, jeman 
den den Schoß der allein eligmachend en I 3 führen.
Der QAus Nottuln bei Mün ter  tammeno e Lehrer der Je uiten,
der Moral -CTheologe Bu enbaum, hatte WwS Nan heute nicht
mehr eiß do er nicht mehr wahrhaben will, I  einem Buch

Und  Auflage ge chrieben: 7  8¹ nuls EsSt Citus, media 8unt
leita“ ( iehe mein Buch „Der amp eine vangeli che
1+ Iim Mün terland“, 160 Nun aber galt der Preu
i che Wahl pruch

47  Suum ceuique“ (Jeo em das Seine).
1 Grüno ung epangeli cher Kirchengemeino en in der Haupt tao t

des Landes unod In desfelo.
Mit der Säkulari ierung des Für tbistums Mün ter brach

eno lich viel 3  pät für Deu  an ieg Uno  für die
eigene Bevölkerung auch die Knechtung, le Bevormundoung
der Gewi  en undo  Seelen zu ammen. Seit dem Dreißigjährigen
Krieg und  in ono erheit  eit ernhar von Galens Zeiten hatte

beine Möglichkeit mehr gegeben, als evangeli cher Chri t oder
als „Nichtkatholik“ Im Für tbistum 3 en In Glaube nur

hatte Exi tenzberechtigung, und zwar der  trenge tridentini che,
römi ch katholi che laube. Wer nicht katholi ch war oder leiben
wollte, hatte 3  chweigen, mu  ich verbergen da er zum Wan
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der tab greifen. Denn von Einer Dulo ung Andersgläubiger wollte
man im Mün terlano  bis m das frieo riziani che Zeitalter hinein
nichts wi  en Ano   elb t als einige Staäo te des Landes Coes—
elo  und Dülmen den Ver uch machten, evangeli che Hano  
werker HNi die 3 ziehen, um auf le e Wei e die wirt 
 chaftliche elebung der herbeizuführen, wurde ihnen
die es von den Bi chöfen  treng tens unter agt. Als rein katho 
i ches Land, als Q mit rein katholi cher Bevölkerung ab
e ehen von den etwa 000 Uben ging ber die Schwelle
des 19 Jahrhunderts N die Säkulari ierung.

Nun wurde le e unwüro ige Ppo abge chlo  en, ohne daß
große religibö e Ge präche geführt wuro en, ohne daß ein jahre 
langes Oerhano eln der ver chieo en ten In tanzen  tattfano . Wie
von ergab ich, daß mit dem Kommen der Preußen nach
Mün ter, daß mit der Inbe itznahme des Landes für die Krone
DPreußens die Toleranz, die Ulo ung des Andersgläubigen uno 
damit auch zugleich die Gleichberechtigung beider chri tlichen
Kirchen Platz Es wurden auch keine langen Religions—
uno  Kirchen Eo ikte erla  en, ondern der IM en Preußen  chon
eit langer Zeit vorhano ene u tand auf religiös-kirchlichem Ge 
biet wurde einfach auch für das eue preußi che Erbfür tentum
übernommen. Damit War der Weg frei zUr Bilo ung Evange 
li cher Gemeino  en und zum Weröa en und Wach en einer evange  —
li chen 11 IM Mün terlande. LS nicht ange dauern,
18 1e er ten evangeli chen Gemeind en gegründet daren

Zuer t ge chah die es und das konnte nicht anders  ein
m der Haupt tao t des Landes Aber nicht aren Glieder der
römi ch katholi chen Kirche, 1e jetzt, 1e Möglichkeit der
freien Glaubensent cheioung gegeben war, den Weg m eine
evangeli che Gemeinde fanden Die Gegenreformation hatte 3
lange, 3 grüno li gearbeitet no hatte  o nachhaltig gewirkt,
daß jetzt von den rö Einwohnern der Mün ter
a t keiner mehr etwas Näheres wu und wi  en wollte von
dem, Was ein in den Tagen der Reformation auch viele Mün —
ter che Bürger erfreut uno  be eelt hatte Im 1 1802 Wwar
Mün ter eine ganz katholi che
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Wohl 30g nun mit dem Einzug preußi cher Truppen auch
e Freiheit zUum evangeli chen Slauben mit em. Es konnte  ich
aber uur einen völligen Neuanfang, die Neugründung
einer evangeli chen Gemeinde Urch neull nach Mün ter gekom 

Angehörige des preußi chen lit  ars  + und  der preußi chen
Derwaltung hano eln

Im ganzen weiten Mün terlano e gab lee Zeit nulr

einigen wenigen Orten evangeli che Gemeinden. le e hatten
zumei t nicht wenig tens nicht von vornherein Unter bi chöf
er Herr chaft teheno , ihren evangeli chen Glauben  eit der
Reformationszeit durch die Gegenreformation und durch man 

che andere Oer uchungen und  Beo rückungen hino urch gerettet.
le e  og Aberre t -Dia pora IimM Mün terland e hat eine Üüberaus
wech elvolle Ge chichte. Sie gehört 3 den Gemeind en Unter dem
reuz An er ter gnennen Wir die evangeli che Gemeinde
von 11h/, nahe an der rheini ch holläno i chen Grenze E ;
legen IM  üo we tlichen Bereich des Mün terlandes. chon die
Gründung der Kirchengemeino e Iim Mittelalter Wwar inter  4  2  —
anIdie katholi che Bevölkerung von Er QAus dem
Parochialverbano  der Gemeinde Bocholt QAus Undo  hatte Qro
 chwere Kämpfe ihre Selb täno igkeit 3 führen el ver

fielen  ie dem päp tlichen Bann no Interdikt; doch gelang
imM 1e 1446, die kirchlich gewährlei tete Selb tändigkeit
erlangen. Im 1e 1567 erklärte  ich die Gemeinde er als
reformierte Gemeinde. Trotz gelegentlicher Beo rückungen konnte
 ie 18 zUm 1709 einigermaßen frei und unbehindert eben
Da kaufte der Bi chof von Mün ter, Franz Arnolo von Metter
ni  ch,‚ die Ort chaft er Und wurd e  omit Landesherr von

er ohl hatte Er eim Kauf des rtes die Zu icherung
geben mü  en, „M Sachen des Qaubens alles em alten zu
la  en Aber bald nach der Be itzergreifung von er wollte
der Bi chof ni mehr von die er  einer Zu age wi  en Als
le Evangeli chen  ich weigerten, den katholi  en aQauben ihres
neulen Landesherrn anzunehmen, wurden der evangeli chen Ge —
meinde alle Güter Pfarrer Schlüter mußte Werth
verla  en, und 29. 9. 1718 warod durch emne bi chöfliche Der—
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lautbarnng 80  le Oro nung uno  Derfa  ung der Evangeli 
 chen Gemeinde auf gehoben. m Jahr  päter ließ der Bi chof die
evangeli che 11 Als jeo och der fromme ohen 
zollernkönig riedri Wilhelm von die en Machen des
Mün ter chen Bi chofs hörte uno  als alle  eine Vor tellungen
da elb ergebnislos blieben, lo kurzerhano  die atholi  —  che
1+ in lt -Lünen, auf le e Wei e le Oernichtung der
evangeli chen Gemeinde in er 3 verhind ern. Ano   iehe, IM

1735 überlie der Bi chof die 1 zu Werth wieder den
Evangeli chen

Einen traurigeren Ausgang dagegen hatte die evangeli che
Sache 2- dem Er bena  aArten erwick
on M Mittelalter gehörte Suderwick obwohl politi ch
dem Bi chof von Mün ter untertan WwWar kirchlich zUr enach
barten holläno i chen Gemeinde Dinxperloh. And  als die efor
mation hier einzog, wurdo en die Bewohner von Uuberwi mit
denen von Dinxperloh gemein am evangeli ch. Anangefochten
1 auch I den folgeno en Jahrzehnten das echt der Er 
gemeinde iun Dinxperloh auf ihre evangeli chen Gemeindeglieder
m üuberwi Ano  Dinyperloh hat ihr ech auf Uberw
zwei Jahrhunderte ino urch manche Abergriffe gut 3
wahren gewußt So i t denn ge chehen, daß die Evangeli chen
von Uuberwi die Erhaltung ihres Qubens der jahrhunderte 
langen zugehörigkeit 3 einer holländi  en Gemeinde verdan—
ken Als jeo och die Bi chöfe von Mün ter  eit dem Anfang des
18 Jahrhunderts begannen, die Evangeli chen von Uuberwi

zwingen, ihre Kinöo er katholi ch taufen 3 la  en, und als die
Nichtgehorcheno en mit  chwer Ge  ra en belegt wuro en,
§g gingen viele mit bib no Kind uno  greifbarem Gut ber
1e nahe Grenze, andere beugten  ich Unter das harte Joch, und
HMur ein kleiner e t le Im tillen QAus 18 zuUr Stunde der
Befreiung, die er t 3 Beginn des Jahrhund erts kommen
ollte Es war aber beine Gemeindo e, die als iN die eus

Zeit der Glaubensfreiheit eingehen  ollte, ono ern nUur ein kleines
Häuflein.

Anders Agegen war in V  E 1563 war der Be itzer
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der Herr chaft Gemen mit  einen Antertanen zUr Evangeli ch
lutheri chen 11 übergetreten CTrotz vieler er uche der
li chen Amgebung, die evangeli che Gemeino e aufzuheben, ielt
 ie  ich 18 zUum ahre 165 In die em ahre kam die Herr chaft
Gemen durch Kauf 11 Hano  des katholi chen Grafen 3u
Styrum, der den katholi chen Gottesdien t wieder einzuführen
ver u  E Qbei gab Gemen NUr einzige katholi ch
gebliebene Familie Jetzt and die evangeli che Gemeinde
tatkräftige Uno  erfolgreiche Anter tützung beim Brandenburget
Kurfür ten Zeitwei e gab  päter M Gemen  ogar 2  wel
geli  che Gemeinden die alte lutheri che no 1 Jahr
uno ert Unter dem 9¹ Uno  Einfluß Brano enburgs ent tan 
dene reformierte Gemeinde Alle Rekatholi ierungsver uche dei
Grafen von tyrum uno  der Mün ter chen Bi chöfe mußten
 cheitern, d8a der 1 urfür und  1e  päteren Könige von
Preußen als Lehnsherren ber Gemen wachten. So ging die
evangeli che Gemeinde Gemen als ge chlo  ene und  tarke
Gemeinde die eue Zeit

Ußer die en genannten nahe der holläno i chen Grenze
gelegenen Gemeinden aAaben  ich NuNUur hier uno  da einigen
Orten einzelne wenilge Evangeli ohne Gemeinde uno I
zUum Teil unerkannt Unter katholi  er err chaft, gehalten Von
Enmem kleinen äuflein  olcher evangeli cher ri ten An
ho wiro  Uuns berichtet, 1  ich 18 zUum Ende des 18 Jahr
hund erts aje gehalten hatten Ano  als Anholt den Eyl
des Für ten 3 alm kam, Urften die Evangeli chen der Graf
chaft Unter Atiger Mithilfe der Für ten 1787 eme evangeli che
11 bauen Es War ein einfaches Haus ohne Curm uno  ohne
Glocke; aber Em richtiges Gotteshaus

Auch 9 ebenfalls Unmittelbar der heutigen
holläno i chen Grenze, fanden  ich 3 Beginn des 19 ahrhun
derts noch emige wenige Evangeli che

zwei größere Kirchengemeinoen,  t Ee 1 U 11 unod 
Gronau, erlebten Ahre 1809 1803 voller Freude den
Tag, da mit dem zu ammenbru des ür tbi chöflichen Regi
ments auch die Zeit der Rekatholi ierungsver uche vorbei war
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Beid Gemeinden haben mit viel Freuo igkeit und mit viel Opfer 
willen Jahrhunderte hino urch ihren evangeli chen Glauben be 
kannt. Seit 1544 Wwar Steinfurt und  Lanö evangeli ch,
und  elb t m der Zeit, d8a ein Graf von Steinfurt zUr röm. kath.
Kr zurückgeführt wurde Uuno  als zernhar von aQalen mit
Waffengewalt die eroberte, le die evangeli che Ge
meinde e tehen. Eine kleine atholi che Gemeinde, die  ich m
der evangeli chen eine 11 bauen Urfte, hat  oo ann
neben der großen evangeli chen Gemeind e unangefochten Hi
letzter Freiheit leben können. Die Burg teinfurt und die
Bauer chaften Hollich, en Uno  Veltrup gingen als eban

geli che Graf chaft Steinfurt H- das Jahrhuno er
In N war 4415 die Reformation eingeführt

worö en. Obwohl Graf Arnolo II von Bentheim Steinfurt  eine
Antertanen nicht mit Gewalt zwang,  ich dem evangeli chen
Glauben anzu chließen, traten doch a t alle Einwohner ronaus
aus der katholi chen 1 QAus. Im ahre 1588 gab H-
Gronau uur noch oder atholi che Familien, die  ich zUum
nahen Epe hielten. Im Zahrhundert machten die Mün ter 
 chen Bi chöfe mehrfach den Ver uch, die gei tliche 11  1  E
Oberhohei no die Gerichtsbarkeit ber Gronau 3 erhalten.
Man wehrte ich; doch 1.4. 1673 wurde le Gronau
von bi chöflichen Truppen be etzt, uno  einn ater las mM der
evangeli chen — die Me  e Eine gewi  e Zeit benutzte man

gemein am die Kirche, 18 man den 3 katholi chen Familien In
Gronau eine eigene kleine Kapelle erbaute. 1787 gab m
Gronau 106 evangeli che Familien Uund  19 katholi che.

Nun trat neben le zumei t aQAus den Tagen der efror 
mation  tammeno en Gemeinden, die 16 ahin teilwei e einen
U ammen chluß mit der reformierten We eler gehabt,
teilwei e ber auch Iun völliger Selb tänd igkeit ihr Ge 
meinde— uno  Kirchenwe en ge taltet aben, die mit dem M
Ug der Preußen I[sbalo  ms on gerufene evangeli che Ge 
meinoe 3 un  t Fa t alle olo aten, igier und Mann,

evangeli cher Konfe  ion. Ano  ihrer pitze an der
pätere Generalfelo mar chall von Blücher, em Mann voll
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ni atori cher, militäri cher no kriegstatti cher Fähigkeiten; aber
zugleich voll lebeno iger, tiefer, echter, wahrer Herzensfrömmig 
peit Er War A bewußt evangeli cher Chri t

eben Blücher trat, Iim gleichen mit ihm wohneno ,
der Oberprä ident no pätere Mini ter Freiherr vom emnm Er
War eine el und Fähigkeiten überragenoe Per önlichkeit.
Er War der Mann, der, in echtem Preußentum wurzelno ,  chon
 eit langem die auf  taatlichem und wirt chaftlichem Gebiet
dringeno  notweno igen Reformen reußens und  Deu  ands
erkannt hatte Stein War nach Jena und  Auer täo t die Lolb
Preußens. Auch War tief Im evangeli chen GSlauben ver 

wurzelt, ein bewußt evangeli cher Chri t no  als Stein
chon 1806 Mün ter verla  en mußte,  ein Amt m
Berlin anzutreten, 1e auch weiterhin mit Mün ter unod 
mit der evangeli chen Gemeinde a e m Derbinod ung. Ando 
das Wichtig te: zu ammen mit Blücher hatte Er noch dafür
ge orgt, daß II  ein Nachfolger wurde. Im gleichen
El wie Stein betrieb DVincke die Gewinnung der Mün teraner
Und  Mün terländer für die preußi che Krone Und für den
preußi chen el In der elben el e wie  ein Vorgänger wu
er  ich der evangeli chen Gemeinde verpflichtet.

Wahrlich, die e o rei Männer, Preußen vertreteno  Uno  1e
ihnen unter teheno en elle des Mün terland es für Preußen
3u gewinnen Ucheno, gehörten 3 den e ten, die jemals von
Berlin her nach Mün ter zUum Dien t mMN Staat no Volk ent ano t
ind Das empfano en Uno  ver tanden die unzugänglichen,
alles Preußi che ablehnenden Mün teraner. Ano  bisweilen
aben  ie die es auch nach außen hin ankbar anerkannt. And 
wWas le e o rei, ein jeo er  einem at3z und In  einer
Art, für 1e Grüno ung einer evangeli chen Gemeind e Ort
Uno  für ihre weitere Entwicklung getan aben, gehört 3 den
erfreulich ten Uuno  vorbilo lich ten Taten des jungen Preußen in
dem  oeben erworbenen erbfür tlichen Mün terlan

Alsbalo nach dem 1809 erfolgten inmar ging
man 1 Einrichtung eines evangeli chen Gotteso ien tes und
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rug für die kirchliche Betreuung der Angehörigen des preußi chen
Militärs uno  der preußi chen Verwaltung Sorge

Der Antrag auf Einrichtung eines evangeli chen Gottes
dien tes ging von General Blücher aus Da der größte Teil
 einer Truppen der evangeli chen I angehörte und  öa
el enn guter evangeli cher Chri t  ein wollte, lag ihm daran,
daß  eine Solo aten ImM evangeli chen Slauben und m eVan
eli cher Uch gehalten wuro en. So  tellte bei der könig  2
lichen Spezial-Organi ations-Kommi  ion den Antrag, „daß von
den hie igen vielen Kirchen dem ilitär eine zUum  onntäglichen
Gottesdien t gegeben würde. Was den angel eines Preoigers
betrifft,  o i t die em dao urch abgeholfen, daß  ich aus den
bena  arten Stäoten chon bei mir ver chieo ene Gei tliche
gemelo et aben, die vor dem Militär preo igen wollen“ Uurg 
er 1e Dero ien te des Freiherrn vo  — ein UWi der r  un
dung der evangeli chen Gemeino e Mün ter,

Stein ich lsbalo mit dem Generalvikar Franz
von Für tenberg H Verbino ung, dem ein tigen Mini ter, dem
jetzt nUur noch die gei tlichen Angelegenheiten überla  en
Sba brachte die er mehrere atholi che Kirchen mM or  Qg,
 o die emens Kirche, die damals den barmherzigen Brüdern
gehörte, und die heutige Apo tel  Kirche, damals den Minoriten

eigen. chon 1802, einen Monat nach dem Einzug
der preußi chen Truppen, wurd e In der emens  Kirche der er  2
evangeli che Gottesdien t gehalten enn ge chichtliches Ereignis

be ond erer Art War doch  eit der Zeit, da Iim 1534
Fabritius m der Lamberti-Kirche kurz vor  einer Vertreibung
durch die Wieo ertäufer evangeli chen Gottesdien t gehalten
hatte, i einer Kirche der Mün ter uNUur noch die
Mitte des 16 Jahrhund erts von dem einen oder anderen Evan

eli  ge innten Kaplan das Wort Gottes lauter uno  rein
verkündet woröo en. Nun le nach fa t 300 Jahren der Qaus

Hamm herübergekommene reformierte Pfarrer Wülffingh
evangeli chen Gottesdien t, an dem außer den odlbaten auch
Zivili ten teilnahmen, vor em die Beamten, le mit der
Kriegs  und Domänenkammer von eve nach Mün ter über—
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ge ieo elt no als kurze Zeit darauf die Mün ter chen
Truppen o urch Enn nach Mün ter verlegtes Infanterieregiment
ver tärkt wuro en, berief König riedri Wilhelm III von

reußen zUum 14 1802 den Kandidaten Blumenthal QAus

Hilo esheim nach Mün ter als Garni on  Und Felo preo iger.
nzwi chen War auch ein nach Mün ter überge iedelt,

No  balo chon durfte die evangeli che Gemeinde falls man

N von en prechen will durch ihn emne gan
be ond ere Föro erung allen ihren Uufgaben erfahren Am

11 hatte Blumenthal bei der Spezial Organi ations—
Kommi  ion den Antrag auf Äberla  ung bzw zuwei ung von

Abeno mahlsgeräten ge tellt Als daraufhin emn der
Schloßkapelle nach kirchlichen eräten nachfor chen ließ, wurde
die es Wie nicht anders 3 erwarten WwWar dem Generalvikar
hinterbracht, und die er hatte nichts eiligeres 3 tun, als
ein N rle vor der Benutzung die er geweihten
u w 3 warnen Der des Landeskirchenamts 3
Bielefelo vorhano ene riefwech el  oll  einem Hauptinhalt nach
hier wiedergegeben wero en, weil dao urch eutlich wiro , welcher
el e Stein für die evangeli che 1 der TD  — kath
Haupt tao t des Landes eintrat Am 1802 rie
Für tenberg

In Beziehung auf den QAus der Hofcapelle verlangten Kelch
und atene kann des Herrn Oberprä io enten Frh vo  — tein
Ein icht nicht entgehen, daß ich der elben Gebrauch zUum
prote tanti chen Abeno mahl nicht einwilligen kann Werdo en  ie
dem ohngeachtet nommen,  o bin ich außer Oerantwortung.
i aber chulo ig, E aufrichtig anzumerken, daß die er

Schritt der er te bei dem Publico  ehr an tößige Schritt  ein
würo e, und darf ihn mißraten

Am  elben age antwortete eimn Wwie olg
11 mM die Meinungen der römi ch katholi  en 11

ber die vorliegende Frage nicht bekannt; wenn ich aber Qaus

Achtung für le e ehr entfern bin, auch ur 3 wün chen, daß
Eure Xzellenz der Aberla  ung der heiligen Gefäße ätigen
Antheil nehmen,  o kann ich als Prote tant von Eurer Excellenz
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viel Rück icht für enen Qauben erwarten, daß Sie von mir
nicht die Anerkenntnis foro ern, daß die e Gefäße o urch Anwen—
dung 3 un erer Kommunion entweiht wero en, und  ich ge tehe,
ich moe ene zumutung Unbillig Wie kränkeno  Hoffent
lich wiro  das Ublicum o er wenig tens emn großer Teil des elben
bei den gegenwärtigen prote tanti chen kirchlichen Einrichtungen
 ich wen mit efäßen uno  Gebräuchen be  äftigen, als der
orgfa der Lanoesverwaltung Gerechtigkeit wieo erfahren
en für Erhaltung relig  —  —.  24  iö er uno  chri tlicher Lehren Unter dem
zahlreichen prote tanti chen ilitär uno  den anwe eno en rote  —  —
 tanti chen Familien

Ano  ebenfalls noch  elben age antwortete Für ten 
berg, uno  damit i t die zUum Teil unangenehme, gefährliche
Situation geklärt.
+ darf mir  chmeicheln, daß des Herrn Oberprä io enten

Freiherrn Vo  — Stein Hochwüro en, Hochwohlgeboren ver ichert
 eien, daß ich weit entfern bin, die mir äußer t re pectabele
Ab icht en Kommi  ion gei tliche uno  religib 
Gruno  ätze der prote tanti chen Gemeindo e 3 hegen auf
Einlge Art 3 er chweren Es ver teht  ich von elb t, daß wenn
auf dem Gebrauch des Kelches be tano en würde ich nicht
würde hino ern wollen, den elben aus der Kapelle 3
nehmen; ich muß aber 1e Beime  ung ablehnen, als ob die von
mir eröffnete Meinung etwas Kränkendes enthielte Nein! Sie
i t uur eme Ver chiedenheit Un eren Glaubensbekenntni  en
Wir lauben nicht, daß bei der prote tanti chen Con ecration ene
Wano lung vorgehe, nuur 3 der ano lung die e vorgeht
i t un er 8 be timmt, uno  un ere Kirchenge etze unter agen
uns jeo en ano eren Gebrauch des elben

Des Herrn Oberprä io enten Freiherr vo  — Stein Hochwüro en,
Hochwohlgeboren werden hieraus Selb t er ehen, daß
Außerung nichts Kränkendes enthält, ono ern nuur die Enun 
ciation von der ihrigen ver chieo enen Glaubensbekennt—
ni  es  ei habe ino e  en Ausweg gefuno en und aus
dem Dom ungeweihten Kelch erhalten, auch  ilbernen
inwendig vergolo eten Kommunikanten E  er QAus der Jakobi
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1 uno  die e dem Herrn Felo preo iger anbieten la  en 1e
das Regiment von Knobelsdorff hier M Garni on war, hat man

 ich ebenfalls des  ilbernen Kommunikanten Bechers der
Gumna iumskirche bedient

Ich iero ur das Erforo erliche gelei tet 3 aben
An den and die es Briefes rauchte ein noch

zu  chreiben:
7 wero  en uns al o wohl hierbei beruhigen und das

Anerbieten annehmen
10 auf kirchlichem Gebiet Iu dem von Preußen

e etzten Gebiet  ich Ano erungen grunolegeno er Art vorbereiteten
oo er gar vollzogen, davon gibt EM relben des Königs
rleori Wilhelm vo  — 25 1805 Zeugnis Anter Bezugnahme
auf emnen Bericht des ref gei tl Departements vo  — 1805,
wonach „mehrere holläno i che Familien willens  e  len,  ich der

Mün ter nieo erzula  en, „Wwenn da elb ern reformierter
Gottesdien t eingerichte wiro“, ergeht auf Spezial Befehl des
Königs emne umgeheno e Anfrage die Spezial Organi ations—
Kommi  ion Mün ter betr Fundierung mer reformierten
Gemeinde uno  An tellung reformierten arrers Ein nicht
genannter Bearbeiter die es Schreibens hatte ande ange
merkt 7  11 haben keine prote tanti che Ule Lande“
(Akten Lano eskirchenamt Bielefelo , 277 ) Daraufhin däßt der
König chon —0³3 enmen Bericht anforo ern betr kri
Ung prote tanti chen Ule M der Mün ter

Selb tver täno lich den er ten Jahren  eit der
Inbe itznahme von Und Land Mün ter ilitär  uno  ivil
gemeino e nicht voneinander getrenn woro en, zumal 1e ivil  2  —
gemeinde zunäch t noch ein WwWar Aber vor em kam wohl
aher, weil der Garni on  — und Felo preo iger Blumenthal die
Zivili ten Gotteso ien t dem ilitär beigefügt ehalten wollte
E  nse Ano erung wün chte er t dann, wenn die Zahl der
Zivili ten  ehr ar zunähme Fe t an von Anfang daß
lsdann neben den etzigen Garni onpfarrer Eemn reformierter
Pfarrer treten mu  E
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Mit Verfügung vom 28. Juni 1804 wurde Schullehrer Koch
na Mün ter als Stao t chullehrer beoroert. en ihm gab
aber  chon  eit 1805 einen Garni on chullehrer namens ran

Am 18 1804 War be chlo  en woro en, er
QAus Duisburg nach Mün ter 3 berufen, ihm die ref Kon i torial 
rats telle m Schulkollegium für die Gebiete Lingen uno  Tecklen
burg 3 übertragen, ihn als in der Philo ophi chen
Fakultät vornehmlich uno  die es auf Vor chlag Vo  — Freiherrn
vom Stein Ä thetik no  Bereo  amkei e en 3 en „Unter
der Vorlegung, zugleich die eel orge be den in Mün ter
wohneno en Reformierten wahrzunehmen.“ So  tehen die
Mitte des Jahres 1804 IM be ono eren Dien t H2A der prote  —
 tanti chen Gemeinde m Mün ter der Garni onpfarrer Offels 

(Nachfolger von Blumentha uno  Kon i torialrat öller,
der QAus Lipp tao t gebürtig i t, der Garni on chullehrer ran und
Stao t chullehrer Koch Damit i t rechtlich und  akti ch innerhalb
eines einzigen Jahres emn „großes prote tanti ches Kirchen 
 u tem  V. errichtet wordoen. Neben die en Gei tlichen gab
jedo 3 Zeiten noch einen oder mehrere Felo preo iger der ver
 chieoenen Regimenter bzw Abteilungen, die M Mün ter
 tationiert

80a beginnt an nit den Gorarbeiten zUr „Formung des
Vor tano es der vereinigten prote tanti chen emeine“. eben
Kon i torialrat WMöller i t Vor allem Freiherr von Vincke, der
 ich mit großer Am icht und 0Q0  1 ein etzt Am 1806
kann das Presbuterium „der vereinigten prote tanti chen Ge 
meine“ zum er tenmal zu ammentreten. eben Kon i torialrat
Wöller und  Offelsmeyer  tehen zunäch t für Jahr le e
Funktion ausübend lutheri cher eits der „Herr Kammer—
Prä io ent Freiherr von mn no der Geh Xat Sethe“,
reformierter eits der „eg Xat von Münthey no Geh Rat
von Hymmen“. In der er ten Sitzung die es Presbuteriums
wero en Diakone gewählt, die man mit W-i das Presbyterium
aufnimmt; für das Jahr 1806 ino  der Kammer ekretär
Kerten und Regierungsregi trator Steinmann. Auch die  on tigen
Dien te in der Gemeindo e werdo en e t georo net, nämlich die des
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Organi ten, des Chor ängers, des Kü ters und Bälgetreters.
Anter Punkt der er ten Sitzung wiro   oo ann be chlo  en, und
das i t für die zu ammen etzung der Gemeinde und für ihren
Bekenntnis tano   ehr wichtig —7 daß 53wey Kirchen iegel, die mit
der Anter chrift: Dereinigte prote tanti che emeine 3u Mün ter
1805 uno  dem Sumbol zweyer vereinigter ande ge tochen
werö en  ollen.“ Die es rototo der er ten Sitzung der Gemeinde
E Mün ter rãg die Namen der oben Genannten, wobei ver
merkt wero en muß, daß Dincke an er ter  teht, daß Er
aber  o War eben einfach chreibt: In Balo  darauf
Tfolgt die Mitteilung des Königs von Preußen, daß er gegen
die Glieder des ref Kirchenwe ens und gegen die getroffenen
Verfügungen nichts 3 erinnern hätte

Auch IM Bereich des lo   und Rheingräflichen Hau es, dem
das Amt Hor tmar zugefallen War, kam lsbalo  zur ilo ung
einer evangeli chen Gemeinde. chon 28 1803

Monate nach der Inbe itznahme des Amtes Hor tmar wuro e
un der Ze uitenkirche evangeli cher Gottesdien t gehalten. Seit
dem re 1775, als der den Je uitenoro en aufgehoben
atte, Klo ter No  1+ dem Staat zugefallen. So
konnte der eub regiereno e Herr die er katholi  en Kirche
für ich,  ein Haus und für  eine Ange tellten evangeli che
Gotteso ien te einrichten. Die es War  o nötiger, als eine
größere zahl evangeli cher Familien mit dem Grafenhaus nach
besfe gekommen aren er den Anfang die es evange  2
i chen Gemeindelebens uénterrichtet uns emne Im agerbu der
Kirchengemeino e besfe von dem Hofpreo iger des  päteren
Für ten  tammeno e Eintragung, QAus der Wir nachfolgeno es
wied ergeben:

„Im Anfang des Jahres 1803 ieß das Wilo   Uno  ein 
gräfliche Haus vo  — be agten Amt Hor tmar EY¹ nehmen und
hatte die Gnade, mich, GE Chr Machenhauer, Qaus Wetzlar
gebürtig,  eitherigen Pfarrer in Zabern, u dem Uurg  —
Frieo berg chen HI2 der Wetterau, 8 ihrem Hofpreo iger undo 
Kon i torialrat 3 berufen uno  zUum Pfarrer Ulhier einzu etzen.
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18den Juni trafen  ämtliche gnädig te Herr chaften 1
Coesfelo , der Haupt  2  — und nunmehrigen Re io enz tao t dem
e agten Amt Hor tmar, emn, und wuroe für die äußerliche
Gottesverehrung un erer gnädig ten err chaft, ihrer prote tan 
ti chen Diener chaft Uuno  aller  ich nun aufhalteno en rote  2  2
 tanten enn Simultaneum der ehemaligen hie igen e uiten 
11 angeoro net Wegen der bis jetzt  ehr Anzahl
prote tanti cher Gemeino eglieo er  oll ein tweilen nur  onn 
no feiertägig ene öffentliche gotteso ien tliche Ver ammlung,
morgens von Ahr gehalten wero en, bis durch Vergröße—
rung der Gemeinde mehrere DVer ammlungen die em, auch
anderen Tagen der Woche notweno ig ind Keine Religionspartei
darf die andere der Feier ihres Gotteso ien tes auf keine el e
 tören

Wegen Mangels an Ge angbüchern Uno  andern zUum Gottes—
dien t gehörigen Beoürfni  en konnte er t den Oktober der
prote tanti che Gotteso ien t  einen Anfang nehmen Da die
katholi  en Herrn Gei tlichen dem Manne
nicht gern darin einwilligten, wenig tens nicht gern  ahen, daß
die Prote tanten die Feier des heiligen Abeno mahles dem
großen Qr begehen möchten,  o waro von gnäo ig ter Herr chaft
Qus Schonung beliebt, Qr bloß für die Prote tanten
vor le Schranken des großen Altars 3 en Auch wiro  für
die gnäo ig te Lano esherr chaft Unten der Kirche, der
Kanzel über, Emn Kirchen tu erbaut und noch daneben
für le Herren der Regierung und Hofkammer und ihre Familien
angelegt

ott gebe nun, daß le)e Oerehrung 3  einer richtigen
Erkenntnis, 3 vernünftigen chri tlichen Glauben Uno  3
wahrer, remer Si  1  ei Unter un erer  2 Gemeind e uno en
Chri ten beitragen moge
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VI

Der Feeiherr vom ein als
evangeli cher Chri t“VI  Der Feeiherr vom Stein als  evangeli cher Chri t .  Von Erich Botzenhart, Cappenberg bei Lünen.  E. M. Arno t, Steins Weggeno  e in Rußland 1812 und im  Befreiungskrieg und ein häufiger Be ucher auf Cappenberg,  erzählt: „Ich habe Stein im Hau e und in der Familie nicht  beten  ehen, wenn man zuweilen in o er Frühe in  ein Studiolo (I  kam,/ wo  etwa die Bibel, ein Ge angbuch u w. aufge chlagen  lag, flugs machte er es zu und legte es weg. . .. Breites Ge präch  über Religion mochte er überhaupt nicht uno war gegen Mund   chri ten leicht ungerecht. Ich meine hier gute, fromme Men chen,  die  ich eine gewi  e Art über Himmelreich und Erlö ung zu  reo en . . zugelegt hatten.“ Solche Leute habe Stein leicht als  Gleisner uno Scheinheilige ange ehen?).  Wenn Stein, wie wir es Arno t gerne glauben können,  o   ein religiö es Leben vero eckte, ge chah das natürlich nicht aus  Men chenfurcht,  ono ern aus jener  eeli chen Keu chheit und   Ver chlo  enheit, die ihn überhaupt dort auszeichnet, wo die zar   te ten Kegungen des Herzens uno  o er Seele ange prochen wer   den. Das Ver täno nis  einer Natur wiro dao urch nicht gerade  erleichtert, insbe ondere aber er chwert uns  ein men chlich  o  1) Leben o en Spezialunter uchungen von Walther Schneider, Die religiö en  An chauungen des Frh. v. Stein (Na  aui che Annalen 1928), Herb. Hafter,  Der Frh. v. Stein in  einem Verhältnis zu Religion u. Kirche (1952), Volkmar  Löber, Erh. v. Stein, Staatsmann u. Chri t (1955), H. v. Arnim, Stein als  chri tl. Staatsmann (1950)  ind noch die ein chlägigen Kapitel der Stein   biographien von Max Lehmann (1902 ff.), u. Gerh. Ritter (1951),  owie  Georg Koch, Der Frh. v. Stein. Von Volk, Staat und Bildung (1951), außer   dem Franz Schnabels „Deut che Ge chichte im 19. Jahrhuno ert“ Bo . 4 (1957)  herangezogen woro en. In er ter Linie  tützt  ich die Arbeit jeooch auf Steins  eigene Aus agen, die nach meiner Publikation, Freiherr vom Stein, Briefe,  Denk chriften, Aufzeichnungen, Bo . 1—7 (1931—1957) zitiert werden.  2) E. M. Arno t, Meine Wanderungen und Wandelungen mit dem Frei   herrn von () Stein (1858), S. 290.  2² Von Erich Cappenberg bei Lünen.

Arno t, teins Weggeno  e I Rußlano  1812 Uno  IM
Befreiungskrieg und ein häufiger eUucher auf Cappenberg,
erzählt 7 habe ein Iim Hau e uno  M der Familie nicht
beten ehen, enn man zuweilen n der ru In  ein Studiolo (U
kam, . etwa die Bibel, ein Ge angbuch u w aufge chlagen
Qg, Ugs ma  E 3 Uno  legte weg reites Ge präch
ber Religion mochte er überhaupt nicht uno  War Muno —
chri ten leicht Ungerecht. meine hier gute, fromme en chen,
die  ich eine gewi  e Art ber Himmelreich und Erlö ung
reden .. zugelegt hatten.“ Leute habe Stein el als
Gleisner Uno  Scheinheilige ange ehen?).

Wenn Stein, wie Wwir Arno t lauben können,  o
 ein religiö es en vero eckte, ge chah das natürlich nicht aus
Men chenfurcht,  ono ern QAus jener  eeli chen eu   el und
Ver chlo  enheit, die ihn überhaupt dort auszeichnet, die 3ar 
te ten Regungen des Herzens und der eble ange prochen woer
den Das Ver täno nis  einer Natur wiro dao urch nicht gerao e
erleichtert, insbe ondere aber er chwert uns  ein men

en den Spezialunter uchungen von Walther Schneioer, Die religiö en
An chauungen des Frh D. Stein (Na  aui che Annalen 1928), Herb Hafter,
Der Frh D. tein in  einem Verhältnis 3 Religion U. 11 1932), Volkmar
Löber, Frh D. Stein, Staatsmann U. Chri t 1953), D. Arnim, Stein als
chri tl Staatsmann (1950) ino  noch le ein chlägigen Kapitel der Stein 
biographien von Max Lehmann (1902 ff.), U. Gerh Ritter 193¹),  owie
Georg Koch, Dor Frh O. Stein Von Volk, Staat uno  ilo ung 1931), außer  —  —
dem Franz nabels „Deut che Ni 19 Jahrhuno ert“ Boö (1937
herangezogen woro en In er ter ECinie  tützt  ich die Arbeit jedo auf Stein  I  3
eigene Aus agen, die nach meiner Publikation, Freiherr Dom Stein, Briefe,
Denk chriften, Aufzeichnungen, Bo 1—7 (1951—-1957) zitiert weroen.

Arno t, Meine Wano erungen undo  Wand elungen nit dem Frei  25
herrn von (U Stein 1858), 290
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ver täno liches Uno   ympathi ches Verhalten den Einblick in  eine
religiö e Entwicklung Es Uuns denn auch für  eine Zugeno  
und Mannesjahre ausreicheno en Zeugni  en,  ie aufzuhellen
uno  3 verfolgen Religiö e Fragen weroen in der Korre pon 
denz die er re nicht ange chnitten, religiö e Töne klingen
kaum einmal 0 Freunde, die uns etwa Ustun geben könnten,
ind  elten

Doch  ind Wir wenig tens i der Lage, über die religiö e Her
un Steins, den GSlauben  eines Elternhau es einiges 3 er 
ahren, was für  eine ge amte Lebensentwicklung wichtig
geworo en i t

le Steins  ind eme  eit dem 16 Jahrhundo er prote tanti che
Familie, die 30jährigen Kriege ihres Qubens ver.
trieben und  eitdem gut prote tanti ch geblieben ind Von
be ono erer Beo eutung für den Wero egang des letzten und
rößten Sohnes des Hau es war  eine Mutter, Henriette Caro 
line, emnmde ge cheite, gei tig bewegliche, viel eitig gebilo ete, aber
auch eine herzensfromme Frau, die 1772 Lavater uno  Goethe
au e u  en und von der ein dankerfüllten Herzens
 agte,  ie  ei der edel ten und  religiö e ten Weiber gewe en
no eo e Abweichung von ihrem  egensreichen ei pie  ei für
ihn Eem Schritt zUum Deröo  erben Uno  eme ue bitterer Reue
geworo en.s) „Dank menen rommen Eltern“, chreibt noch
1819, „Und  be onders melner vortrefflichen Mutter waro  mir
ru lebe und Achtung für die E  re und das eben des
Meilands eingeflößt, aben glei Leio en chaften, Zer treuungen,
Aberlao ung von Ge chäften le e Ge innungen öfter verdo unkelt,
bisweilen verge  en machen,  o le ihr Keim, nie waro 
durch Verachtung Und  Spott Unteröo rückt uno  entwickelte  ich
wieder Leiden und den trüben Stunden, die den en
meines Lebens begleiteten. H9

In die em auf chlußreichen Selb tbekenntnis  ind zugleich
wohl auch zutreffend  die Pha en der elgenen religiö en Ent
wicklung Um chrieben

Stein 199 (1792)
Stein VI 593
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Wie war nun die e Religio ität der Mutter? Es war nicht
das  treitbare orthoo ore Luthertum, ono ern das frieo fertige,
aber auch für eue Strömungen aufge chlo  ene Luthertum der

Hälfte des Jahrhunderts), und Frau vo  — ein verkör—
Tte nicht in der Form etwa  entimentaler Oerweichlichung
uno  rationali ti cher Uflö ung, ondern mM einem ern ten, ibel—
frommen Sinne. Es laufen aden von Steins Elternhaus hin  2  22
ber zUr Erweckungsbewegung des Emkendorfer Krei es des
Grafen Reventlow, auch 3u den Herrnhutern, 3 Augu t Her

Franckes freilich chon nicht mehr auf voller Höhe  tehen
dem Halle chem Päo agogium, dem teins älte ter Bruüder emne
Zeitlang zuUr Erziehung anvertraut War, allero ings ohne nach
haltige Wirkung. Frau vo  — Stein fühlte  ich insbe ondere hinge  2  —

3 der Oermittlungstheologie des Helm täo ter Theologen
Mosheim, en Dreo igten Uno  Sittenlehre  ie dem Mini ter von

Heinitz empfahl, der, ebenfalls emn romm gläubiger Mann, 1
balo teins Lehrer uUno  Vorge etzter Im Bergfach werden
Der rationale Zug, der o urch lee Religio ität geht, hatte  ein
Gutes in ofern, als ihr jene eröhafte Nüchternheit Und Sach
lichkeit bewahrte, die  chwärmeri che Tenoenzen fernhielt, ohne
einer inneren Vertiefung Im Wege 3  ein. Aberhaupt Wwar die es
Chri tentum bei Mutter Uno  Sohn mehr erlebt und  erfahren
als philo ophi uno  eologi ch Ur Wwar ein einfaches,
lebensnahes, Urchaus prakti ches Chri tentum, das einmal in
einem rle der Frau vo  — Stein Lavater einen Auso ruck
gefunden hat, den auch ihr ohn noch hätte gebrauchen können:
„Exempel Und tätiges Chri tentum  ind  die be ten Waffen, die
E  re Je u 3 verteio igen.“)

Dies al o Wwar die religiö e Atmo phäre, Wi der Stein auf
wuchs No  die ihn dann  ehr jung  chon Ms eben entließ Denn
16jährig bezog Er 1777 die Aniver ität Göttingen Uno  trat ami
i die ent cheideno en ahre der eigenen Entwicklung ein. And

Lehmann, Stein
Stern, Die Mutter des Frh . Stein Lavater. 52 3,

1904.
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gerao e über  ie wi  en Wir un von un erer Frage tellung her
allerwenig ten. Die Briefe der Mutter aus jener Zeit ent.

halten nichts die em Thema, die  eines Erziehers Salzmann
be chulo igen ihn gelegentlich atali ti cher Uno  materiali ti cher
Außerungen)), doch mo  L man annehmen, daß  ich Qbei

die Abwehr  eeli cher Zuo ringlichkeiten eines Mannes han
delt, den Stein als gefühls eligen Schwätzer empfano  Und der
ihm wenig oder Nl  8 beoeutete. Das al o wiro  man nicht Üüber 
 chätzen dürfen. Anderer eits i t  icher, daß Wir ausge prochen
religiö e Freuno  chaften Uno  Bino ungen nicht aben teins
eigentliche Aniver itätsfreuno e, 1e Hannoveraner Rehberg no 
Brano es, Rationali ten Im Gei te des  ich entfalteno en
eu  en Jo ealismus, insbe ono ere Wwar Rehberg enn ausge pro 
ener Verehrer Kantss). Es i t jener eigentümlich o eut che, von der
franzö i chen Aufklärung uno  ihren Aus trahlungen, wie  ie etwa
noch den Hof Frieo richs beherr chte, ehr 3 unter cheio eno e
Rationalismus, der einer eits M Kants und Schillers dealis
muus gipfelt, ano erer eits Hi Männern Wie o er eine ganz
eigenartige, nicht  taatszer etzend e, ono ern kon ervative, ent
wicklungsfähige Staatsauffa  ung hervorgebracht hat, die  o
glei auch den jungen Stein mM 4  hren Bann lug

So ver tärkt  ich i die en Studienjahren das chon im Eltern- 
haus zutage retende rationale Element M teins Denken,
wiro  jedo  einer Ver chiedenheit von den auflo enden
Elementen der we tlichen, insbe ono ere der franzö i chen Auf
klärung, die religiö en Gruno lagen, die ehre uno  ei pie der
Eltern gelegt hatten, nicht nachhaltig angreifen oder zer etzen

Mit jener franzö i chen Aufklärung allero ings kam eimn
 chon etzt m einen für  eine Lebensrichtung ent cheio en
den on  1 Es  ind 1 die e Göttinger, dann die an chließeno en
Berliner uno  die er ten we tfäli chen Jahre, Ugleich die 1e der
Auseinanoer etzung mit den IiM We ten zUr franzö i chen Revo—
lution hineintreibeno en Strömungen uno  dann mit der Revo 
lution  elb t Im egen atz dazu Uno  die e Dinge ino für

Stein
Vgl Weniger, Rehberg Stein
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 eine und un ere politi che Entwicklung von allergrößter Be 
eutung geworo en egen a 3 den een von 1789 baut
Stein  ich  eine politi che Welt) Hier entfaltet ich, zunäch t vom

Politi chen, von teins  ich formeno er i tori ch organi che
Staatsauffa  ung her eimn lebensbeherr chender Wider treit, der
nicht ohne nachhaltige Wirkungen 18 ms Religiö e hinein
leiben konnte, und der auch hier die chon be teheno en Gegen  2  —
 ätze weiter aufriß, bis  chließlich Religiö en noch mehr
als Politi chen e zwi chen den beiden Welten ihrer
ganzen lefe und unüberbrückbaren Breite ichtbar wurde

Die en allgemeinen Tendenzen teins Entwicklung en  2
ber treten Einzelzüge Wie etwa  eine Zugehörigkeit zuUr Frei
maurerloge Wetzlar (177½ als untergeoro net zurück, zumal
da die e Logen vielfach nicht viel anderes als die ge ell  —
 chaftlichen Treffpunkte der e  eren Herr chaften, die m  o abge 
egenen Orten keine andere Form der Ge elligkeit fanden eben 
alls hören Wir  päter uno  insbe ono ere auch den wichtig ten
Lebenslagen und den wichtig ten Lebens tationen teins
nichts mehr von Verbindung mit der Freimaurerei Wo
 ich gelegentlich noch ber  ie äußert, ge chieht eher ironi ierend
Und ab prechend als anerkennenotd) Ent cheio eno en Einfluß auf
Steins Denkart hat die Loge nicht gehabt, Und Verwanöot—

Stein chen Denkens mit dem Geo ankengut der Freimaurer
wiro  man nUur ehr allgemeinen und unverbino lichen Parallelen
kon truieren können.

Ooch bleiben, auch das i t nicht 3 verkennen, ausge prochen
religiö e Züge uno  Regungen dem jungen, nun mMs prakti che
en tretenden ein zunäch t noch rem Ja, es klingt eher
nach Abwehr und Ausweichen die rationali ti che Ethik, wenn

1785  einer we ter Marianne chreibt,  ein Ziel  ei es,
 eine Pflicht 3 tun,  eine Ausbilo ung 3 vervoll täno igen, das

Botzenhart, 1e taats Uno  Reformideen des Frh bob  — Stein
1924 Ritter, le Staatsan chauung des Frh D. Stein, ihr e en
ihre Wurzeln 1927

h0 Stein 51 (1812) Spätere Außerungen liegen nicht mehr bor
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übrige aber wolle er getro t der Vor ehung überla  enn), oder
wenn  einer Seelenfreundin, der Frau v. Berg, gegenüber
äußert: „Cätig und dulo  am bleiben, dies i t wohl das e te un
vollkommen te e u alles Strebens nach Entwicklung und
Ausbildo ung!). Toleranz Uno  Dulo  amkeit, das predigte er  ich
elb t immer wieder 1 die en Zahren iMm amp die ihm
wohlbekannte Heftigkeit des eigenen Temperaments, ber bezeich
end i t es, daß abei nicht die lbe Zitiert, ono ern Her
ders 7  een zuUr der en chheit“ „ein Buch, das
viele trö tliche Wahrheiten enthält und aufrichteno “).

So überwiegt iun die en frühen Jahren zweifellos noch das
rationale das religiö e Element, ohne auszu chalten, und
 ino doch wohl jene Lehrjahre Berg  uno  Hütteno eparte 
ment im Berlin der ausgeheno en po Frieo richs Or und 
die er ten Zeiten  einer Tätigkeit M We tfalen, in denen nach
den ußerungen der Autobiographie „Leiden chaften, Zer treu 

uno  Aberlao ung von Ge chäften“ teins religiö e e im  —
nung F5  er vero unkelt, bisweilen verge  en machten“.

Allero ings wiro  man  ich dann auch wieder fragen mü  en, ob
Wir in den zitierten ußerungen auch den ganzen Stein vor Uuns
aben, denn QAuUs den eingangs erwähnten ründen kann man
mit dem argumentum silentio nicht vor ichtig  ein.
Jeo enfalls fällt Iin einer etwas  päteren po jener we tfä 
i chen Zeit, u der Wir u t auch noch recht wenig von Steins
religiö em eben hören, em Schlaglicht m jenen wenig erhellten
Raum Urch die Erzählung riedri Ruhlemann Eulerts, des
damaligen Dreo igers der reformierten Gemeinde in gamm
und  päteren Bi chofs und Oberhofpreo igers m Potsdam, der
uns berichtet, daß Stein Im egen atz 3 den Mitgliedern der
Kriegs  und Domänenkammer m Hamm regelmäßig den Gottes- 
dien t be uchte Uno   ich oft mit ihm ber religiö e Fragen
unterhielt. Eylert aber war nun o urchaus ein Mann, die
vom Elternhaus her vorgezeichnete Richtung des chri tlichen

910 Stein 119
1— Ebo 1253
9 Ebo 12353
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Denkens ein 3 föro ern Und 3 vertiefen Auch für Eulert
1 Chri tentum vor llem prakti ches Chri tentum, 1e Wie
Stein den Hauptzweck des Lebens chri tlicher Ausbilo ung no
Vereo elung Und verlangt eine ent prechende Betätigung die es
prakti chen Chri tentums nicht uur Privaten,  ono ern auch
Offentlichen „Der en ch das Wwar Eulerts An icht, „kann
 eine doppelte Be timmung als itglie der bürgerlichen Ver
fa  ung und als Chri t nule voneinander trennen“, und 1  ri t  2
er Gei t“  o meint er, „könne nirgeno s remner betät  —  — Wwer
ben als durch An trengung ller gei tigen und  ittlichen Kräfte
In gemeinnütziger Tätigkeit Es  ino , wenn Wir den Einfluß
Eylerts auf teins Entwicklung auch nicht über  atzen wollen,
doch zuminde t wichtige Anregungen und Be tätigungen eigener
Geo anken )).

Aber auch noch anderer Hin icht  ind die e we tfäli chen
Ahre für teins Entwicklung wichtig geworo en Sie vermitteln
ihm die er ten Berührungen mit dem noch weitgeheno   elb 
 tänöigen und  elb ttätigen Gemeindeleben der we tfäli ch mar  2  2

ki chen Sunodalverfa  ung, die für d en Reformer uno   eine
kirchenpoliti chen ane von Beo eutung wero en  ollten und  mit
der ein dann noe  eines Da eins au enge per önliche
Verbindung trat

Für den Prote tanten Stein wuro e le e po  eines Lebens
dann noch dadurch beo eut am, daß  ie ihn er tmals mit dem
Katholizismus amtliche Oerbino ung rachte, insbe ondere
 eitö em als Oberprä io ent die Einglied erung des Mün ter 
landes M den preußi chen Q 3 vollziehen hatte!) Wir
erhalten damit  eine er ten ußerungen über den Katholizismus
überhaupt Sie  ind be timmt durch emne kompromißlos prote  2  —

20 Vgl u  7   ber Steins Begegnungen mit Eylert Hamm die *'.  für Steins
e en Charakter  o außeroro entlich auf chlußreiche Erzählung Eylerts
in  einen „Charakterzügen Aus dem en König rieöri ichelms II.,
UHhelms III Bo  II 264 ff., die WDir als Exkurs ru

150 Vgl dazu auch Wilmans, Der Frh Stein und 1e Organi ation der
Erbfür tentümer Mün ter Pao erborn (3f reu Landesge chichte 18
außero em Der Raum We tfalen, hrsg von In II 104
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 tanti che Ein tellung, die aber frei i t von Enge und Ein eitigkeit,
wenn ihm auch IM Brger gelegentlich ab prechende Bemerkungen
ber einzelne Züge des katholi  en Kirchenwe ens unterliefen.
Auch hier wirkte zweifellos der Einfluß des Elternhau es nach
Denn in 0Q  au war man 1 in dauernder Berührung mit den
katholi chen Standesgeno  en Rhein, vor llem Mainzer
uno  Trierer Hofe, gewe en; konfe  ionelle Eng tirnigkeit konnte
hier gar nicht aufkommen!). Toleranz nicht QuUs Gleichgültigkeit,
ondern Qus Weltoffener, ber fe ter eigener Aberzeugung wird
lebenslang auch die eigenen religiö en teins Qus
zeichnen. So hat auch der Prote tant Stein der „wei en
men chenfreuno lichen Oerwaltung“ des Generalvikars von Für  —
 tenberg nicht als ihr gering tes Dero ien t angerechnet, daß man
IMm Mün terlande mehr Men chen von „frommen, andächtigen
efühlen“ moe als ano erswo, erhalte  einen Mitbürgern
„den EY eines un chätzbaren einoo s, en Verlu t alle
un ere Philo ophismen nicht er etzen).

In dem elben el vorurteilsfreier Anerkennung eines
deren chri tlichen Bekenntni  es hat dann auch den Grafen von
olberg NI Schutz nommen, als ihn  eine alten Freund e

 eines Abertritts zUm Katholizismus befeho eten ein
and ihr Verhalten rutal, ein eitig uno  hart „Sie, die mit Men
 chen von allen Farben uno  llen Meinungen und  llen Kopf
krankheiten leben, erlauben  ie olberg nicht,  einer
Aberzeugung gemã 3 leben? Er laubt, In der katholi chen
Religion Ruhe uno  Be timmtheit 3 fino en, findet i ihr das
reine uno  Ur prüngliche Chri tentum, ihn be chimpfen und 
verfolgen?“m8)

Freilich konnte dann gelegentlich wieder heftig aufbrau en
ber die Pro elytenmacherei des Gallitzin  en Krei es ), die

265 gl dazu auch ach, Das Elternhaus des Frh bD  — Stein (Rhein
Neujahrsblätter VI Heft

179 Stein 125. Steins Wert chätzung Für tenbergs 1e allero ings
nicht lange bor, ehr balo  chon ihn (wiederholt) „Mmäagni nominis
Uumbra“ Uno  warnt bDor  einem „Fanatismus“.

180 Stein 387
190 Ebo 417 f., 422.
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Klö ter für Sitze des Aberglaubens oder einesdumpfen Hin  —
brütens erklären?“). anches davon wiro  man QAaus men  2
tanem Arger und der bekannten Heftigkeit  eines Temperamentes
herleiten dürfen Eine gewi  e Abneigung das Klo terleben
bleibt bei ihm  pürbar, wenn auch Alter mit großer
Achtung von der Tätigkeit einzelner katholi  er ro ensge ell 
chaften ge prochen hat 2—0

Jedenfalls ber ermöglichten ihm  eine religiö en ber
zeugungen, die Politik der Säkulari ationen den Jahren 1802
Uno  1805 mitzumachen, wenn auch einzelnen eme mi
dere Dur  ührung gewün cht hätte Schon damals er chien
ihm als eme Pflicht des Staates, minde tens eil des E
erworbenen Kirchenguts gei tigen oder gei tlichen zwecken 3
zuführen, für die Aus tattung etwa der Aniver ität Mün ter,
die be  ere Dotierung von Schulen uno  Pfarr Uno  miloen
Stiftungen 3 verwenden Das „Plündern onnten wir die
Kirche, ber Ni3 ihrer Vereo elung tun “) der  päteren
ahre klingt hier bereits

In die em Zu ammenhang darf auch erwähnt wero en, daß
Stein  ich damals zuer t mit dem Schick al der älte ten, aller 
o ings ar heruntergekommenen Prämon traten erabtei Cappen 
berg 3 efa  en hatte, le 1802 ebenfalls aufgehoben wurde,
uno  die dann  päter IIN  — preußi chen taate erwarb, hier
 einen Alters itz aufzu chlagen Damals (187 hat Stein für die
Fortführung des katholi chen Gottesd ien tes Uno  damit auch für
die Erhaltung des QAus dem re 1126  tammeno en Bauwerks
ge orgt, das ohne  eine ver täno nisvolle Haltung el als 1+
hätte aufgegeben wero en und verfallen können Noch heute be 
wahrt oeswegen die es katholi che Gotteshaus die Totentafel
des Prote tanten Stein zUm ehreno en nbenten auf

Sehr bezeichnend für Steins konfe  ionelle Haltung i t auch
die Freuno  chaft, die  ich währeno   einer Amtstätigkeit in un  *
 ter zwi chen ihm uno  dem damaligen Domo echanten von Spiegel,

20) Ebo  420
2¹ — unten
2 Stein 480 (1818)
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dem  päteren Erzbi chof von Köln, ent pann. Spiegel, aus Wo ent 
lich weicherem Holz ge chnitzt als ein, war ihm doch darin
gei tesverwano t, ab5 auch bei aller Fe tigkeit  einer religiö en
Aberzeugungen eher ein Mann des Ausgleichs als der Ver 
chärfung der religiö en Anter chiede wWwar, uno   o haben elde
Männer Wi einer immer werdenden gei tigen Freun
 ich bis 3 teins Lebensende m ausgeo ehntem riefwech el
uno  in müno licher Anterhaltung oft über die konfe  ionellen
Fragen der Zeit ausge prochen. ein  ah eben, ber alle Gegen 
 ätze hinweg, e länger e mehr M katholi chen Chri tentum einen
Buno esgeno  en IM amp den gemein amen eino , den
achri tlichen uno  antichri tlichen Rationalismus, Und das Ver
ndenbde war ihm eR wichtiger als das Trennende. Don llen
kryptokatholi chen Neigungen le  ich damals In Mün ter wie
auch  päterhin frei,‚ 10 konnte trotz llem wieder recht heftig
wero en, wenn in  einem prote tanti chen Selb tgefühl getroffen
wurde. Das r ehr deutlich zutage mM dem gereizten Brief,
den Für tenberg  chrieb, als die er  ich weigerte, die Qar
geräte der S  oßkapelle für den prote tanti chen Gottesdien t
herauszugeben. Er könne,  o  chrieb Stein dem Generalvikar, als
Drote tant  oviel Rück icht für  einen Glauben erwarten, „daß
 ie nicht von mir die Anerkenntnis fordo ern, daß le e Gefäße
durch Anweno ung 3 un erer Kommunion entweiht wero en, Und 
ich ge tehe, ich moe eine zumutung  o unbillig als kr  an  +Z.
kend“3). Aberhaupt ver  ankt die prote tanti che Kirchengemeinde
Mün ter ihr Da ein der Für orge Steins, der einen Antrag
Blüchers, des kommanöo ierenöden Generals, zur Errichtung einer
evangeli chen Militärgemeino e gri Und bei die em Nla für
le Errichtung einer alle Prote tanten Uumfa  eno en Kirchen 
gemeinde eintrat uno  zugleich ihre vermögensrechtliche Lage
 icherte“).

Aufs Ganze e ehen Li in jenen letzten We tfali  en Amts 
 ahren doch die prote tanti che Gruno lage imM Da ein teins
 tärker als früher heraus, wenn auch  ein religiö es Empfinden,

255 2 0 Burgbacher, le Grüno ung und der Ausbau der Ge 
neinde in —— Ib Vereins we Kirchenge chichte 19351
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 oweit Wir uns auf  eine Selb tzeugni  e derla fen können, noch
nicht die Mächtigkeit uno  innere Wärme hat, die  eine  päteren
Vußerungen bezeugen. Doch wiro  man immer wieder 3 bedenken
haben, daß le e Selb tzeugni  e teins Religio ität vielleicht nuur

teilwei e erkennen en le überall mM  einem eben wiro 
man auch hier agen dürfen, daß vieles von dem vorhanoen War,
Wwas er t die großen Kri en no Ent cheio ungen  eines Lebens
voll heraustreten la  en, Was insbe ondere dann auch in  einer
letzten, der zweiten we tfalt Lebensepoche  ich eno gültig ent
faltet Der Mann, der uns mn jenen Wwe tfali  en Jahren nun

aber bereits als eutlich und  umri  ene, ganz are und
kompromißlo e  i  1  2 Per önlichkeit entgegentritt, te mM die er
 einer Haltung auf prote tanti ch chri tlicher und nicht auf ide  ů·2
ali ti ch rationali ti cher Grunolage Denn le e ahr  ino 
zweifellos auch die Zeit einer im Stillen fortgeheno en, nach
auhen wenig hervortreteno en Auseinander etzung mit dem
Rationalismus überhaupt, en „Philo ophismen“, wie Wwir ihn
aben  agen hören, die religiö en Werte nicht r etzen können.

Unäch t Uhr ihn 1 nun  ein Weg QRaus We tfalen heraus
ins zentrum der Staatsverwaltung nach Berlin 804 und hier
balo vor die gewaltigen Aufgaben, die  einen ge chichtlichen
Namen als den des größten inneren eut chen Staatsmanns be 
grüno en: taatserneuerung no  amp die eut che Freiheit
und Einheit. Auch  ie aben den Prote tanten enn vor eme
ei chwerer und auch uns zUm Teil heute wieder bewegender
Fragen e tellt In den Kämpfen uno  Kata trophen, in die er nun

hinein teuert, vertieft  ich  ein religiö es Bewußt ein ganz ebeu 
tend, und kann uno  muß nun hier die Frage aufgeworfen
wero en, inwiefern teins Reformwerk, die Erneuerung des
Staates QRAus einem Os heraus, nicht überhaupt als
Ausoruck prote tanti cher Haltung 3 betrachten i t

Q0  en Wir  ie, jeo en Vero acht der Parteilichkeit Zzu
 chließen, durch den wohl beo euteno  ten Dertreter der modernen
katholi  en Hi toriographie für die r  E Hälfte des ahrhun
derts beantworten. „Die eue prote tanti che Religio ität i t zur
Tat elangt durch die preußi che Reformzeit und die Befreiungs 
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kriege . Der Charakter die er preußi chen Zeit wurde Ierrägt
von den gläubigen Prote tanten Ent cheidend  Wwar, daß der
Führer der eformer ein gläubiger Chri t gewe en i t uno   eine
Aufgabe nie anöders als UWii Gei te des Chri tentums aufgefaßt
hat in dem Freiherrn vom ein hat  ich mehr noch als in
irgeno  einer and eren Ge talt der eut chen der Evange  —
li che lutheri che Staatsmann verwirklicht?s).“

E  en Wir zunäch t einmal uur auf den Kernpunkt der
ein chen Staatserneuerung, die elebung des politi ch  taat 
en Denkens, die Heranbilo ung einer Staatsge innung
auf dem Wege der Selb tverwaltung,  o i t doch werli em
Zufall, daß der er te große Vertreter des Selb tverwaltungs —
geo ankens auf deut chem oben ein Drote tant gewe en i t Uno 
we entliche Anregungen wie für  ein ganzes politi ches Denken,
 o auch hier, aus Englano  bezogen hat In Steins ppe die
elb tverantwortliche Mitarbeit des Bürgers taate, i
 einem Hinweis auf das eigene Gewi  en als letzter RKicht chnur
Uno  In tanz der Ent cheio ung, in  einem Vertrauen auf die chöp 
eri chen Kräfte des Men chen überhaupt IM egen a zUum prin  2
zipiellen Mißtrauen des anceien réegime in Preußen  eine
Antertanen H alleoem wiro  man eim Wiederaufleben Uund eine
Fortbilo ung des Lutheri  en Iim Gebiet des Politi chen en
dürfen unbewußt Herli für ein elb t, aber gerao e deshalb

 o überzeugender Im Wirken QAus verborgenen Tiefen. Denn
 owo Frieo ri Wilhelm Wwie rieori Gr., der Kalvini t
Wie der rationali ti che Skeptiker, der „Amtmann Gottes“
wie der „er te Diener des Staates“,  ie elde mißtrauten dem
Men chen, weil dem Einen ein Teil der „IIIASSA perditionis“,
dem And ern em 1e einer „meéchante race“ war eide
hielten  ich deswegen für berechtigt uno  verpflichtet,  tellver  2
reteno  für ihr Volk 3 handeln Uno   ein en bis ms emn
zeln te 3 überwachen, 3 leiten und 3 reglementieren. em
dagegen laubte einen guten Kern der Men chennatur, von
ott ihr eingegeben und  zUr Entwicklung be timmt nicht zuletzt

29 chnabel, Deut che Ge chichte im
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auch o urch Arbeit einem größerenGanzen und  für ein gro 
Heres Ganzes.

Doch le emn  einem chri tlichen Denken bewahrt vor
dem nalven Glauben der Aufklärung den „guten Men chen“,
Wie ihn du eau verkündet hatte, oder vor dem blindo en Voer—
trauen auf die lles reguliereno en Kräfte der men chlichen Der—
nunft, Wie  ie der optimi ti chen Lebens und Wirt chafts
auffa  ung Mi 3 GSrunde lag Er erkannte rüh
zeitig Und hierin WwWar eimn Schüler Ju tus Mö ers daß die
 o begründete  chrankenlo e ino ividuali ti che Freiheit den Men 
chen nicht nuur zahlreicher und äußerer Stützen beraube,
ono ern ihn auch iel wehrlo er dem Staat gegenüber mache,
als der Freiheitsrau ch des ausgeheno en Jahrhund erts 3
erkennen vermochte.

Don die en Erkenntni  en her hat Stein dem Men chen, den
zwar von der bürokrati chen Staatsauf icht befreien wollte,

doch wieder Rahmen Üüberkommener anoi korporativer
Oro nungen mneren und  äußeren Halt geben wollen, der
an die des  taatlichen zwanges treten 1e  o zur
Oerantwortung der Gemein chaft no für die Gemein chaft
vorgebilo eten Men chen uno  Gruppen aber wollte o urch die
Selb tverwaltung den Q heranziehen und politi ch weiter
eben Freiheit Uuno  Verantwortung ent prechen  ich al o Wwie

lutheri chen  o auch  tein chen Denken, Wie überhaupt
Steins Vor tellung vo  — We en Und von den Ufgaben anot
korporativer Mitarbeit Q hinter das 18 Jahrhunoer ¹

und Jahrhunder zurückgreift
Aber  oviel Stein von die er Selb tverwaltung Und Von

 einen Verfa  ungsplänen für die politi  i  1  E Hebung des
Volkes erwartete,  o bleibt auch darin vo  — Rationalismus
ge chieo en, daß niemals Sinne der we tlichen Aufklärer
Uno  Staatskon trukteure die „Perfektibilität des Men chen 
ge chlechts“ noch die Möglichkeit geglaubt hat, das olo ene
Zeitalter auf politi chen Wegen herbeizuführen, ono ern daß eL

 ich die ranten vor Augen le die auch  einem erk
durchni Süno haftigkeit und Anvollkommenheit gezogen
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Er wußte, daß alle  ittlichen und  politi chen An ätze, die
enthielt, nur fru  Qr werden konnten, wenn das

Gebäude der Staatserneuerung auf noch tieferen, wenn auf
relig  —  20  ö en Gruno lagen an Die Voraus etzung für den politi ch
denkenden und verantwortlichen Men chen i t ihm der religiös
entende und verantwortliche en

Aus  olchen ründen hat dann auch das  ogen „Politi che
Te tament“ das Stein bei  einem turze November 1808
hinterließ, le Wieo erbelebung nicht nUr der Gefühle für Vater—
and und Nationalehre, ono ern vor allem auch des religiö en
S  iInns den Nachfolgern als emnme der we entlich ten noch 3
lei teno en Ufgaben der Staatsreform ans Herz gelegt

„Damit aber alle begonnenen Einrichtungen ihren zweck, die
uunere Entwicklung des Volkes, voll täno ig erreichen Und Treue
Uno  Glauben, lebe zUum König und Daterlanod  der Tat
geo eihen,  o muß der religiö e Sinn des Volkes nell belebt
weroen Vor chriften Und Anoro  nungen allein können dies nicht
bewirken Doch liegt der Regierung ob, le e wichtige Nge —
legenheit 3 beherzigen, durch Entfernung unwüro iger ei t
licher, Abwehrung leicht inniger, unwi  ender Candidaten Uno 
Derbe  erung der theologi chen Vorbereitungsan talten die Urde
des gei tlichen Standes wieo erherzu tellen, auch durch ange
me  ene Einrichtung der Pfarrabgaben und Vor orge für eine
an täno ige Feierlichkeit des Gottesd ien tes die Anhänglichkeit

die kirchlichen An talten 3 befördern““)).
Spürt man die en  taatskirchlich gefärbten Formulierungen

noch eutlich den etati ti chen Beamtenrationalismus ihres eigent  2.
en Verfa  ers, des Kantianers Theodor von Schön,  o  pre
chen Steins wahre Nii  en und 1  en  ich vielleicht noch
deutlicher Qus dem Proklamationsentwurf, den etwa gleich  —  —
zeitig der ihm gei tig  o iel näher ehende Joh Wilh
Süvern, der beo euteno  ten Reformatoren un eres Schul
we ens, vorbereitete uno  den Stein  e noch korrigierte

„Kein Zweig der Staatsverfa  ung und Verwaltung i   o
el da, „dem nicht wichtige Verbe  erungen bevor tehen Am

26 Stein II 585
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aber 3 verhüten, daß Ihr über dem Zeitlichen das wige nicht
Qus den Augen verliert, wiro  mein be ono eres Augenmerk  ein
die Religion no ihre ung ami die er inner te Lebensquell,
QAus welchem 1 3 llen Men chen  und Bürgerpflichten
ent pringt, nie in Euch ver iege, wiro  man org am wachen über
die Heiligkeit des Gottesdien tes, gleichwie ber des Standes
Reinigkeit und An träflichkeit uno   ein An ehen und  eine
Würde. I

Man  ieht, wie  ich QAus der Vertiefung der Reform bis ms
Religiö e hinein  ofort die Aberwinoung des bisherigen Qa  2  —
en Ino ifferentismus, damit aber auch dtas Problem einer
Neufundierung der kirchlich  taatlichen Beziehungen ergibt. Da 
mit i t zugleich die Frage nach dem Verhältnis von Q und
Kirche Im Staatsdenken teins ge tellt.

Kein Zweifel, daß ETL eine hohe Auffa  ung Vo  2 Staate,
 einen Rechten uno  Ufgaben und  einer Urde hatte, wäre
gruno fal ch, mM dem Schöpfer der deut chen Selb tverwaltung
einen Staatsverächter 3 ehen Aber auch das i t  icher, daß der
Q und  taatliche Intere  en ihm fkeine Höch twerte dar tellten.
Den Q als reinen Macht taat, wie ihm etwa IiM apo  —  2
eoni chen Frankreich gegenübertrat, hat nicht nur aQaus

patrioti chen Motiven abgelehnt. Aber auch dem preußi chen
taate wurde bitter angerechnet, daß 1795 eum Ba eler
Frieo en uur QAus macht taatlichen Intere  en, ohne Rück icht auf
höhere, allgemeinere we handelte.?

Wirt chaftspoliti che oder bevölkerungspoliti che Q0  Abe imR
Sinne der damaligen volkswirt chaftlichen Theorien ieß ein
eben owenig als ober te  chnur  taatlichen andelns gelten
Ihm Wwar der aat, wie mehr als einmal ausgeo rückt hat,
kein lano wirt chaftlicher und  Fabrikenverein,  ein zweck nicht die
möglich te Proo uktion von Gütern Uno  Reichtümern, ondern die
religiös  ittliche, gei tige uno  körperliche Entwicklung  e  mer Men  2  —
 chen?“) Deswegen hat dem rein Utilitari ti chen Denken der

—70 Ebod 554
28) Stein 256, III 66  0.
20 Stein 5621 VI 44, 340.
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Zeit gegenüber auch  tets die Korporationen, die Zünfte Und
Innungen uno  den morali chen Wert die er geno  en chaftlichen
zu ammen chlü  e verteio igt. Er  ah m der elt des herauf  2
kommenden Ind u trialismus uno  Kapitalismus eben noch andere
Und we entlichere Werte als Q0  9e und eloma Werte,
die ihm ebenfalls mit einer chri tlichen Lebensoronung des
Staates tano en und fielen. Ano  eben o len ihm das
Zu ammenleben der Nationen m einer großen, auf ihre e chicht
lichen Kräfte, Werte uno  Lei tungen gegrüno eten Oölkerfamilie,
deren Zer törung der Revolution uno  Napoleon immer wieder
vorwarf, uno  die Wieo erher tellung die es europäi chen M 
menlebens ebenfalls nicht möglich rein vo  — macht taatlichen, nUur
politi ch be timmten Denken her, ondern ebenfalls uur Unter
der err cha des chri tlichen Sittenge etzes, u dem eine
be  ere Garantie für die es Zu ammenleben mM Gegenwart und
zukunft  ah, „als mn den Lehren der Grotiu e und der übrigen
Coryphäen des Völkerrechts“).

So  tehen al o die innerpoliti chen Aufgaben des Staates
uno  die außenpoliti chen Unter dem rimat des chri tlichen
Sittenge etzes. Daraus ergibt  ich für Stein eine unlösbare Ver—
bino ung von 11 und  Qd M dem doppelten Sinne, daß die
1+ den Aufgaben des Staates teil hat, und daß der —Q
wiederum nicht außerhalb der I1 Und  ihrer chri tlichen ehre
 tehen kann uno  hano eln darf Der Q hat al o die Aufgabe,
chri tlicher Staat zu  ein und der Staatsmann die Aufgabe,
chri tlicher Staatsmann 3  ein, wenn auch ein ehr wohl
wußte, daß elde damit vor ein e ge tellt waren, dem  ie
niemals völlig würden ent prechen können,  o wé  le
wußte, daß die 1 ebenfalls von ihrem en Wege abwei 
chen konnte und abgewichen war

Deswegen i t auch dem chri tlichen Q Uno  dem chri tlichen
Staatsmann das echt gegeben, über die Reinheit der 1
Und ihrer L  1e 3 wachen und notfalls m das 11  1  L eben
einzugreifen, und wiro  ich noch zeigen, daß ein die es

0 Stein VI
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Auf ichtsrecht Unter Am tänden recht Er  2iftig gehano habt wi  en
wollte Amgekehrt wieder i t Aufgabe der Kirche, das Ge
wi  en des Staates  e  M, ihm ber auch, olange auf rechten
Wegen war, Würde Und el 3 geben 1 den Augen  einer
Bürger und  ich  einen großen Lebenskri en no be der Be —
wältigung  einer großen Lebensaufgaben 3 ihm 3  tellen Uno 
 ich 3 ihm 3 bekennen Zu Dienerin des Staates wollte
ein 1e 11 gewi nicht herabwüro igen, dazu hatte eme
viel hohe Vor tellung von ihrer Autonomie und göttlichen
Würde, aber unter die chri tlichen Liebespflichten rechnet auch
„bie lebe zUum leidenden Vaterlano e“s).
Q und 1  ollten eben nicht beziehungslos nebenein 

ander tehen,  ie  ollten füreinano er tehen Aus die em Gei te
hat Stein auch der Stäo teoro nung die Be timmung eingefügt,
daß der Wahl zUum Stao tparlament emn Gottesdien t Z3u
gehen habes?),  o dem Bürger der rechte Begriff no
Maß tab für die roße  einer politi chen Oerantwortung gegeben
werden.
1 kennen heute, nach den Erfahrungen des 19 und

Jahrhunderts, die roblemati der  taatlich kirchlichen Be 
ziehungen er als Stein Ihm wurden  ie die er Schärfe
nicht deutlich, weil für ihn der chri tliche Staatsmann 11
lichen taate  ich keine politi chen Eingriffe Msis eben derI
ge tatten konnte,  ofern  ie nicht QAus L  er uno  berechtigter orge
und QAus Der agen derI vor ihren erlgenen ufgaben
gerechtfertigt aren, uno  weil derx ihrer eits chri tlichen
taate die Möglichkeit freien und geachteten irkens
garantiert Wwar, daß  ie Frieden mit dem taate leben
konnte Wo Stein ber ein unberechtigtes, politi do er dog

10 Stein III 304.
320 „D  1 Be timmung des 87, wonach eine gotteso ien tliche andlun

der ahl vorhergehen  ollte, vero  ankte einem auso rücklichen Wun che Steins
4  ihre Ent tehung Man  ah aber den Gottesdien t nicht als eine nebenbei
be tehende Feierlichkeit vor der Wahl, ondern als integriereno en
Be tano tei davon an  V (Clauswitz, Die Stäoteoro nung von 1808 uno  die

Berlin, 105).
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mati ch Lormdetes Ibergreifen kirchlicher Machtan prüche dem
taate gegenüber wahrzunehmen glaubte, wie etwa i den
Auseinander etzungen des Mittelalters oder Iim Oerhalten Dro te 
Di cheringsss), wies auch die es in  eine ranten zurück.
Noch chärfer verurteilte Er jeoen ingri eines irrelig  2—  —.  S  ö en
Staates ins en der Kirche und alle Kirchenverfolgungen, wie
Er  ie Iim Frankreich der Nzö i chen Revolution erlebte. Q
uno  11+  ollten in gegen eitiger Achtung voreinander, vor der
10 uno Beo eutung ihres Auftrags uno  ihrer Stellung, von
einem gemein amen chri tlichen Lebensgrunde aus * und einen
anderen gab nicht für Stein — 27— ihre gemein ame Ufgabe
erfüllen, uno  lee  ah Stein zunäch t i der Wieo eraufrichtung
eines zer chlagenen Volkes und  päter mN en Fortentwicklung
3 ge etzlicher Freiheit uno  in der Bewahrung Vor Anglauben
und Revolution.

Deshalb lag Stein auch daran, der 1 einen fe ten Uno 
würo igen Platz zur Wahrung ihrer Ufgaben uno  ihrer tel 
lung Im Rahmen der Staatsorgani ation 3 geben, und
 o i t Im großen Reformjahr 1808 neben and eren Mini terien auch
das Kultusmini terium ge chaffen woro en, en eno gültige Aus 
ge taltung dann allero ings nicht ganz Steins Wün chen ent prach.
Er hatte chon der Qaus Frankreich entlehnten Bezeichnung An 
toß nommen, uno  zwar aus tief innerlichen ründen. Ihm
wio er trebte die Egali ierung von kirchlichen uno  taatlich 
erzieheri chen Angelegenheiten uno  ihre gleichmäßige Anter  2  —
tellung Unter eimn Qa geleitetes Re  ort Er hätte ein  elb
 täno iges Kirchenmini terium als Vertretung der Ir IM
Staatsaufbau gewün cht, weil ihm die religiös-kirchlichen An
gelegenheiten ihr eigenes Gewicht uno  ihre eigene Urde
aben  chienen““). Er hat  ich dann Unter deme

—30 Stein 393
2.0 Vgl die Ausführungen der Na  auer Denk chrift (Stein II 215)

„Das gei tliche Departement als  olches in keiner natürlichen Ver—
bino ung mit dem OFfentlichen Anterricht Da nun Leitung des
Anterrichts ganz ver chieod en i t bvon der Auf icht über den Kultus, jeo er
Ge chäftszweig ganz eigentümliche Kenntni  e voraus etzt, 1 i t eine Trennung
16 Jahrbuch 952/53 28471



Druck der Zeitnot, die das Reformwerk vorwärärtstrieb, von

 einen Mitarbeitern überzeugen la  en, daß nicht anders 3
machen  ei Geblieben i t dann die Errichtung der katholi chen
Abteilung Kultusmini terium. Es kommt hier zUm Auso ruck
einer eits, mit welcher Selb tver täno lichkeit die es Preußen als
prote tanti cher Q empfund en wurde, und ano erer eits, Wie

ehr  ich bemühte, auch den Intere  en  einer katholi chen
Antertanen gerecht 3 werden Das Verhalten teins ber eig

erglei 3 dem  einer Nachfolger auf die em Gebiet der
Staatsverwaltung, vor llem Alten teins unod  Humbolo ts‚, Wie
iel mehr ihm als ihnen le e Dinge emne Sache des Herzens
und nicht nur des organi atori chen Bemühens eme eue

Oro nung der ober ten Staatsbehöro en
Die chri tlich prote tanti che Haltung, die mehr oder minder

eutlich  einem Reformwerk zUm Usoru kommt und die
 ein per önliches Da ein Urchaus be timmt, hat ein dann
allero ings Politi chen doch nicht mit der Anbeo ingtheit Wwie

Pri  ten bewahren können Auch  ah  ich eines Tages vor
die  chwierige d  eit Machiavelli Und  rleori dem Großen

wieder  o leio en chaftlich um trittene Frage ge tellt, ob
das, Wwas Wir un erem privaten eben für unum tößlich ver

pfli  endes eje an ehen, auch das politi che Derhalten des
Men chen uno  insbe ond ere des Staatsmannes kategori ch be 
 timmen Urfe uno  mü  e In der großen Kri e, die teins
Außenpolitik Sommer 1808 durchmachte und  der Er

 chließlich  cheiterte,  ah ETr  ich vor die Alternative ge tellt, ent
weder An chluß Frankreich uno  den Rheinbuno  oder
u ffenen Wio er tano  3 raten, das ene  einen Augen
der elben notweno ig Füglich könnte man die Angelegenheiten der beiden
prote tanti chen Religionsparteien gemi chten Oberkon i torio und
 einem Chef übertragen, dagegen 1 Auf icht auf 1 Preußens Monarchie
 o zahlreiche und vermögende katholi che 11 müßte man katholi  en
Mini ter anvertrauen, der mit den Gruno  ätzen die er 11 ihrer hier 
archi chen Verfa  ung ekannt Qre uno  der  eine Kenntni  e benutzte,
1 die er 11 nötigen Verbe  erungn mit Rück icht auf ihre we entliche
uno  unabänderliche Verfa  ung vorzunehmen Vgl dazu Schnabel O.

322 f
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eine verächtliche uno  Iim Grunde nutzlo e Ausflucht, das andere
ein Verzweiflungs treich, der nicht gewagt weroen konnte. In
die er auswegslo en Lage hat  einem König m aller Form
einen Scheinvertrag mit Frankreich empfohlen, der die Wach 
 amkeit des Kai ers täu chen, Preußen Zeit für geheime Rü tun 
gen ver chaffen uno  im gegebenen Augenblick gebrochen werd en
ollte „Anterzeichnen Ew Maje tät den Traktat, ihn be
gelegener Zeit 3 brechen,  o beo ienen Höch to ie elbe  ich nur
einer Li t Verruchtheit und Gewalttätigkeit. Soll dem
Kai er Napoleon allein rlaubt  ein, die des E
Willkür, der ahrhei Lüge zu  etzen )2

Es i t nicht 3 be treiten, daß dies keine chri tlichen rund 
 ätze  ino  auch die Berufung auf das bö e ei pie des andern
andert  *D. daran nichts In der äußer ten Not der Selb tverteio igung

Stein, ähnlich wie eim riedri Gr., keinen andern
Ausweg, als IM on  1 zwi chen Privatmoral Uno  taats-—
moral den Bürger dem Staatsmann 3 opfern, auch muß mit
rieo ri erkennen, daß mn en Situationen  chwierig  t,
„die en des Bürgers mit denen des  ittlichen Men chen
vereinigen).“

Es i t natürlich naheliegend, hier von Machiavellismus 3
 prechen. Aber eine Zeit, die erlebt hat, vor we Gewi  ens 
konflikte geraoe chri tliche Men chen ange ichts einer übermäch 
igen, als amorali empfundenen, auf keinem egalen Wege 3
be eitigeno en Gewalt e tellt werden können, wiro  vor ichtiger
 ein in der Beurteilung Steins Und auf einen billigen morali chen
Rigorismus verzichten, zuma Stein nicht aus ehrgeizigen,
eigen üchtigen Motiven hano elte, ondern die, wie meinte,

Chance wahrzunehmen, die Exi tenz des Staates oder
wenig tens  eine Ehre 3 retten

In die er Not, m der ede Norm ver agt, bindet oo er leitet
ihn nicht das  tarre Ge etz, noch weniger allero ings eine ober  —

250 Stein II 541 (Oktober Schon Iim Augu t 1808 „Die
Allianz muß nur zUm Deckmantel dienen der An talten, 1e man reffen
wird,  ich loszureißen“ (ebo  485)

360 Stein III 483 März 812
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Erfolgsmoral, ondern nuur die Stimme des eigenen
Gewi  ens. „I t Mn jedem Falle nichts als Anglück Uuno  Leiden 3zu
erwarten,  o ergreife man doch lieber einen Ent chluß, der ehren 
voll uno  eael i t und uns emne Ent chäo igung und  Tro tgründe
anbietet für den Fall eines Üüblen Erfolgs?“).“ „Man muß die
Möglichkeit des Mißlingens e t Im Uge ehalten man
muß  ich mit dem Ge anken der Entbehrung jeder Art und des

vertraut machen, wenn man die Bahn betreten will, die
man jetzt 3 gehen  ich vornimmt's).“

Die en runo  atz der Gewi  enstreue ohne Men chenfurcht
uno  ohne Rück icht auf den Ausgang einer QAus der ber 
zeugung für ahrhei und echt Uunternommenen Sache 2
chon der junge enn vertreten, als  einem Freunde Sack Im
re 1802  chrieb „Ihre, meine uno  jeo en reolichen Mannes
Pflicht i t Es, der ahrhei getreu 3 bleiben,  ie mit Mäßigung,
run und Fe tigkeit 3 agen, und  wenn man  ieht, daß alles
vergeblich i t,  o zieht man  ich vo  — Ge chäft zurück Der
Beifall des ewi  ens i t er als der Beifall eines ù.  ——  ——
 ters?).“ Es i t le elbe Haltung, die ihn dann 1806 zUum großen
Reformvor toß veranlaßte, noch ehe der Zu ammenbru die
Notweno igkeit der Reform erwie en hatte, als noch jeo er
beruhigt chlafen konnte, den nicht  ein eigenes Gewi  en vor

wärts trieb Er bewies amals, daß ihm auch der Beifall der
Könige nicht ber den die es Gewi  ens ging Der Staatsmann
 ei verpflichtet,  o  chrieb er damals dem König, die von ihm
erkannte ahrhei zUr Wirklichkeit 3 bringen, die ÄAnterla  ung
 ei eben o tadelhaft wie der Verrat, weit entfernt, Vorteile 3
erwarten, hano le nur Qaus der Verpflichtung, einne Meinung
freimütig 3  agen, „die Folgen aber die er Art 3 hano eln, von
der Vor ehung mit Gela  enhei 3 erwarten, deren Hano  das
Schick al der egenten und der Staaten wie des gering ten ihrer
Bewohner 10). Zu en elben Gruno  ätzen hat  ich der Alternd e

Stein II 542.
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noch einmal bekannt, als  einem Freunde Hövel  chrieb „Nicht
der Erfolg oll uns M Un erer ano lung be timmen, ihn hat die
Oor ehung dem Uge des en  en entrückt, die Menge der
ineinander greifeno en m täno e i t unüber e  ar uno  Unbe—
rechenbar, er hat  ie Iin des Men chen ru das Gefühl für
echt uno  Pflicht elegt, das uns in dem Dunkel, worin  ie die
uUkunft gehüllt hat, leiten  oll, das uns elb t oft gebietet, dem
unvermeio lichen Antergang für einde große und eo le Sache ent
gegenzugehen, al o be der Gewißheit des Ni  erfolgs 3
hano eln  V. Damit hat er, ohne darauf bezug 3 nehmen, noch
einmal die eigene Hano lungswei e von 1808 vertreten“).

Die e 1  einem chri tlichen Denken e t begründete Haltung
hat ihn, en politi che uno  per önliche Exi tenz mit
 einem Urz Iim November 1808 Uno  mit  einer chtung durch
Napoleon vernichtet chien, in tand ge etzt, den Slauben den
Sieg von echt und Gerechtigkeit M  ich aufrechtzuerhalten Und
„Uner chütterlich in Acht und Bann, des gebeugten Daterlandes
ungebeugter Sohn ), den amp gegen Napoleon fortzuführen,
no 3w nicht nuur als einen amp der Gei ter, ondern auch
als einen amp der Waffen einn Wwar nie emn Mann gewe en,
der den ieg des Wahren und Uten vo  — pa  iven zuwarten
und gläubigen Dertrauen allein erwartete, WwWar ets,  chon m
den Revolutionskriegen, Qaus llen Kräften bemüht, der gu
ache auch  treitbare Arme Uno  Waffen zuzuführen, Und den
Krieg Napoleon hat als einen gerechten Krieg mit der
ganzen eio en chaftlichen Energie, deren Er fähig war, bejaht uno 
betrieben. Währeno  er, QAus  einem chri tlichen Gewi  en heraus,
den ugriffs und  Eroberungskrieg verdammte, hat den
amp emnes unterorückten oder beo rohten Dolkes  ein echt
uno   eine Freiheit ets gebilligt uno  noch im er  ich für
den Freiheitskampf der Griechen begei tert. Er kannte noch
höch te und lele des Völkerlebens, für die  ich zu
kämpfen und  3  terben lohnte, deswegen hat den gerechten

——40 Stein VI 71 (1822)
7Z0 Aus der Grab chrift in der Früchter ru (verfa von ertz und
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Krieg für ihn noch gegeben, Wir dürfen ihn hier nicht mit den
Maß täben eines desillu ionierten Zeitalters me  en And  zumal
der amp Napoleon Wwar für Stein em  olcher gerechter
Krieg, nicht nur als emne nationale Sache, ono ern auch als ein
Krieg die Gewalt Uno  Antero rückung M Es i t
letztlich das II begründete Wio cer tano srecht, auf das  ich
beruft „Wenn em König die E anderer Dölker verletzt, —.,
gibt ihnen em Recht, Wio er tano  3 lei ten“s) Keine Nieöo er—
age Uno  bkeine Enttäu chung, weo er die per önliche von 1808,
noch die O terreichs ahre 1809, noch die kriti chen Stund en
der elo züge von 1812 Und  1813 onnten ihn darin er chüttern,
10,  chöp gerao e  eine Stärke Uno   eine offnung QAus der
Aberzeugung, daß nicht nur das Recht, ono ern die Pflicht
aller zUum Hano eln Berufenen  ei, die en Wioer tano  bis zUum
äußer ten uno  auch an cheinend  verzweifelten und  aus ichts 
lo en Lagen fortzu etzen Ihm Wie vielen  einer Mitkämpfer
Iim großen Befreiungskriege i t le e Haltung zutie religiö e
Haltung gewe en Weit entfern davon, ihrem Gewi  en vont
Religiö en her beunruhigt 3  e  in, ühlten  ie  ich gerao e durch
ihren chri tlichen Glauben ihrem Tun be tätigt und E  ar
Das politi che und  kriegeri che Erleben die er Zeit i t für le e
Männer letztlich religiö es Erleben gewe en dem doppelten
Sinne, daß  ie  ich vonl Religiö en her gerechtfertigt ühlten und 
daß das Religiö e o urch die Erlebni  e ahre tiefer
Uno  unlger ihnen wurde Für Stein insbe ono ere War die er
Krieg leBi em heiliger Krieg uno  Napoleon der ei des
Bö en Wenn deshalb auch die Kirchen An pruch nahm und
von +  hren Preo igern die Anter tützung der guten Sache ver
angte,  o i t das eben der Ausöoruck der Aberzeugung, daßI
und Q gleichermaßen verpflichte  eien, dem Bö en 3 wider 
 tehen und für den Sieg von Recht uno  Gerechtigkeit 3  treiten
Arnots „Die Freiheit uno  das Himmelreich keine
Halben Wwar auch ihm aus der eele ge prochen eil le e
Männer Gottes Hano  ihrem eben  pürten und weil  ie
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dem, was  ie innerlich und  außerli 3 e tehen hatten,  eine
Führung  ahen, deswegen onnten  ie  ich ems mit der 11
fühlen und ihre Waffen  egnen en

Das War vielleicht nicht Urchri tlich, war aber cherli
utheri geo acht Mit Recht hat er Franz Schnabel die
Verbino ungslinie von Arnno t, der Jahren Steins
Sprecher War, und  einem Solo atenkatechismus 3 Luthers
Schrift von den Kriegsleuten und ihrem  eligen an g9e
zogen“), gibt hier Wie dort den miles 1AnUS

Für emn jeoenfalls bedeuten die e re den eigentlichen
Ur  ru  ei religiö en, prote tanti chen Lebensgefühls
Wenn ihm bisher die Religion, wenn auch nicht Ver tano es—
religion, doch noch mehr emnme Sache des Ver tandes als des Her
zens gewe en  ein  ollte, vielleicht auch wieoer von den
Sorgen der Amtsge chäfte zurückgeo rängt,  o wiro  ie jetzt die
eigentliche, täglich rlebte Begleiterin  eines Lebens Ano  wenn
Wir für die ahre bis 1809 auf  pärliche elgene Aus agen Steins
angewie en  ind,  o  trömen  ie jetzt größer wero eno er,
hier auch nicht annäherno  3 bändigeno er Fülle Deswegen kann
auf den Inhalt  einer religiö en Vor tellungen auch uur noch
einlgen Hauptpunkten wero en, wobei Wir die

Lebensepoche Steins, al o die re der Oerbannung, des
großen Krieges uno  dann die Cappenberger Zeit zu ammen 
ziehen dürfen Denn i t nun eun  tetes Fort chreiten, oder viel
El E  er ge agt, hebt  ich der religiö e Argruno   eines
We ens von TCag 3 Tag mehr ans Licht Mögen beim  päteren
Stein einzelne Lebenserfahrungen die Enttäu chung ber den
Ausgang des Wiener Kongre  es, der Tod der Gattin 1819,
Alterspe  imismus uno  Re ignation le e Entwicklung geföro ert
aben, Srunde i t doch eme, keine weiteren Ab chnitte
mehr einzuteilende Linie

Man glaubt ihren Nja ichtbar wahrzunehmen dem
 chönen Brief, den der Ge türzte Und Derbannte den er ten
Januartagen 1809  einer Frau ge chrieben hat und dem Er

9 nabel a. 316
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die Gefühle und ebanten wied ergibt, 1e ihn be eelten, als er
Im en durch die ein ame Winternacht der Grenze zueilte
„Die Nacht War  chön, die Witterung milo e, der Himmel balo 
bewölkt, balo erleuchtet, die Natur  till und feierli nod die
zahlreichen Wohnungen der Men chen, durch die man rei   te,
ruhig, und eine Nacht und olche Amgebungen geben der
Lele emnoe immung, die alles Men chliche und  ei auch
noch  o olo  ali ch  cheineno , auf  einen wahren Wert 3 bringen
bereit i t Mir iel ein, daß Wir die Schleiermacher che Neu—
jahrspreo igt zu ammen A en ber das, WSs der en zu
fürchten habe uno  was nicht 3u fürchten  ei, daß die es eine ehr
a  eno e Vorbereitungspreoigt 3 den kurz darauf folgeno en
Ereigni  en war“s)  V. Da i t nicht, Wwie man vielleicht lauben
könnte, Kants „der ge tirnte Himmel ber mir und  das morali che
Ge etz Nui mir“, das i t die chri tliche Gewißheit eines Mannes,
der  ich mn Gottes Hano  geborgen weiß uno   ich  einer gerechten
uno  wei en Führung auch mn der größten rihe  eines Lebens
gläubig anvertraut.

In den  tillen uno  doch manchmal  o  chick alsbeo rohten ZJahren
in O terreich von —09—1871 hat ein dann ver ucht, die Abel
uno  Wirrni  e  einer po von ihren ÄAr prüngen her 3 euten
Uno  0 begreifen. Er tat  einer Art nach politi   hi tori ch,
ber die Ge chichtswerke, die er damals nieo er chrieb, wuröo  en ihm
Uunter der Hano  3 einer groß angelegten Auseinander etzung mit
dem Zeitgei t, einer flammeno en Anklage den Rationa 
lismus des Jahrhunderts, die Aufklärung und  ihre Aus
wirkungen insbe ono ere Ni der franzö i chen Revolution, aber
auch ihre Vertreter Iim eu  en Gei tesleben. Es  ind ihm
le e Dinge 1 nicht damals er t aufgegangen; was ET  chrieb, i t
der Nieo er chlag einer jahrzehntelangen Auseinander etzung mit
einer als feino li und zer törend empfuno enen Gei teswelt, die

 elb t dann allero ings uur  ehr ein eitig 3 en vermochte,
chon weil Er eine Iim Grunde Unphilo ophi che Natur gewe en i t
Zu ammenfa  eno  ei d8a etwa

—0 Stein IIIL 15
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„Voltaire, Rou  eau, Dio erot, d'Alembert Unter den Fran
zo en, rieori der Große, die Ule der Berliner und eines
eils der Halle chen Theologen kamen alle, wie ver chieo en auch
n voneinand er H- ihren An ichten, zwecken Und  Mitteln,
dar  M überein, das herr cheno e religiö e Syu tem anzugreifen uno 
den Glauben daran 3 untergraben. Was die Franzo en mit
Witz, Po 11  El no der ge ell  chaftli Kabale
unternahmen uno  ausführten, das wirkte m Deut chlano  das
ei pie eines großen egenten uno   eine Verbinoung mit den
Feino en der Religion

Die eut chen Philo ophen lieben der Franzö i chen ter
philo ophie abgeneigt. le Theologen  elb t er chütterten die
po itive Religion durch eine 3 Uhne uno  ungebundene
Exege e“).“

Die Richtigkeit Uuno  Objektivität die er und ähnlicher Arteile
mag hier dahinge tellt bleiben; wichtig ind  ie uns weil  ie
die Stellung Steins mit aller Deutli  el aufzeigen uno  vor
allem lar machen, daß Er den Rationalismus nicht uur QAus poli
 chen Grünoen, ondern Vvor allem auch aQAus religiö er ber—
zeugung heraus Ablehnte. In der CTat hat ihm Und vor allem
dann der rationali ti chen Theologie e länger, 2 lei en chaft
er vorgeworfen, daß  ie die letzten Funo amente des Men chen 

260 Ebo —577 U. 586 Dazwi chen eine ausführliche Dar tellung der
europäi chen Aufklärungsliteratur, ab chließen dann  ein Arteil „  ber die
eut chen philo ophi che Kontrover en  einer Zeit Jacobi, e, elling),
le „auf keine fe ten Re ultate führten, ondern eine Menge Streitigkeiten
verur achten, 1e In einer unver täno lichen, trockenen,  chwerfälligen Sprache
geführt wuroen, einen nachteiligen Einfluß auf die übrigen Wi  en chaften, auf
Neligion Uno  bra äußerten uno  1e Achtung für eine Philo ophie minderten,
1e Raus unver täno lichen, ohlen, den gemeinen Men chenver tano  und das
1  E Gefühl beleio igeno en 0  en e tano.“ Vgl. dazu 1e  pätere Auße
ru 1 mehr man das men chliche en ennen lerne,  o inniger werde
man von der Anentbehrlichkeit der leitenöen uno   tärkeno en ra der Religion
überzeugt „Uno  Je mehr w  der  cheu gegen diejenigen, V  ie 3 3er 
 tören bemüht  ind“ Ano  daran an  ießend „Auszüge QAus dem Schrift
wech el von Goethe uno  Schiller uno  ihre Außerungen Üüber Religion haben
meine Achtung für le e Heroen der eu  en Literatur nicht vermehrt.“

auch Botzenhart, Freiherr bo  2 Stein (1952) 56 f. U. 69
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und Völkerlebens, insbe ondere aber die chri tlichen, zer etzten
uno  damit der Zer törung des chri tlichen Europa vorgearbeitet
hätten.

„Was hat un er metaphy i ches Wortgeklingel bewirkt?
Frankreich ag jetzt laut  eine Philo ophen d als Verderber
des Ofyentlichen Gei tes, als Zer törer aller  en  8  —  —  9  rel Und morada
li chen Gruno  ätze, als Oeranla  er einer  cheußlichen Revolution,
die mit einem ei ernen Despotismus geeno ig hat uno  was
verdankt Deut chlano  der Berliner Theologi chen Ule Uno 
 einen neubren Metaphy ikern? Jene aben den einfältigen,
 chlichten Bibelglaube hinwegexegi iert und le)e die alte deut
 che Treue und Bieo erkeit hinwegrai onniert, den en 9e
 unden Men chenver tand verdunkelt no Lehren vorgetragen,
die die Gruno  ätze der oral, den GSlauben ott und An
 terblichkeit tief er chütterten uno  die Herzen der Men chen Qaus
trockneten“) 7 Die e Bußerungen rgänzt wenige 0  en
 päter ahin, 1e „Sophi ten des Jahrhunderts“ hätten „ihre
Afterweisheit“ die der runo  ätze Und  Einrichtungen
ge etzt, „auf die un ere Vorfahren ihr zeitliches uno  ewiges Wohl
gegrüno e hatten,  ie zer törten beides, Und  ihren Zeitgeno  en
bleibt uur Reue 5.  u  ber das Verlorene uno  Anvermögen, wieder
3 erringen“s).“

Ando  doch bleibt bei ller Eino eutigkeit die er Arteile über
Rationalismus Und rationali ti che Theologie hier noch kurz die
Frage 3 erörtern: War Steins eigene religiö e Haltung nicht
vielleicht doch m manchem rationali ti ch beeinflußt, Wwar nicht

Ende doch mehr ein Kino   einer Zeit als wu und
wahrhaben wollte? Wenn man le e Frage ImM ganzen auch
negativ beantworten Wir  o,  o en  ich doch gewi  e rationali—
 ti che Nachklänge auch noch eim  päten Stein fe t tellen
allero ings von dem Xationalismus der 00¹  chen Aufklärung,
den  o tief und bekämpfte. Aber jener eut che Ra
tionalismus des Jahrhunderts, der, Wwie wir ihn  ahen, die

200 Stein III 385
00 Ebo 449 eldema Prinze  in Wilhelm bvon Preußen, wohl

gleichzeitig mit den eben zitierten Nieo er  riften aus den Ge chichtswerken.
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Atmo phäre  eines Elternhau es be timmte und von dem die
Mutter ihm einiges mitgab, wirkt doch gerao e auch Im Religiö en

ihm nach Er verleiht  einem Glauben jene rn thafte, prak 
Seite, jene „heilige Nüchternheit“ auch, die das Geheimnis

des Religiö en nicht anta tete, aber auch nicht ver üßli  E
und vernebelte wie Muno chri ten, die ein nach Arno ts
Aus age nicht lei en konnte, wohl  ich hatten teins Glaube
War Wie der  einer Mutter romanti che Schwärmerei Wwie

rationali ti che Verflachung gefeit Aber Wwar und le
nicht nur hierin der große Sohn emer bedeutenden Mutter Auch

Emnm Chri tentum Wwar Wwie das ihre  o e t uno  die
ealität die es Lebenskampfes hineinge tellt, daß hier  eine

tägliche Bewährung und verlangte Es i t aktivi 
 ti che zug des Luthertums, der teins Chri tentum wie
dbem  einer Nutter elgen i t, das  ich als prakti ches Chri tentum

täglichen eben auswirkt er auch uno  nicht etwa, weil
Stein die Religion den Dien t der Si  1  El hätte  tellen
wollen, jene für ihn arakteri ti che, wied erkehreno e Der—
ino ung 47646  „religiös  ittlich' oo er „ittlich religiös“ Für Stein Wwar
keine Si  el ohne religiö e Gruno lage und keine Religio
 ität ohne  i  1  L Bewährung privaten oder öffentlichen
en enkbar Steins Religion i t ihrer inner ten Herkunft
nach eben keine Stimmungs— o  er Gefühlsreligion, ondern em me
Erlebnisreligion, unod   ie i t ihrem Auso ruck ene Religion der
Ge innung und der Tat').

Rationali ti che An  uno  Nachklänge en  ich auch kon 
 tatieren der Art uno  Wei e, der Stein häufig  einen
Briefen den Namen Gottes o urch den Begriff der Vor ehung
Um chreibt oder er etzt) Aber hier  pielt natürlich  e  me Ab 
nelgung die Frömmelei der „Muno chri ten“ eme erhebliche
olle Er wollte nicht  elb t die Tonart verfallen, die
ihnen aus etzte, Wwas ihn nebenbei emerkt nicht davor
bewahrte, daß ihn  ein alter Mitarbeiter chön „alten Bet 

200 Vgl neider
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vater“ enannt hats!). Jeo enfalls aber i t der Vor ehungsbegriff
des  päteren Stein völl  19 ver chied en von dem dei ti ch entleerten
der Aufklärung; wiro  be ihm zUum glaubenserfüllten, 1
lichen Begriff einer „wei en, väterlichen Vor ehung“, der  ich der
Men ch gläubig und  hingebeno  anvertrauen kann und  nuver
trauen  oll

Doch hat, das i t  chon angeo eutet, das Wort IM Mundo e
Steins nicht immer die en warmen, glaubensvollen ang 9e
habt, und  Wir gewinnen bei genauerem Hinhören Qaus  einer
Verweno ung uno  dem Wandel  einer Beo eutung noch einmal
einen gewi  en Anhalt für die Beurteilung der religiö en Ut  2
wicklung Steins. In  einen früheren Vußerungen Qaus dem Ende
des Jahrhunoerts  chwingt doch etwas mit von dem  toi chen
Vor ehungsbegriff eines Frieo rich, aber ehr  chne  on führt
ihn dann  eine eigene Entwicklung von die em Schick alsglauben
weg no hin zUm tief ten Uno  innig ten Erleben einer führeno en
göttlichen Vaterhand.

Den Wegen der Vor ehung hat nachgeo acht M  einen
Briefen Und  Ge chichtswerken, Er laubte  ie mehr als einmal
vor  ich 3  ehen, insbe ond ere mM der Vernichtung Napoleons.
Aber nicht nuur Im Erfolg, auch IMR Anglück laubte Er  ie,
wenn er  ie auch läng t nicht mehr erkennen vermochte. ber
haupt erkühnte  ich nicht,  ie etztlich 3 deuten. ott und
göttliches Wirken lieben ihm Ein verehrungswüro iges Geheim 
nis, an ihm herumzuo euteln er chien ihm als Hochmut der

940 eil Stein Iin der kriti chen Zeit des Waffen till tano s 1813 bo  —

Hauptquartier Reichenbach aus zuweilen den Gotteso ien t be den Herrn  2  —
hutern In Gnadenfrei e uchte. Vgl dazu auch  ein Arteil über le Brüo er—
gemeine QAus  päterer Zeit „D  1e Fe tigkeit Im Glauben, 1e Selb tverleugnung,
womi alles Leiden, alle Verfolgung bvon den nfachen, frommen, wenig
unterrichteten Mähri chen Brüoern ertragen wuro en, i t bewuno erungswüro ig,
und In der Art ihrer  4 Erweckung, Entweichung, An ieo lung Iim Ausland e uno 
ihren  3 weiteren Schick alen erkennt man die Hano  Gottes. Merkwüro ig i t
ES, daß die,  o kräftig ten In der Gemeino e wirkten, Nit chmann u w.,
einfältige Leute von niederem Herkommen Uno  daß o urch le gelehrten
Theologen oft viele Verwirrung angerichtet woro en. Das en 0  agt
Paulus“ (VIL 105)
252



klügelno en Vernunft, der doch 3 nichts führen kann „Stein
prach  o hat rn ge agt, „alles mit ott ab, das
Klein te Wie das Größte legte er geo ulo ig auf die Knie
Gottes“).

So enthüllt  ich teins Religio ität als ern fe ter Gottes
glaube, ein per önliches Gottvertrauen, gruno ver chieo en von
allen dei ti ch philo ophi chen Spekulationenss), denen
nichts ah als emn „metaphyu i ches Wortgeklingel, das die Herzen
der Men chen austroöcknet aber ihnen nicht helfen kann zUum
eben und  Tode Die er GSlaube  elb t i t ihm Eme nabe
Und  emn Ge chenk Gottes, das man, Wie er einmal  einem
Freuno e QMs von Gagern, rationali ti chen Skeptiker,
chrieb, nicht herbeivernünftelt, ondern von ott erbittet 7

tiefer Demut und Selb tverleugnung“s“
Je mehr  ich aber überzeugte von der Nutzlo igkeit allen

men chlichen Wi  ens und rübelns, gläubiger ver enkte Er

 ich das Stuo ium der Heiligen Schrift, deren tägliche Lektüre
er  einen Freunoen mpfahl und  elb t wohl für  ich übte Sehr
 chön nennt Er  ie einmal enne Zeit chrift Qaus der Ewigkeit den
+  ichten, einfachen Bibelglauben“ weiß nicht 3
prei en, Uno  wieder erhebt die Aufklärung uno 
1e rationali ti che Theologie den Vorwurf, daß  ie ihn er chüttert
uno  „hinweg exegeti iert hätten Die und den lutheri chen
Katechismus bezeichnet gelegentlich als die beio en Bücher, mit
denen allein Uno  voll täno ig auskommen könnte

Don hier QAus Tfüllte ich i mehr mit den Heilswahr—
heiten des Chri tentums, die mit aller Leio en chaftlichkeit
 eines Herzens alle aufkläreri che Fritik Uno  Interpreta—
tion verteio igte Uno  deren  chlimm te Feino e insbe ono ere
der Theologie der Halle chen Ule  ah Die e „ chwarzröckigen
Jacobiner hat mit be onderem Ingrimm beobachtet uno  mehr

52 Arno t, Wano erungen 234 —
3.0 neider
9—0 Stein VI 100
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als einmal ihre Entfernung von Kanzeln und Katheo ern ver
langtss)

Hier chien ihm eino eutig der Fall gegeben, daß der Staat,
wenn überhaupt noch chri tlicher Q  ein wollte, der
1 willen eingreifen mu „Nun können Männer, we
die Gruno wahrheiten des Chri tentums leugnen, auf
chri tlichen Lehr tuhl chri tlichen (I Aniver ität  o
gedulde wero en, als  ie emnen Quäker zUum kommandierenden
General machenss)“ ber Ge enius uno  Weg cheio er ergo  ich

wieö  er die ale  eines Zornes „Mit dem öch ten
nwillen vernimmt man die Frechheit, mit der die Halle chen
Profe  oren Weg cheider und Ge enius den zUum Anterricht
funger Theologen be timmten Lehr tuhl mißbrauchen, die
we entlichen Wahrheiten der chri tlichen Religion 3 verwerfen,

Gottheit Chri ti,  einen Too , Aufer tehung, Himmelfahrt,
Erlö ung, r des Gebetes u w Solchen Lehrern vertraut em

frommer König die Bilo ung der jungen Lehrer der Religion
d die wied  er ihre Irrtümer durch alle Kla  en des Volkes ver

breiten, en Ewiges und zeitliches Heil gefähro en Will Em
Regent die en Religion uno  1 erfüllen, zu
denen  ich von ott berufen laubt,  o entferne von den
offentlichen Lehr tühlen Irrlehrer und  wache auf die Religions
lehrer des Volkes, do er erkläre, die1  ich  elb t überla  en
3 wollen, Wwie Wir den noro amerikani chen Staaten ehen,
Uno  dann i t ache der Mitglieder der I elb t, für
ihre Erhaltung ehre und Reinheit (sicl) 3  orgen Ob die es

europäi chen Staaten füglich angehe, bezweifele ich 7

„Sehr wichtig i t die Errichtung von theologi chen Semi  2  2
arlen in olches e teht Wittenberg mit  egens 
reichem Erfolg, hier Man lu auf der Sunod e vor
Einer I Bekannten i t bereit 3 Beitrag von
5000 Thalern 7 520

— Stein 558, 592. VI 245. VII 33, 9,
327/ nur einige Bei piele nennen.
56) Stein VII 154.
—0 Eb o  113
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Die er „Bekannte“ war Rathelch Stein  elb t, der  ich  einer
ganzen Art nach nicht darauf be chränken konnte, das Leben
 einer Kirche von außen her riti ch und orgeno  3 verfolgen,
ono ern alle Be trebungen zur Be eitigung ihrer Schwächen aufs
Nachhaltig te Unter tützte uno  ihrem Gemeind eleben reg ten
Anteil nahm.

Seit  einem Aus cheio en QAus der großen Politik VNi
1815 no  eit dem Erwerb Cappenbergs Iim re 1816 galten
die Sorgen  einer letzten Lebensepoche 1 vorwiegeno   einem
geliebten We tfalen. Er war hier iun vertraute und ihm ieb
geworo ene  oziale und politi che Verhältni  e zurückgekehrt Und
wuchs nun auch immer mehr ms Ix  1  E eben  einer Wahl 
heimat hinein.

Das Sy tem der Kirchenverfa  ung, das  chon während
 einer Amtszeit M We tfalen kennenlernte, hatte
großen Reformjahr auf die Monarchie 3 übertragen
vorgehabt, indem er mit Hilfe Schleiermachers die Sunod al
uno  Presbyterialverfa  ung die der Kon i torialver—
fa  ung zUum eigentlichen Gerü t des kirchlichen Verfa  ungs—
bben machen, das Prinzip der Selb tverwaltung vo  — politi chen
Bereich auch auf den kirchlichen übertragen wollte Er i t amit,
Wie iu  o vielem, nicht 3 Ende gekommen, Und nach ihm i t
dann Unter Harod enberg no Alten tein, ganz im S  iInne des
Königs übrigens, be der alten  taatskirchlichen, bürokrati chen
Oro nung geblieben, währeno  Stein mit  einer Begrüno ung des
Kultusmini teriums zwar eine einheitliche Kirchenbehöro e, aber
keine eigentliche Kirchenregierung von oben hatte her tellen
wollen. So entwickelte  ich al o die Kirchenverfa  ung Preußens
 o wenig wie  eine Staatsverfa  ung nach den Plänen uno  Len
Steins. Aber, wie in vielem ano ern, nahm auch hier n
We tfalen  eine ebn wieder auf Uno  hier 3 ver
wirklichen oder 3 erhalten, was  ich noch erreichen Und  bewahren
ließ Auf kirchlichem Gebiet boten  ich hier die Möglichkeiten
dazu vor allem  eit  einer Berufung als ritter chaftlicher A  e  or
der General ynoo e der raf cha Mark, die deren ihm befreun 
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eter Prä es, der Pfarrer Bäumer I Bodel chwingh, veranlaßt
hatte.

So erhielt Stein al o noch Ende  eines Lebens einen Platz
i der Synoo alverfa  ung der raff Mark, deren eU
tung für  eine allgemein - taatspoliti chen ben Uuns bereits
eutlich geworo en i t Uno  von der Nach wie vor erwartete,
daß  ie ins Gemeindeleben „o ie elbe Selb ttätigkeit und Leben
digkeit bringe, die man in die Staatsverfa  ung Und Gemeinde—
verfa  ung 3 bringen die Ab icht hat , weil Er hier Wwie dort
den Gedanken der Selb tverantwortung Und der Selb tverwal—
tung wirken  ah Ihm ging im Kirchlichen vor allem die
Erneuerung von innen her, uno  Er  ich von der aktiven
Mitarbeit der Laien no  ihrer ologi ch noch unverbilo eten,
Vo  — Rationalismus noch nicht angefre  enen Chri tlichkeit jenen
Wio er tan die rationali ti che Theologie, den von den
offiziellen Stellen m Q uno  vergeblich erwartet hatte

Don der Gemeind e QAus die aufgeklärte prote tanti che
Gei tlichkeit gezwungen weroen, zur Einfachheit uno  Rein  2
heit der chri tlichen L  1e zurückzukehren, von der Gemeinsd e
QAus  ollten auf dem Wege ber die Kirchenwahlen die rationa—
li ti chen Preo iger mit ihrem „exegeti ch-naturphilo ophi chen
Gewã ihrem „GWri tlich-athei ti chen Rotwel ch' entfern oder
ferngehalten uno  andere be  ere Männer berufen wero en, für
deren Heranbilo ung das Preo iger eminar mn be als eme QAus

ge prochen antirationali ti che rutzburg ge chaffen wuro es).
ein War nicht zuletzt deshalb mit be ono erem Her berall

be der Sache, weil er auch QAus eigener Erfahrung prechen
onnte und  3 klagen hatte „E  me große Entbehrung trifft mich

—— Schnabel a 325.

800 Vgl. außer den Anm uno  zitierten Stellen auch teins rie
Außerung gegenüber  einer Tochter There e 7  le Errichtung eines Preo iger—
 eminariums brachte ich auf der Synooe in Anregung.“ (VII 590
Das Soeminar In oe ver ankt al o ganz eino eutig Steins kämpferi chem
en  eine Ent tehung, und ewahrte er auch mit Recht 18 zur
Zer törung  eines Hau es m Weltkrieg eine Geo enktafe für  einen eigent 
lichen Begründer.
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auf dem Lande, die eines frommen tüchtigen Seel orgers,
ihr trockene,  eichte Vernunfts chwätzer““). Nur mit Mühe

uno   teigeno er ngeo u ertrug Preo iger und ihren
Gottesdien t iun  einer Nähe, die, wie  agt, den Angebiloeten
unver täno lich, den Halbgebilo eten langweilig und den Gebilo eten
mnerträglich  eiens). rem „eichten Moralge chwätz“  chrieb
er die Verödung der Kirchen zu, ieß  ich allero ings Vo  —

Be uch des Gottesdien tes dao urch nicht abhalten, ono ern tro
ete  ich notfalls mit einem Kirchenlied von Martin Luther oder
aul Gerharo . Für den Vortrag eines gewöhnlichen, ab
frommen, demütigen, für das Seelenheil  einer Gemeind e
be orgten Dreo igers,  chrie einmal, elen die emüter immer
empfänglicher als für die „morali che Phra eologie“, weil hier
der el Gottes und die ra des Gebets noch das ihre dazu
tun könnten'?).

eil ihm Kirchenlied unodo  ebe oft manches r etzen mußten,
Wwas die Preo igt ihm  chulo ig ieb, deshalb intere  ierte  ich
eln auch ganz be ono ers für den Entwurf der Agende
der raf cha Mark, der  einen Beifall fand, weil hier vielfach
auf den Uteren liturgi chen der vorrationali ti chen Zeit
zurückgegriffen wurde. ein ei und Inhalt des Ent
wurfs, „der Neuerungs ucht und die langweilige i  yllen  —
artige Phra eologie aus chließt und mit großer ahrhei aQaus

 pricht, daß die alten Gebete o urch Kraft, Einfachheit uno  Sal
bung  ich auszeichnen, daß die altertümliche Form ihnen Urde
verleiht, was zweckmäßiger i t, je mehr das Altertümliche
den Men chen über die gemeine Gegenwart erhebt.“ Eine allge
meine Ageno e bezeichnete als em „wahres Bedürfnis“, weil
 ie den „vero erblichen Eigenheiten und  Abnormitäten, die man

3 bemerken Gelegenheit h at, V. ranten en und verhino ern
könne, „daß die Form des Kultus von den momentanen Launen
einzelner Männer abhängt“s).

900 Stein VI 244
610 Stein VII 116
920 ein VII 117
99 Vertz, Stein VI, 827
Jahrbuch 952/53 257



Aus ganz ähnlichen Gründen wie die en Gebete Iagen ihm
auch die alten Kirchenlieo er Herzen. Er äußerte  ich dazu
anläßli der Reform des Berliner Ge angbuchs IMR re 1830
„Man wW alte Lieder 18 zum Anfang des Jahrhunderts,
denn das  pätere Zeitalter, auch großenteils das Un rige, i t kein
religiö es, ono ern ein wi  en chaftliches, ino u trielles, politi 
 iereno es, ge chwätziges, rech ab precheno es und  eitles
Zeitalter, uno  Ni den en Lieo ern aben vie  le Ge chlechter
Tro t, Erbauung und  A yl gefunod en langweilige reo iger
Uno  ihr chales Machwerk“““).

Man le QAus die en, Iim März 1851 Bäumer gerichteten
ußerungen, mit welcher Grüno lichkeit uno  Hingabe ein  ich
noch 18 iun  eine letzten Monate hinein mit den Fragen des
kirchlichen Lebens be chäftigte.

Aber Steins 11  1  E Tätigkeit er chöpfte  ich nicht UV der
Mitarbeit Hi Gemeind e und Sunoo e uno  den für einen  olchen
Charakter elb tver täno lichen Opfern privater chri tlicher Näch ten  2
liebe,  ie wano te  ich darüber hinaus auch and eren Fragen Zu,
die ber die en Rahmen weit hinausgreifen. Sein Name i t o urch
Sie e Be trebungen, auf die jetzt noch kurz einzugehen i t, eng mit
den Anfängen der Inneren i  ion Uno  ihrer chri tlichen Liebes—
tätigkeit verbunden).

Auch hier knüpfte Anregungen  einer er ten we t
äli chen Zeit chon damals hatte ETr kriti iert, daß Im
Zuchthaus 3 e e alle Gefangenen unter  ieo slos zu ammen 
gepfercht waren, und emne Trennung nach vernünftigen Ge ichts
punkten befürwortet, um die noch einigermaßen be  erungs—
fähigen nicht olleno s verkommen 3 la  ens) Was er amals
eigentlich mehr aQaus  ozialen ründen Ng hatte, wurde
etzt QAus chri tlichen Motiven wieder aufgenommen, nacho em
inzwi chen überhaupt die Frage des Strafvollzugs Gegen tano 
öffentlicher Anter uchungen geworo en Wwar. em  ah hier ein

25 Stein VII 155.
65) Löber, Frh bd. Stein U. die Anfänge der Inneren Mi  ion (Die

Innere Hion
80 Stein 295 6., 298. 320
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reiches Felo  für chri tliches no milo tätiges Einwirken auf  ittlich 
religiö e Verbe  erung. Es i t bezeichneno , daß der rigo  —  2
ro o Mann nicht von Verbrechern, ondern von Anglücklichen
 pricht, für deren Rettung Uunter den Mitglieo ern der we t
ali Drovinziallano tage, bei  einer en Freuno in, der Prin
2  e  in adziwill, und anderen Stellen warb). So gehörte

3 den eifrig ten Föro erern der 1826 von Theodor ieo ner
gegrüno eten Rheini ch-we tfäli chen Gefängnisge ell chaft und
an in regelmäßiger, auch o er DVerbindung mit ihrem
Begründerss).

D  10 allgemeinen Be trebungen, m deren Dien t  ich ein
ami tellte, en dann m den Schöpfungen Vinckes, Wicherns,
Boo el chwinghs und Amalie Sievekings reiche und vielfältige
Früchte getragen. Mit Amalie Sieveking insbe ondere hat ein
noch im letzten albjahr  eines Lebens den großen und zukunfts 
reichen ebanten erörtert, eine der katholi chen In titution der
barmherzigen Schwe tern ent precheno e evangeli che Frauen  2
organi ation ms eben 3 rufen Er 2 mit der ihm eigenen
Vorurteilslo igkeit mM die en Dingen chon 1804 M Mün ter die
Arbeit der Oro ens chwe tern m der Krankenpflege beobachtet Uno 
 ie m  e  men Plänen ber die Reorgani ation der Aniver ität
Mün ter für die Krankenpflege in den mniten vorge ehen). Er
rühmte „die  orgfältige Pflege, die liebevolle unermüo liche Be 
auolung  V. der Kranken „Wirkungen eines reinen, prakti chen,
religiö en Sinnes“ wie  ich damals ausöo rückte. Ano  er hatte
m den langen Jahren, die ihn dann von We tfalen rennten,
nicht verge  en, was er damals e ehen hatte Auf dem we t
Ali chen Lano tag be uchte deswegen die Ho pitäler In
Mün ter, und wiederum erfüllte ihn das, was ah, mit tiefer
Bewuno erung. „Sie be orgen die Kranken mit einer Oro nung,
einer Reinlichkeit, einer bewuno erungswüro igen ausdauernden
Sanftmut, we uur die Religion hervorbringen kann. Bei

670 Stein VI 598, 616, 619
68 gl dazu erharo t, leoner 224 f., 439.
690 Stein 537
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dem inzwi chen zum Erzbi choß von Köln aufge tiegenen Freund
Spiegel erkuno igte E  ich nach der Ausdehnung der Organi ation
und regte 0 ihren Wirkungskreis WI  einer Diöze e A  2
dehnen“). So kann nicht wunder nehmen, daß en mit
ganzem Herzen auf em reiben einging, m dem Amalie
Sieveking, deren riften bereits kannte, ihm den Plan
zUr Gründung einer ähnlichen Organi ation vortrug Noch einmal
rühmte be die em Anlaß, was bei den ihm bekannten
Kongregationen vo  — Borromäus undo  vonl Oinzenz von

aula e ehen hatte“). 7 habe“, chrieb Er, „MUur eine  ehr
oberflächliche Kenntniß von den beyo en In tituten der Barm—
herzigen Schwe tern Bey dem e u beyo erley An talten
War mir auffallend der Ausdruck von innerem Frieden,
Ruhe, Selb tverleugnung, rommer Heiterkeit der Schwe tern,
ihre  tille, geräu chlo e Wirk amkeit, die liebevolle,  egenbrin 
gende Behano lung der ihrer Pflege anbefohlenen Kranken. Mit
allen die en Er cheinungen machten einen beleio igeno en Contra t
der Auso ruck von Anbehaglichkeit aufgereizter, nicht
befriedigter Eitelkeit ber Vernachlä  igung gekränkter, ver  2

heuratheter altern  er Zungfauen Qaus den oberen und mittleren,
zUum Brod Erwerb durch Hano arbeit nicht berufenen Ständen
die ihrer auf tau eno fache Art ge töhrten An prüche,
egen ihres Müßiggangs emdoe Leerheit, eine Bitterkeit ühlten,
die  ie Unglücklich und andern lä tig machte

1e Frage Wwar wohl natürlich, finden  ich nicht
ähnliche In titute bey den Prote tanti chen Confe  ions-Ver 
wando ten. Wir aben mn vielen Stäo ten Stiftungen für ähn 
liche An talten, zeig  ich auch fortoauern noch eimn thätiger
ei der Wohltätigkeit M Frauen Vereinen und dergl., aber
olche fe ten Verbino ungen, wie die der Barmherzigen Schwe
ern, die  ich wieder  o manches vortreffliche an chließt, die
fehlen uns V

8 Stein VII 170

7¹ Be onders auch die Koblenzer Nieo erla  ung (VII
U. 172
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„Der Ent chluß, den efaßt, enn In titut prote tan 
i cher barmherziger Schwe tern 3 gründen, i t öch ten
Srad heilbringeno  Und lobenswert““?)

Es i t Stein nicht vergönnt gewe en, noch 3 erleben, wie

die e ane uno  Wün che dann  päter Flieo ners Kai ers
werther Grüno ung die erhofften Früchte trugen

Ano  doch i t wenig tens die em Punkte etwas 3
 tano e gekommen, wWas Er auf  iel größerer Qis eigentlich
lebenslang er ehnte und gerao e  ei letzten Lebensjahren
mit Spiegel wieöder erörterte: die ri tlich brüderliche
gegen eitige Befruchtung der chri tlichen Bekenntni  e Stein, der,
Wie Wir ge ehen haben, theorett und prakti ch berall dort,

darauf ankam,  einen prote tanti chen Stano punkt der
katholi chen 1 gegenüber kompromißlos vertreten hat, an
innerlich doch ber dem en und dem ader der Kon *

fe  ionen Er  ah ber dem Trennenden die einigende Aufgabe
gemein amen amp den zerfetzenden ei der Auf

klärung uno  hätte  ich nichts  o ehnlich gewün cht als emne EL  —

iche Aberwino ung der Kirchen paltung, deren für un er Volk  o
vero erbliche Wirkungen bei ller elb tver täno lichen Bejahung
von Luthers CTat Und  erk doch wie er beklagte“ SOo
1e ihm trotz aller Sturmzeichen, die  eit den 20er Jahren
wieder heraufzogen, trotz mancher bitterer Invectiven
Dro te Vi chering uno   einesgleichen, doch die Frage 7  0
emne Annäherung der Parteien nicht möglich  ein?“) Die e uno 
nicht die Utopi che Ver chmelzung der Konfe  ionen i t teins
eigentliches Ziel gewe en Die beiden Religionsparteien, die
„Konfe  ionsverwano ten betrachtete nüchtern und real
politi ch als gegebene Faktoren, aber meinte 7  I mü  en
frieo li nebeneinander wohnen, die Der chieo enheiten allmählich

70 Stein VII 197
7309 Stein III 552 —344 *7  cheint, le e Abertragung

religieu er Differenzen unter ri ten das politi che eben hätte uns in
Deut chland ge chao et.“

740 Stein VII 545
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ausgleichen, ohne daß emne der beiden Konfe  ionen  ich deshalb
aufgibt 7 Die Aberwino ung der Gegen ätze  ich aQbei
wohl Sinne We  enbergs und  einer nationalkirchlichen
Be trebungen, Uno  lag uur auf der Linie  eines ganzen poli
ti chen Denkens Uno  Wollens, wenn el die Stellung des
Episkopats und der Gemeinden auf Ko ten des päp tlichen Zen
tralismus ge tärkt wurdo e „Es kommt nicht allein auf dogmati che
Lehr ätze ete ondern auf Kirchenverfa  ung d auf Be tim 
mung der der Gemeinoen, der wi chenBehöro en, der
gei tlichen Körper chaften, denn emne päp tliche Autokratie

für chäo lich +

Hinzu kommt, daß die kirchlichen Einrichtungen ver chie 
dener Nationen, die auf ver chieo enen Bilo ungs tufe tehen,
Urchaus phu i ch und morali ch ver chieo en  ino, der Indi
vidualität die er Nationen mü  en angeme  en werd en, und hierzu
gehört Ein freies ge etzliches Wirken den ver chieo enen Na
tionalkirchen, denen zUr Erhaltung der Einheit We entlichen
der Lehrgrenzen Wächter,‚, Moderatoren, ge etzt wero  en mü  en““)

Stein knüpfte mit die en ben nicht uur We  enberg“),
ondern den aufgeklärten Reformkatholizismus des 18 Jahr
hunderts Er über ah Qbei doch wohl, wenn  ich auch
kaum allzu große Hoffnungen auf Eein greifbares Ergebnis  einer
Ge präche mit Spiegel machen konnte daß gerao e das imnere
Er tarken, welches  einer 11 wün chte no welches
Katholizismus bereits voller Entfaltung war,  einem kirch
en Föo eralismus  tracks zuwio erlief Ußerdem WwWar Er  ich
auch kaum darüber klar, daß  ein Freuno  Spiegel, weil auch er
ei tig noch völl  19 Jahrhundo er  tand, 3 den untergehen—
den uno  nicht 3 den aufgehenden Sternen Himmel des
deut chen Episkopats gehörte Doch wenn Steins länen auch

75) Ebo 
70) en Behano lung d urch die römi che Kur:  1e re 1817 Stein

3 der Außerung veranlaßte 67  I können allero ings den Einfluß italieni cher
Pfaffen auf eut che 11  1  e Verhältni  e nicht ohne große Ein chränkung
zula  en“ 395)
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fein Gelingen be chieo en Wwar,  o wiro man doch nicht ver
ßennen Und verge  en dürfen, daß von  einem Cappenberg
QAus als er ter eut cher Staatsmann die e robleme un
gen hat, ohne damit einem eigenen prote tanti chen GSlauben M
mino e ten untreu 3 werden.

So ging, bis zuletzt erfüllt von den großen Fragen  eines
DVaterlandes uno   einer 1 uno  doch auch „IM Wenigen
getreu“, Steins eben  einem Ende entgegen. Er  ah dem Tode
mit Gela  enheit, 1 mit einer gewi  en Sehn ucht entgegen.
„Was ich MN Gottes Augen gelte, weiß ch“,  agte er, chon in
 einem Schatten, „ich bin ein Sünder, uur das Dero ien t
meines rlopers wiro  mir die ewige Seligkeit erwerben.“ So
chritt er, nacho em  ich noch von dem prote tanti chen Pfarrer
QAus Lünen das Abeno mahl L reichen la  en, Ur  Os doch
demütig, wie Er elebt, dem Tode entgegen.

Exkurs.
eim Iim Geo ächtnis Rulemann Frieo rich Eylerts

nach en „Charakterzüge Uno  hi tori che Fragmente aus dem en des
Königs rieöri ilhelm Teil, 9.„ 264 ff.)

vorbemerkung. Auf eine ins einzelne gehend e Erläuterung der
im Folgeno en abgeo ru  en elle aus Eylerts Erinnerungen kann hier ver.

zichtet werd en. Zu  agen ware leo iglich, daßb  ie mit dem re 1797 ein etzen,
al o kurz nach Steins Ernennung zUum Oberprä io enten in Minden. 1e
Datierung ergibt  ich aus Eylerts (geb Angabe, ETr  ei zUur Zeit  einer
er ten Begegnungen mit Stein Q  re alt gewe en.

Die Dar tellung  eines Be uchs be ein in Berlin kurz nach en
Ächtung hat, bgleich nicht Im  treng ten Sinne 3 un erem ema gehörig,
hier Aufnahme gefunden, eil von dem Waffen till tano sangebot Napoleons

Stein, von dem Eylert damals o urch Stein authenti che Kenntnis erhalten
aben will, on nirgenos etwas okannt geworo en i t Eylerts Angaben
ind völlig unbeachtet geblieben und verge  en woröo en, bDor allem woh deshalb,
eil auch Stein  elb t 1e ache nirgeno s auch nur ano eutungswei e erwähnt,
auch ino  Eylerts Angaben mit Steins  on tigem Verhalten in o ie en Tagen
uno   päter nicht ganz in inklang 3 bringen auch Ritter, Steins Sturz,
Na   Annalen So unglaublich demnach die klingt,

i t doch wieder unwahr  einlich, daß Eylert t  1e  ich zurechtgeo ach o er
ètwa nur Gerüchten nacherzählt en °0 Dem  tehen  eine  ehr präzi en
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Angaben über den Verlauf des Be uchs und  die näheren Am täno e entgegen:
„Stein las die Biographie Wa hingtons II Er gab uns den rie * Er
War b0 Kai er  elb t ge chrieben Stein warf ihn gleichgültig auf den
Ti ch, dem EeTr ruhig lehnte“ + Auch prechen Eylerts  on tige Aus agen
über Stein für ein ziemlich treues Geo ächtnis Anwahr cheinlich i t allero ings
wied er, daß Napoleon von Er tattung rück täno iger Einkünfte ge prochen haben
ollte, die doch noch gar nicht aufgelaufen  ein konnten, daß er  elb t, al o
eigenhändig, ge chrieben hätte Uno   chließlich, daß Eylert dann die  o  chwierige
Hano  chrift  o ohne weiteres hätte entziffern können.

„Es i t von dem Reichsfreiherrn, Preußi chen Staatsmini ter Carl von (H
Stein o Vieles ge agt, ge chrieben unod  geo ruckt, daß überflü  ig  cheinen
mag, von die em außeroro entlichen, reichbegabten uno  eltenen Manne noch
irgeno  etwas 3 agen aber i t  o merkwüro ig, daß einzelne, enn

auch kleine züge zur elebung  eines intere  anten Bilo es etwas beitragen.
Er war, eimn lebling uno  Zögling des Mini ters von Heinitz, Bergrat In

dem bergigen Flecken Wetter in der raf cha Mark Die elbe lernte
kennen,  chätzen Und  lieben, uno  Er wurde nachher Oberprä ident von e t.  2
phalen. Als  olcher Dar er oft 3 Hamm, damals emne Kriegs  und 
Domänenkammer war, jetzt, Regierung enannt, 3 Arnsberg. Er Wwar gern
in dem tillen Uno  angenehmen, größtenteils Ackerbau treibenod en Stäo tchen
Uno  1 ich, be ono ers Iim Sommer, mehrere Monate un dem heiter
Sudenwalle gelegnen au e des Hofrats Kühlenthal auf

Es konnte nicht ehlen, daß ich als Preo iger des Orts mit hm in
Berührung kam, um  o mehr, da er, le Gewohnheit der Herrn dbon
der Kriegs  uno  Domänenkammer, mit dem damaligen Kriegsrat von Rapparo 
Uno  dem Kriegsrat Terlino en, würoigen Männern, die 21 be uchte

Mehreremal hatte er die Ab chri der gehaltenen Kanzelvorträge egehrt
uno  vorzüglich mit Zufriedenheit eine Preoigt gehört, ie, mit Bezugnahme
auf die damals losgebrochene franzö i che Revolution über die Bibel telle
„Wo der el des Herrn i t, i t Freiheit“ gehalten WDar. Dies gab Veranla  ung,
daß mich rufen ließ; uno  as er agte, hell leuchtend e, 1e Wolken
zerreißeno e

Vvon dem reichen Gei te des Mannes,  einer Lebeno igkeit Und Wärme
fühlte ich mich (o amals Jahre alt) mächtig angezogen, uno  hn öfter
3u  prechen, ging ich abeno s in le O tenallee, Er gewöhnlich In der
Dämmerung 3  pazieren pflegte, Uno  D0 er dann mich anreo ete,  o daß ich
mit ihm gehen durfte Mir war das immer ein Fe t, denn jedesmal wuro e ich
von dem  eltenen Manne angeregt, belebt und begei tert. Nie bin ich be 4  hm
gewe en, nie bvon ihm gegangen, ohne mich von hm gehoben, belebt und
er gefuno en 3 en alo  darauf wuro e ich  ein Amanuen is, der bDor.

züglich nach der Jenaer Literaturzeitung, nach der Allgemeinen eu  en
Bibilothek uno  nach den Rinteln chen Annalen dem vielbe chäftigten Manne
kurze Vorträge über die neu er chienenen er halten mußte. Gewöhnlich
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wählte er dazu die Ti chzeit und  ieß er Portionenbie rinen und ließ er   Portionen — 5 W0 den Stadtkeler  holen. Bei dem frugalen Male war der ge unde Mann ge prächig, heiter,  humori ti ch, vorzüglich  arka ti ch. Bei gutem Wetter wuro e der Kaffee  gewöhnlich im Garten in einer Laube getrunken, und eine Verwano te des  Hau es, die ihn gut bereitete  —  „ eine ge prächige alte, unverheiratete  Dame, hu chte nach. Aber ihren Erzählungen der Stao tneuigkeiten  chlief  Herr v. Stein gewöhnlich  anft ein. Kaum war das erfolgt,  o  chwieg Mam ell  Zahn  Oft wuro e o er Schlummerno e wach; er  ah mit  einen hellen  feurigen Augen umher uno   chlief wieo er ein, bis der alte be tellte Kammer   diener kam.  Herr von ()) Stein war ein reicher Mann, er gab viel den Armen,  brauchte aber  ehr wenig für  ich; lebte einfach, hielt nur ein Reitpferd und  einen Bedienten. Ge uno, voll Lebensfülle und Kraft, in den bo ten Zahren,  war er doch, wenngleich getrieben vom Ioealen und von warmer Einbilo ungs   kraft, ein Stoiker in der Arbeit. Ihr hingegeben, war der  on t lebendige Mann  in  ich gekehrt, ver unken und fixiert uno konnte 10—12 Stunden ununter   brochen bei einer intere  anten Sache bleiben, bis er ihrer  ich ganz bemei tert  hatte  Er duldet für  eine Per on keine Suboro ination und mußte überall auf  der Spitze  ein. Keiner Autorität als  olcher huldigte er, aber wohl dem  Abergewicht der Ein icht und Vernunft,  elb t wenn er  ie bei Antergebenen  fand. Deshalb war er in dem harmoni chen Spiele  einer Seelenkräfte ein  tiefer Men chenkenner und unter chied mit me  eno em  charfen Auge beim  er ten Anblick. Ge preiztheit, Dicktuerei, die innere Leerheit zu verbergen,  durch chaute er balo, und nichts war ihm mehr zuwider als Wino beutelei.  Die Klugheit, welche aus Schonung und Rück icht d ie wahre Meinung  zurückhält, kannte er nicht; die  einige  agte er gerade heraus, auch wenn   ie unangenehm,  elb t wenn  ie grob er chien. Er  prach  ehr ra ch uno   ge chwino, wenn er heftig wurde, was er leicht wero en konnte, rapide und   türzeno . Die Kun t zu  chweigen, ver tand er nicht und wollte  ie, als  unvereinbar mit einem geraden, reo lichen Manne, nicht ver tehen. Seiner  Aberzeugung blieb er unter allen Am tänden  elb t bei Hochge tellten, wenn  er es mit Mini tern und Für ten, mit Kai ern und Königen zu tun hatte,   elb t eigen innig unverrückt treu. Deshalb hatte er das Schick al aller großen  Männer, er wuro e häufig verkannt und eben o oft gerühmt und geprie en  als getadelt und herabge etzt. Die mittelmäßigen, gewöhnlichen Köpfe  chüttel   ten und zuckten die Ach eln über ihn, die talentvollen uno energi chen  prachen  von ihm mit Begei terung, und ihre Verehrung, be ono ers der Zungen, ging   o weit, daß  ie  elb t im Außeren ihm ähnlich zu wero en trachteten und   gleich ihm die eine Schulter hochtrugen ...  Wenn v. Stein in ... Hamm angekommen war, verbreitete  ich's  chnell  wie ein elektri cher Schlag, und es hieß überall: „Er i t dal“, wiewohl er   till und un cheinbar in einer gewöhnlichen Rei echai e  eingefahren war.  265von o em Stao tkeller
olen Bei o em frugalen Male Wwar der e unod e Mann ge prächig, heiter,
humori ti ch, vorzüglich  arka ti ch Bei gutem Wetter wurde der Kaffee
gewöhnlich im Garten in einer Qu getrunken, und eine Verwanöo te des
Hau es, 1e hn gut bereitete eine ge prächige alte, unverheiratete
Dame, hu chte nach Aber ihren Erzählungen der Stao tneuigkeiten  chlief
Herr v. Stein gewöhnlich an ein. Qaum Wwar das erfolgt,  o  chwieg Mam ell
zahn Oft wuroe der Schlummerno e wach; ETr  ah mit  einen hellen
feurigen Augen umher uno   chlief wieder ein, 18 der alte Kammer—
diener kam

Herr von (H Stein war ein reicher Mann, EL gab iel den Armen,
brauchte aber ehr wenig für  ich; einfach, le uur ein Reitpferd und
einen Beo ienten. Ge uno, voll Lebensfülle uno  Kraft, in den be ten Jahren,
Dar doch, wenngleich getrieben bo  2 dealen uno  bvon Wwarmer Einbilo ungs
raft, ein Stoiker In der Arbeit Ihr hingegeben, War der on lebeno ige Mann
in  ich gekehrt, ver unken Uno  fixiert und konnte 10—12 Stund en ununter-—
brochen be einer intere  anten ache leiben, 18 Er ihrer  ich ganz bemei tert
hatte

Er dulo et für  eine Per on ke  ne Suboroination uno  mußte berall auf
der pitze  ein. Keiner Autorität als  olcher Ulo igte Rr, aber wohl dem
Abergewicht der Ein icht und  Vernunft,  elb t enn  ie be Antergebenen
and Deshalb Wwar in dem harmoni chen Spiele  einer Seelenkräfte ein
tiefer Men chenkenner uno  Unter chieo  mit me  eno em charfen Auge beim
er ten Anblick Ge preiztheit, Dicktuerei, die innere Leerheit 3 verbergen,
durch chaute ELr balo , Uno  nichts war ihm mehr zuwioer als Wino beutelei

Die Ugheit, we aus Schonung uno  Rück icht 1e wahre Meinung
zurückhält, kannte nicht; die  einige  agte er gerao e heraus, auch wenn
 ie unangenehm,  elb t enn  ie grob er chien. Er pra ehr a ch uno 
ge chwino , enn heftig wuro e, Was Er ei werd en konnte, rapio e uno 
ürzen le un 3  chweigen, ver tan Er nicht und wollte  ie, als
unvereinbar mit einem gerao en, reo lichen Manne, nicht ver tehen. einer
Aberzeugung 1e. er Uunter allen Am täno en  elb t b Hochge tellten, enn
Er 8 mit Mini tern uno  Für ten, mit Kai ern und Königen 3 tun hatte,
 elb t eigen innig unverrückt treu. Deshalb hatte das Schick al er großen
Männer, er wuro e häufig verkannt und eben o oft gerühmt uno  geprie en
als getao elt uno  herabge e Die mittelmäßigen, gewöhnlichen öpfe chüttel  2
ten uno  zuckten 1e Ach eln über hu, 1e talentvollen Uund  energi chen prachen
von hm mit Begei terung, und ihre Verehrung, be ono ers der Zungen, ging
 o weit, daß  ie  elb t Iim Außeren ih ähnlich wero en trachteten und
glei ihm die mne Schulter hochtrugen

Wenn D. Stein in Hamm angekommen war, verbreitete .  chnell
Wie ein elektri  er Schlag, und hieß berall „Er i t oal“, wiewohl er

und un cheinbar In einer gewöhnlichen Rei echai e eingefahren Qr.
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Alles, be ondo ers die Herren von der Kammer, waren in Bewegung, man  ah
 ie hin trömen nach der on  tillen Straße im  ogenannten alten Hamm, WO

wohnte. Die Sitzungen der Kollegien dann zwar kürzer als
gewöhnlich, aber alles, auf die ache  elb t gerichtet, mußte neller gehen
Annütze Weitläufigkeiten und einleitende Wortmacherei ihm uno   einer
Energie zuwider. Anregen, wecken, neue U tanode mit ihren  5 Verbe  erungen
ein  — und herbeiführen uno  E züno eno e Funken  prühen, Hinderni  e
nied ertreten, treiben uno  jagen War die Leele  einer Tätigkeit. Dabei ging
er ne von einem zum ando eren über Uno  le 8 nicht lange be einem
Gegen tano e Qaus. Es war ihm genug,  eine An icht in über türtzten Aphorismen
ge agt 3 aben, uno  dann Nur hinzu „Das muß ge chehen uno  aus

geführt weroen.“ Wid er pruch  ah er zwar gern, aber nur dann, enn

erheblt und grünoli War. Gewöhnlich War dies be  einem en Gei te, der
alle Seiten ber ah, nicht der Fall, uno  dann wuro e  arka ti ch Und  machte
den Opponenten lächerlich. Oft wuroe darin ungerecht Uno  forderte zuviel.
Selb t chnell Uno  ra ch, ging hm alles dbie 3 lang am, uno  eine  chwere
ache auf der fertig  ein. In hatte ich,‚ ielfach In Kirchen

denuno  Schul achen bon ihm gebraucht, von ihm Befehl erhalten,
über einen pädagogi chen Auf atz in der Theologi chen Quartal chrift von

Natorp, den ehr  chätzte, gutachtlich 3 berichten. Manches WDar mir el
noch dunkel, und ich ging 3 ihm,  einen Willen näher 3 erbitten; dies
war aber em elben Tage, WD0 ich den Auftrag erhalten hatte Gleichwohl
empfing mich mit der Frage: „Sino  1e fertig?“ Als ich antwortete „Och
rauche einen halben Tag, mit prüfenö er Aufmerk amkeit den Auf atz
3 e en  V erwiö erte ETL 940 Wer wollte  o ang am  ein! Das Buch e e
ich In einer Stuno e durch!“

Die er  trenge, heftige und impetieu e Mann War tief Iim Srunde  eines
Herzens ein weicher, liebevoller en gut wie ein Kino  Uno  wehmütig wie
ein Chri t, der mit Schmerz  eine Schwächen Uno  Anvollkommenheiten fühlt
Sein oher, reicher Gei t, der Nii Gefühl  einer 1 jedem, auch dem höch ten
men chlichen An ehen mutig entgegentrat beugte  ich emütig bvor der
göttlichen Autorität des Chri tentums. Er  ah Uno  ehrte in ihm, in  einer
Verbreitung Und  morali chen Einwirkung eine göttliche enbarung uno  las
Uno   tuo ierte be onders die engli chen Haupt chriften die elbe,  ich
in  einem Glauben zu tärken uno  3 befe tigen. er elbe ruhete auf einem
 ichern, fe ten GSrunde Er prüfte, for chte uno  nicht bloß mit  einem
ellen, wohl unterrichteten Gei te, ondern Er fragte zugleich  ein Gewi  en,
uno  darum Wwar In en Stücken ein gewi  enhafter Mann, der,  o wie er

an Uno  ging, eine öhere, göttliche Signatur trug
In  einem ganzen e en atmete ein wahrha vornehmes Benehmen,

welches ihn eben o ehr bor eme  enheit Uno  Peo anterie als vor Gemein—
heit Uno  Trivialität ewahrte Wenn  ein klarer er tano , der bei em
erkennbare Gründe verlangte, ihm 8 unmöglich machte, my ti che Gefühle in
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 ich anfzmnehmten Uno  riften, we die elben nährten, die damals
von vielen gele ene über das Gei terreich uno  die Offenbarung Johannis
bvon Jung Stilling, 3 goutieren,  o bewahrte auf der anderen Seite  ein
tiefes Gemüt mit  einen über innliche Ahnungen ihn bor dem alten,
nüchternen uno  trockenen Kationalismus. Es war ihm klar, daß er elbe bei
dem Prinzip, nichts anzunehmen und für wahr 3 alten, als was er be
greifen Uno  erklären könne, kon equenterwei e zUm Atheismus re Des
halb WDar mit der Tendenz des Zeitalters, 1e des Herzens zurück   =  K

und  Intelligenz als das Höch te und wollte, gar nicht zufrieo en.
Er legte mit Recht der Harmonie des ganzen men chlichen We ens den größten
Wert be Uno  glaubte, le e zu ammen timmung aller Kräfte würde auch den
äußeren Frieo en herbeiführe Er pra  o lieber von die er Harmonie,
je weniger  ie hatte Wenn ELr mit Begei terung avon ge prochen, eno igte
Er mit ennem Seufzer QAus tiefer Bru t Er hatte be die er RKichtung und
Stimmung den lebeno igen ei des evangeli chen Chri tentums in  ich auf

Uno  verehrte As elbe in  einer Kürze und  Reinheit, In  einer
Erhabenhei und  Einfalt über alles hoch Dagegen War ihm der Dogmatismus
der alten, abge tano enen und faulen Orthoo oxie zuwio er, undo   pottete über
ihn Die Myu terien der chri tlichen Religion  owohl In ihren Glaubenslehren
wie un ihrer ihm heilig, uno  behandelte  ie mit Scheu
und rfur Be onders Wwar das Mu terium des heiligen Abeno mahls ihm
wichtig, ver enkte  ich In  eine Tiefe,  o oft alle re mehrere Male
18  ein Ende Im Gefühle des und der An terblichkeit 8 feierte.

Kurz, War ein Mann, der Himmel und  Eroe, Sinnenwelt und le
über innliche als unzertrennlich miteinandoer erband und  in die er Verbino ung
das hatte, Wwas man es und Göttliches nennt. Man an mit ihm e t und
ruhig auf der Ero e,  ah ihre  4 wech elno en Er cheinungen klar und zu ammen 
hängeno, Uno  doch fühlte man  ich In  einer Höhe und  einem Einfluß
geh oben.

Hiermit  ympathi iereno, erfreute ich mich  eines Wohlwollens und Ver—
trauens, doch verlor ich as elbe, als ich den o urch ihn bewirkten Ruf als
Dreo iger Uno  Con i torialrat nach dem bena  arten Mün ter aus  Ug Die
dankbare iebe 3 meinen Eltern... 1e herzlichen Bitten meiner reunde
und Verwano ten, die Anhänglichkeit einer gut ge innten chri tlichen Ge 
meinde hatten ... den nt in Hamm 3 bleiben, in mir zUr l
ebracht Als ich den elben dem Oberprä to enten O. Stein ankünoigte, uhr
Er mich ar uno  agte „Ich habe gut mit Ihnen gemeint und etwas
QAus nen machen wollen, aber Sioe ind ein verzärteltes Mutter öhnchen uno 
hören auf die Stimmen der teuren Nichten und  Vettern, QAus nen wir
nichts wero en, 1e können gehen!“ Er wurde grob und heftig aber
 arka ti ch und  bitter, als ich Con i torialrat 3 Hamm werden ollte uno  ich
mit meinem damaligen Ateren Collegen der elben Kirche, mit dem ich in
nie ge törter Eintracht lebte, bat, daß er uns Ql an tellen und Ge chäfte
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uno  Be olo ung teilen möchte. Er antwortete balo  und kurz „Ew. Hochehr 
würden haben mir Ihre geheimen Wün che geoffenbart, Uno  würo e, enn

1e ange tellt werden  ollten, ein zweiter Teil des Hano buchs über den
preußi chen Hof und  Staat notweno ig  ein  V wuro e .. nicht ange tellt.
Beide Kollegen blieben, Was  ie uno  enn  ie dem Herrn von Stein
begegneten,  ah  ie, be ondo ers mich, fin ter Uno   arka ti ch Bald darauf
ging als Staats—  und Finanzmini ter nach Berlin
u als Mini ter WDar undo  lel Er frei Uno  unabhängig Uno  fürchtete

keinen. Es Wwar ehrrei und intere  ant, ihn, den kleinen, geo rungenen Mann
auf  tämmigen üßen, mit dem ern ten beo eutungsvollen Ge icht uno  dem
charfen, leuchteno en Blick als eine Er cheinung, 1e einer alten en
Zeit angehörte, in der mit hrer bunten ärbung 3 en und  3
beobachten Man ah, fühlte und  hörte ES hm d daß ETr ein origineller, b0  —

Gewöhnlichen ganz abweichender Mann war, der In eigenen een uno 
Gruno ätzen D  14 ache Wwar E we Iim Uge hatte Uno  meinte,
alles ano ere, uno  zwar Dekoration, e  ete er nicht Ja, er verachtete
 ie aut in ihrer Erbärmlichkeit uno  Leerheit.

weiß nicht, ob meiner Beföro erung nach Potsödam empfehlenoen
Anteil hatte, aber wün chte  ie. Denn als ich meine Ga tpreo igt 3 Berlin
Iim Dom gehalten, erzählte den Mittag  einem Ti ch, daß dem
. . . reformierten gei tlichen Mini ter O. Thulemeyer In der 11 ge agt
hätte „Och wüßte wohl, Wwas ich in Ew Excellenz thun würoe. Ich
würö e 3 dem verlegen und verla  en in der Sacri tei da teheno en
Schlucker gehen uno  hm ein Wort des Beifalls uno  der Zufriedenheit  agen“,
uno  wie er nun hörte, daß dies wirklich der Mini ter ... getan, ET

arka ti ch Uno  konnte gar nicht aufhören ...
10 Zeit War damals (1806 eine tiefbewegte, uno  ET Wwar mit den Vor —

kehrungen, wie dem ganzen Gang der Dinge ehr unzufrieden. Den Kai er
Napoleon er und wurde eftig, enn man ihn mit Steins J  eale,
rieort dem Großen, verglich. Er  agte laut, daß nur le Zwietracht
und  Kleinheit  einer Gegner ihn  o groß mache. Er räumte ein, daß er

Li t und Schlauheit alle anderen überträfe, aber nie.. gab den
Mut Uno  1e offnung auf, der gemein chaftliche ein könne be iegt
wero en. Er pra arüber mit Begei terung wie em Prophet. 7  o daß man

mit ihm be  ere Zeiten offte, enn man reilich nicht begriff, woher  ie
kommen  ollten Er wuro e heftig, enn man ihm wio er prach, uno  konnte  ich
nicht mäßigen, enn bvon Johannes er 1 ede ar;

Napoleon wußte das, Er kannte die eminenten, umfa  eno en Talente
Steins uno  fürchtete ihn. Nacho em ET hn Un chäo lich gemacht und be
wirkt hatte, daß der ein ichtsvolle Mini ter. entla  en und exiliert woroen,
Wwar Stein auf kurze Zeit, glei  am auf der u 3 Berlin und wohnte
in dem Seehano lungsgebäuo e Der Con i torialrat Direktor Snethlage, den
bon Hamm her kannte Uno  chätzte, uno  ich, wir gingen 3 ihm. Der große,
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auch M Anglück unverzagte Mann  aß euhtz Oa und las heiter die Bio 
graphie Wa hingtons. Er  agte, daß bald abrei en und nach Prag gehen
wur  +  de. Natürlich War von den damaligen Ereigni  en die eoe Er  prang
auf und ein Papier aus dem „Le en 1e mall“  agte eTr und
gab uns einen rie Er War ihn von dem Kai er Napoleon  elb t in
franzö i cher Sprache ge chrieben Der nhalt war folgeno er „Es kann einem
großen Manne nicht 3zuUr Anehre gereichen, einem großen Manne 3u  agen,
daß  ich In ihm geirrt hat In die em Falle efino e ich mich le.
10 Confiskation rer Güter in au will i aufheben uno  mit den
rück täno igen wie mit den laufeno en Einkünften Sie zurückgeben, enn

Sie  ich a e ruhig verhalten uno  politi chen Dingen keinen, weder
unmittelbaren, noch mittelbaren Teil nehmen wollen“ u.J.  —. Stein warf o ie en
rie gleichgültig auf den Ti ch, den er  ich ruhig lehnte uno  hat ihn
nicht beantwortet. Er ging nach Prag Vvon da wuro e eT gerufen 3 dem
Kai er bvon Rußlano, Uno  In Petersburg uno  Wien  chürte Er das große
Feuer das Deut chlano  uno  Europa den Frieo en ebracht hat Welchen
Anteil der große Mann o ie en welthi tori chen Begebenheiten gehabt hat,
Was  eine Begei terung uno  deren Impuls gewirkt, i t zUm Teil chon jetzt
ekannt woro en, Ir 8 aber mehr noch wero en, enn alle. Archive ...
 ich öffnen Aber daß er der pite der Ao mini tration, die wie eine
Feuer äule ich o urch Deut chlano  nach Paris bewegte,  toßeno , treibeno ,
elektri iereno  in  einem Element war, weiß die elt

lele re nachher, als das große erk läng t zu tano e gekommen war,
and ich 3 meiner Freuoe In Berlin in dem ote der Rom den
außeroro entlichen Mann wiedo er uno  Schleiermacher bei ihm. Eg Wwar

zeit, und wir mußten ... bei ihm leiben In kö tlicher, unvergeßlicher
Mittagl Stein und Schleiermacher verwano te Naturen, E ließen
 ich gehen, uno  V der lebhaften gei treichen Anterreoung olgten reffen
ag und Blitz, die Stundo en wuro  en 3 Augenblicken von der Graf chaft
ark und namentlich von ihrer Presbyterial  Uno  Synoo alverfa  ung und
dem er ent pingenden kirchlichen freien Gei te pra Stein mit lebe und
Achtung Uno   prühte, in  5.  dem er damit die lahme,  chleppende, alte, tote und
tötend e, gebieteno e monarchi che Con i torial uno  Regierungsverfa  ung ver.

glich, Satyren, daß Schleiermacher, dem das er auf  eine u
War, nicht QAus dem en kam. Lu tige Anekd oten würzten das Sum
po ion. Anter anderem fragte ich Stein, WO E ihm  „ be ten efallen und
0 Er  ich wo  en efühlt habe Ano  der große elt  unod Staatsmann
nannte nicht Berlin, nicht Petersburg, ni  cht Wien . .. ond ern das tille,
kleine Wetter der uhr „Da habe ich“, er hinzu, I5Iin einer  chönen
Gegend die Seligkeit der Ein amkeit geno  en in Stachel der nyu
dahin i t mir geblieben, ich hänge daran mit lel  be.“auch im Anglück Süperzagte mann  aß nhin 195 und las heiter Lie Bio   graphie Wa hingtons. Er  agte, daß er bald abrei en und nach Prag gehen  würde. Natürlich war von o en damaligen Ereigni  en die Reo e. Er  prang  auf und holte ein Papier aus dem Pulte. „Le en Sie mall“  agte er und  gab uns einen Brief. Er war an ihn von o em Kai er Napoleon  elb t in  franzö i cher Sprache ge chrieben. Der Inhalt war folgender: „Es kann einem  großen Manne nicht zur Anehre gereichen, einem großen Manne zu  agen,  daß er  ich in ihm geirrt hat. In die em Falle befino e ich mich gegen Sie.  Die Confiskation Ihrer Güter in Na  au will ich aufheben und  olche mit o en  rück tändigen wie mit o en laufeno en Einkünften an Sie zurückgeben, wenn  Sie  ich da elb t ruhig verhalten und an politi chen Dingen keinen, wed er  unmittelbaren, noch mittelbaren Teil nehmen wollen“ u.J.f. Stein warf die en  Brief gleichgültig auf den Ti ch, an o en er  ich ruhig lehnte und hat ihn  nicht beantwortet. Er ging nach Prag. Von da wuro e er gerufen zu dem  Kai er von Bußland, und in Petersburg und Wien  chürte er od as große  Feuer an, o as Deut chland und Europa o en Fried en ... gebracht hat. Welchen  Anteil o er große Mann an die en welthi tori chen Begebenheiten gehabt hat,  was  eine Begei terung und deren Impuls gewirkt, i t zum Teil  chon jetzt  bekannt woro en, wiro es aber mehr noch wero en, wenn alle . .. Archive ..   ich öffnen. Aber daß er an der Spitze der Ao mini tration, o ie wie eine  Feuer äule  ich durch Deut chland nach Paris bewegte,  toßeno , treibend,  elektri ierend in  einem Element war, weiß die Welt ...  Viele Jahre nachher, als das große Werk läng t zu tande gekommen war,  fand ich zu meiner Freude in Berlin in dem Hotel der Stadt Rom den  außeroro entlichen Mann wieder und Schleiermacher bei ihm. Es war um  Ti chzeit, und wir mußten .. bei ihm bleiben. Ein kö tlicher, unvergeßlicher  Mittagl Stein und Schleiermacher waren verwano te Naturen, beide ließen   ich gehen, und in der lebhaften gei treichen Anterreo ung folgten treffend  Schlag und Blitz, o ie Stunden wuro en zu Augenblicken. Von d er Graf chaft  Mark und namentlich von ihrer Presbyterial- und Synodalverfa  ung und  dem o aher ent pingeno en kirchlichen freien Gei te  prach Stein mit Liebe und  Achtung und  prühte, ino em er damit die lahme,  chleppende, kalte, tote uno   tötende, gebietende monarchi che Con i torial- und Regierungsverfa  ung ver   glich,  olche Satyren, daß Schleiermacher, dem das Wa  er auf  eine Mühle  war, nicht aus dem Lachen ... kam. Lu tige Anekdoten würzten d as Sym   po ion. Anter anderem fragte ich Stein, wo es ihm am be ten gefallen und   wo er  ich am wohl ten gefühlt habe. And der große Welt- uno Staatsmann  nannte nicht Berlin, nicht Petersburg, nicht Wien ...  ondern das  tille,  kleine Wetter an der Ruhr: „Da habe ich“,  etzte er hinzu, „in einer  chönen  Gegend die Seligkeit o er Ein amkeit geno  en. Ein Stachel der Sehn ucht  dahin i t mir geblieben, ich hänge daran mit Liebe.“ ..  Dem tiefen Zug  eines Herzens konnte er er t ganz folgen, als wie er  ..  einen Ab chied genommen hatte. Alle Anruhen und Arbeiten, alle Ab   2 Dem tiefen Zug  eines Herzens konnte Er er t ganz folgen, als wie er

. .  einen le e. Alle Anruhen uno  Arbeiten, alle Ab 
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haltungenhaltungen ...  ah er jetzt von  ich genommen, uno er war wun äußerlich frei,  wie er es innerlich immer gewe en. Es war eine Wonne, ihn davon reo en  zu hören. Keineswegs war er . .. lebensmüde, abge pannt und grämlich  Wenngleich das Alter ..  mit  einen Schwächen ... körperlich bei ihm ein   getreten war,  o war doch  ein Gei t jung, lebeno ig und fri ch geblieben ...  Aber es lebte und trieb in  einem Inneren etwas Höheres und Be  eres,  und im Ewigen athmend, war ihm der Kreislauf o es Iro i chen, in o em er  zwar andere Modificationen  ah, aber nichts Leues mehr fano , ein gähnen   des Einerlei. Wie alle großen Männer nach einem tatenreichen Leben zog er   ich in die Ein amkeit und deren Genü  e zurück, er wählte nicht die Zer    treuungen und Bequemlichkeiten einer großen, volkreichen Stao t,  ono ern ...  das einfache Lano leben mit  einen  tillen Reizen.  Man  ollte glauben, er wäre nun auf  ein väterliches Stammgut zurück   gekehrt, aber wiewohl er ..  von zeit zu Zeit  ehr gerne o ort war,  o zog  er doch o en preußi chen Staat, dem er, begei tert von Frieo rich o . Gr.,   eine er ten Zugeno kräfte . .. gewio met hatte, allen andern Ländern vor. Vor   züglich lieb war ihm We tfalen .., und in die em  ympathi ierte er am  mei ten mit der Graf chaft Mark ...  Je älter und reicher an Erfahrung er geworden, o e to mehr wuro e ihm  das Niveau o er großen Welt, ihre innere Armut, ihr Scheinen, ihre Kün t   lichkeit, ihr abgeme  enes glattes We en .. . zuwider. Seine Originalität hatte  er im vieljährigen Konflikt mit den höheren und höch ten Ständen in  ich  voll Energie bewahrt, und es lag Einheit und Wahrheit in  einer Tiefe.  Seine Indivioualität fand  ich ange prochen von einer Volkstümlichkeit, die  .. originell geblieben uno in allen Kla  en voll von Originalen i t. Die er  Gegend hatte er  eine reife männliche Tätigkeit gewidmet ... Ihn kannte  ein jeder per önlich, jeo m hatte er mittelbar oo er unmittelbar gedient, ihm  kam jeder ehrerbietig und treuherzig in gutem Vertrauen entgegen, der  gemeine Mann nannte ihn am lieb ten „un eren alten Oberprä io enten“ ...  In die er Stimmung ... des Herzens kaufte v. Stein das prächtige Kap   penberg vom Staate an und verwandelte d as ehemalige Klo ter in ein  Schloß ... Von zeit zu Zeit er chien er in Berlin, leitete die Angelegenheiten  der Stände in Mün ter und wohnte den Verhano lungen oer Synoo e bei. Die  Angelegenheiten von Europa behielt er im Auge und  tand fortwähreno mit  den einflußreich ten Männern im Briefwech el ..  Er be chäftigte  ich am  lieb ten mit Ge chichte und  tudierte  ie in den Quellen. Seine religiö e Aber   zeugung wurde  tets heller und neigte  ich immer mehr zum Po itiven. Das  Evangelium Ze u Chri ti wuro e ihm das Buch aller Bücher, und der Sei t  des elben machte ihn mit der Zunahme der Jahre gewi  er und freudiger,  fe ter und milder .. . Er behielt . . die Lebendigkeit des Gei tes und Wärme  des Herzens bis zu  einen letzten Augenblicken. Die e waren  anft und  elig,  27°ah jetzt on  ich uno  er war nun äußerlich frei,
Wwie innerlich immer  . gewe en. Eg Wwar ine Wonne, ihn davon reden
3 hören Keineswegs war EE I. lebensmüoe, abge pannt uno  grämlich
Wenngleich das er mit  einen Schwächen körperlich be hm ein  2
getreten Wwar,  o WDar doch  ein el jung, ebeno ig Uno  1 geblieben

er 28 und trieb in  einem Inneren etwas Höheres uno  Be  eres,
uUno  Im Ewigen athmeno, War ihm der Kreislauf des en, In dem ETr

zwar ano ere Moo ificationen ah, aber nichts Neues mehr fano, ein gähnen 
des Einerlei. Wie alle großen Männer nach einem tatenreichen eben 309 er

 ich in die Ein amkeit uno  deren Genü  e zurück, er wählte nicht die Zer 
 treuungen Uno  Bequemlichkeiten einer großen, volkreichen Sta  ono ern.
das einfache Lano leben mit  einen  tillen eizen.

Man glauben, Qre nun auf  ein väterliches Stammgut zurück 
gekehrt, aber wiewohl arI. von Zeit 3 Zeit ehr dort war,  o 309
er doch den preußi chen aat, dem er, begei tert von riedri Gr.,
 eine er ten Zugeno kräfte gewio met Q  e, allen ano ern Länöoern bor. Vor
züglich ieb Wwar hm We tfalen ... und in die em  uympathi ierte ET

mei ten mit der raf cha ark
Je älter und reicher Erfahrung geworo en, mehr wurde hm

das Niveau der großen Welt, 5  hre innere Armut, ihr Scheinen, ihre ün t
ichkeit, he abgeme  enes glattes e en zuwi er. Seine Originalität 2

im vieljährigen Konflikt mit den höheren Uno  öch ten Ständen In ich
voll Energie bewahrt, uno  8 lag Einheit Uno  Ahrhei In  einer iefe
Seine Indivioualität and  ich ange prochen bvon Volkstümlichkeit, 1e
. . originell geblieben und In allen Kla  en voll von Originalen i t. Die er
Gegeno  hatte  eine reife männliche Tätigkeit gewio met ... hn kannte
ein jeo er per önlich, jedem hatte mittelbar do er unmittelbar geo ient, 3  hm
kam jeo er ehrerbietig Uno  treuherzig In gutem Dertrauen entgegen, der
gemeine Mann nannte hn 1el  en „Un eren alten Oberprä io enten“haltungen ...  ah er jetzt von  ich genommen, uno er war wun äußerlich frei,  wie er es innerlich immer gewe en. Es war eine Wonne, ihn davon reo en  zu hören. Keineswegs war er . .. lebensmüde, abge pannt und grämlich  Wenngleich das Alter ..  mit  einen Schwächen ... körperlich bei ihm ein   getreten war,  o war doch  ein Gei t jung, lebeno ig und fri ch geblieben ...  Aber es lebte und trieb in  einem Inneren etwas Höheres und Be  eres,  und im Ewigen athmend, war ihm der Kreislauf o es Iro i chen, in o em er  zwar andere Modificationen  ah, aber nichts Leues mehr fano , ein gähnen   des Einerlei. Wie alle großen Männer nach einem tatenreichen Leben zog er   ich in die Ein amkeit und deren Genü  e zurück, er wählte nicht die Zer    treuungen und Bequemlichkeiten einer großen, volkreichen Stao t,  ono ern ...  das einfache Lano leben mit  einen  tillen Reizen.  Man  ollte glauben, er wäre nun auf  ein väterliches Stammgut zurück   gekehrt, aber wiewohl er ..  von zeit zu Zeit  ehr gerne o ort war,  o zog  er doch o en preußi chen Staat, dem er, begei tert von Frieo rich o . Gr.,   eine er ten Zugeno kräfte . .. gewio met hatte, allen andern Ländern vor. Vor   züglich lieb war ihm We tfalen .., und in die em  ympathi ierte er am  mei ten mit der Graf chaft Mark ...  Je älter und reicher an Erfahrung er geworden, o e to mehr wuro e ihm  das Niveau o er großen Welt, ihre innere Armut, ihr Scheinen, ihre Kün t   lichkeit, ihr abgeme  enes glattes We en .. . zuwider. Seine Originalität hatte  er im vieljährigen Konflikt mit den höheren und höch ten Ständen in  ich  voll Energie bewahrt, und es lag Einheit und Wahrheit in  einer Tiefe.  Seine Indivioualität fand  ich ange prochen von einer Volkstümlichkeit, die  .. originell geblieben uno in allen Kla  en voll von Originalen i t. Die er  Gegend hatte er  eine reife männliche Tätigkeit gewidmet ... Ihn kannte  ein jeder per önlich, jeo m hatte er mittelbar oo er unmittelbar gedient, ihm  kam jeder ehrerbietig und treuherzig in gutem Vertrauen entgegen, der  gemeine Mann nannte ihn am lieb ten „un eren alten Oberprä io enten“ ...  In die er Stimmung ... des Herzens kaufte v. Stein das prächtige Kap   penberg vom Staate an und verwandelte d as ehemalige Klo ter in ein  Schloß ... Von zeit zu Zeit er chien er in Berlin, leitete die Angelegenheiten  der Stände in Mün ter und wohnte den Verhano lungen oer Synoo e bei. Die  Angelegenheiten von Europa behielt er im Auge und  tand fortwähreno mit  den einflußreich ten Männern im Briefwech el ..  Er be chäftigte  ich am  lieb ten mit Ge chichte und  tudierte  ie in den Quellen. Seine religiö e Aber   zeugung wurde  tets heller und neigte  ich immer mehr zum Po itiven. Das  Evangelium Ze u Chri ti wuro e ihm das Buch aller Bücher, und der Sei t  des elben machte ihn mit der Zunahme der Jahre gewi  er und freudiger,  fe ter und milder .. . Er behielt . . die Lebendigkeit des Gei tes und Wärme  des Herzens bis zu  einen letzten Augenblicken. Die e waren  anft und  elig,  27°In die er Stimmung des Herzens kaufte O. Stein das prächtige Kap 
penberg vonl taate und verwandelte das ehemalige Klo ter in ein
Schloß Don Zeit 3 Zeit er chien ELr In Berlin, eitete 1e Angelegenheiten
der Stände in Mün ter Uno  wohnte den Verhano lungen der Syunooe be  4. 12
Angelegenheiten von Europa ehielt er Iim Auge Uno  an fortwähreno  mit
den einflußreich ten ännern im Briefwe Er be chäft  ich
1  en mit und  tuo ierte  ie in den Quellen Seine religiö e Aber
zeugung wuroe  tets er Uno  neigte  ich immer mehr zUum Po itiven. Das
Evangelium Je u Chri ti wurö e ihm das Buch er Bücher, uno  der el
es elben machte ihn mit der unahme der re gewi  er uno  freuo iger,
fe ter und miloer Er ehielt le Lebendigkeit des Gei tes Uno  +
des Herzens 18 3  einen letzten Augenblicken le e waren an Uno   elig,
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uno  Kappenberg i t merkwürdig dao urch geworo en, daß auf ihm in  tiller
Schlafkammer ar einer der vorzüglich ten Männer  einer Zeit

Er war ein Mann des Vorwärts, uno  wiewohl einen Wert darauf
legte, Reichsfreiherr 3  ein,  o Wwar doch kein Ari tokrat, uno   ein er
Gei t,  ein klares Gemüt war gene en von allen Vorurteilen. Eine Sache
und 1e gelegene Zeit ruhig abwarten und  b  18 In Einhalten uno  Zögern
lag nicht in der Denkungsart Steins, bei ihm Uno  Iin  einer Behano lung
mußte alles biegen oder brechen ... Stein war ganz deut ch, und die Ehre,
Selb täno igkei und Freiheit Deu  anos war ihm Sache des Herzens uno 
Aufgabe des Lebens Keiner hat mehr QAfur ed acht, getan, gelitten als er,
er i t und bleibt einer der merkwüro ig ten Männer die er großen Zeit.“
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VII

Die Kirchenoro nung
der Evangeli chen Gemeino e Bruchhau en

bei Höxter vom ahre 1603
Don Wilhelm Rahe, Bielefelo .

Ent tehung und Not der Gemeindo  e Bruchhau en
Am die Ent tehung und  Beo eutung der Kirchenoro nung ins

rechte Licht 3 tellen,  oll zunäch t etwas ber die Ge chi der
Evangeli chen Gemeinde Bruchhau en  üd we tlich von
Höxter elegen ge agt werden. Ihre hängt aufs
eng te mit den Im Gebiet der alten gefür teten e Corveh
an ä  igen ao eligen Familien zu ammen. Die Erbtochter atha  2
rinq von Men e gen von Brokhu en heiratete 1557 den aus der
Gegeno  von Ugode  tammeno en Jo t von Kanne). In die er
Familie i t der Be itz, 3 dem außer Bruchha u en noch Güter
3 Ottbergen, Wehro en Uno  Ikenrode gehörten, 18 1884 9e
lieben Damals verkaufte der Frhr Hermann von Kanne das
RKittergut Bruchhau en an den von olff  Metternich 3
Wehro en

Jo t von Kanne i t nach Aufzeichnungen  eines Nachkommen
rieöri Mordoian 1544 durch Annahme des Augsburgi chen
Bekenntni  es evangeli ch geworo en?). Die evangeli chen Herren
der Güter und  Corveyer Stiftsdörfer Amelunxen, Wehro en,
Blankenau, Drenke, Lüthmar en no Bruchhau en IM erbande
mit Höxter  icherten  ich durch eme ormliche Vereinigung 1566
als Lano  tänod e; die Anerkennung des Abts von Corvey machten

ernhari Dufft der Evangeli chen Kirchengemeino e Bruch
hau en bvon ihren älte ten Zeiten bis zur Gegenwart, Höxter 1900,

Graf Bocholtz  A  eburg Beiträge zur der Ort chaften uno 
itze des Corveyer Lanöoes Aus der Zeit chrift für vaterl. uno 
Alterskunde We tfalens, Bano ), Mün ter 1896, 278.
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 ie davon abhängig, daß ihre eigenen E gewahrt blieben).
Aber er t  eit etwa 160°  cheinen der Gutsherr Dietrich von
Kanne und  en Gemahlin Qr von Kan tein mit ihren
„Antertanen“ eine evangeli che Gemeind e gebilo et 3 aben
Damals Qaren alle Einwohner 16 auf  rei Familien, 11  ich
zuUr katholi chen 1 mM Ottbergen hielten, evangeli ch. Nach
dem Tode Dietrichs von Kanne ließ  eine emahlin für die
Evangeli che Gemeind e Bruchhau en eine
mit ausführlichen gotteso ien tlichen Oro nungen entwerfen unod 
16053 In Lemgo  rucken. Damals hatte erhar Freu, wohl der
zweite evangeli che Pa tor von Bruchhau en, die Pfarr telle inne.

Don ihren er ten Anfängen hat die Gemeindo e nicht
el gehabt Ihr Schick al War mit den gleichfalls evangeli chen
Gemeino en Höxter Uno  Amelunxen, die elde Im Gebiet der
Abtei lagen, eng verbunden. IT ind ankbar dafür, daß  ich
V2 un eren Tagen in den weiten Dia poragebieten We tfalens
allmähli ein Verhältnis zwi chen den Konfe  ionen
N Damals hatten die Evangeli chen in die er rein O·
li chen Amgebung viel 3 leiden. Kaum War die Gemeinde
richtet, begannen aufs eue Streitigkeiten mit dem Ur  Q0
Dietrich von Behringhau en. E ging zunäch t die
Weltliche Gerichtsbarkeit mn Bruchhau en, die der Abt als Lan
desherr der Ngeli ch geworo enen Gutsherr chaft für  ich m
n pru nahm Durch einen zwi chen dem Abt Uno  dem Uts  2  —
herrn 1611 ge chlo  enen Vertrag wurde fe tgelegt, daß die  oghohe Peinlichkeit iu uUno  außerhalb von Bruchhau en dem Abt
als Lano esherrn verbleibe. 10 Gutsherr chaf olle den Mi  etäter gefangen etzen, der der Nethebrücke von den CorveyerBeamten 3 übernehmen  ei

Inzwi chen War die Lage für die Evangeli chen Im ehr
gefährlich geworo en. Es War dem Abt gelungen,  ich der
Höxter 3 bemächtigen Uno  die atholi che Re tauration 3 be 

acob on Ge ch der Quellen des evangeli chen Kirchenrechts
der Provinzen Rheinlano  und  We tfalen, Königsberg 1844, 538 Georg
Schumacher der Evangeli chen Gemeinde in Höxter von 1533 bis
1935, Höxter 1935,
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sen

treiben Da war eS für die Cpangeli chen IM zunäch t
eine gün tige Fügung, daß an  eine 2 der „Untätige und
unfähige! Heinrich von A chebroi trat Uno  o ie Regierung des
an  ens übernahm. Aber  chon 1620 verließ Corvey, ohne
ino e  en  ein Amt nieo erzulegen. Der Dreißigjährige Krieg ver

mehrte die Schwierigkeiten. Abt Zohann Chri toph von Bram—
bach, der der Bursfelo er Kongregation des Beneo iktineroro ens
angehörte, wirkte durch  trenge Mandate für eine Kirche Uno 
befahl 1621, „daß die arrkino er alle ihre Abenden unkatho—
i chen Bücher ab chaffen und hinwegbringen  ollen be einer
gewi  en Strafe“)

Die Bi chöfe von Pao erborn hatten  eit Jahrhundo erten immer
wieo  er An prüche auf die P rhoben Wenn etzt auch erdi
nand von Bauern, rzbi cho von Köln, der zugleich Bi chof
von Pao erborn war,  ich vorübergeheno  der err cha ber
Corvey bemächtigte,  o brachte das den Evangeli chen doch
keine Erleichterung. Als Ao mini trator der en Reichsabtei
gab Fero inano  den Katholiken m Hö eter die Kirchen wieder
zurück. Der Kai er hatte bis ahin in dem 1618 begonnenen
Krieg die erhand. Infolgeo e  en konnte der rzbi cho die
Gegenreformation H der EI planmäßig durchführen. In
einem rototo von 1625 QAus der Zeit der Kurkölni chen Ver
waltung el „In ond erheit aber  olle den Einwohnern 3
Bruchhau en Nod  on ten bei ern tlicher ... Straf, hinfüro ihre
Kinder außerhalb Landes taufen la  en, das eimliche Po til
enle en oder Preo igten wie auch andere exercitia, weniger die
vermeinte el Und d  ma 3 genießen, verboten wero en;
der von Kanne olle  ich en auch auf  einem Haus und on t
enthalten, wie auch insgemein alle eligen ihre unkatholi chen
praeceptores und das Po tillenle en auf ihren Häu ern ab
 chaf  V Bö e erging Pa tor erhar Freu; 1627 wuro e

Luoöwig Keller Die Gegenreformation in We tfalen und Nieder
rhein III, Leipzig 1895, 634.

acob on Q. 539
Bocholtz  A  eburg Q. 281
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durch kurkölni  L Kommi  ard aus der Gemeino e aewsalthant
entführt. 18 1650 i t fortan katholi  er Gottesdien t durch den
Pfarrer 3 Ottbergen in der 11 gehalten word  en.

aban von Kanne fiel 1655 als Ober tleutnant IMm Dreißig 
jährigen Krieg. Seine Witwe, Helene von Kanne geb von We t
phalen, ver uchte vergeblich, den vertriebenen Hirten der Ge 
meinde wieder in  ein Amt einzu etzen. Ihr wurde 1655 auf
getragen, die inzwi chen angeoro neten katholi chen Gottesdien te
nicht 3 hino ern uno  dem katholi chen Prie ter ernink 3 Ott
bergen le Schlü  el der 11 3 übergeben. Sie ging nicht
darauf ein, aber der Gottesdien t der Evangeli chen konnte nicht
mehr iun der 2 gehalten wero en; and auf dem Kanne—
chen Ute  tatt

1650 berief riedri Mord ian von Kanne, der Sohn der
Gutsherrin Helene, der währeno  des Dreißigjährigen Krieges
Rittmei ter in  chweo i chen Dien ten gewe en war, den früheren
Felo preo iger eines  chweo i chen Reiterregiments, Johann Mat— —
thias Praetorius, zUm evangeli chen Pfarrer von Bruchhau en
Auf run des Frieoensvertrages von snabru Und Mün ter
mußte der evangeli chen Gemeinöo e Wii gleichen Jahr die Ix
mit dem Pfarrgut uno  em zubehör zurückgegeben uno  der
evangeli che Pfarrer Praetorius als er anerkannt wero en?)
Der eue Pa tor hat  eine „POst restitutionem“ gehaltene Pre
digt 1657 eigenhäno ig auf rele eiten Un erer Kirchenoro nung
eingetragen. Es i t eine Danfpreo igt ber Kor 0, 7  1*
ermahnen ber euch als Mithelfer, daß ihr nicht vergeblich die
nabde Gottes empfanget.. Abt Arnolo  von Corvey reilich
ro nete d daß der „Augsburgi che Prädikant“ das Corveyer

Original  einer Dokation im Pfarrarchiv Bruchhau en; außero em:
„Irrungen wi chen Katholiken und DProte tanten der von beiden Kon
fe  ionen gemein am benutzten Kirche“ (Corvey-Akten X, 16, Bo In
der Vokation wir ausorücklich auf 1e Heilige Schrift Bezug nommen, aber

wero en auch das Augsburgi che Bekenntnis, die Apologie, 1e Katechismen
Luthers, 1e Schmalkalo i chen Artikel Uno  le Konkoroienformel von 1577
enannt. Auf die elben Bekenntnis chriften i t 3. auch Pa tor ernhar
Dufft, der 1874 Pfarrer In Bruchhau en wurde, verpflichte worden.
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Gebiet verla  en olle und  ich Iii der Gemeinde Peuchhau en
nicht mehr  ehen en dürfe Schließlich kam 1657 zwi chen
dem Abt uno  riedri Mord ian von Kanne 3 einem Vergleich').
Nach den Be timmungen des Normaljahres 1624 die M
16 Jahrhuno ert erbaute1 ben o wie die 3 Amelunxen
mit allem zubehör den Evangeli chen zurückgegeben Und der
evangeli che Gottesdien t hinfort als 3 echt be tehend  aner
kannt werden. 1e Katholiken jedo  ollten in ihrer Religions
ausübung nicht gehind ert wero en;  ie onnten  ich den katholi  —
chen Prie ter auf ihre Ko ten kommen en Dem Abt olle
frei tehen, emne eue 11 3 erbauen o er emn Haus für 45
li che Gottesdien te 3zUr Verfügung 3  tellen Er t 699 aber
wurode o urch den Pao erborner Domherrn rleort von Kanne
auf dem run Uno  bben  eines elterlichen Utes eine o 

11 erbaut, die der Jungfrau Mar  10 geweiht i t 1709
gründete er mit  einem Bruüder Johann Wilhelm die atholi che
Pfarre, deren Be etzungsrecht die Familie von Kanne erhielt ).

Dennoch wuro e die evangeli che 11 Simultankirche,
durch  ich mancherlei Abergriffe rgaben Und der evangeli che
Gottesdien t oft e tört wurde. 1e Lage für die evangeli che
Gemeinde wurde be ono ers ern t, als riedri Moro ian von
Kanne Uunter dem Mylu  einer katholi  en ema hlin Ar ula
von Pasquallini die Konfe  ion wech elte Ar ula von Pasquallini
hatte  chon vorher in einem offizielle Stellen gerichteten
reiben ausgeführt, „daß ihr Ehejunker riedri Mordo ian
von Kanne nach der Kopulation ihr uno  ihrem Dater die hohe
und ao lige Zu age getan, döa  ie In dem Uralten katholi chen
GSlauben geboren Uno  erzogen wäre, auch ganz unturbiert olle
ela  en und, wenn der 1 ott ihr Leibeserben gäbe, auch
le e im katholi chen Glauben  ollten erzogen werden. Eg ware
ber emn nichtiges Ver prechen und Jronie, wenn die hie ige
Dorfkirche dem Augsburgi chen Confe  ions exereitio allein ein 

Bocholtz  A  eburg a. a. O.
Ludorff Die Bau und Kun to enkmäler des Krei es Höxter,

Mün ter 1914, 57
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geräumt Und  ie consequenter des katholi chen exereitii ent etzt
werden 100 Mit ihr begehrten —65 Per onen M Bruch
hau en be der katholi chen Gemeinde 3 bleibent). riedri
Mordian von Kanne  cheint aber  eines Abertritts in
 einem Gewi  en beunruhigt woro  en 3  ein Er verfaßte eine
Rechtfertigungs chrift, die auch Iim Druck er chien. In  ieben
Punkten wurd en die Heilige Schrift uno  die wichtig ten Anter  2  —
 cheio ungslehren behandelt. Es War eine Tragik, daß der elbe
Mann, der bis ahin mutig für den Slauben Und das echt der
evangeli chen Gemeinde eingetreten Wwar, nach  einem ber 
11 mit der Gemeind e in unaufhörlichen Streitigkeiten
Dabei ging die Gottesdien te und Amtshano lungen,

das Patronat unod  die Berufung und Ein etzung der Pfarrer,
1e Uno   eine Nachkommen mit Erfolg weiter bean pruchten,

den eyl der Ix und le Auf tellung einer Orgel,
um das Geläut der Glocken  owie die Einkünfte der Pfarre
Für die Gemeinde bedeutete eine gewi  e Hilfe, daß  ich der
Einfluß Braun chweigs und He  ens, die M der el altver—
briefte be aßen, immer wieder zugun ten der Evange—
li chen elteno  ma  E Für die El War le Regierungszeit
des Bi chofs von Mün ter Chri toph ernhar von alen als
Ao mini trator von Corvey be onders ein chneio end 1663  chrieb
Er nach Hörter, Er habe nicht ohne Pfallen gehört, daß m der
Dorf chaft Bruchha u en das katholi che EXereitium  einem Vor—
langen nach nicht fortge etzt und der unkatholi che Preoiger dem
katholi chen Prie ter uno  Pa tor vorgezogen werde, „intemal
auf ele der gottgefällige intendierte ffekt, daß die
katholi che Religion der Augsburgi chen Konfe  ion mit der
Zeit vorwach en und  die Antertanen auf den rechten Weg des
Uralten QAubens hinwieo er geführt wero en möchten  7 ver
hino ert werde. Deshalb efle er, daß der atholi che Pa tor

00 Bocholtz  A  eburg 289
110 Corvey-Akten Iim Staatsarchiv Mün ter II, 16, Bo
18) er 634, vgl auch Benkert Zur Vorge chichte

der Gegenreformation in Höxter rbu des Dereins für We tfäli che
Kirchenge chichte 1931,
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anzuwei en  ei, alle Sonn  uno  Feiertage 3 katechi ieren, damit
die Jugeno  recht informiert wero e; auch  ollten H allen Oor
chaften atholi che Schulen eingeführt wero en“) 635 gab
Chri toph ernhar 11 ältere Corveyer Kirchenoro nung mit
Modifikationen DTO parochis Augustanae Confessionis heraus
Sein Nachfolger Chri toph von Bellinghau en erneuerte 600°
le e Oro nung, fügte aber ein chränkeno  hinzu „Jeo och was die
lutheri chen Dreo iger und ihre Glaubensgeno  en angehet, und
 o weit ihrer Augsburger Confe  ion und ihrem SETO XETS
CI1t10 religionis nicht zuwio er“ 91 Für die evangeli chen Ge 
meinden Bruchha u en und Amelunxyen Wwar von Wichtigkeit,
Wie die Lage Höxter  ich ge taltete Die Pa toren Und Lehrer
m Höxter tanden unmittelbar Uunter dem Rat der Es

130 Bocholtz  2eburg a 297 , vgl. 1e Corvey-Akten im Staats—
archiv Mün ter IX, 16, Bo

1409 acob en 544 Einige Be timmungen aus die er
Corvey chen Kirchenoro nung von 690  eien mitgeteilt
Kap Art Es en bor allen Dörfern Kreuze tehen, „welches auch

denen OÖrtern, das ERXereitium si multaneum i t, al o ohne Anter  n
el  oll gehalten wero en“
Kap Art bo er ander bisweilen Ankatholi chen
eben t Katholi chen zum Gevattern erkie en Uno  bitten wollen,  o en
un ere Pfarrherren leißig dahin ehen, daß der katholi che Gevatter das Kino 
allein Uunter der Utlon oder aufe und er elbe auch allein DrO
patrino Speritualem COgnationen Contrahente angezeichnet unod  Ins Tauf 
buch einge chrieben weroe
Kap X, Art Weilen uns mit  onderbarem ungnäo ig tem Bfallen öfters
hinterbracht, Wwas maßen etliche lutheri che Männer ihre katholi chen Ehefrauen
Wie auch hingegen 1e katholi chen Ehemänner ihre  5 lutheri  en Frauen
olange chlagen uno  prügeln b er doch auf andere Art  o hart traktieren,
daß  ie eno lich wio er hr ewi hen zUum Abfall von ihrer Religion gezwungen
weroen le Apo tel aber eine Art, die en chen zum Glauben
3 bekehren, uns ulie gelehret; als I  owohl denen katholi  en als auch
lutheri chen Ehemännern mne Frauenbekehrung be Golo fl Strafe
ern tli verboten acob on Arkund en ammlung für die evange   2
li che 1+ von Rheinlano  Uno  We tfalen, Königsberg 1844,
Für die Evangeli chen In Höxter trat mit  till chweigeno er zu timmung Corveys
le Braun chweigi che Kirchenoro nung bon 1709 deren Schu 
macher a. . 43)
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War emne Streitfrage, „ob be der die evangeli chen Gei tlichen
Und 0Q0  en betreffeno en Wirk amkeit des Rats“ auch die atho
i chen Mitglieo er des Rats zuzuziehen  eien Und das Placet des
Lano esherrn für die gewählten A toren uno  Lehrer erforo erli
 e So wurde 1683 das uta  en der Aniver ität Frankfurt
(Oo er) eingeholt. „Auf die Frage, ob nicht die katholi  en
Senatores ad Votum, mM Ernennung oder Erwählung der
lutheri chen Preo iger uno  Lehrer pari Suffragio zuzula  en“,
erfolgte eine bejahende Antwort, weil  owohl in kirchlichen als
auch 2 politi chen Dingen Parität Unter den Ratsmitgliedern
vorhanden  ei ei ver tehe  ich von elb t, daß, wenn  ich

die Erwählung eines lutheri chen Preo igers ano le, kein
0Q0  oll von den katholi  en Ratsherren vorge chlagen werden
dürfe Auf die Frage, ob nicht der erwählte oder ernannte
Prediger vo  — Landesfür ten examiniert, in tituiert oder zUm
wenig ten be tätigt werden mü  e, erklärte die Aniver ität, die
lutheri che Gemeinde habe das jus examinandi, O0rdinandi oder
instituendi nach lutheri  er Manier und Kirchen atzung. Des

könne der Lano esherr nicht für  ich bean pruchen.
Uberdem  ei der Be itz tand von 1624 maßgebeno. Eg gebühre
allero ings dem Lano esherrn die Be tätigung, die ohne Weigerung
Tteilt werden ü  e Seitaem erfuhr man wie m Höxter
ent prechen E- Bruchhau en Und Amelunxen, die Gutsherren
Patrone waren!s).

Einhundert echzig ahre mu 1e Gemeinöo e Bruchhau en
Unter Leitung ihrer A toren und E  en ihre Exi tenz
kämpfen. Immer wieder liefen Be chwero en be dem Landes
herrn, dem Abt von Corvey, em. 5  Uden und Angläubige dürfen
nach den Zivilge etzen in ihrer ynagoge und  og Gotteso ien ten
nicht ge tört wero en, viel weniger Religionsverwano te,
le in den teuren Religionsfrieden eingenommen  eien, und
dennoch werden Wir  o geo rückt“ 6)! Die Deputierten der Ge 

15) acob on 545
165 Aus einer Eingabe der Evangeli chen Gemeino e Bruchhau en den

Landesherrn II  2 pri 1751 (Corvey-Akten Ni Staatsarchiv ün ter
II, 16, Bo 2½
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meinde aben viel Mühe und Arbeit auf  ich nommen,
ihren Glaubensgeno  en 3 bringen. Ko t pielige Gutachten,

1775 von der Juri ti chen atu  0Q der Aniver ität Göttingen
einer ge tifteten Orgel, ino von der Gemeinde

eingeholt woro ent). Die age Wwar deswegen  o ern t, weil nicht
nUur der Lano esherr der anderen Konfe  ion angehörte, ondern
auch die wieder atholi geworo enen Herren von Kanne Patrone,
Gutsherren, Gerichtsherren und Lehnsherren HIi einer Per on
aren 18 1836 mußten die „Antertanen“ allwöchent
lich mehrere age für einen geringen Lohn auf den elo ern des
Uts arbeiten. Noch 1777 en  ich die Evangeli chen IWmM
Corvey genötigt, die des CoOrpus vangelicorum m
Regensburg anzurufen Er t als der kleine Corveu che Staat,
en Abt inzwi chen Für tbi chof geworo en war,  äkulari iert
wurde Uno  zunäch t an Naf au-Oranien fiel, erreichten die Drang ale ihr Ende

18355 wuro e die für die evangeli chen Gemeind en der Provinz
We tfalen Uno  der Rheinprovinz verfaßte Kirchenoro nung auch
für die evangeli chen Gemeindo en Iim Corveyer Lano  verbino lich
Damit verlor die Kirchenoro nung von 1605, die geholfen hatte,
1e Gemeind e 3 prägen Uno  zu ammenzuhalten, ihre Geltung.

II Charakteri tik der Kirchenoro nung!s).
Nach dem Augsburger Religionsfrieo en die Arbeit

den Kirchenoro nungen aufs eue em Hier  ind die Kirchen
dro nungen für Braun chweig-Lüneburg von E uno  Kurhe  en
1580 3 nennen,  owie die Oro nungen des Grafen tto für

3 Vgl 1 orvey-Akten im Staatsarchiv Mün ter II, 16, Boö
4— Be dem Abo ruck der Kirchenoro nung en wir and die Seiten 

zahlen des Originals angegeben, damit der e er un ere Ausführungen mit
dem Wortlaut vergleichen kann. Am der e  eren Lesbarkeit willen ind
Zitate aus der Kirchenoro nung un der heutigen Recht chreibung ebracht
Für Hinwei e bin ich den Herren Pfarrer Dir. Honemeyer, Dielingen, Pfarrer
Klein Walbeck, Lübbecke, uno  Pa tor Dr. Limberg, Bönen, dankbar; der
etztere gab mir Inbli in  ein Manu kript „D  le noro o eut chen Kirchenoro —
nungen (bis Ar prung, Ge taltung Uno  1*  1  e Beo eutung“.
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Hoya Und Bruchhau en, mit denen un ere „Agend e nicht ver

wech elt wero en darf, und die der Graf chaften Lippe, Spiegel  —
berg und Purmont von 1571

In der DVorreöo e der Kirchenoro nung von Bruchhau en wird
hervorgehoben, komme der verwitweten Frau Klara von Kanne
geb von Kan tein nicht nuur darauf d ihre Antertanen mit eib 
em XRat, Schutz Und  Irm 3 ver orgen, vielmehr vor allem
darauf, daß das heilige Evangelium rein und treulich gepreo igt
würde, „damit der ohn Gottes Us ri tus und  e  me Wohl
Qaten recht erkannt, ott recht angerufen uno  geprie en Und  vie  lo
Men chen elig werden“.

Wir hören nicht, wer die Kirchenoro nung erfaßt hat Eg
wiro uUur von Frau von Kanne ge agt,  ie habe mit Rat uno 
zutun ihrer Herren Freunde, die Schrift, „welche aus anderen
reinen, nützlichen und  wohlbe tellten Kirchenoro nungen zu am
mengetragen“  ei, drucken en V) Im we entlichen leg
eine i chung zwi chen nied er äch i chen und e  i chen Kirchen 
oro nungen vor aQbei  cheinen aber die vorhano enen Vorlagen
Urchaus  elb täno ig verarbeitet woro en 3  ein. Durch 1e Uts- 
rr cha und Patronin wurde die Kirchenoro nung in r
ge etzt Wie vielen anod eren Kirchenoro nungen i t auch Un erer
Kirchenoro nung das Pauluswort Kor 14, vorange tellt:
7  0Q0 alles ehrbar Und  oro entlich zugehen.“ Egs geht in die er
Kirchenoro nung haupt ächlich die Oro nung des Dien tes m
der Kirche, aher die Bezeichnung „Ageno a  V  7 „das i t Kirchen 
oro nung, wie HN-U die er Un erer 1 3 Bruchhau en mit
Derküno igung göttlichen Worts, Reichung der heiligen Qtra 
mente und anod eren chri tlichen Hano lungen und  Zeremonien
gehalten wero en Il V Sie bringt al o mn er ter Linie die Orod 

der Gottesdo ien te Uno  der Ka ualien eben einem Ab chnitt
üÜber den Sonntags  2  2 uno  Fe tzyklus (SO. 1 ff.)  tehen Anwei ungen
für den  onntäglichen Gottesdien t, in dem die Feier des heiligen
Abeno mahls begangen wiro , ein be onderer Ab chnitt 5on
Preo igen, Verküno igungen uno  Erklärungen des heiligen gött
en Wortes“, die Erklärung des Katechismus („Kinderlehre“),
Anwei ungen für die heilige Taufe, für die Konfirmation der
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Kinder, für die Feier des heiligen Abeno mahls, die Ein eg
nung der Eheleute, für die Krankenkommunion, für das chri tliche
Begräbnis, für die Einführung Pfarrers, der bereits
ordiniert woroen und emnb Zeitlang Preo igtamt gewe en i t,
 owie für die öffentliche Pönitenz (Kirchenzucht) Die
ab chnitte bringen Paräne en, „daß die Antertanen leißig le
Preo igt uno  zuUr ehre des Katechismus 3 gehen vermahnet
und, Wwie die mutwillig ver äumen, ge traft werden. unod  „Wie
 ich die Lehrer und  Preoiger beides, der Lehre, eben und 
Wandel, verhalten  olle 87

chon die Braun chweig Wolfenbüttel che Kirchenoro nung
von 1569 hatte angeoro net, daß jeo er Pfarre Tauf und Ehe
regi ter 3 führen eien ) In un erer Kirchenoro nung wird 9e
fordert, daß alle Taufen mit den Namen der Eltern und aten

em „Buch von reinen apier von dem Pfarrer einzutragen
 ind 32), desgleichen die Namen der Konfirmano en, „welches
ahres, Moöonats und ags  ie ihr chri tliches Bekenntnis getan
und  zUum Q  ma des Herrn er tlich zugela  en worden  eien

48) Auch die Namen der eleute, „das Jahr unodo  den Qg,
d8a  ie der 1 öffentlich einge egnet worden  ind“  oll der
Pfarrer i ein Buch, das hierzu en  oll,‚ notieren und ver

zeichnen 6209²°0

1— Aemilius Luo wig RKichter: Die evangeli chen Kirchenoro nungen des
 echszehnten Jahrhunderts, Band II, Weimar 1846, 320.

20) ne Dur  ührung der der Kirchenoro nung von Bruchhau en ent 
haltenen Anoro nungen  cheint  ich noch länger hingezogen 3 en Das
hängt wahr cheinli mit den unruhigen Zeitverhältni  en zu ammen
Clarenbach macht mit echt auf die Be timmung NAr der Kirchenagende
des Ao mini trators des Stifts, des Bi chofs Chri toph ernhar von un   ter,
bvon 667 aufmerk am (Die Kirchenbücher des Krei es be [mit
Anter uchung über das er der Kirchenbücher We tfalen als Einleitung!,
Sonderöoruck aus der Zeit chrift „We tfalen 21 Jahrgang 936 Heft 6,

„Es  oll für jede Pfarrkirche ein ehrliches Schreibbuch Qaus gemeinen
Mitteln ver chafft wero en, darinnen 1e Namen der getauften Kinoer, deren
Eltern und Gevattern, le Namen oerer, die mit Empfangung des Prie ter  2  2
 egens 1e heilige Ehe [treten! uno  deren Gezeuge durch erfahrenen
Skribenten ohne Verab äumnis verzeichnet werden Im Corvey be 

282



2. —*

4. Die gottesdien tliche Neit
Von Fe ttagen wero en, wie Luther, Bugenhagen Uno 

Melanchthon gehalten hatten, alle diejenigen Fe te, darunter
auch einzelne Marientage beibehalten, die  ich als Chri tusfe te
kennzeichnen en oder denen doch wenig tens, Wie

Michaelistag oder den Apo teltagen, „Un er lieber Herr ott
3 en Und 3 prei en 1 29 Die  rei chri tlichen Hauptfe te
Weihnachten, O tern uno  Pfing ten  ollen dreitägig begangen Wwer.
den Das Fe t der Be chneio ung i t bereits zugleich der Neu—
jahrstag Wie manchen ando eren Kirchenoro nungen der
Karfreitag dem Fe ttagskalender Er  oll aber als ene Art
Bußtag begangen werden Es wiro nämlich auso rücklich ange
oro net, daß vor O tern zwel Tagen, nämlich Donnerstag
und Freitag, gepreo igt uno  „dem Volk die Hi toria von dem
Leiden Chri ti vorgehalten werden“  oll Wie en

539 und und Waldo eck 5660²²)  ollen monatliche Bettage
gehalten werden In jeo em Monat moge die Gemeinde
Freitag zu ammenkommen und 5„eme Erinnerung und Vermah
nung zUr chri tlichen Buße uno  Bekehrung 3 ott hören Für
die e Wochengottesdien te wird die Litanei veroronet

Die Oro nung des Hauptgottesdien tes
Zu Beginn des Gottesdien tes  ingen die Schüler „mit ge

ogenen Knien Komm, heiliger el Das Vrie i t
mit dem Gloria eng 3 Einheit verbunden (Kyrie
terra) le vorliegend e Oro nung des Gottesdien tes le ke  N
Kollektengebet Vor Hano  chriftlich  ind  päter emne El
Ex Gebete beigefügt Epi tel uno  Evangelium wero en vor
dem Qr verle en Nach der Verle ung der Epi tel wird die
Sequenz (ein eu  es Kirchenlieo  nach der Zeit des Kirchen 
gnnen die Kirchenbücher Bruchhau en 1669, kath 1675 5, Amelunxen
kath 167¹, . 1674 In Lüchtringen  ie chon von 164² eführt
worden.

210 aul ra der Auflö ung der alten gotteso ien tlichen
Formen der evangeli chen 11 Deu  an bis zUum Eintritt der Auf 
lärung und des Rationalismus, Göttingen 1921, 112

2. aul ra der Auflö ung 222 Riet chel Graff
Lehrbuch der Liturgik Göttingen 1951, 177
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ahres) oo er on „ein Miter dettt cher P alm“ ge ungen Als
Slaubensbekenntnis  ingt die Gemeindo e Luthers Glaubenslied
In der Reihenfolge: Evangelium, Credo, Preo igt olg un ere
Oro nung den Kirchenoro nungen Noro d eut chlano s  owie denen
von en uno  Nürnberg'?). le Preo igt  oll nicht länger als
eine Dreiviertel tunde o  er ens emne Stunde dauern. Sie
wiro  dem Zeitalter ent prechend  nach der katecheti ch päo  
agogi chen elte hin aufgefaßt „Das Vornehm te, das in
allen chri tlichen Oer ammlungen traktieret und  gehandelt
wero en oll, i t 1 Predoigt, das i t die Oerküno igung und
Auslegung des heiligen göttlichen Worts, denn damit mü  en
die Jungen, Einfältigen und Anver täno igen In der rechten
wahrhaftigen ehre von ott und  einem Willen, von
dem rechten, wahren Gottesd ien t uno  un erer Seelen Heil uno 
Seligkeit Unterrichtet, le Ver täno igen aber und   o die ehre
wi  en, Iim GSlauben be tätigt, er Irrtum und al che, verführe 
ri che ehre Uno  Meinung von ott Und   einem Dien t wio er—
prochen und wio erlegt, die Gott eligen und Bußfertigen 3
einem chri tlichen, ott angenehmen und wohlgefälligen Leben
angewie en, die Gottlo en i ihrem Unchri tlichen e en und
Wandel be traft, die  chwachgläubigen, betrübten Und bekümmer—
ten Herzen ge tärket und getrö tet no al o le emeine
Und  ein jeo es leobma  einem Ort gebe  ert werd e“ 10
Der Dreo igt geht, wie  chon die Lüneburger Kirchenoro nung von
1564 und  1598 b8S hat?“), eln  og „Preo igtauftritt“ voraus

50 Gebetsvermahnung, Ge ang des Vaterun ers e  i che
orm oer eines Liedes „ach Gelegenheit der Zeit.“ le prophe—
ti chen uno  apo toli chen Eiften werd en als das rechte unod a  —  2
ment, „die einige OTIHA iudicii, ege uno  Richt chnur“ hinge  2  2
E nach welcher aller vorfallende Streit beurteilt werden  oll
Uberdem werd en die  rei altchri tlichen Bekenntni  e Uno  die
Augsburgi che Konfe  ion als „die er un erer Zeit Umbolum'
genannt. „Was aber eue  pitzfino ige Fragen, unnötige dispu-
tationes und Schulgezänke,  o von etlichen mit großem Argernis

23) aul ra der Auflö ung 166.
2 0 Riet chel Graff: Lehrbuch der Liturgik, Göttingen 1951, 369



vieler Gott eligen aufgebracht wero en, belangen tut, ami  oll
man nicht allein das einfältige Dölklein ver chonen und  ie auf
die Preoigt tühle nicht kommen la  en, ondern auch on ten
alle Wege  ich deren 3 äußern und  deswegen mit niemand  ich
I an no Streit 3 begeben“ 15) Nunmehr wird die
Vortag bereits angehörte Erinnerung und Oermahnung kurz
wieo erholt, Wwie  ie vie  le Kirchenoro nungen des 16 Zahrhunderts
aben Es olg die allgemeine Beichte und Ab olution, „die nach
der Dreo igt 3 aller Zeit von der Kanzel  oll ge prochen wero en

70, das Fürbittengebet uno  twaige Abkünd igungen „Es  oll
aber auch die Erinnerung nd Oermahnung, daß die Armen
bedacht und ihnen Etwas mitgeteilt und ge teuert werde, nicht
verge  en werdo en“ Er t nach kurzen „chri tlichen
obge ang wiro  das heilige Abeno mahl ausgeteilt Die Feier
des heiligen Abeno mahls  oll jeem er ten Sonntag Monat
Uno  den en Fe ttagen gehalten wero  en Wenn  chwangere
Frauen, Kranke oder on t angefochtene Per onen zwi cheno urch
begehren,  oll ihnen gereicht werden 49 Die Speno e
formel i t utheri mit dem Zu atz „Der  tärke und ewahre
dich Glauben zUum Ewigen en Der Austeilung olg die
Dankkollekte, Wie  ie  ich chon Luthers „Deut cher e  e!
fino et Nach dem Segen wird em Coblieo ge ungen
Die Vermahnung, Beichte und  Ab olution, das Fürbittengebet und 
die Abküno igungen wero en, vielleicht der e  eren Aku tik wegen,

Hauptgottesdien t von der Kanzel ge prochen.
Die Oro nung weiß etwas davon, daß der Gottesdien t Eem

Lob  uno  Dankopfer ein  oll, „wiewohl die Men chen 8 jeder
Zeit und ihrem ganzen en ott und  eine Wohltaten 3
erkennen und 3 betrachten und ihren Schöpfer, Erlö er Und
Seligmacher 3 en Uund  3 prei en  chulo ig Uno  verpflichtet
 eien und alles, damit Wir umgehen, auf die Ehre Gottes Und
3  einem Dien t uno  ehor am gerichtet  ein Aufs
Ganze ge ehen, WwWar man cherlt froh, wenn man ange ichts des
tarken katholi chen Druckes  ich des einfachen evangeli chen
Gottesd ien tes erfreuen konnte?s)

2 ra der Uflö ung S. 18
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Son tige Gottesdien te.
Zu Beginn der Ve per oder der Katechismuspreo igt en

etliche Pf almen ateini oder deut  amt dem Magnificat
ge ungen wero en Auch zUr Frühpreoigt, die nur den en
Fe ten gehalten wiro, moge die Gemeinde etliche P almen
ateini  do er eu  ch, 5Wie dann das gebräuchlich 3 ge chehen
pflegt  ingen Man War al o darauf beo acht, den
Gebrauch der lateini chen Sprache beizubehalten

le Oe per— oder Werktagspreo igten nicht länger als
ernne Stunde dauern Ein be onderer Ab chni hand elt
„Vom Katechismo oder Kinderlehr“ 15j Wie ihn mit ähn 
er Aber chrift, aber etwas anderem Inhalt die Kirchenoro nung
für Kalenberg und  Göttingen vo  — ahr 1542 aufwei t?). Der
Katechismus  oll das Jahr hino urch Sonntagnach—
mittag und der Fa tenzeit Donnerstag nach der Preoigt
mit den Kinödern behandelt werden 14 So legt man Wert
auf die e unde Lehre, be chränkt allero ings die Katechismus 
gottesdien te we entlichen auf 0  le Zugeno  uno  „die Anver—
 täno igen“ wenn auch gelegentlich ge agt wiro , daß die Alten

des nlehens willen, das  ie haben, Und „damit  ich die
Jugeno  williger erzelige die er Hin icht 3 ver

mahnen  ind 
ie Beichte
le Utheri  —  che Ix  ah der Beichte prinzipiell Eemne

 ich ge chlo  ene,  elb tändige, auf die Abeno mahlsfeier zunäch t
nicht abzieleno e ano lung, die der Ab olution gipfelte?“) Tat
 ächlich ber wuro e die Beichte Qus prakti chen ründen
wieder Beziehung zum Abeno mahl ge etzt chon  eit dem
„Anterricht der Di itatoren von 152  —0 wurd e  ie als Beo ingung
für die Ula  ung zum heiligen Abeno mahl a t allgemein ange
en So ieht auch un ere Kirchenoro nung vor, daß die rivat

200 Aemilius Luo wig Richter Die evangeli chen Kirchenoro nungen des
 echszehnten ZJahrhunderts Bano  Weimar 1846, 364

27) Victor Schultze Walo ecki che Reformationsge chichte, Leipzig 1905,
254
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beichte am Tage vor dem Gwofan des heiligen Abeno mahls
gehalten wird. Nach dem Ge ang eines deut chen do er lateini chen
alms oder einer ganzen Ve per, 7  18 olange das Volk 3
 ammenkommt“, „oll der Pfarrherr eine kurze Erinnerung Uno 
Dermahnung tun vo  — Abeno mahl des Herrn Je u Chri ti auf
eine Diertel— oder zUum läng ten auf eine Stunde, döa dann
aufs allerkürze te no einfältig te oll erklärt wero en, was das
Abeno mahl des Herrn  ei, Wwozull vom Herrn Chri to ge tiftet
und veroro net, wie gott eliglich no fru  arli gebraucht
und geno  en wero en möge, und  oll man in onderheit mit llem
el darauf o ringen, daß dem Volk die gemeine heuchli che
Opinio de Operato, daß man's mit den äußerlichen
zeremonien und Werk, wann das vollbracht, für genug am halten
will, QAus dem S  mune und Herzen ausgereo et werd e“ 500

Nach der Beichtreo e rfolgt die eigentliche Beichthano lung
(Privatbeichte mit Beichtverhör) als Vorbereitung auf die Feier
des heiligen Abeno mahls. Qbei geht zugleich die Vvor

herige Erkund ung (exploratio) der rechten chri tlichen Erkennt
uis Und  Bereit chaft zUum Empfang des heiligen Abeno mahls.
Mit Recht emerkt aul 1 „Doch i t auch hier, wie be
Luther, nicht richtig, die e Prüfung ohne weiteres mit der
Beichte 3 io entifizieren. lelmehr i t die e Prüfung zunäch t
1e atecheti che Vergewi  erung, der  ich jeo er Abeno mahlsga t
vorher 3 unterwerfen atte, QAus der die Konfirmation erwach en
i t, uno  die uur be denen Uunterbleiben ollte, ber die der ei t
liche Qus früheren Oerhören oder  on tiger Kenntnis  chon die
Gewißheit  ich ver cha hatte! 200 Der Utheri che Charakter der
Beichthano lung zeig  ich darin, daß die Beichte als per önliches
unmittelbares Hano eln zwi chen dem Pa tor Uund dem einzelnen
Gemeindeglied aufgefaßt wird. Wahr  einli i t der Verlauf
gewe en, daß Qaus der ver ammelten Gemeinde einer nach dem
anderen 3 dem Pfarrer m den Chorraum trat und die er dort
le Beichthano lung mit ihm vollzog „Auf jetzt geo achte Erinne—
rung und  Oermahnung  oll  ich eme jed e ——— in ondo erheit

260 Riet chel Graff Q. 822
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das Abeno mahl 3 gebrauchen beo acht i t, dem Pfarrherrn
prä entieren, ihm ihre Sünde beichten, ihn das Abeno mahl des
Herrn 3 rei  chen und mitzuteilen bitten Und die Ab olution von
dem Pfarrherrn empfangen“ 500

Das „junge Volk“  oll bei die er Gelegenheit IM Katechismus
examiniert werden. Zuletzt  oll der Pfarrer  ich mit denen be 
fa  en, die  ich ein öffentliches Brgernis haben zu chulo en kommen
en Hierbei möge „die Seniores d  er die,  o die es Werkes
er tan aben, Qbei nehmen Und  mit ihrem XKat vernünftig
Und  be cheio entlich hano eln“ 52

Die heilige dQ u
Nach einer ibli ch gehaltenen Einleitung uno  einem ebe

wiro  das Vaterun er gemein am gebetet. 1e eigentliche Tauf
ano lung Tfolgt IimM we entlichen nach der He  i chen Oro nung
von —·p74 Exorzismus Uund  Kreuzeszeichen, wie and ere Oro 
Nungen  ie aben, ehlen; an cheineno  will man alles, WwSs den
Eino ruck des Magi chen hervorrufen könnte, vermeio en, wie

 chon bei ohann Brenz uno  den auf ihn zurückgeheno en  ůd
eu  en Kirchenoro nungen der Fall 0) Nach erle ung des
Kino erevangeliums werdo en die Gevattern nach dem Bekenntnis
des aubens, W-1 dem die Kino  er etauft Und  auferzogen werden
 ollen, gefragt Uno  dazu aufgerufen „So gebt ihm o em ino e
einen Namen“ (nomendatio). Der Bekenntnisakt e teht aus
5rei Stücken: der abrenuntiatio, dem Glaubensbekenntnis und
der Frage: 7  1 du etauft  ein?“ Nach der QAufe olg eine
Schlußermahnung die Gemeino e, be onders die aten,
die alte Salbungsformel (votum postbaptismale) mit Wortlaut
von He  en uno  zweibrücken: „anderwärts geboren .. durch
das d  er und den Heiligen Gei  + 2408  Und em Dank
gebet Don der Nottaufe wiro  m un erer Kirchenoro nung
verhältnismäßig ausführlich gehand elt Andere Kirchenoro nun—
gen, die für das Albertini che Sach en von 1580,  tehen

2—9)   der Auflö ung 286
300 Ebenag 11
310 Ebenda 30.  *
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einer Rottaufe durch Frauen durchaus po itiv gegenüber. In
die er letzteren heißt „Weil bis er Mn der chri tlichen
Gemein eine löbliche und wohlgegrünoete Gewohnheit gehalten
woro en, daß alle chri tlichen Per onen uno   ono erli 1e Weh 
mütter (in An ehung, daß auch 1e Weiber Miterben des Reiches
Chri ti  eien uno  die Not der gemeinen Oro nung und ege nicht
unterworfen i t) zUr Zeit der Not mM Abwe en der Männer
die undlein getauft haben, welches man die Nottaufe genennet
hat,  o wollen wWwir die elbige auch nicht aufheben, ono ern m ihrer
1 eiben la  en“ ). 1 erfa  er der Kirchenoro nung von

Bruchhau en nehmen einen ano eren Stano punkt emn. Anter Be
rufung auf das Neue Te tament und den Kirchenvater Tertullian
wiro  den Hebammen unter agt, 1e Nottaufe 3 vollziehen: „Die
Weiber ollen nicht taufen. Derhalben  oll den Wehmüttern und 
anderen eibern mit allem rn unter agt Uno   ie Ahin ange  .
halten wero en, daß  ie, etwa die Kinder chwach wären, des
Taufens  ich nicht unternehmen, ondern den Kircheno iener,
 ei Tage oder in der Nacht, ordern 27° Die Oro  —
nung der Nottaufe i t der Kirchenoro nung des Herzogs Heinrich
von Sach en vo  — ahre 1539 entnommen 18 31 20— Die
von Gemeindegliedern Im äußer ten Notfall vollzogene Nottaufe
 oll Wi der 1 be tätigt werden.

12 Konfirmation.
le Konfirmation nimmt m Un erer Kirchenoro nung einen

be onders breiten Raum ein Hier mögen die erfa  er von dem
aus Warburg  tammeno en Antonius Corvinus (Rabe) mit  einer
Kalenberg Göttingen chen Kirchenoro nung beeinflußt worden
 eind“). Auch der Einfluß der von Melanchthon verfaßten
„Wittenberger Reformation“ von 1545 War hier maßgebeno ,
wonach von der Jugeno  vor der Gemeinde das unverfäl   E
Bekenntnis des Qaubens gehört wero en oll Wenn der

32) Emil Sehling Die evangeli chen Kirchenoro nungen des XVI Jahr 
hunderts, Abteilung, Hälfte, Leipzig 1902, 366

8 Ebenda 267
940 Graf Ge chichte der Auflö ung

19 ahrbuch 952/53 289



efragte bei der rezitierten ehre und dem Bekenntnis der
11 3 beharren ver pricht,  oll der Pfarrer ihm die ande
auflegen Uno  öffentlich Vor der Gemeind e die Befe tigung uno 
Leitung des Sinnes no des Herzens des Konfirmano en von
ott erbeten weröo en. „Die es wäre eine nützliche Zeremonie,
nicht alle  M zUm Schein, ondern vielmehr zUr Erhaltung rechter
ehre und reines Ver tano s uno  3 guter Zucht lich“ 33350

Vor allem aber i t hier e  i cher Einfluß wirk am gewe en.
Das Jahr hino urch  oll Sonntagnachmittag nach der
Preo igt uno  m M der Fa tenzeit Donnerstag „der Präo ikant
den Kinöodern uno  Anver täno igen die Haupt tücke chri tlicher
ehre erzählen und vor agen und nach Erzählung ein
feo es in ono erheit vornehmen uno  von ihm fragen uno  or chen,
ob auch etwas davon gelernt Uno  ehalten habe, uno   oll nach
Gelegenheit uno  er tan einer jeglichen Per on etwas fürgeben
und auferlegt wero en, da5  ie näch tfolgeno er zu ammenkunft
rezitieren Und  erzählen könnten“ 14) Die Konfirmation  oll
vornehmlich Gründonnerstag gehalten wero en?). Es geht
el das Katechismusexamen no  das Bekenntnis des
albens vor der Gemeinde  owie die Fürbitte der elben,
aber auch Unter Anknüpfung e  i che Oro nungen das
Gelöbnis,  ich in den ehor am der chri tlichen 11 3
ergeben“ 45) Be dem Katechismusexamen geht nach der
elhe der Ka  eler Kirchenoro nung von 1559 Frage tücke, die

2 Sehling Q. 211
36) S oOo wuroe auch Iin den Lano gemeino en Me  enburgs gehalten
ra Ge chichte der Auflö ung 326) Die Aber i bei le  el 

ra —643 i t demgemäß durch den Hinweis auf 1e Kirchenoro nung der
Evangeli che Gemeinde ruchhau en vom Jahr 1603 3 ergänzen. Hier iro 
über 1e Einführung der Konfirmation in We tfalen das olgeno e ge agt:
inden bor 1659, Bielefelo  1665, Herforo  1075, Cleve-Mark 1734—42 u w.
Nach Aufzeichnungen des Pfarrers Dir Heinrich Theod or Luo wig Schnorr,
der von Amelunxen Qaus die Pfarr telle Bruchhau en in den Jahren 1815—20
mitverwaltete: „Nußere Und  innere Verfa  ung des lutheri chen Kirch piels
3 Bruchhau en Im Krei e Höxter  V  7 1817 (im 1 des Landeskirchenamts 3
Bielefelo ), erfolgte 1e Konfirmation  eit den älte ten Zeiten Palm onn
oder Gründonnerstag.
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mit der Frage: „Bi t du ein Chri t?“ beginnen und auf run
des Kleinen Katechismus Dir Martin Luthers von den Ge 
boten, den drei Glaubensartikeln, dem ebe des Herrn Uno  den
Sakramenten hand elns). Von den Sakramenten el „Es
ind göttliche Hano lungen, darinnen ott mit  ichtbaren Zeichen
die un ichtbare verheißene nabe Uno  Güter ver iegelt und Über—
g bt 45) Auf die Frage „Warum ge du zUum Qtra 
ment?“ wiro  die Antwort gegeben: „Daß ich meines Herrn uno 
Heilano es Je u Chri ti Dero ien t und Wohltat mir dao urch
appliziere und zueigne und  ein L geo enke, daß  o gewiß
 ein Leib Und  U für mich gegeben,  o gewi als ich mit
meinem unbe  einen wahren Weib e  e uno   ein teures Blut
trinke“ 44) en den Eltern uno  aten (Gevattern
 ollen auch die Senioren zugegen  ein; die enge Verbinoung von

Konfirmation und  Kirchenzucht wiro eutlich Das ragen des
Katechismus Vor der Gemeinde oll das Bekenntnis der Kinder
 ein. Darum el in un erer Oro nung zu ammenfa  end:
„Weiter fraget der Diener arrer] Glaub t du und  etenn
dies alles von Herzen, was du von der chri tlichen ehre jetzund
ge agt ha t? Will t du dann auch dich in den ehor am
der chri tlichen Ix ergeben und, nach dem du glaube uno 
bekenne t, hinfüro er tun und eben und, was du allhie zu ag t,
treulich halten?“ Die Antwort darauf lautet „Ja, Herr, durch
1e nabe uno  un eres Herrn Je u Ch  t V. Iin Kino   oll
zunäch t die Antwort alle  mM geben; dann werden mM ähnlicher
Wei e die anderen Kinder nacheinander gefragt 45) Dazu
kommt die  akramental anmutende Ein egnungsformel, die unter
Hano auflegun ge prochen wird „Nimm hin den Heiligen Gei t,
Schutz und Im vor allem Argen, Stärke und 3 allem
Guten von der gnäd igen Hand  Gottes des Vaters, des Sohnes
und  des Heiligen Gei tes.“ Daran chließt  ich die Feier des
heiligen Abeno mahls, 3 der die Kinder von jetzt zugela  en
werden.

370 RKiet chel Graff . 5636
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Die Trauung.
Der Trauung geht emn Katechismusexamen und das drei

malige Ufgebo von der Kanzel voraus, wobei der Ton auf der
Fürbitte der Gemeinde für 1e Derlobten und der Erkuno ung
etwaiger kirchenrechtlicher Hinderni  e leg Die Trauung findet
mM Gegenwart der beio er eitigen Freun und der gelao enen
0Q nacho em die Ehe 7 oro entlicherwei e uno  gutem
vorgehabten Xat beider eits Eltern und reunden vorgenommen
uno  be chlo  en woro en i t V. 55 Die Traufragen  ind Luthers
CTraubũ  ein entnommen Danach el „Hier a  e er lo er
arrer  ie einander die Treuringe geben und die beiden rechten
ande zu ammenfügen und  prechen Was ott zu ammenfüget,
 oll kein Men ch nicht  cheiden 58) Die von der Bibelüber
 etzung abweichend e prä enti che Form i t bemerkenswert's). Die
Trauformel i t, Wwie i vielen noro o eut chen Kirchenoro nungen,
ebenfalls ein Nachklang des Traubüchleins von Luther: 7 ˙
preche ich  ie ehelich zu ammen Iim Namen .. Die darauf
folgeno en Schri  e ungen ber den L  an  ino  nach der Wei e
and erer Kirchenoro nungen ) ebenfalls dem raubu  enn ent
nommen die Einführung des Ehe tandes Mo e 2,/ 21 24),
Gottes ber die en an Eph —7 22·29), das Kreuz des
Ehe tano es (1 Mo e 3, 16-19) und  der Tro t des elben (1 Mo e
5 28 51/ Sprüche 18, 227 Das Benediktionsgebet i t das
des Traubüchleins mit der Weno ung 7 uno  das Sakrament
deines lieben ohns Je u hri ti uno  der Kirchen  einer Braut
darin bezeichnet *. 60 An cheineno  fürchtete man nicht
den Vero acht, daß die Ehe 3 den Sakramenten gerechnet .

389 Riet chel Graff 717

30) ra Ge chichte der Auflö ung 341
00 Auch die von Martin Chemnitz und atO And reae verfaßte Kirchen 

odro nung von Wolfenbüttel bo re 569 äßt die bibli chen Le ungen ber
den an wie im Traubüchlein Luthers nach der Trauung  tattfino en,
währeno  dies In Lüneburg vorher ge chie (Annelies Ritter: 1  og Calen 
berger Kirchenoro nung und 5  ihre Vorbilöo er ahrbu der Ge e  a für
nieder äch   —  che Kirchenge chichte 1951, 880
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fönnte. Wio e  i che und verwanöote Kirchenoro nungen hat un ere
Trauoro nung bein Vaterun er“).

Schließlich  ei noch eine Bemerkung hinzugefügt, die die Ver—
altni  e der Gemeinde beleuchtet: „Es  oll aber der Pa tor
mit el o ran  ein Und  nicht allein mit vielfältigen chri tlichen
Vermahnungen, ono ern die elben unfruchtbar  ein wollten,
auch mit Und zutun der Obrigkeit die en ahimn rich
ten, daß alle 3 Hochzeiten gelao enen 0 mit dem Bräutigam
und der Braut zUr 57 gehen uno  ihnen nicht allein mit E  en
und  Trinken Uno  ihrem Ge chenk, ondern vornehmlich mit ihrem
gläubigen chri tlichen ebe dienen; denn dies i t das Vornehm te,

welches willen der Kirchgang gehalten uno  viel rommer ehr
er Chri tenleut dazu erforo ert und gebeten wero en“ 52½

Die Krankenkommunion
Be ono ers ausführlich wiro , Wie auch and ere Kirchenoro  

nungen tun, die Krankenkommunion behand elt Als 1e
ung aufgehoben war,  ah man  ich um omehr geo rungen, emne
wirkliche Trö tung und Stärkung nach der Wei e der be 3
bieten“?) „Demnach 3 keiner Zeit uns des Trö tens mehr von
nöten, als dõa Wir von ott mit Krankheit un erer unde
ge chlagen, Wir auch ls ann mei ten vom Teufel, damit
uns von ott uno   einem Wort abweno e, angefochten wero en,
 o ollen die Diener göttlichen Worts, welchen ott das Amt des
Tro tes vertrauet Uno  efohlen hat, Wie on ganzen Leben,
al o fürnehmlich die er en Not ihre befohlenen äflein
als die treuen Hirten nicht verla  en, ono ern hei  ie treten mit
Anterwei en, Erinnern, Oermahnen, Sakramentreichen, allen
möglichen ankehren, daß  ie Wi  der alle Anfechtung der
Süno en, des Teufels unod  des obdes Slauben be täno ig
leiben Uuno  al o bei dem rechten, wahren 10 erhalten Wer
den .. 7 65)

Auch nach der Kommunion  oll der Pfarrer den Kranken
weiter be uchen, „ihn mit Gottes Wort7 tärken Und trö  1

20 ra der Auflö ung 343
2 Victor Schultze 2653
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 ten, zUr Gedulo  uno  ebe vermahnen, Uunterweilen auch  elb t
mit ihm beten, doch allewege mit der Moderation, daß die
Gelegenheit des Franken beo acht uno  (mit vielfältigem, langem,
unzeitigem Ge chwätz nicht etwa mehr irre gemacht und  be 
trübt, denn unterwie en Und getrö tet würde. 00 den
trale Bibelworte, die dem Kranken, „ olange bei guter Voer—
nun leibet“, vorge prochen wero en können, ino  angegeben.
9. Das Begräbnis.

Hier geht eme gotteso ien tliche Feier zUr Trö tung für
die Hinterbliebenen und 3 ern ter Mahnung le Gemeinde.
Anter Vorantritt uno  Ge ang des Pfarrers Uuno   eines „Die 
ers  V (Kü ters)  oll die el 3 rabe getragen wero en. Als
geeignete Lieder zUum Ab chluß der Beero igung werden 9e  —
chlagen „Mit rie Uno  reu und „Nun uns den
Leib begrabn V. me kurze Preo igt, die „auf den 10 Ww  der
den Tod uno  Oermahnung zur chri tlichen Buße und Bekehrung
3 ott gerichtet  ein V 67°, i t dem Ort des Begräb
Ni    es 3 halten. In dem  ich an chließeno en ebe fino et  ich
Uunter Anlehnung die He  i che Kirchenoro nung von 500
die Fürbitte für den Toten 7  IT  agen dir Lob und  Dank, daß
du dein ieo maß, aber un er itglieo , i rechter Erkenntnis
uno  Glauben dein Uuno  deines lieben Sohnes Je u Chri ti 9e
ra uno  berufen ha t efehlen derhalben uun hinfüro er
 olches deiner Snaden uno  Herrli  eit, 3 welcher du in
Chri to aufgenommen ha t Bitten dich von Herzen, du wolle t

bei un erm Herrn Je u Chri to, dem Heilano  die es lenden
Lebens, reichlich ergötzen 68)

Kinder, die die heilige Qufe nicht empfangen haben, werden
dem Herrn befohlen, aber ohne Mitwirkung der1 durch ihre
Eltern uno  reunde 7 dem Ort, d8öa andere Chri tgläubige
ruhn  O  . be tattet. V Nicht, daß Wir ihrer Seligkeit, wenn  ie
von chri tlichen Eltern mit ern tlichem gläubigen ott für
getragen und efohlen wero en, Zweifel tragen 6090 An
bußfertigen ündern i t die 11  1  L Beero igung 3 ver agen.

43) Riet chel Gra 774.
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10 Die Einführung eines Pfarrrers.
In un erer Kirchenoro nung emn be ono erer ni

über die Oro ination. Sie bringt aber ein be ond eres Kapitel ber
die Einführung „eines arrers oder Kircheno ieners  o all 
bereits ordiniert oder eine Zeitlang im Preo igtamt gewe en i t V

ff.) Man wün chte an cheineno  der chweren age
der Gemeinde einen Pfarrer mit Amtserfahrung. Im An chluß

die Kirchenoro nung von 1574, die für den Fall eines
Stellenwech els eimn be onderes Formular hatte“), wird folgende
Oro nung fe tge etzt nach der Preo igt „des von der Obrigkeit
dazu ihrer veroro neten Präo ikanten“ Ge ang des Lie
des EnI sancte spiritus, deut ch oder lateini ch, kurze U prache
(Dermahnung) des Einführend en mit Gebet, Schriftle ung aus

Joh 20, Iim. 3j Apg Und Die Gemeind e wird dem
Pfarrer und der Pfarrer der Gemeinde empfohlen. Das

Te Deum oder emn anderer chri tlicher obge ang be chließen den
Gottesdien t.
11 Kirchen zucht.

Immer wieder wero en Ni Un erer Kirchenoro nung nach e  i 
 chem Dorbilo die „Senioren“ erwähnt. zu ammen mit den
Eltern und Paten en  ie bei der Konfirmation die Kinder
„examinieren uno  verhören“ 35) Bei der Kirchenzucht i t
ihnen eine be ono ere Aufgabe zugedacht. Wenn em offentliches
rgernis In der Gemeinde vorkommt,  oll der Pfarrer die Senio  2  —
ren hinzuziehen „Und mit ihrem Rat vernünftig und be cheio ent 
lich handeln  V. 527 Von den Gemeindeglieo ern wiro  der rege
mäßige Be uch des Gotteso ien tes erwartet 1e Senioren aben
darauf 3 achten, daß aus einem jeo en Haus die Gottesd ien te
leißig be ucht werden. 1e Schmalkalo i chen Artikel hatten zwar
be timmt: „Die Preo iger en in die e gei tliche Strafe oder
Bann nicht mengen die Weltliche Strafe“). Wenn aber Qus
einem jeglichen Haus m Bruchhau en nicht zUum wenig ten einer

40 ra der Auflö ung Anm
400 Schmalk Art Vvom ann (Die Bekenntnis chriften der evangeli ch 

lutheri  en Kirche, Berlin-Charlottenburg 1950, Bano ,
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er cheint, ollen die Betreffend en von den Senioren ünf
Gro chen ge tra werden. In otfällen wiro  le Obrigkeit ein 
ge chaltet uno  als In tanz angeehen Wenn alle Ver uche,
der hals tarrigen Per on zuzureo en,  ich als vergeblich erwie en
aben, moge man  ie der Obrigkeit
I be ono erer Ab chnitt handelt von der „Form der öffent 

en Pönitenz Und Ab olution Per on, we mit ihrem
unoro entlichen en einne chri tliche Gemeinde verärgert
hat“ In ern ter und zugleich feierlicher Form  oll
der bußfertige Sünöder wieder die Gemeinde aufgenommen
weroen, und zwar öffentlichen Gottesdien t nach dem Mu ter
der Lüneburger und Lauenburger Kirchenoro nungen, deren Form
damals als vorbilo lich alt“) Nach erfolgter Ab olution „ oll
le Per on,  o d5öa gebüßet,  olange vor dem Qr knieend  blei
ben, bis die Kommunikanten lle amt des Sakraments des Leibes
Und  Uts un ers Herrn Je u Chri ti geno  en haben; enolich
aber und letzten  oll  ie auch hinzugehen“ 81 Doch  oll
„nichts QAus Elgenen ekten, ono ern alles der gefallenen Per
 on 3 Gutem und der chri tlichen emeine zuUr Be  erung 9e
hand elt werd en“.

III ortlau der Kirchenoro nung
1 veröffentlichen 1e ge amte Kirchenoro nung, von der nur noch

21 XE La vorhanod en  ein  cheint ohne le mit der Hand
ge chriebenen Ergänzungen der päteren Generationen 1e Pfarrer der
Gemeinde von Eberharo  Frey bis Zohann Julius Hero tmann, der
1820 eingeführt wurde, haben  i Umei t eigenhänd ein  ragen lele
Gebete  ind mit inte hinzugefügt Kollekten uno  „allgemeines
nach verrichteter Dreoigt für alle drei Stände der Chri tenheit“ Auch
eine be ondere Trauoro nung befind et  i dem hano  chriftlichen Teil,
 owie „Xat und Veroro nung der Hebammen und Nottaufe Qaus
der Braun chweigi chen Kirchenoro nung Ferner i t eine „chri tliche
Klag und Tro tpredigt“ des Pa tors Eberharo  Frey anläßlich der
Beero igung des Dietrich Mordo ian von Kanne re 1625 beigefügt

600 ra der Auflö ung 384 Anm 11
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eben o die Preoigt, 1e Johann Matthias Drätorius 16571 „POSt resti-
tutionem“ gehalten hat

Die es eine Exemplar, das mir vorlag und auf das mich Herr
Pfarrer Bubenzer Bruchha u en bei dem Gemeindejubiläum 1950
aufmerk am ma  e, befindet  i *  1 der Gemeinde Anfragen
bei dem Stao tarchiv Höxter, dem Stao tarchiv der en Han e tao t
Lemgo un ere Kirchenoro nung 1605 eo ruckt wuroe, und bei der
Lippi chen Landesbibliothek Detmolo ergaben, daß das Buch  i
Uunter den dortigen Be tänden nicht efino et 1 miir Herr Stad t 
archivar Moeller Frieo rich Lemgo mitteilte, hat ene Ur des
 og Meyer chen Abalogs ergeben, daß die „Agenda der Gemeinde
Bruchhau en nur noch nenl Exemplar vorhanden ein  oll das  i
nach dem Katalog „Quf der Pfarre 3u Bruchhau en be Ottbergen
befindet

Be der Veröffentlichung haben Wir uns we entlichen nach den heute
gelteno en Eo itionsgruno  ätzen gerichte Wie  ie Emil Sehling
 einem großen Woerk 34  ber die Evangeli chen Kirchenoro nungen des
16 Jahrhunderts nien  dergelegt hat“) Der ext mir  0 wörtlich gebracht
und  5  1e Interpunkt  lon  inngemäß ge etzt Bei den Kon onanten i t eine

ewi  e Vereinfachung bOo  nommen, indem Wir 1e unmotivierte Häu 
Ung vermeiden Be den Dokalen werden die damaliger Zeit üblichen
zeichen und einzelnen Fällen durch er etzt

Die zahlen and des Textes bezeichnen gdie Seitenza hlen des
Originalo rucks Bemerkungen des Herausgebers  tehen m

170 Abteilung, Hälfte, Leipzig 1902, XVII
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eR
Was die er Kirchenoro nung enthalten

Don Cagen welchen Gemeine ver amlung gehalten und die
offentliche Kirchen dien te verrichtet werd en en
Wie Gemeinen ver amlungen mit Singen, e en, Pre  2
igen, Sacrament reichen, Beten und dergleichen gehalten
werden  oll
Warin un auf die Sontage oder andere Fe tage
das ma des Herrn ° halten i t,‚ oll das mpt mit
Ge ange Dredigt, ete Folgeno er wei e und maß ver

richtet werden
Forma der el und Ab olution, Wie die nach der Dreo igt
aller Zeit von der Cantzel  oll ge prochen werd en
Von Preo igen, Verkündigung und erklerung des eiligen ött  2

10lichen Worts
13Dom Catechi mo oder Kinderlehr

1e auf Gemeine Bettage  oll gehalten wevo en 15

Don der heiligen Taufe 16O „„ DVon der Nothtaufe 27
10 Don der Confirmation der Hino er 32

11 Dom Abentmahl des Herrn Je u Chri ti 49
12 55Von Ein egnung der Eheleute
1 1e an 1e rancken be uchen und Me Communion bei ihnen

halten  oll 63
14 Don Chri tlicher Begrebnus 67
15 Form, Pfarher oder Kirchendiener einzuführen 70
16 73Form der offentlichen Poenitentz
17 Das die Anthertanen fleißig die Dredigt und zur ehre des

Catechi mi gehen vermahnet
18 1  i Ne Lehrer umd Drediger beides, der Lehr, Leben

und Wanoel verhalten  ollen 82
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Agenda
Das i t

Kirchen Oro enung
Wie in o ie er un er Kirchen 3 Bruc 

hau en mit verküno igung Göttliches Worts, rei 
chung der heiligen Sacramenten und andern

Chri tlichen hano lungen uno  Ceremo 
len gehalten wero en oll

Corinth.
0 alles züchtiglich und oro entlich zugehen

603
Georuckt 3 Lemgo o urch Conrad

Grothen ben
Der Allmechtige ott hat  ich mit vielen  ichtbaren gewi  en I

zeugnu  en den Men chen von anfanck her geoffenbaret. Als
mit der außführung der Israeliten, mit der eno ung  eines
Sohnes Uno  heiligen Gei tes Uno  vielen gro  en Mirakelen und 
Wuno ern, hat Qbei bezeuget, daß o ie es arme eleno e Men j
iche ge chlechte nicht 3 die em vergencklichen we en  chaffen
 ei, ono ern das EL ihme eine ewige 1 in em elben amlen,
welcher  eine eißheit, Gerechtigkeit und freude NWi alle
ewigkeit mittheilen wolle.

Dann ob wol nicht alle  mM groß uno  unbegreiflich den
Men chen i t, ondern auch Vor allen imli chen Her charen und
Engeln hoch zuverwundern, daß das gefallene men chliche
 chlechte durch den Too t  eines Sohnes auß der macht uno 
gewalt des bodes und der en erlö et, mit ihme un erm
ott uno  Herrn wider ver önet no  al o 3 en  eines Rei
ches widerumb gemacht hat Ob,  age ich, diß groß i t,  o hat
doch ott der Allmechtige ber öiß alles uns noch die gro  e
Barmhertzigkeit erzeiget, daß Unter nS5S men chen angerichtet
das Preo igampt und gibt uns teglich Preo iger, Hirten II
uno  Lehrer, we mit dem Wort Gottes die Men chen zUr
 eligkeit berufen, uno  wi alle Men chen, die durch das ött 
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iche ort bekert wero en und im rechten glauben undo  Pertrauen
auf den Heilano  ri tum vergebung der Sünden entpfangen,
al o heiligen, daß der ohne in den hertzen das lebeno ige Wort
 pricht, das ott uns gneo ig  ei, no rei t al o die Hertzen auß
dem Tode no Helle und  gibt ihnen  einen heiligen Gei t, daß
 ie freude ott aben und  ihn recht anrufen, uno  die e wil

als  eine lebe 1 gneo ig bewaren Und regiren uno   ie
nach die em zeitlichen en 3  ich ver amlen, d8öa  ie mit ihme
ewiglich leben, ihn  ichtbarlich und  klar an chauen,  eine weiß 
heit mehr und mehr lernen Und gantz voll Liecht, Gerechtigkeit
uno  Göttlicher freude  ein und  leiben immer und ewiglich.

Daß nun die er Göttlicher wille und  der U  ne Gottes Je us
ri tus auch die re IR Men chlichen ge chlechte
ekanot wero en, hat Gott, wie vorgemelt, das Preo igampt
darzu  elb t einge etzet, wie Q Capit 3  ehen, Uno 
al o auß  ono erlichem gneo igen erbarmen biß Aaher uns das
1e  eines heiligen uno  allein  eligmachend en Worts hell Uno 
klar  cheinen la  en, darvor Wir illig  einer Göttlichen Allmacht
nicht allein von gruno t Un ers Hertzen lob und danck 3  agen,
ondern au Un ere danckbarkei mit einem bußfertigen Chri t 

IIII] en eben und wandel 3 bewei en verpflichtet. Wann glei
wol aber daran nicht geringer ehl Uno  mangel allenthalben
ge püret wirt, m dem nicht allein der rößere el i roher,
unbußfertiger,  icherer Uppigkeit immer 3 fort fahret und Üler
an und  la ter vor dem balt zunaheno em ende je
lenger e mehr Uberhano t nehmen, ondern auch in der ehre
von vielen Articulen un er wahren Chri tlichen Religion 3
die en letzten uno  gefehrlichen zeiten aller an gefehrliche und
a t ergerliche disputationes, fragen und gezencke 3 nicht 9e
ringer verwirrung Uno  betrübung vieler frommer Chri tlichen
hertzen und Gewi  en rreget werden. Als wi darumb von
nöten  ein, das jeo er Chri t wackerer  ei und  einer Seelen
heil und  eligkei flei sig warnehme. Sonoerlich ber die rig
keit, als der ott der Herr 1 beiden Tafeln  eines Göttlichen
Ge etzes efohlen hat, daß  ie  ich ihres von ott auferlegten
Ampts gebrauche und hierin allenthalben ein olch ern tes emn
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en thue, daß beio es, die lehr rein und unverfel chet bei ihne
Uno  ihren Nachkommen erhalten Und dem Volck treulich Einge 
ilo et, auch zugleich bei den zuhörern des lebens be  erung und
wiro ige früchte der Bu  e ge püret und vermercket wero en, auf
daß  ie nicht beider  eio ts auch mit etre fe das weh, welches der
Sohn Gottes auß chreiet ber Capernaum, Corazin und eth
aloa der verachtung des Göttlichen Worts,  ono ern
en ihr viel mehr 3 hertzen gehen die treuhertzige vermahnunge llv!
und des Dropheten Samuelis das Volck rael
 einem er ten Buch Cap döa al o  pricht Werdet ihr
nun den Herrn fürchten Uno  ihm dienen und   einer Stimm
gehorchen no dem unbde des Herrn nicht ungehor am  ein,
 o werdet el ihr und  euer König, der ber euch er chet, dem
Herren euerm ott folgen Wero et ihr aber des Herren timme
nicht gehorchen, ondern  einem Munde ungehor am  ein,
wirt die an des Herrn wioder euch und eüuere Veter  ein
Deßgleichen des heiligen po tels Qult der Epi tel  einen
Jünger Titum anderen Capitel Denn i t er chienen die
heil ame gnade Gottes allen Men chen Uno  züchtiget uns, das
Wir en verleugnen das Ungöttliche we en Und  die Weltlichen

ni züchtig, gerecht und ott elig eben die er Welt
Ano  weiter  agt  elbigen Cap Solches rede und  ermahne
und  trafe mit gantzem ern

In betrachtung nun die er aller öch ten ern tlichen
wandelbaren Geboten,  o die 0  1 Maje tet o urch die e ihr
vortreffliche Werckzeuge llen ri ten publieiren la  en,
ennet die uno  viel ehren Witwe Fraue Qrd Kannen
geborn von Can tein, daß  ie ott die en gehor am vor allen
dingen hUloig  ei, allen müglichen el anzuwenden, daß
ihrer unmüno igen Söhnen botme sigkeit, deren  tat  ie itziger
Zeit die ober ten Vormunder  aft zuverrichten hat, nicht allein
er elben Anterthanen mit Leiblichem Rath, Schutz uno  Ixm
ver orget, ondern bor em das heilige Evangelium rein uno 
treulich gepreo igt werde, damit der ne Gottes Je us ri tus
uno   eine wolthaten recht erkano t, ott recht angerufen und
geprie en Und viel Men chen elig wero en, daß auch darzu die
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114 allezeit mit züchtigen Per onen be tellet, Chri tliche zucht
erhalten und al o nach dem Befehl des heiligen Quli m der

Corinth. lles ehrlich uno  dro entlich zugehe.
Hat derowegen mit Rath uno  zuthun ihrer Herrn Freunde

folgeno  Schrift, we auß andern reinen nützlichen und  wol—
be telten Kirchen ordenungen zu ammen getragen, o rucken en
Darauß dan beio ts, Kirchendiener uno  Gemeine, Pfarher und
zuhörer, 3  ehen, wie hinfürter In die er Kirchen  oll 9e
halten werden. Ano  bitten Wir den Sohn Gottes ri tum
 ampt dem Dater Und Gei te, die ewige unzertheilete ott 
heit, we ihr eine ewige Kirchen bei denen amlet, bei welchen

vmoas Evangelium rein gepreoiget, er wolte gneo ig le e Kirche
bewahren uno  erhalten, daß die Maje tet recht erkano t,
angerufen und geehret wero  e und vie  le Men chen hieo urch
gebe  ert, ihn Ii ewiger  eligkeit prei   en Darzu wolle der em  2
geborne ohn Gottes ri tus Je us ller Hertzen mit  einem
heiligen ei allzeit gneo iglich regieren. Amen.

Von Tagen, welchen emeine ver amlung gehalten und
die offentliche Kirchen o ien te verrichtet wero en en

Wie wol die Men chen 3 jeo er Zeit und  Ni ihrem gantzen
eben ott und  eine wolthaten zuerkennen und zubetrachten
Uno  ihren Schöpfer, Erlö er Uno  Seligmacher 3 en und  3u
prei en chülo ig und verpflichtet  ein Nno  alles, ami Wir umb
gehen, auf die ehre Gottes und  einem dien t uno  gehor am
gerichtet  ein oll ewei  Di aber doch die nottur erforo ert, das
auch andere wercke,  o ott einem jeo en 3 aufenthaltung Und 
er treckung die es vergencklichen Lebens auferlegt und efohlen
hat, nicht übergangen uno  unterla  en wero en: So  eino t dem
nach 3 allen zeiten be dem wahrem Gottes etliche gewi  e
Zeit Uno  tage be timmet und  dazu veroronet gewe en, daß an

den elbigen alle Arbeit, erck uno  Hano tierung, die es zeitlichen
lebens nottur betreffeno e, unterla  en uno  allein, WwWas zur
warhaftigen erkentnus Gottes Und   einer heiligen Göttlichen
wercke, dergleichen 3 lob und prei  eines Göttlichen Namens
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dienen und gereichen mag, vo  en Und getrieben werden
möchte, en uns auch erinnert das 0  1  L Ge etze, döa
gebeut, Wwir en eingeo enck  ein des Sabbats oder Feiertages,
das Wir ihn heiligen. Ando  aben derwegen 1e I raeliten auß
Gottes befehl den  iebeno en Cag  ampt anderen durch dhen
veroro neten Fe ten feiren uno  halten mü  en Nacho em ber
die Policei Mo e emn ende uno  alle TCeremonien des
Ge etzes durch die zukunft des Herrn Je u Chri ti abgethan
0  eino t, aben die alten Lehrer und vor teher der Chri tlichen
Kirchen zubezeugen die Chri tliche Evangeli che freiheit,
 tat des  iebeno en Tages den er ten in der 0  en nunmehr 3
Feiren veroro net, welchen Wir nach em rau den ontag
nennen, I der Offenbarung Zohannis aber wirt genent des
Herrn tag, Apocal Darumb das der Herr  elbigen
age von too ten Aufer tano en i t und  i t gleublich, da5 auch die
po teln elb t ihr mei te uno  vornemb te ver amlung die em
age gehalten aben Dieweil man etliche mal ie et em Luca
mN der Apo telnge chichte, das eine der Sabbather, das i t
er ten der Sabbather nach Hebrei cher art 3 reo en, ein die
Zünger zu ammen kommen, das rot 3 brechen er den
auch UHi Sermonibus Augustini tehet, die po teln uno  Apo to
li che Männer aben veroro net, daß des Herrn tag heilig uno 
ehrlich gehalten und  alle Herrligkeit des Uo i chen 0Q0  0Q0  8
ihm zugeleg wero en  olt, und der Chri tliche Gott elige Kei er
Con tantinus hat le e Chri tliche  atzung der Kirchen confirmiret
und damit be tetiget, das er geboten, man olt Sontage alle
Gerichts händel Und  alle weltliche ge unterla  en, auf das
ederman er Gottes Wort hören uno  betrachten und
al o den Gottesdien t re  en verrichten P  önte.

Es hat aber jeder Zeit die Chri tliche 11 neben dem
Sontage auch etliche andere tage 3 Feiren, wie viel der elbigen
nützlich und zUr erbauung des glaubens hri tum dien tlich,
nach gelegenheit jeo es Landes und Volckes 3 ordenen und 3
 etzen macht gehabt

Derhalben ehalten Wir auch 3 Chri tlichen Feier agen,
daran Gottes Wort verkünod iget und allerlei Gott elige Cere—
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monien und Kirchen ubung ehalten wero en, Fürnemblich den
Sontag o er den tag des Herrn und darnach hir eneben die e

Den Tag der Geburt un ers Herrn Je u Chri ti, der
Chri t tag genant, ampt den zweien neg tfolgeno en.
Den tag der Be chneidung un ers Herrn Je u Chri ti,
welchen man ent den aAahrs tag
Den Tag der heiligen drei Könige.
Den tag der bekehrung Quli
Den tag der pferung Chri ti Iim Tempel
Den tag des po tels Matthiae.
Den tag der verkündigung Mariae.D 10 0 Den tag der aufer tehung Chri ti ampt den zweien neg t
folgendoen
Den tag der beio en po teln ilippi und Jacobi.
Den tag der Himmelfahr des Herrn Je u Chri ti.

. Den Pfing t tag  ampt den zweien nachfolgeno en.
Den tag Johannis des CTeufers.

13 Den tag der beioen heiligen po teln Petri no auli
Den tag der Heim uchung Mariae.

15 Den tag des heiligen po tels Jacobi.
16 Den tag des heiligen po tels Bartholomei.

Den tag des heiligen po tels Matthei.
18 Den tag des heiligen Ertzengels ichaelis.
19 Den tag der beiden po teln Simonis und Ubdae

Den tag des heiligen po tels Ano rege.
27 Den tag des heiligen po tels Thomae.
le e Feiertage,  o zUr geo echtnus der wolthaten un ers

Herrn Je u Chri ti veroronet  ein, en mit ge ange, Preo igten
und Communion glei den gemeinen ontagen gehalten werden.

Es  oll auch die Chri tliche gemeine alle Monat einmal des
Freitages 3  ammen kommen, hören eine erinnerung uno  ver

mahnung zUr Chri tlichen Buß oder bekehrung 3 ott und
prechen das gemeine ebe vor alle anliggende notturft.

ber le e itzt ermelte Feier und Bettage oll auch in der
Fa ten Wochentlich einen tag in der Wochen, aber für O tern
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zwei tage, des Donnerstages Und Freitages preo igt gehalten und
dem Volck die Hi toria von dem Leiden Chri ti fürgehalten
werden.

Wie Gemeinen ver amlungen mit Singen,
Le en, Preo igen, Satrament reichen, Beten und oergleichen

gehalten werden  oll
Alle AaCtiOnes ver amlungen, der Ge ang eben  o

wol als die Preoigte, Und  dergleichen ollen eu  er
uUund bekano ter Sprache verrichtet wero en, dieweil alles,  o allda
gehandelt wirt, muß 3 einmütigem uno  eino rechtigem
Lob und Prei e Gottes geri ein Wie köndte man aber
mit eino rechtigem Hertzen Uno  Uunde ott loben, da des
and ern rede nicht ver tehet? Es  oll alles ge chehen zUr be  erung
der gantzen emeine und jeo en ri ten in onderheit Wie
könten ber die enlgen gebe  ert weroen, welche, was d5öa geredet,
Gele en oder Ge ungen wirt, nicht ver tehen? Alle,  o der
emeine zu ammen kommen, ollen 3 allem Ge ange, Le en,
Lehren, Beten ete ami ott angerufen, geehret, elobet und
geprei et wiro t, zUm wenig ten Amen agen Wie kan ber
Amen  agen 3 dem, das ELr nicht ver tehet, und nicht weiß, was

damit gemeine i t? Corinth
Es ollen auch die Ge enge aufs ürtze te ange tellet werden,

damit das Volck nicht aufgehalten und, ehe dann die Preo igte
angehet, zUum Aubero rus verur achet werden muge, Uund  oll das
Volck Preo igten,  o oft die gelegenheit gibt, erinnert und
vermahnet wero en, daß  ie die gebreuchlichen Kirchenge enge
lernen uno  alle wege, Wwann ver amlungen ge un
gen, auch Eemn jeo er für  ich in onderheit mit ingen und al o
eino rechtiglich ott en

5 Warin nun auf die Sontage oo er andere Fe tage
das ma des Herrn 3 halten i t,  oll das Ampt mit
Ge ange, Preoigt, ebe ete Folgeno er wei e uno  maß ver

richtet wero en
Er tlich  ingen die Schüler mit gebogenen Knien Kom,

heiliger ei ete anmi die hülf und bei tano t des heiligen
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Gei tes 3 verrichtung des gantzen Kircheno ien tes gebeten wirt.
Darnach wirt ge ungen der Introitus de tempore.
Hierauf folget das 'Vrie u ETTA

Nach o ie en Ge engen wirt die Epi tel Vor dem Qr
gele en

Nach der pi teln  inget man die equentz oder on t einen
guten eu  en

Das Evangelium wirt vor dem Qr gele en.
2  luf verle ung des Evangelii wirt ge ungen das Symbolum

Apostolicum, wie Luther Teut m ge anges wei e ge
 tellet hat

Folgents wirt die Dreo igt angefangen, döa dann, nach
dem der Pfarher vo  — Dreoig tul em Ur vermahnung zum
gebet gethan, die gantze 1 eino rechtiglich  inget das Vater
un er odo er einen andern gewönlichen ge ang nach gelegenheit der
zeit Nach die em ge ange wiro t der eet verle en, und  folget
darauf eimn Chri tlich, dem Slauben ehnlich, auß Gottes Wort
gezogen Und mit em elben confirmirte uno  be tetigte erklerung,
darin denn alle wege nach erforderung der fürgele enen worte
eins oder mehr Heupt tücke der Chri tlichen 1e fein ordent—
lich und unter cheio li aufs aller kürtze te, al o das die em
feltigen vernehmen, begreifen und ehalten mügen, zUr unter  2  —
wei ung fürtragen, die rohen Gottlo en mit verkündigung ött.
es ge chrecket, die Gott eligen ihrer Sünden halber
bekümmerte Hertzen mit erinnerung Göttlicher gnao en getrö tet,
die  ichern Uno  fahrle sigen ermahnet uno  einem jedern nach
gelegenheit etwas zUur be  erung fürgehalten werden  oll

ann die Dreo igte  chlo  en i t, ge chicht eine Ur
erinnerung Und  vermahnung die Communicanten.

Darauf folget die Confession, ei Uno  bekeno tnis der
Sünden und die Ab olution, loßkünod igung oder leo ig prechung
von Sünden, in ma  en die hernach verzeichnet eind

11 Enolich wirt mit gewöhnlichem, für ller Stende notturft
o er gantzen Chri tenheit e chlo  en, uno  werd en die e
u alle ampt auf dem Dreo ig tul verrichtet, und  da etwa

We  ich vertrauet, aufzurufen oo er etwa

306



in gemein anzuzeigen und Euverkimoölgen were, das möcht
die em orth ge chehen Es  oll aber auch die erinnerung und 
vermahnung, daß die Armen beo acht und ihnen etwas mit 
getheilet Und ge teuret werde, nicht verge  en werden. Deßgleichen
 oll oftmals und mit onderm vermahnung ge chehen, daß
das Volck bleibe und  o lange verharren wolte, biß das Nacht
mahl des Herrn gehalten Uuno  al o der Gottesdien t gentzlich ver 
richtet werde.

lhie gehet der Pfarher vom Preo ig tul ab, Und wirt
Unter deß ein Chri tlicher kurtzer Lobge ang ge ungen

Darnach 11 der Pfarher vor en  Qr uno  verrichtet
die Actionem Coenae, Wwie die auch ihrem orth eigentlich
be chrieben i t

1  Uletzt wirt der egen ge prochen, emn obge ang ge ungen
und die emeine dimittirt.

Wann aber keine Communicanten verhano en,  oll ebener
ma  en mit  ingen, gebet, der Confession, der ei Und 580—
lution gehalten wero en, wie ob tehet, ohn allein was eigentlich
bei die Action Coenae gehörig, als denn einge tellet werde.

Forma der el unod  Ab olution, wie die nach der Preo igt
3 er zeit von der Cantzel  oll ge prochen weröen.

Geliebten in dem Herrn. Nach dem wir nun die lehr des
Göttlichen Worts angehöret, ihme auch QAfuUr geo ancket,  o
demütiget euch nun auch für Gott, bekennet ünde und bittet
Umb vergebung im des Herrn Je u Chri ti, prechet mir
nach mit hertzlichem  euftzen und lauben 3 Gott, dem ewigen
Dater

Allmechtiger, Ewiger, Barmhertziger Gott, Vater un ers
Herrn Uno  Heilano es Je u Chri ti Wir  üno haftigen
Men chen erkennen, bekennen und klagen für deiner Göttlichen
Maje tet, das wir N2i Sünden entpfangen und geboren und al o
von Natur Kinder des Zorns  eino t Daß wir alle i un erm
eben dich vielfeltig erzürnet aben mit Gedancken, Worten uno 
Wercken Dich un ern Schöpfer, Erlö er und Heiligmacher haben
Wir von gantzem hertzen, von gantzer Seele, von gantzem
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gemüth uno  allen un ern kreften nicht eliebet, auch nicht un ern
Neg ten wie uns  elb t, wie du uns geboten und efohlen ha t
eben nS derhalben chülo ig deines Zorns Und Gerichts des
ewigen und Dero amnus. I1 aben aber Uflucht 3
deiner gruno tlo en barmhertzigkeit, uno  begeren gnao e
No  bitten dich von grunot un ers hertzen, du wolle t dich un er
erbarmen Und alle un ere unde gneo iglichen verzeihen uno 
warhaftige be  erung verleihen umb deines geliebten Sohns,
un ers Herrn Uno  Heilano es Je u Chri ti und umb deines aller
heilig ten Namens ehren willen Herr,  ei uns ündern
gne  9

Darnach  pricht weiter:
Höret nun auch auf den 10 uno  Ab olution.
Alle, die ihr warhaftig euer unde rkano t und bekano t, 3

ott mit rechtem glauben von gruno t hertzens umb gnao e
und verzeihung angerufen abet, ihr olt getro t  ein uno 
gleuben, das der Allmechtige ott uno  DVater un ers Herrn Je u
Chri ti wil euch gneo ig Uund Barmhertzig  ein und wi euch alle

un vergeben uUmb des willen, das  ein geliebter ohn
e us ritus QfuUr gelitten hat Und  ge torben i t, uno  iM
Namen des elben un ers Herrn Je u Chri ti auf  einen befehl
Und  m 1  e  mer Worte, öa Er  aget Welchen ihr die
unbde erla  et, denen  eino t  ie erla  en, welchen ihr  ie behaltet,
denen  eino t  ie behalten, Ppr ich als emn oro entlicher be 
Ufener Diener der emeine Je u Chri ti euch, die Bußfertigen
Uno  gleubigen, er Sünod en fre  I/ eo ig uno  oß, daß  ie euch
allzuma en vergeben  ein  o eichlich Und  vollkommen, als
Us ri tus das elbige durch  ein Leioen unod  Sterben ver
dienet Und Ur Evangelion In alle elt 3 preo igen befohlen
hat Die er trö tlichen zu age,  o ich euch itzt Iim unamen des Herrn
Je u hri ti gethan, wollet euch trö tli annemen, Ge
wi  en darauf 3 frieo en  tellen und fe tiglich gleuben,
un enn euch gewißlich vergeben Iim Namen des Daters und
des S  V  ohns uno  des heiligen Gei tes

Dar entgegen ber en wi  en alle unbußfertige und
gleubige, daß ihre ünde en ihnen fürbehalten, uno  wi  ie
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ott ern tli und  gewißlich  trafen allhie zZeitlich Unda dort
ewiglich,  ie nicht umbkehren und Bu  e thun, welches ich
ihnen auch verküno ige Iim uno  auß befehl un ers Herrn
uno  Heilano es Je u Chri ti uno  vermahne  ie Gottes Q0  7
das  ie Buße thun und dem Evangelio leuben uno   ich mit ott
ver ünen en

Zur ru Dreoigte, die nUur allein auf die en
gehalten wero en, en etliche P almen Lateini ch, wie dann
das gebreuchlich 3 ge chehen flegt, ge ungen werden.

0Ur ve per oder Catechi mus pred igt  oll man etliche
P almen Lateini oder Teut  ampt dem Magnificat en
vorher gehen, uno  wann die reo igte gehalten, mit dem ott 
 eligen ge ange: Erhalt Uuns, Herr, bei deinem Wort oder der
gleichen be chließen.

Von Preo igen, Oerkündigung uno  erklerung des heiligen
Göttlichen Worts

Das vornemb te, daß in allen Chri tlichen ver amlungen
tractiret und gehandelt werden  oll, i t die Preo igt, das i t die
verküno igung und  außlegung des heiligen Göttlichen Worts,
denn damit mü  en die jungen, einfeltigen uno  unver teno igen
in der rechten warhaftigen Lehr von ott uno   einem willen,
von dem rechten Gottesdien t und Un erer Seelen heil
und  eligkei unterrichtet, die ver teno igen aber und  o die ehre
wi  en, Iim lauben be tetiget, alle *  Um und  fal che ver

führeri che lehr uno  meinung von ott uno   einem dien t wioer—
prochen uno  widerlegt, die Gott eligen und  Bußfertigen 3
einem Chri tlichen, ott angenehmen und  wolgefelligen en
angewie en, die Gottlo en MN ihrem Unchri tlichen we en Und
wandel ge trafet, die Schwachgleubigen, betrübten und erUm-
merten Hertzen ge tercket und getrö tet und  al o die gantze
Gemeine uno  ein jeo es Gelieo maß  einem orth gebe  ert
werde. Denn alle Schrift, von ott eingeben,  pricht der Apo tel
In Timoth. 3/ i t nütze zUr lehre, zUur trafe, zuUr züchtigung IN
der gerechtigkeit, das ein en Gottes  ei vollkommen 3
allen guten Wercken 9e Item om. Was uns für  . 11
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e chtieben i t, das i t Uuns zur Lehre fürge chrieben, auf 938
Wir durch geo ult nd 10 der Schrift offnung aben Dero—
halben oll diß der Kirchenoiener vornehmb te und  grö te  orge
 ein, daß die Preo igten Chri tlich, treulich uno  flei sig ver ehen
uno  al o ange tellet und verrichtet wero en mögen, daß man IM
wercke befinde, daß nicht vergebens ge chehen, ondern eine
merckliche be  erung be der Gemeinde darauß erfolget  ei Eg
oll aber IM Pred igen na  olgende oro  enung gehalten werden:

An den gemeinen ontagen oder Fe to agen, wann die
großen ver amlungen  ein, bei welchen man das heilige Nacht
mahl 3 halten pfleget,  oll der Preoiger die gebreuchlichen
textus Evangeliorum daer Historias de tempore dem Volcke Dor 
e en uno  außlegen. Die e außlegungen  ollen derma  en 9e
chaffen  e  in, daß entweöo er der ext dro entlich nach einander
durchlaufen werd e und bei einem jeo en Ge chicht, Sententz, biß
weilen auch bei etlichen be ondern worten, Wwas für Lehr, Strafe,
Be  erung, Vermahnung, 1 darauß 8 nehmen  ei, erinne—
rung ge chehen, oder aber etliche gewi  e Heupt tücke der Chri t
en re auß dem vorgele enen Text gezogen, we tück IMm
 elbigen eet und en worten eigentlich gezeigt, dem Volck
kürtzlich und  eutli fürgetragen, mit ano eren Sprüchen der
Göttlichen Schrift, Gleichnu  en und Exempeln erkleret, be 
wei en Und al o fürgebilo e wero en, daß auch die aller einfeltig 
 ten etwas daraus vernehmen und ehalten mügen. Ano  en
le Preo iger bei den worten des vorgele enen Textes V alle
wege bleiben, ie elben oft wio erholen, erkleren und den Zu
hörern derma  en einbilo en, damit  ie die E  er uno  fe ter
3 geo echtnis ziehen uno  hirin Wi  o bedacht, be cheio enheit,
ern und eifer gebrauchet wero en, daß jeermann en Und
 püren müge, auch IM hertzen zeugnus geben mü  en, daß
döa no er t nichtes dann die ehre Gottes und der Gemeine
be  erung ge ucht würde. Dann darumb i t nicht 3 thun, daß
weitleuftig und mit vielen worten von gereo t werde und
der Preo iger  eine un und  Memorien Ostendir uno  bewei e,
ondern das le unver teno igen unterwie en, die nachle sigen
erwecket, die rohen,  ichern ge chrecket, die blöden und er chrocke 
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nen getrö tet und al o die Kirche Gottes erbauet und
werde.

Zur Ve per Prediate kan nicht bequemlichers vorgenommen
weröo  en denn die erklerung der eupt tücke Chri tlicher Religion,
 o man Catechi mum nennet, en man  ich zUum hög ten be 
flei sigen oll, daß A tück nach dem andern kürtzlich und deut
lich außgelegt und  die elbe außlegung alle Jahr oder zwei einmal
zUum ende gebracht werde.

Es  ollen aber die reoiger die Preo igten al o an tellen, daß
Sontage, wann die gemeinen gro  en ver amlungen 9e

chehen, nicht lenger dann drei viertel tuno es oder zUum hög ten
eine tunde, die Ve per oder Wercktages Preo igten Ni ber
eine  tunde er trecket wero en, damit das Volck mehr mit
U t und begiero e enger 3 zuhören, denn mit Eckel und ero ruß
abgehen und einanaer mal begierlicher und em iger zUr
verküno  igung Göttliches Worts eilen müge. Auf das man auch
einen ewi  en Scopum habe, nach welchem alle Preoigten und
lehren M un er Kirchen irigir und gerichtet werden. So ollen
i allen Und  jeden Puncten Chri tlicher ehr die Propheti chen
und Apo toli chen riten daß rechte Fundament, die einige
Norma judicii, egel undo   chnur  ein, nach welcher aller
fürfallendo er  treit uno  irrungen dirimirt und hingelegt werden
mügen und neg der heiligen Göttlichen Schrift die   rei bewerte
Symbola Apostolicum, 1caenum, Athanasium. Dergleichen die
Außpürgi che Confession die er un er Zeit v Imbolum, als die

13in der Prop  i ch uno  Apo toli chen riften warhaftig
Uundirt uno  gegründet nod zUum eigentlichen und nothweno igen
bericht von einem jeo en Artickel gnug am  eino t, darauß auch
alle cCertamina bei einfeltigen Gottsfürchtigen und frieo liebeno en
Hertzen,  o viel 3 un ern Seelen heil und  eligkei nothwendig
i t, el ent cheio en Uno  beigelegt werden können. Was ber
eue  pitzfüno ige Fragen, unnötige Disputationes Und  chul
gezencke,  o von etlichen mit gro  em ergernis vieler Gott eligen
aufgebracht wero en, belangen thut, damit  oll man nicht allein
das einfeltige ein ver chonen no  ie auf die Preo ig tülen
nicht kommen la  en, ondern auch on ten m alle wege  ich deren
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3 eußern und des wegen mit niemand  ich in zanck und  treit
3 begeben. Denn wir haltens gewißli afür, daß in die en
letzten zeiten von etlichen müßigen Leuten viel aufbracht, 1SDU-
tirt uno  ge chrieben wero e, daß Uunter das Ungei tliche lo e
Ge chwetze, wort gezencke und nerri che, unnütze Frage, afür
der Apo tel  o treulich Uno  ern tli warnet, nicht unbillig gezelt
wero en mügen.

Vom Catechi mo dö er Kinderlehr.
Es ollen aber die Preo iger mit ahin  ehen, daß nicht

alle  Iin die gemeinen Preo igten lei sig gehalten, ondern auch der
Catechi mus mit ern getrieben, die Kinder und unver teno igen
V den Heupt tücken Chri tlicher lehr Unterrichtet und das eide,
Zung uno  Alt, was 3 ihrer Seelen heil Und  eligkei nothweno ig
i t 3 lernen, ellges angehalten werden. Dann wie können die
Preo igten fru  arli angehöret unod  etwas darauß vernodmmen
und  efa  et werd en, wenn man nicht von den dingen,  o
allo g weitleuftig und  mit vielen worten tractirt und gehano elt
wero en, einen kurtzen und  klaren bericht eingenommen hat?

Derhalben  o oll der Catechi mus vor en dingen flei sig
uno  ern tli getrieben uno  gehandelt werden. Al o daß durch das

Jahr des ontages nach der Nachmittages Dreo igte und
über diß die Fa ten Zeit ber des Donnerstages nach der reo igte
der Preoicante den Kino ern und unver teno igen die Heupt tücke
Chri tlicher ehre erzehlen und für agen uno  nach  olcher erzeh 
lung eln jedeß H  onderheit fürnehmen und von ihm fragen no 
or chen, ob auch etwas da von gelerne Uuno  ehalten habe,
und   oll nach gelegenheit uno  ver tano t einer jeglichen Per onen
etwas fürgeben und auferlegt werden, daß  ie neg tfolgeno er
zu ammenkunft recitiren no erzehlen imoten. Fürnemlich aber
oll Man die e Institution ahin richten, daß ein jeo es M oder
Ge inde er tlich ohn alle außlegung die Unf Heupt tücke Chri t
er lehr, die zehen Gebot, 1 rt des Chri tlichen
glaubens, das Gebet, I ein etzung des Sacraments der Taufe,
1 ein etzung des Sacraments des Abentmahls des Herrn Je u
Chri ti gewi und recht chaffen erzehlen könde Wann  ie die
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wol 10—5 be tendig einngebildet aben, als den mag man  ie die
außlegung auch darneben 3 erzehlen anhalten.

Es ollen auch die reo iger ahin ehen, daß nicht allein die
oro entlichen preo igten mit von ihnen gehalten, ondern H1
die em  tück den Catechi mum betreffent, von keinem etwas
ver eumet wero e, und  ollen die Pfarheren nicht allein das junge
Volck hirzu ern tlich anhalten, ondern auch die alten, daß  ie
uUmb mehres an ehens willen Und damit  ich die Zugent
williger erzeige, auch mehrer theils elb t el  ei, vermahnen.

And  weil Wir durch die ver erbte Natur Und des
ben Feindes gemeiniglich alle ampt 3 den dingen, un er heil
Und   eligkei betreffent, gantz unwillig und vero ro  en und uns

hierin a t na  e sig und Unflei sig erzeigen, oll emnach, 15

das Volck zUum in die er hohen großwichtigen ache 3
erwecken, keine Per on,  ie  ei glei Zung oder Alt, zUr ri t 
en Taufe 3 Gefattern 3  tehen und  ebrauch des heiligen
Abentmahls, der gleichen zUr ein egnung der Chri tlichen Ehe
zugela  en wero en,  ie wi  en den hren Catechi mum von  tück
3  tück 3 erzehlen.

Wie auf emeine Bettage  oll gehalten wer en.
Er tlich wirt ein P alm oder zwei ge ungen, biß lange die

emeine zu ammen kompt, das  oll aber  ein em Buß 
p alm oder etp alm

2. Darnach  oll die preo igte folgen Darzu mügen die Pfar
heren einen Teyt auß den P almen, Propheten, altem oder

Te tament erwehlen, darauß  ie vornemblich zUr Buß
oder Chri tlichen bekehrung 3 Gott, ohn we un er
nicht erhöret wirt, ern tliche uno  reue erinnerung und ver.

mahnung 3 thun, aben könten, und  ollen alle le e
preo igten M gerichtet  e  N, daß5 die emeine 3 ihrer
Sünd en erkentnis, 3 rechter bekehrung, lauben Und  gehor am
gegen ott flei sig angehalten, uno  wie  ie recht beten  ollen,
nottrüftlich berichtet und  unterwei et weroen mügen.

9 Am ende der preo igte  oll nach vorgehender kurtzer erinne—
rung, wie hoch 2  5  nötig die Buß und der Glaube zUm ebe  ei,
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die öffentliche Beicht dem Volck vorge prochen und darauf die
Absolution und loßküno igung der Sünden recitirt werden.

Nach dem der preo iger mit wün chung des Segens von
dem Preo ig tul ge tiegen,  oll die Litanei ge ungen Uund  damit die

Action ge chlo  en werden.
16 Wann man aber ott  o wol 3 gemeiner Chri tlicher

Danck agung als ebe verpflichtet,  o  oll man ihn, öa uns
ein gemeine oder be ondere Guthat bewei et oder wio erfahren

oder aber die wolverd iente  trafe un erer Sünden abge 
wendet do er gemiltert, offentlich in der emeine lob Und danck
dafür  agen Und  olches entweöder den oro entlichen gemeinen
oder i  ono erheit nach gelegenheit der en hir zu be timpten
Bettagen, da dann die Ge enge, Preo igt Uno  ebe alle zUr
Chri tlichen danck agung gerichtet  ein en

Auf daß aber das Volck,  o gemeiniglich m die em en
Gottesdien t ehr nachle sig  ich erzeiget, flei siger le e
OnventUs 3 er uchen angehalten werde,  o i t veroro net, daß 3
der  tunde, d5öa die gemeine ver amlungen zUum ge chehen,
alle Arbeit, Hano thierung und Gewerbe unterla  en und die
jenige,  o ohne  ono erliche noth das ebe ver eumen, in gewi  e
Peen und Strafe nommen, damit al o alles, was hieran hin 
dernus thut uno  von die em nothweno igem Gottesdien t die
Leute abhalten möchte, gentzlich abge chaffet werden oll, wie
hievon ende wirt weiter geo acht werden.

OVon der heiligen Taufe
An er Herr euUs ri tus hat  einen Jüngern uno  Apo teln,

ihren nachkommen uno  dro entlichen berufenen Dienern der Chri t
en Kirchen und emeine nicht allein 3 lehren uno 
predigen, ondern auch die heilige Sacramenta 3 administriren
und  treulich außzutheilen efohlen. Qher den nicht
 t, das in wohlgeoro neten Chri tlichen Kirchen die ehr und

17 Preo igten recht E  E  e und wol ver ehen Uno  veroro  ent  ein,
ono ern mü  en auch die hochwüro igen Sacramenta be
allen recht chaffenen Chri tlichen Gemeinen nach oro  enung und
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ein etzung des Herrn Je u Chri ti 3 gewi  er und gelegener zeit
örten Und auf wei e und ma  e  ich gebüren wil, dispensirt,

gebrauchet und  geno  en werden.
Nach dem den nun von den preo igten, wann und 

Wie le fruchtbarlich gehalten werden mugen, gnug am unter  2  —
richt Uund anwei ung geben i t,  o erforo ert die noth, daß auch von
administration der heiligen Sacramenten Und anderer Chri t
en gebreuchlichen Kirchen Teremonien etwas gereo t Und Wwie
1e oro entlich zuverrichten  ein, ein guter, richtiger weg gezeige
weroe Ano  r tlich von der heiligen aQaufe

Wie wol Wir ber 3 die er Zeit be ond ere age Und
Stunde glei  o als gewi  e be ondere pei e ver
bunden  ein, Wwie der Apo tel blo age So euch nun

niemanöot EemMm gewi  en machen ber Spei e oder über ran
do er über be timpten Feiertagen oder eue ond en oder
Sabbather ete Dieweil aber doch die verkünod igung Göttliches
Worts uno  Administration der heiligen Sacramenten olche
wercke  eino t, le bei einander gehören und nicht heimlich und

winckeln, ondern öffentlich, und wann die gan emeine
zu ammen kompt, illig geübt Uno  gebraucht wero en,  o ollen
 ich 1e Drediger beflei sigen, das  ie au  erhalb dem ahl der
noth allein auf die tage, wann man pred iget, und  nach gehaltener
und nach vollenbeter preoigte jegenwertigkeit der emeine
teufen und  das Volck vermahnen uno  anhalten, daß  ie nicht Iu

be timmung des Tauf dages Und unode mehr auf die
gelegenheit,  o  ie zUm E  en und Trincken, dann  o  ie zum
Chri tlichen ano echtigen ebe aben

Eg en auch die Oäter, da Kinöo er 3 teufen haben, den
arhern den tag zuvor, ehe denn  ie ihre Kinder 3uUr aufe
bringen, anreden, umb die CTauf bitten, ihre Gefattern,  o
 ie gebeten oder 3 bitten geo  encken, namhaftig machen, einen
guten Chri tlichen bericht von der Kinder Qufe anhören und
darnach des anderen QAges mit den Gefattern und  and eren
hirzu gebetenen Freunden die Kinöo er zUr aQaufe  chicken
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Form 3 Taufen.
Er tlich  tehet der Kircheno iener für dem Altar, redet 3 der

gantzen Chri tlichen ver amlung mit lauter  t  imme, damit Er von

jeo ermenniglich gehöret Und  ver tano en werden möge, al o
Geliebten Im Herrn. Dieweil Wwir von der heiligen

Qufe allhir auch ver amlet  eino ,  o wöllen Wir anfencklich
das geheimnus der Qufe uno   einen ver tano t und
erklerung kürtzlich anhören uno  betrachten.

Die aQaufe i t das er Sacrament, iun dem Uuns die
erlö ung des Herrn Chri ti mitgetheilet, die Sünöo e verzeihen
und abgewa chen weröoen. Derhalben eino   rei  tücke a  11 wol
8 bedencken Er tlich, wie Wir durch die Erb üno e gantz ver.

derbet und einer  olchen art und  natur geboren wero en, die
ott un erm Schepfer und allem guten alle wege nitgegen
trebet und derhalben ewiglich vero amp i t von ller ihrer
weißheit Und  gerechtigkeit. Zum andern, daß uns QAus  olcher
angebornen ver erbnus niemanot helfen oder erretten mag denn
un er Herr Ze us ri tus, welcher das jenige,  o durch un er
er te Eltern verdo erbt i t, allein widerumb 3 recht bringet Und
gut machet Zum dritten, daß der elbe, un er Herr Je us Chri tus,

19 ns HWi der Qaufe von en  üno en abwa chen, nell

geberen, ihm elbs einleiben, mit  ich elbs bekleio en,  einen
guten el geben und mittheilen, Kinder und erben des

ewigen Lebens machen wolt, welches alles uns warhaftig über  —  2
reichet Undo  mitgetheilet wirt, wann Wwir mM des vaters,
ohns uno  Gei tes getauft Uno  al o von  ünod en gereiniget,
des alten ams entleo iget, in den todt Chri ti begraben, mit
ihm zUur gerechtigkeit und das wWare 0  1  E en auferwecket
uno  m das imli che we en ver etzet uno  erhöhet woro en.
Derhalben wil ich euch treulich vermahnet haben, das ihr den
zu agungen Gottes fe tiglich leubet uno  die angebotene gnao e

den kindern mit ler danckbarkei aufnehmet und derwegen
dem Herrn beichtet und bekennet, daß Wwir vor uns in

aQaufe vorlang t mitgetheilte gnao e nit recht anckbar gewe en,
noch die elbige, wie  ichs gebüret, in un erm en erzeige
aben, Und von hertzen bittet, daß nSs die es gneo iglich ver
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ziehen uno   einen ei reichlicher mittheilen wolle, auf das
Wir den alten Adam e lenger e mehr töo ten, IM hertzen ein

Göttliches en führen und al o ein recht Volck Gottes
 e  M, eiferich 3 allen guten Wercken, warhaftig den Herrn 3
un erm uno  un ers Samens ott aben uno   einer gnao en
ewiglich genie  en mögen. Sprechet derhalben mit lauben
M namen un ers Herrn Je u hri ti al o

Allmechtiger, Ütiger ott und Dater Dein geliebter Sohn, 20

un er Herr eUs ri tus, dem du ewalo t geben ha t über
alles ei ch,‚ hat auß deinem Oäterlichen barmhertzigen willen
auch uns rme Heio en 3 Kinoern Abrahae Und  3 deinem
heiligen Volck aufgenommen uno  uns gehei  en, ihm Un er Kinöoer
3 bringen, daß Er auch die elbigen durch  einen Göttlichen egen
von der ererbten und ewig vero ambten ungerechtigkeit, in die
 ie von uns geborn wero en, erlö e unodo  reinige und   ie 3 deinem
Volck und Kindern heilige. So er cheinen Wir a  ie, Himli cher
Vater, Vvor deinen Göttlichen in  einem Namen, bekennen
und klagen, daß Wir le)e deine gro  e unauß prechliche gnade,
erlö ung und Ulfe deines lieben Sohns, un ers Herrn Je u
Chri ti, biß her  o Uuno anckbarlich aufgenommen aben, und
bitten dich, du wolle t uns deinen heiligen el verleihen, daß
Wir doch recht erkennen Uno  bekennen, was du uns durch die
heilige QAufe ge chencket Uno  3 was gnaden und Seligkeit du
uns aufgenommen ha t, damit Wir die ünde in uns immer bö ten
und mn dem Und  dir gefelligem leben immer wach en und
al o warhaftig dein Volck  ein mügen und du un er und un ers
 amens ott Und  Heiland  Uno  die e In oder diß Kino t),
we obder welches) du deiner gemeine durch ihre ober  eine

21Eltern en IM auf m dein Volck und gemein cha
deines lieben nus uno  gib Uno  wircke mM uns en nach deiner
gneo igen verhei  ung; da5 Wir deine  o gro  e gnao e die en
Kindern ober die em Kind e), we ober welches) du in der
heiligen Taufe,  o Wir 4  hnen oder ihm) nach deinem befehl mit  5
theilen wollen,  elb t teufen Und  von der Süno haftigen ver

dampten art nell gebeeren wilt, mit lauben Uno  mit hertz
er anckbarligkeit aufnehmen, demnach die e Kinöo er oder diß
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Kino t) als deine Kinder und rben oder dein In und rbe
halten uno  ihnen er ihme darzu dienen, daß  ie oder es) auf
erzogen wero en ober wero e), 3 heiligen deinen uno  3
erweiterung deines reichs, darzu wolle tu  ie oder es) auch i
leiblicher ge uno heit bewaren, mit allem guten ver ehen und von

llem ubel erlö en W un ern Herrn Je um ri tum Amen
Nach dem nun diß ge prochen  t, egt der Diener die

an auf das in und vermahnet die Gemeine, das DVater
un er 3 beten

Zu ende des Dater un ers, welches der Diener! Uund die
emeine offentlichen beten,  pricht der Diener weiter al o

Dieweil Wir denn nun den Herrn gebeten aben Und das
auf  eine gneo ige verhei  ung, derwegen WDir auch  einem
Väterlichen erhören nicht zweifeln  ollen,  o wollen Wir nun
Namen des Herrn Je u zuUr QAufe  chreiten

ler gehet der Diener mit dem inde nach der aufe
Damit aber doch un er glaube das werck der Qufe  o

iel er uno  trö tlicher n ehe, erkenne und aufneme,
wollen Wir hören un ers Herrn Je u Chri ti rede von

den Kindern, die man 3 ihm bringet, Wie den elbigen  einen
Segen zUm Eewigen en Uund gemein chaft des ött.
enel ver pricht uno  mittheilet

—  chreiben hievon die heiligen Evangeli ten Mattheus
19 Mareus LCucas
zu der Zeit brachten  ie Kinder 3 Je u, das  ie anruren

 olt, ber 1 Jünger wehreten ihnen uno  raften die, —,  ie
brachten Da das Je us  ahe, ero roß ihme Und prach 3
ihnen Q0 die kinder 3 mNir kommen uno  weret ihnen nicht,
denn  olcher i t das Himmelreich Warlich ich  age euch, wer nicht
das el Gottes nimp Wie emnm Kino elein, der wirt nicht
hinein kommen, unod  Uumbfieng  ie und ege le ende auf  ie
Und   egnet  ie

Die es gebe der Herr uns en wol 3 fa  en, daß niemandit
das el Gottes kommen muge, ELr nehme dann als emn

Kino tlein, das  t, entphahe auß lauter gabe und ge chencke
des Herrn ohn alles zuthun  einer elgenen krefte, und das un er
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Herr Us ri tus auch un ern Kindern wo  +  lle  einen egen
mittheilen, der wolle nun mitten unter uns  ein und alles auß
richten Es i t  ein Taufe, Wir  eino t  eine Diener uno  erck 
zeuge, durch we  eine geheimnus will auß peno en

Auf die es oll der Diener von den Gefattern bekentnus
des aubens, den  ie aben uno  dem die Kinöoer ollen 9e
au uno  auferzogen wero en, oro ern Al o

Geliebten Herrn Ihr begeret, daß diß In auf
ri tum getauft, durch das Sacrament der QAufe  einer heiligen
Chri tlichen gemeine einverleibet weroe?

Antwort: 3a
So gebt ihm Namen
Frage des Dieners

wio er age tu dem Teufel, alle  einen wercken und we en
unod  ller weltlichen 0  el

Antwort Ja
K., gleub tu Gott, den Allmechtigen Vater, Schöpfer

Himmels und der Erden?
Antwort: Ja

•7 gleub tu eum Chri tum,  einen einigen Sohn, un ern
Herrn, der entpfangen i t von dem heiligen Gei te, geboren von
Mar  10 der Jungfrauen, Gelitten Unter ontio Dilato, Ge —
creutziget, ge torben uno  begraben, Nio ergefahren 3 der Hellen,

ritten tage wi  der aufer tano en von den Too ten, aufge  —
fahren gen Himmel, itzeno t zur rechten an Gottes, des All —
mechtigen Vaters, von dannen kommen wirt, 3 richten die
lebeno igen und  die Tooten?

Antwort Ja
gleub tu den heiligen Gei t, emne heilige, Chri tliche

Kirche, die gemein chaft der Heiligen, vergebung der  ünden,
aufer tehung des lei ches und emn ewiges Leben?

Antwort: Ja
Auf die es begeret der Diener ihm das Kinatlein nach orde—

nung 3 überreichen, und nach dem auf  eine an gelecht,
pri
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N., wiltu getauft  ein?
Antwort: 3a
Ano  R., ich eufe dich IM Namen Gottes des Vaters Und des

ohns uno  des heiligen Gei tes Amen.
Der Allmechtige ott unod  Dater un ers Herren Je u Chri ti,

der dich Anderwerts geboren hat durch das er uno  den
heiligen el Und hat dir UH Chri to Je u alle deine unde
vergeben, der Salbe uno   tercke dich mit  einen eil amen gnao en
u ewigen eben Amen.

Vermahnung die gemeine, be onders aber
die Gefattern,  o vor dem ar ge chehen

Dieweil dann nuun lee Kinöoer ober diß Kino t) jetzuno t 9e
au uno  mM die gemein chaft des Herrn Je u Chri ti auf

 ein oder i t), wil ich euch vermahnet Aben durch
eUm Chri tum, ihr wollet  ie obder es) als elleber ober ein
Gelied) un ers Herrn Je u Chri ti Und un er Mitgelieo er oder
Mitgelieo) erkennen uno  halten und ein jeo er, viel immer
durch den Herrn vermag, arzu helfe, das le e Kinöo er oder
diß Kino t) dem Herrn auferzogen uno  ihnen oder ihm) zUum
prei des Herrn in allem gutem eel und  el geo iene
werde. Hirzu aber  ollen be ono ers vermahnet  ein die Eltern uno 
Gefattern, daß  ie hierin be ono ern und  ern ankeren, Wwie
 ie das für ott 19 und  Ulo ig Uno  dem Herrn Chri to
von deswegen  chwere rechen chaft geben mü  en,  ie  ich nicht
als Gei tliche Veter und Mütter die en Kindern oder Kino t)
bewei en. Es en auch die Eltern die er  o reicher gnao en
itzunder Vo  — Herrn ihnen uno  ihren Kindern oder ihrem Kind e)
ge chencket, die ober das) den der gütige Dater durch Je um
ri tum izt zUr Wio ergeburt aufgenommen hat,  ich I alle
Wwege anckbar 3 bewei en, mit nichten unterla  en.

Der Allmechtige ott Und Dater un ers Herren Je u Chri ti
gebe Uno  verleihe, daß  eine heilige Engel, we ets  ein An
ge icht ehen im Himmel, die e Kinder oder diß Kino t) uno  uns
alle ampt für allem übel 3 llem gutem bewaren und  vordern
durch Je um ri tum. Amen.
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Dancklanung.
Q uns beten Und  dem Herrn dancken
Allmechtiger Gott, heiliger Vater Wir  agen dir lob und

danck, daß du deiner Kirchen und  emeine le e Kino er oderdiß Kino t) verleihen ha t, das  ie oder es) dir durch die heilige
Qaufe wio ergeboren, deinem lieben Sohn, un erm einigen Herrn
uno  Heilano  Je u Chri to, eingeliebet Uno  jetzo deine Kinöo er uno 
erben wordo en  eino t oder dein in und erbe woroen i t), und 
bitten dich Gib Uund verleihe, heiliger Vater, daß wWir uns alle

le e deine al o große wolthat m allem un erm en
anckbar erzeigen Uno  bewei en, le e deine Kinöo er ober diß
dein Kino t) durch deine 0  1 gna o e 3 allem deinem btt
lichem willen no  wolgefallen Chri tlich no getreulich aufer
ziehen, auch  ampt die en Kinödern ober die em Kino e) Wir alten
 elbs, die Wir auch auf deinen heiligen Namen etauft  ein,immer mehr Uno  mehr der Sünden und bößheit ImN Flei ch ab 
terben Uno  Im lauben anrufen, gehor amb, liebe uno  bekentnis
deines lieben Sohns, un ers Herrn uno  Heilano es Je u Chri ti,
teglich zunehmen, darinnen Gott eliglich zUum ende beharren, daßdu durch uns allezeit geehret uno  geprie et uno  der Neg te 9e
be  ert werde. Solches gib und verleihe uns durch e Uum Chri
 tum, deinen lieben Sohn, un ern Herrn. Amen.

Der Frieo e des Herrn  ei mit o ie em moe uno  mit uns
allen m ewigkeit. Amen.

Von der Nothtaufe.
Der po te Paulus  agt Die Weiber ollen  till  chweigen

m der Gemeine, damit ihnen nicht allein das offentliche
lehren und preo igen mM gemeinen Chri tlichen ver amlungen,
ono ern auch das Sacrament reichen und and ere zUm gemeinen
Kircheno ien t gehörige actiones Uno  hano lunge, arzu beiod IM
alten Uno  Te tament jeo erzeit die Mans per onen be telt
gewe en  eino t, benommen uno  verboten en wil, und  das
Gottes Wort preo igen, Teufen, das Abentmahl des Herrn ber
reichen, iun der er ten Kirchen nach der Apo tel zeiten den We
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ern nicht ge tattet woro  en  ei, i t genug am 3 vernehmen auß
dem Buch des alten ehrers Tertulliani de virginibus velandis:
le dan in Coneilio Carthaginensi quartoj außo rucklich verboten
wirt D  10 Weiber en nicht Teufen. Derhalben  oll den Weh 
müttern nd andern eibern mit allem ern t unter agt und  ie
dahin angehalten wero en, daß  ie, etwa die Kinder chwach
weren, des Teufens  ich nicht unternemen, ond ern den Kirchen
diener,  ei age oder N2 der Nacht, foro ern, welcher le e
Action, ob  ie glei on vor der gemeinen kirchen allein 3
verrichten, IM ahl der noth auch wol privatim in gegenwertig  2
keit frommer Chri ten, deren hierzu  o viel M der eil müglich,
etliche erforo ert weroen oll, an tellen mag, glei auch nach
dem Exempel etlicher er Lehrer Und Kircheno iener und 9e
meinem itzigen gebrauch das Abentmahl des Herrn Je u Chri ti
den Krancken WII gegenwertigkeit etlicher andern frommen Chri
 ten verhano reichet Wirot, uno  hieran en  ich die Diener ött 
es Wortes nicht hino ern la  en,  ondo ern,  o balt  ie 3  o
krancken Kindern geforo ert wero en, ohn allen verzuck und auf
halt er cheinen und ihnen die Qufe mittheilen. Da man aber
doch den arhern M der el nicht aben könte und die höge te
noth verhano en, en die Leute ahin angewie en und vermahnet
wero en, daß in  olchem ahl die,  o el  eino t, un ern Herrn
ott anrufen und ein Vater un er beten Wenn olches
ge chehen, als dann darauf Teufen Im Namen des Daters und
des ohns uno  des heiligen Gei tes And  das man dann nicht
zweifel, das Mn  ei recht no gnug am getauft, und nicht  oll
anderwert I7 der Kirchen oder on t getauft werden.

Doch  oll man olch Kino t, wenn eben bleibe, In die
Kirchen tragen, daß der Pfarher die Leute rage, ob  ie auch
gewi  ein, da5 das Kind recht etauft  ei, unod  mit Wwas wei e
Und worten  ie getauft haben, und   ie denn agen weroen,
daß E ott ber dem moe angerufen und nach enem
gebet Im Namen des Vaters, des 0  us und des heiligen Gei tes
getauft aben, und das  ie nicht zweifeln, ondern des aufs Le 
wi  e te  ein, wenn das Kindelein glei  o balt ge torben, daß

dennoch getaufe Were,  o  oll der Pfarher
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nicht wider teufen, ondern be  olcher Qufe leiben en
und allo g 16 zahl der recht chaffenen ri ten
annehmen, das Evangelium Mare  o man bei der Qufe
3 e en pfleget, Le en, das in  egenen, durch das ebe
ott dem Allmechtigen zefehlen uno  des Herrn gehen
la  en, Wie olg

Der Pfarher frage al o
Geliebten Herrn. Dieweil Wir alle ampt Sünoden

Unter Gottes zorn zUum Eewigen Coo t uno  verdamnis geboren
wero en uno  kein ander mittel aben, dadurch Wir der Sünden
loß, vor ott gerecht und elig werden denn durch un ern
Einlgen Mitler uno  Heilano  Je um ri tum und die es en  —
wertigen Kindelein en nöthen auch  tichet,  o rage ich
euch, ob dem Herrn Chri to zugetragen und durch die Qufe
auch einverleibet  ei o  er nicht?

Wirt nuun geantworte Ja
So rage der Pfarher ferner
Durch wen i t  olches  chehen? Ano  wer i t QAbei gewe en?
Spricht den emano t
Die uno  die Per on Und 7 und 1e Per on hat dem

in 1e Qufe gegeben.
Darauf  agt der Pfarher weiter
Habt ihr auch den Namen des Herrn angerufen und erbeten
Ano  wirt geantworte
Ja, Wir aben ott angerufen uno  das heilige Vater un er

gebetet.
So fraget weiter
Wo mit habt ihr getauft?
Antwort man dann
Mit 0Q0  er
So frage
Mit WwWas worten habt ihr getauft?
So man dann  agt

eufe dich Namen des Vaters, des ohns Und des
heiligen Gei tes

So rage entlich
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Wi et ihr, das ihr die worte Ba0 dem befehl Chri ti ge 
braucht

Ano   ie darauf antworten:
Ja, Wir wi  ens.
So  age E *
Nun, meine geliebten IM errn, weil ihr den IiM Namen und

auf den befehl un ers Herrn Gottes olches alles gethan,  age
ich, das ihr recht uno  wol gethan habt Sintemal die
Kinöo elein der enao en edürfen Uno  un er Herr Je us Chri tus
ihnen ie elbe nich b agt, ondern  l  1 aufs aller freuno tlich te
arzu föro ert, wie der na  olgende Text des heiligen
Evangelii 10 zeuget, welchen der Evangeli t al o be chrie
ben hat Marei zeheno en Capitel:

Ano   ie brachten Kino tlein 3 Ze u, daß  ie anrührete.
1e Jünger aber führen die d  o  ie trugen Da ber
 ahe, war  ehr unwillig uno  prach 3 ihnen: Q0 die
Kino tlein 3 mir kommen Uno  wehret ihnen nicht, denn  olcher
i t das Ei Gottes: Warlich ich  age euch, wer das Reiche
Gottes nicht entpfehet als ein Kino tlein, der wirt nicht hinein
kommen, und hertzet  ie uno  ege die ende auf  ie und  egnet  ie

31 Ano  weil Wir auß jetz gehörten worten un ers Herrn Je u
Chri ti des gewis Und  ein, das die Kino tlein zUum eich
der gnaden auch angenommen, wollen Wir bitten, das darin
müge zUr ewigen  eligkei be teno ig erhalten weröo en.

La t uns Beten
Da  preche man er tlich in geheim oder offentlich das Vater

un er, darnach  age der Pfarher die e worte:
Der Allmechtige ott Uno  Dater un ers Herrn Je u Chri ti,

der dich durchs 0Q0  er Uno  heiligen el and er t geborn und
IT alle deine Sünden vergeben hat, der  tercke dich mit  einer
gnao  e zum ewigen en Amen.

Man mag au das vorge etzte Gebet Und Danck agung
 prechen:

Allmechtiger Gott, heiliger Dater Wir  agen dir lob und
danck ete.
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Zum be chluß preche der Diener:
Der Friede des Herrn  ei mit die em inde Und mit uns allen

 ampt Iin ewigkeit. Amen.
ehin IiM Friede des errn

Würden ber die Leut,  o das Kino tlein zUr aufe bringen,
auf des ar rage ungewiß antwort geben und agen Sie
wi  en nicht, WSs  ie edacht, viel weniger, was  ie gereo t oder
gethan in  olcher großen noth als den zun zeiten ge chehen
pflegt),  o macht man nicht viel disputirens, ondern nehme das
mn als ungetauft und oro ere 2  Ur Taufe, Wie man alle
ungetaufte zuUr aufe 3 ordern und 3 teufen flegt, Uno 
wenn man die gebet ge prochen und die Kind er durch die Paten
dem Teufel ent aget und  des glaubens bekentnis hat thun
la  en, als den eufe der Pfarher das un ohne alle Condition

Iim Namen Gottes des Daters und des 0  us und des heiligen
Gei tes. Amen.

Egs  oll au emn Buch von reinem apir bei dem arhern
 ein, darinnen ller nell gebornen Kino er, deßgleichen 1  4  hrer
Eltern und Gefattern Namen ge chrieben wero en, mM welchem
Jahr, Monat und tage  ie getauft, en  ich nachmals nicht
allein die Obrigkeit,  o oft Und viel von ihnen zeugnis der Geburt
erford ert, aben zugebra uchen, ondern auch zur Zeit, wenn die
getaufte Kino er ihr offentlich bekentnis des QAubens thun, daß
die Gefattern in gewi  er geo echtnus, al o zeugen der entpfange 
uen C  aufe gehalten werden mügen.

Oon der Confirmation der Kinder, das i t, wie den
Kino ern, nach dem  ie erwach en uno  oerma  en
von 7  hren Eltern und Preo icanten unterrich 
tet, o aß  ie ihres aubens bekentnis thun
können, die enode aufgelegt werden en

D  le auflegung der Henden i t ein Ceremonien, we jeo er
Zeit, wann man für etliche umb gnade und mittheilung des
heiligen Gei tes ott angerufen und gebeten hat, von den hei
ligen Gottes gebraucht worden i t Da der Patriarche acC 
o ephs Söhnen Ephraim Uno  Mana  e  onderliche gaben Gottes
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wün chete, leget er ihnen die ende auf, ene Die Leut,
 o die Kinotlein zUum Herrn Je u brachten, begerten, das ihnen
die ende auflegte und für  ie betete, 0Q0 Der po te
Paulus egt den Ephe us die ende auf, daß  ie le gaben des
heiligen Gei tes entpfingen, Actor Es aben auch die Apo
 teln, wenn  ie Diener der Kirchen oroenen uno  3  olchem
ampt Gottes Ei unod  gaben bitten wolten, mit auflegung der
deno en für der emeine verrichtet, Actor Cimoth.
no aher i ts auch bei der alten Kirchen M den gebrauch
kommen, daß man den getauften beide, Alten uno  Zungen, nach
dem  ie ihres Chri tlichen glaubens bekentnis für der emeine

thun önoten und darauf in die gemein chaft der gleubigen
aufgenommen uno  zUr Communion des Sacraments des elbs
Und  Uts un ers Herrn Je u Chri ti zugela  en werden olten,
die Heno e aufgeleget hat Hieronymus COntra Lueiferianos:
Wei tu nicht, das die es der Kirchen gebrauch i t, den getauften
hernach die ende aufzulegen, ami al o der heilige E ber
 ie angerufen wero e? Dieweil unun die es em alte gute und
fruchtbare eremonien 1, dao urch nicht alle  in die Eltern Uno 
Gefattern ihre Kinder und Paten In den Heupt tücken Chri t
er ehre ei sig 3 unterwei en Und mM die Kirchen zUr
Kino erlehr erinnert und angehalten, ondern auch eide, die
Kircheno iener Und Kino er, den Catechi mum ern tha
und flei siger 3 treiben Uno  3 ernen verur achet werden. Wie
dann auch lee Action der gantzen gemeinen ver amlung, 3
gleich den en uno  Jungen, 3 le der Gottes
anreitzung gibt,  o aben Und  ehalten Wwir  ie auch hbe uns -I
un er Kirchen Uuno  en demnach Pa tor und  Diener der Kirchen
mit daran  ein, daß die Kinöoer uno  das junge Volck in den
Heupt tücken Chri tlicher ehre derma  en Unterrichtet weroen,
daß  ie 1e offentlich vor einer gantzen emeine oro entlich und
deutlich reeitirn uno  erzehlen können, en auch den jungen,
ehe denn  ie al o hres glaubens rechen chaft gegeben Uuno  mit
auflegung der ende In die gemein chaft der heiligen auf 

 eino t, das Sacrament des Leibes und Uts un ers
Herrn Je u Chri ti mir mittheilen.
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Es  oll ber le e Action, hir 3 abgerichtete Kinder
verhano en, vornemlich auf den grünen Donnerstag gehalten
und auf folgeno e wei e ange tellet werden:

Drei oaer vier 0  en für die em  oll offentlich
vo  2 Preo ig tul der gemeine ange agt wero en, d8a Eltern Kinöo er
hetten, die  ie in den Heupt tücken Chri tlicher lehr unterwie en
uno  nun gerne wolten zUm heiligen Q0  ma zugela  en aben
Und aber doch noch nicht für der emeine auf ihr eigen be 
kentnis mit auflegung der ende confirmiret und  be tetiget
eren,  olten  ie die elbigen dem arhern praesentiren Uno 
anzeigen, damit er  ie be zeiten hir 3 gnug am praepariren,
bereit und ge chickt machen köno te.

0 von den Eltern praesentirte Kino er  oll der 41
chen diener, da  ie die lehr des Catechi mi lei sig r uchet
und gelerne und  ich das Kirchen ampt Chri tlich Und
gehor amlich erzeiget hetten, die übrige Zeit biß zUum Fe t alle
wege, wann der Catechi mus gehalten wirt, für allen andern
fürnehmen, IM Catechi mo und Heupt tücken Chri tlicher ehre
lei sig examiniren Uno  ihnen ie elben nicht allein, ondern
auch die Gemein hernach olgende Fragen und Antwort für die
OnHrmanten ge tellet, darin der nutz uno  die fruchtbarkeit aller
Heupt tücken Chri tlicher 1e kürtzlich begriffen i t, al o für 
halten uno  einbilo en, daß  ie darnach offentlich m der gantzen
Gemeinen ver amlungen ohn  cheu und mit gutem bedacht  o
alles recitiren no erzehlen ündten.

E  men tag, zwei oder o re vor dem ollen die Kinoer,
we  ich eln zeitlang 3 die em wercke praeparirt aben, m
der Kirchen 3 einer gewi  en  tunde er cheinen Und der Pfarher,
der  ie In der Chri tlichen lehr unterwie en hat, in eLr  2
tigkeit der Senioren, der Eltern und Gefattern (welche all 3
die er verhör erforo et no gezogen werd en die elben
Kinöoer aminiren und verhören. E dann den Catechi mum
 ampt den andern Fragen Und  Antwort, für die Hxaminanten

ge tellet, erma  en efa  et Uno  eingebiloet aben, daß  ie die
genug am außreden und erzehlen künoten, die en mit 9e
meinem rath des arhern und Senioren angenommen und zUur
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Confirmation deputirt Ind zugela  en Werden Die ano ern aber,
 o noch nicht genug am Unterrichtet eren,  oll man mit guten,
freuno tlichen worten Mn wei en, daß  ie erkennen,  ie
aben werck noch nicht noo türftigen bericht eimn

Uno  derowegen biß zUum neg ten Fe t  ich er 1181—1
tUuiren uno  unterwei en a  en, da  ie dann, o fern man ihren
el  püren köno te, gewißlich recipirt und  zur OnHrmatliOn und
rau des Abentmahls un ers Herrn Je u Chri ti Qan  N
uno  zugela  en werden  olten

Welche nun zUr Confrmation admittirt uno  zugela  en
wero en, 1 ollen leiben uno  verharren, die ano ern aber ab 
gehen en Da  oll dann der Pfarher in gegenwertigkeit ober  —  2
nenten Per onen den Onfrmanten erkleren, WS di5 werck  ei
und wWas darmit  ucht weroe, Wwas  ie allo g zu agen und  ver
hei  en mü  en, daß  ie es wol beoencken Uno  die Zeit
ihres lebens mM ri chem, gutem geo echtnus ehalten wolten Uno 
 ich erinnern des en Eides,  o  ie ihrem ott gethan aben,
no mit betrachtung Göttliches Worts und  ano echtigem gleubi
gem ebe  tetiges wider den Teufel, die elt Und  ihre verderbte
Natur fechten. N das  ie nicht, mit ihren Sünden übereilet,
den Glauben uno  das gute Gewi  en verlieren uno  al o ihre
0Q0  en viel machen, dann  ie vormals e. gewe en Es
 ollen auch die Eltern erinnert wero en, daß, wie  ie biß er
ihr Mp gethan und darauf ge ehen, daß ihre Kinder die Heupt  2  2
u Chri tlicher lehr gelernet aben, als olt ihnen gebüren,
vorder auch ahimn 3 trachten, daß ihre Kinder nicht
allein, Wwas  ie gelernet, behalten, ondern mit er uchung der
Kinderlehr und  etiger wio erholung e lenger e E  er einbilo en,
auch mit Preo igten hören, Sacrament brauchung und einem
Gott eligen Chri tlichen leben  ich derma  en erzeigen, das jeo er  2  —
man  püren köno te, daß  ie den gehor am,  o  ie ott uno   einer
Kirchen verhei  en aben, al o auch ms werck bringen und mit
der that bewei en.

Wann nuun der be timpte tag, darauf die OnHrmatioOn
offentlich für der emeine ge chehen  oll, verhano en i t, ollen
be der großen gemeinen ver amlungen, da man das heilige
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Abentmahl pflegt dispensiren, die zur Confirmation ange 
und veroro nete kinder In der Kirchen er chienen no

an einem gewi  en orth biß 3 ende der Dreo igte züchtiglich und
erbarli verharren und nach vollenoter Preoigt uno  deren inge,
 o nach be chlo  ener Dreo igt auf dem Predig tul (wie aroben
vermelo et) verrichtet werden mü  en, für dem Qr her M der
oro enung, darzu  ie Vo  — arhern angewie en, tehen, d8öa dann
bei  ie treten mügen ihre Eltern uno  Paten, und  oll als dann
der Pfarher, ehe dann mit der Action des heiligen Abent—
ma fort  chreite, die nurmatloOn der Kinder auf folgeno e
wei e fürgenommen und vollenbringen:

Er tlich Spricht der Pfarher 3 der gantzen emeine al o
Geliebten Im Herrn. Es er cheinen le le e Kinder, un er

Miterben In Chri to, welche mM ihrer Kino theit durch 1e heilige
aQaufe dem Herrn Chri to uno   einer Kirchen einverleibet worden
 eino t, uno  nunmehr, nach dem  ie zuUr erkentnis Göttlicher lehr
und  Gott eligkeit Unterwie en und angeführet, o urch
nie  ung des hochwiro igen Abentmahls  ich mit ihrem Herrn und 
eilano e Je u Chri to neher zuvereinigen uno  herter zuverbino en
begeren, no die es ihres Chri tlichen Gott eligen gemüts und
vorhabens zUum gewi  en zeugnus erbieten  ie ich, ihrs glaubens
bekentnus, uno  das  ie  ich ihrem Herrn Chri to Und   einer
lieben Kirchen gehor amli unterwerfen wolten, zu agung uno 
gelobnis offentlich a  1 vor ott uno die er  einer Chri tlichen
ver amlung 3 thun Dieweil nun un er Herr ri tus Je us alle
men chen,  o ihren gebrechen und  chweren la t der ünden
fühlen, 3  ich berufet uno  oro ert mit gneo iger vertrö tung,
wolte ihnen gnug ame erquickung ver chaffen, en zUr ver
 icherung neben  einem Göttlichen Wort und der heiligen Qufe
auch das Sacrament  eines Leibes und Bluts geneo igli emn
ge etzet Uund veroro net uno  glei  o wol als die verkündi 

des worts und  die heilige aQaufe Gott eligen bußfertigen
Chri ten 3  terckung ihres glaubens no befrio egung ihres
bekümmerten gewi  ens mitzutheilen befolen hat,  o Wwi demnach
uns 90 gebüren, denen, die der Herr ri tus  elb t beruft und
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ihnen  eine wolthaten anbeut uno  verhei  et, die güte Uno 
gnade Gottes 3 welgern und abzu  ahen, auf das 11 nun,

viel uns i t, ihnen 3 ihrer Seelen  eligkeit alle föro erung
erzelgen, wöllen Wir ihr bekentnus des glaubens und Wwes  ie
 ich ott und  eine gemeine verpflichten wöllen, anhören,
 ie Göttlicher gena uno  bei tanot  e  mes heiligen Gei tes ver
moge  einer elgenen verhei  ung vertrö ten und entlich, das ott
das werck,  o ihnen angefangen, gneo iglich vollenführen
und vollenbringen wolt, von hertzen bitten

Frag uno  ntwor Ur  V Sie Kinder,  o öa en
Confirmirt und zum er ten mal zum Abentmahl zuge

en weroen.
Darauf fraget das er Kino t

ern Chri t? Ja, Herr.
Wo her wei tu das?

Da her, das ich getauft bin auf den Namen un ers Herrn
Je u Chri ti und die Chri tliche 1e weiß uno  glaube

Welches i t dann die Chri tliche ehr
Die den riften Mo e, der Dropheten uno  po teln

verfa  et Und  begriffen i t
Wie viel Heupt tücke hat die Chri tliche lehre? un

39 D  10 zehen ebo
1 rti des Chri tlichen QAubens
Das des Herrn
Das Sacrament der heiligen QufeOu 10 Das Abentmahl des Herrn do er das Sacrament des
elbs und Uts un ers Herrn Je u Chri ti
Worzu dienen die e alle  ampt gemein? Daß Wir erkennen

er tlich, wer Wir  ein und  Wie Wir mit un erm Herrn ott tehen,
darnach, Wwer un er Herr ott  ei und Wie Wir mit ihm mugen
ver öhnet uno  vereinige werden

Sage her die zehen ebo Gottes! Das er te ebo Du
olt nich andere ete

Worzu ein uns die zehen Gottes nütze? Zu zweler 
lei Er tlich zelgen  ie die unde unod  offenbaren Gottes zorn
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ber die S  un  de, dao urch Wir *  verur achet wero en, vergebung der
Sünden Uno  10 wi  der Gottes Und den ewigen Todt be
un erm Heilano  Je u Chri to 3 en

Zum andern lehren  ie, welches die guten er  ein,  o die
gleubigen Uund  neugebornen 3 thun Hulo ig  eino , ihren gehor  —  =
 am Und danckbarkei den gneo igen Vater IM Himmel
damit 3 bewei en.

Was i t denn nun Sünde? Alles, was wioder die zehen
i t, das i t Wenn Wir la  en, WwWas ott geboten, und thun, was
ott verboten, ge chehe mit bö en Lü ten, eo ancken, Worten
oder Wercken

Wo her kompt 1e Sünde? Von dem Teufel uno  des Men 
 chen ungehor amb.

Wie trafet ott die Sünde? Mit allerlei zeitlicher trafe,
als Armuth, Kranckheit, terben und  entlich mit dem ewigen Todt

Worzu dienet dir olches? Daß ich mich vor Sünden hüte,
ott nicht erzürne und mir zeitliche und  ewige  trafe auf den
halß ade

 eino t die Artickel un ers Chri tlichen glaubens?
Diß  eino t  ie Der er  2 von der öpfung gleube ott
dem Vater ete

Worzu dienen dir die rti des Chri tlichen glaubens?
Daß Wir un ern ott daraus erkennen lernen, Wer Eer  ei in
 einem we en und Wwas  ein gneo iger wille uns  ei

Wer i t nun ott m  einem we en? Egs i t ein einiger
Gott, uno  in der einigen Gottheit  eino t  rei unter cheio ene
Per onen, nemlich ott der Vater, ohn und heiliger el

Was hat dir ott der Oater gutes gethan?
Er hat mich  ampt llen Creaturen er chaffen, erhelt mich

auch teglich wio er aller meiner Feinde wüten uno  toben
Worzu dienet dir olches? Daß ich ott Qfur dancke, ihm

gehor amb  ei Und  ihn fürchten, ihm auch vertraue und mein
Leib und eel befehle.

Wer hat dich von Sünden erlö et? ott der Sohn, un er
lieber Herr Us ri tus.

Worumb el Je us? Das mein Heilano  uno  Erlö er i t
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Worumb ei Chri tus?
Das er mein Ge albter König Uno  Hoherprie ter i t
Wor i t der Herr Chri tus? Warer Gott, von ott dem DVater
ewigkeit geboren, und en  — von der Jungfrauen

Marien geboren
Wor mit hat oich Chri tus erlö et? Nicht mit Silber oder

Golt,  ono ern mit  einem theurbaren Ute
Worumb i t ri tus von dem heiligen el entpfangen?

Daß melne Sündige entpfengnis heilige
Worumb i t geboren? Das für Süno haftige Ge —

burt bezahle
Worumb hat er Unter Pontio Pilato gelitten? Das ich nicht

Unter llen Teufeln Ewig leiden dürfte
Worumb i t gecreutziget uno  ge torben? Das Er mit  einem

verfluchten too te mich von dem ewigen Toot erlö e, enmend
zeitlichen Too t mir ei tehe.

Worumb i t begraben? Das Sünde E  aQrre,
meln Begrebnis heilige uno  werme, daß mir Ein Ruhbett  ei,
darin ich an chlafe biß an den Jüng ten tag

Worumb i t Er die Helle gefahren? Das er Nii mit  einer
Hellefahrt emn Himmelfahr erwürbe

Worumb i t o ritten tage WI  der aufer tano en? Amb
ener Gerechtigkeit willen, mich 3  egnen, daß melnenml

 terblichen el die Un terbliche 1 3 wege brechte
Worumb i t 3 Himmel gefahren no 8 der rechten

Gottes? Das mir den ver chlo  enen Himmel eröffne, eme
bleibende  tet erwürbe, meln Erbherr, König und er Prie
 ter  ei

Worumb wirt widerkommen? Das mich 3  ich nehme,
das ich  ei, da  t, und  eine Herrligkeit ehe

Was  oll ich ihm hir für Wi  der thun?  oll ihn gleuben,
ihm d8a für dancken,  ein  ein, Uunter ihm M  einem eich
leben Uund ihn nicht mit Sünden beleio igen noch erzurnen

Wer heiliget dich, dieweil du noch hinder tellige un
Der heiliger el der heiligem Chri tlichen Kirchen, au  er
welcher kein heil i t
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Wor i t die Chri tliche Kirche? Wor Gottes Wort rein 9e
lehret, 1e heilige Sacramenta nach Chri ti ein etzung gereichet
wero en.

Wor durch heiliget dich der heiliger Gei t? Durch Gottes
Wort und die heiligen Sacramenta; darumb  oll ich Gottes Wort
ei sig hören, auch der Sacrament wiro ig gebrauchen, mich
ener Qufe Ermn uno  oft und ano echtig zUm Ti ch des
Herrn gehen.

Werd en Wir hie Ewig leben? Nein. Wir  eino t auf diß en
nicht be cheio en, ondern Wir mü  en einmal  terben, darumb Wir

us teglich 8öa gegen bereiten und ott Umb emne  elige  tunde
bitten ollen

I t dann au  e mit dem Men chen, wenn einmal  tirbet?
Nein Sondern der ri ten Seelen werden von den Engeln
den choß hri ti getragen, ihr Leib chleft biß den Jüng ten
tag, denn wirt ihr Flei ch wider auferwecket werden

Wor 3 werden die ri ten aufer tehen? Zum èewigen en
Wor 3 werden die Gottlo en aufer tehen? Zur ewigen ver

damnus
Wor 3 dienet dir olches? Das ich mich vor Sünden hüte,
der ahl der rechten ri ten bleibe und ott ets bitte, er

wo mich vor dem Cwigen behüten und mir das
en auß gnao en chencken

Wie aut das ebe des Herrn? Es aut al  Nfer
Vater, der du bi t ete

Wen bete tu d wenn du bete t? ott Vater, Sohn uno 
heiligen ei

Wor 3 dienet das des Herrn? Das Wir erkennen
alles, was 3 aufenthaltung die es zeitlichen uno  erlangung des
ewigen lebens gehört, un man nirgeno s anders her haben
dann von Gott, no  derhalben von ihm mit gleubigem hertzen
bitten und verlangen.

Was eino t die heiligen Sacrament? Es  eino t
Hano lunge, darinnen ott mit  ichtbaren Zeichen die Un ichtbare
verhei  ene gnade und güter ver iegelt und übergibt.
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Wor 3  eino t die Sacrament einge etzt? Zur be tetigung
un ers aubens die Göttlichen verhei  unge.

Wie viel  ein Sacrament Im neulen Te tament? zwei: Die
Qufe uno  das Abentmahl des Herrn.

Was i t die Taufe? 1e Qufe i t nicht allein ete
Wie lauten 1 wort der ein etzung der heiligen Taufe? Al o

Matthei letzten: hin UHI-1 alle elt bte
Worzu nu  E die Taufe? Sie wircket vergebung der Sün

den etc.
Was i t das Abentmahl un ers Herrn Je u 1 Eg i t

der ware Leib uno  Blut ete.
Welches  einot le wort der ein etzung des Abentmahls des

Herrn? Nler Herr Je us ri tus ete.
Worumb ehe tu zUum Sacrament? Das ich meines Herrn

no  Heilano s Je u Chri ti vero ien t und wolthat mir ao urch
Applicire und zueigene und  ein QAbei geo encke, daß  o gewi
 ein Leib Und  Blut für mich gegeben,  o gewiß, als ich mit
meinem Tunde  einen Leib e  e Uno   ein theures Blut
 rincke.

Worzu dienet dir die Ab olution? Qr vergibt mir mein
Herr ritus durch den Muno   e  mes Dieners uUmb  eines ver

dien tes und vorbitte willen alle meine unde Und  i t E  o
kreftig, als wenn m eigener Perf ete,  o ferne ichs
gleube

Weiter fraget der Diener:
eu uno bekenne t die es alles von hertzen, was du von

der Chri tlichen ehr itzunder ge agt Ja, Herr.
dan auch dich In den gehor am der Chri tlichen Kirchen

ergeben und, nach dem du gleube und  bekenne t, hinfürter thun
Uno  en und, Was du a  le zu ag t, treulich halten?

Ja, Herr, o urch die gnade und ülfe un ers Herrn Je u
Chri ti.

Da egt der Pfarher dem elben er ten Kino e, die bekentnus
Und verhei  ung gethan, die an auf Und   pricht:

IM hin den heiligen Gei t,  chutz Uno  chirm vor allem
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Argen, er und hülf 3 llem guten von der gneo igen an
Gottes des Vaters, des ohns Und  des heiligen Gei tes Amen.

Wann un Eemn in die e itzt gemelte bekentnus des Chri t
en glaubens für der gantzen Gemeine guter ver teno iger
prache gethan und darauf em elben moe le ende aufgelegt
 eino t, mag man kürtz halber die andern der elbigen gethanen
bekentnus no darauf folgeno er wei e procediren

Zum andern ubde pricht der Pfarher al o Wie hei  e tu?
ei eu und  bekenne t, wWas diß In gleubt

no bekant hat? Ja, Herr
Wiltu dich dann auch den gehor am der Chri tlichen 72435

chen, Wie di5 in  ich der Chri tlichen emeine gehor am
ergeben, auch alles, was du all hie verhei und  zu ag t, treulich
halten?

Ja, Herr, durch die gnao e und hülf un ers Herrn Je u
Chri ti

Darauf wirt ihm auch 1e an aufgelegt, und  pricht der
Pfarher Wwie vor Ano  auf die e wei   oll Fragen, Ant —
worten und auflegen der ende mit allen andern noch übrigen
Kindern fortgefahren werden

Wenn  ie nun alle nach einander al o gefragt Nno  ihnen die
ende aufgelegt worden  eino t,  pricht der Pfarher das gebet
mit die er vorgeheno en ermnerung

Geliebten Herrn Ihr E gehöret, Wie die e kinder den
Qaren Chri tlichen lauben offentlich bekant, dar be die Zeit
ihres lebens be teno iglich 3 bleiben, ott und  einer lieben
Kirchen und emeine allen  chülo igen gehor am 3 lei ten,  ich
verpflichtet aben, darauf ihnen auch mit auflegung der ende
der gnade uno  bei tano es des heiligen Gei tes vertrö tung und
zu age ge che i t Dieweil unun die es lles nicht Men chlicher
10 und vermugens i t, was  ie Ie zuge agt und verhei  en
aben,  o wil uns gebüren, das Wir ott für  ie anrufen und
von hertzen bitten, daß das werck,  o Er hnen o urch  einen
heiligen el angefangen hat, auch al o be tetigen und  hin  2
fürters vollnbringen olt La t uns derhalben eintrechtiglich mit
gleubigem hertzen al o prechen
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47 Allmechtiger, Barmhertziger Gott/ imli cher Vater, der du
auß deiner unauß prechlicher weißheit und gerechtigkeit die 9e
heimnus deines Reichs verbirge t vor den Weltwei en no
bare t  ie den unmünoigen: Wir alle  agen dir an für deine
gro  e güte, o urch we du auch le e un ere Kinder würödig
geachtet ha t, 3 bringen 3 olcher erkentnus, durch we  ie
deinen Sohn Je um Chri tum und die warheit des Evangeli  —
durch ihnen offenbaret, nicht allein von hertzen gleuben, ondern
auch mit dem unde bekennen: Bitten dich auch 3 glei de 
mütiglich von gantzem hertzen, du wolle t durch deinen ¹
ihre hertzen uno  gemüte forthin weiter erleuchten Uno   tercken,
damit  ie mit rechtem lebeno igem auben, Gottesfurcht, rechter
be teno igkeit, auch ver tano t aller Gei tlichen en be 
gabt, u llem deme,  o 3 ihrer Seelen heil dienlich, von tag
3 tag e lenger 1 mehr zunehmen, auch ware ru es Glau 
ens Und  der e 3 ehre deines Namens bringen und darin
be teno iglich fortfahren Und beharren biß den tag, welchem
allen denen,  o recht und  wol gekempft Uno  ritterlich ge tritten
aben, beigelegt werden  oll 1e Kron der Gerechtigkeit durch
 um ri tum, deinen Sohn, un ern Herrn, der mit dir  ampt
dem heiligen el ebt Und regiert von ewigkeit 3 ewigkeit.
Amen.

Wann nun die es alles, Wwie itzt vermelo et, verrichtet, die
Kinder alle auf ihre vorgehende bekentnus und zu age Onfir-
Mirt, auch entlich das ebe ge prochen woroen i t, als dan  oll
ZUr Action des Nachtmahls un ers Herrn Je u Chri ti weiter
fortge chritten und  nach gethanem ebe und verle enen worten
der ein etzung die es hochwero igen Sacraments die Confirmier-
ten Kinder r tlich für den and ern Per onen allen zum bent 
mahl des Herrn admittirt uno  zugela  en werden.

Zu letzt  oll man UHi dem Buch der Kirchen, dar  M aller 9e
tauften Namen, wie droben vermeloet, verzeichnet wero en, auch
deren Namen,  o itzt ihr bekentnus gethan aben, Uchen, no
 o  ie Unden,  o balt auf die gegen eioö t kürtzlich hir 3  etzen,
welches Jahrs, Monat no tag  ie ihr Chri tlich bekentnus ge
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than und zUum Nachtmahl des Herrn er tlich zugela  en woro en
 eino t.

Nach dem  ich auch oftmals begibt, das Ußleno i che rembo e
Und unbekante Leute  ich einen orth begeben, a e ihre
wohnung oder aufenthalt 3 haben, der heiligen Sacramenten
neben andern bekano ten Chri tgleubigen 3 gebrauchen 9e
encken,  oll der Kircheno iener zuvor, ehe dan  ie zUum brauch
der heiligen Sacramenten zugela  en wero en, was ihr glau und
bekentnus  ei, von leuten in gegenwertigkeit der Seniorn

anhören und  vernehmen, Und fern  ie re erfunden,
mit andern zUr Communion annemen, im aQh  ie aber der ehr
noch nicht gnug am berichtet oder irgent In einem  tück irrig
oder unrecht ran weren,  o  oll man  ie Chri tlich und brüderlich
unterrichten, und wann  ie  ich lehren und zUm be ten anwei en
la  en, hernach auf folgeno e exploration und befind ung, das ihr
bekentnus und glaube gnug am und re  ei, mit andern
ri ten bei der Qufe  tehen uno  das Abentmahl des Herrn
gebrauchen en.

Vom Abentmahl des Herrn Je u Chri ti.
Das Abentmahl un ers Herrn Je u Chri ti wirt m Monats

einmal als den er ten ontag Im Monat Und auf
die en e tage gehalten, doch da m mittel t  chwangere
Weiber, Krancke oder on ten angefochtene per onen begerten,
 oll ihnen  olches nicht geweigert noch ver agt werden: Es  oll
ber den Sontag der Pfarher die emeine vo  — Predig
 tul erinnern, olte künftigen ontag das Abentmahl gehalten
wero en, darumb  olt  ich eim jeo er,  o zugebrauchen beo acht
were, Chri tlich arzu  chicken Und bereiten.

On der Chri tlichen ver amlung,  o den tag ge chicht,
ehe dann man das Abentmahl helt, wie die ange tellet,

Wwas darin verhandelt werden  oll
Wann nun die Zeit vorhanden, 3 welcher man das ent

mahl 3 halten flegt,  oll den tag umb ve per Zeit 3 zwo
oder o re uhren die emeine und E  ono erheit die jenigen,
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we das en  0Q0 des Herrn 3 gebrauchen geo acht  eino t,
der Kirchen zu amen kommen, und ver amlunge fol

geno e  tück verrichtet werden
Soll man  ingen einen Pf alm zwel oder drei Teut ch oder

Lateini ch od er auch wol emnme gantze ve per, biß lange das
Volck U amen kompt

Soll der Pfarher eme Ur Ermnerung und vermahnung
thun vo  — Abentmahl des Herrn Je u Chri ti auf Ein viertel oda er
zUum leng ten auf Eimn tunde, da dann aufs aller ürtze te
uno  einfeltig te  oll erkleret wero en, WwWas das Abentmahl des
Herrn  ei, Wwor 3 vo  — Herrn Chri to ge tiftet und veroro net,
Wie Gott eligli und fru  arli gebraucht und eno  en
wero en muge, Uno   oll man  onderheit mit allem darauf
o ringen, daß dem Volck die gemeine heuchli che OplIOn de
Operato daß mit der eu  erlichen Ceremonien und  werck,
wann das vollnbracht, für gnug am halten wil, auß dem Sinne
und Hertzen außgereo t, und das emn jeder von dem mißbrauch
die es theuren hochwiro igen Sacraments, darauß zeitlicher uno 
ewiger jammer erfolget, treulich Und  mit be ono erm ern te und
eifer gewarne und abge  recket wero e, dann  olcher mißbrau
i t leier 3 ie en letzten zeiten bei die er rohen  ichern elt 3
viel gemein, elde bei en uno  Jungen Leuten, darumb gehört
Em be ono ers auf ehens, ern tliche warnung Uno  rauung ött
es darzu, damit  ich nicht beide, Lehrer und zuhörer,
vergreifen uno  chulo ig wero  en Leib und Blut des Herrn
no ihnen elbs e  en uno  trincken das Gericht

Auf itzt eo achte Ermnerung und vermahnung  oll  ich Eemn

jeo ere Per on,  ono erheit das Abentmahl zugebrauchen
bedacht i t, dem Pfarher praesentiren ihme ihre unde beichten,
ihn das Abentmahl des Herrn 3 reichen und mitzutheilen bitten
und die Absolution von dem Pfarher entpfangen Der Pfarher
aber  oll ei sig acht darauf geben, wWwer  ich QAnzelge, uno  e

51 ner jeo en Per onen gelegenheit wol betrachten.
4. efinde er, das etliche kommen, we exploriren

 ein oder Unterrichts, Oermahnung, Straf, Tro ts ete von nöten
aben, 1  oll er hei  en warten biß zUum ende die er CtiOon
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Uno  aufs aller freuno tlich te miit ihnen, was ihr notturft er
oro ern wil, reo en, die da nicht gnug am bericht aben, mit
guten  anftmütigen worten,  ono erli aber die Alten, wWe

geo echtnus nicht aAaben wie die Jungen, underwei en, die
nachle  igen auß Gottes Wort ermahnen, die  trafwüro igen mit
erinnerung Göttliches zorn vo  — b en abwei en, le kleinmüti 
gen, bekümmerten Hertzen mit verhei  ung Göttlicher gnaden
trö ten Und  ich al o einem jeo ern verhalten, das en
und  püren, auch  agen unodo  bekennen mü  e, ES wero e
ander t nicht dann  eine eigene wolyahr und   einer Seelen heil
und  eligkeit e ucht, uno   oll der Pfarher  ich wol vor ehen, daß

alle privat heno el uno  affecten, wie on ten Ii  einem gantzen
Ampt, al o in  ono erheit in die em Privato COlloquio, daß ein
Chri tliche vorbereitung zUr  eligen Communion des elbs und
Uts des Herrn Chri ti  ein hino an  etze Und allein auf
die ehre Gottes Uno  auf die erbauung  einer emeine Uno  jeo ern
iema der Gemeine be  erung ehe und ahin alle  eine 9e
dancken, alle  eine wort uno  wercke allein richte 5. Man  oll
ber für allen dingen auf das junge Volck  ehen Und   ie  o oft
mals, Wwann  ie  ich anzeigen, das Abentmahl 3 genie  en, iun
ihrem Catechi mo examiniren damit  ie nich allein die Heupt 
 tück Chri tliches aQaubens wol lernen, ondern wann  ie die
einmal gelernet aben, auch U-1  tetigem geo echtnus no übung
ehalten. Solches aber  oll der Pfarher al o an tellen, daß
eme eo e Per on,  o noch nicht ehelich i t, groß Uuno  ein, wann
 ie  ich ihm praesentirt, ihre unbde gebeichtet und  die Ab olution
entpfangen, einen orth e onder von den alten abe tellen,
biß  o lange  ie alle ab olvirt, Uund  als dann  ie alle emp 2

lich fürnehmen und I  1 mit mM ihrem Catechi mo examiniren,
die jenigen, als den UHi  olchem examine wol e tehen wero en,
zula  en, die,  o ber 9ar nichts von ihrem Chri tenthumb 9e
fa  et, hei  en wio  er hin gehen biß zUum neg ten Und   ie vermahnen,
daß  ie Unter en mM er ehr des Catechi mi  ich beflei  igen.

Wann UNun die es auch al o verrichtet uno  die auch abge
treten  ein,  oll als den der Pfarher diejenigen vornehmen, da
von zuvorn mM  ono erheit ge agt, und mit den elben ge agter
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ma  en procediren, no d5öa etwan gemeines offentlichen
Ergernus halber mit einer oder mehr 3 reden hat,  oll die
Seniores do er die,  o die es wercks ver tanot haben, darbei
nehmen Und mit ihrem rath vernünftig uno  be cheio entlich
andeln

Wie die Action des heiligen Abentmahls auf den hirzu
be timpten tag ange tellet und verrichtet wer en  oll

1.J Wann die Preoigt,  o man nach gelegenheit der Zeit 3
halten flegt, ein ende hat (wie die elbe aber auf der Cantzel  oll
geeno et weroen, i t vermeloet),  oll der Pfarher Und 
Diener des heiligen Göttlichen Worts für dem Qr treten,
 eine rede 3 den Communicanten kehren Uno   ie mit kurtzer
Sumari cher repetition des vorigen ages angehörten erinne—
rung und vermahnung abermals für dem  cheno tlichen mißbrau
die es hochwüro igen Sacraments arnen und mit  onderbarem
ern und vermahnen, daß  ich ein jeo er wol prüfen und al o
m die en  chicken wolt, das Er nicht chulo ig werde Leib
uno  Blut des Herrn uno  ihm  elber e  e und trincke das Gericht.

Wann le e vermahnung al o ge chehen,  oll mit lauter
Imm al o  ingen

Erhebt eure hertzen 3 ott un erm Herrn, denn i t illig
und recht, auch heil am, das Wir alle örten dich, Herr, him 
li cher vater, eiliger Gott, anrufen o urch Je um Chri tum, un ern
Herrn.

Betet derhalben mit Nir das gebet, welches uns Chri tus
Je us, Un er Herr, gelehrt hat

Nfer Dater iM Himmel! Dein Name  ei heilig, dein eich
komme, dein wi ge chehe wie iM Himmel al o auch auf Eroen,
Un er tegliche rot gib uns heut, und vergib uns un er chulo t,
wie wir un ern  chülo igern vergeben, uno  Uhre uns nicht M
ver uchung, ono ern erlö e uns von dem bö en, den de  M i t das
Reich, die 1 und Herrligkeit - ewigkeit. Amen.

So hört nun mit ano echtigem Hertzen und rechtem lauben
die wort des Nachtmahls un ers Herren Je u Chri ti Al o
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Frntben die heiligen Cangeriten und Apo teln Mattheus,
Marcus, Cucas und Paulus

Nfer Herr ritus in der nacht, da verrathen
waro t, uad  — Er das Brot, dancket und 1 uno  gabs  ei
Züngern und Nehmet hin, E  et, das i t mein Leib, der
für euch gegeben wirt. Solches thut 3 meinem geo echtnus.

De  elbigen leichen udad  — Er auch den Kelch nach dem ent 
mahl, an Und  gab ihnen den und  Nehmet hin Und
trincket alle daraus; die er Kelch i t das eue Te tament Hi
meinem Blut, das für euch und für viel vergo  en wirt zUr
vergebung der Sünden. Solches thut,  o oft ihrs trincket, 3
meinem geo echtnus

Nach dem nun die wort der ein etzung des heiligen ent —
ma al o ge ungen,  oll der Diener weiter 3 der emeine
 prechen:

Die  ich nun e tern aben angezeigt, die gehen hirzu mit
rechtem lauben Uuno Chri tlicher zucht

Anter dem aber die Communicanten einer nach dem
ano  ern hinzu treten uno  den Leib uno  das Blut des Herrn
entphahen,  oll der Diener in überreichung des elbs Chri ti
 agen:

Das i t der Leib un ers Herrn Je u Chri ti, für dich m den
Too t gegeben; der  tercke uno  beware dich IMR lauben zUum
ewigen en Amen.

In überreichung des Uts des Herrn  oll  prechen Das
Blut Un ers Herrn Je u Chri ti, für deine unbde vergo  en,
 tercke und beware dich Im rechten lauben zUum ewigen en
Amen.

DieI aber  oll Unter en  ingen: ott  ei elobet ete
der Je us ri tus un er Heilano .

Wenn  ie alle  ampt communieirt aben Und  der ge ang
aufhört,  oll folgen die Danck agung, we der Pfarher thut
mit die en worten Der Herr  ei mit euch

La t uns beten uno  dem Herrn dancken: Herr, Allmechtiger
Gott, heiliger Dater I dancken dir mit gantzem hertzen, das
du Uuns ge pei et ha t mit dem Leib und Blut deines aller—
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lieb ten Sohns, uno  bitten dich hertzlich, du wolle t uns  olches
geo eien en 3  tarckem glauben j dir und brün tiger lebe
Unter uns allen durch Je um ri tum, un ern Herrn. Amen.

Zu letzt milttlre der Kircheno iener die emeine mit
o ie en worten, Numer

Der Herr  egne euch ete

Von Ein egnung der eleute
Die Epi tel die Hebreer lehret Uno  vermahnet, die Ehe

 oll bei jeo ermann ehrlich gehalten wero en, dann dieweil Eln

be ono erbare U  1  L Gottes oro enung  t, dao urch ott allein
das en ge chlecht, auß welchem hie auf en  eine
I amlet, erhalten und teglich gemehret en W  ,  o gebürt
uns Q/ olche Gottes bro  enung nicht verechtlich 3 halten, ono ern
theuer Und  hoch 3 achten und mit Gottes Ur und
demuth o ie en Stanot anzufahen uno  darinne 3 en Wie
un un er er  E Vater Adam  ich 3  e  mer Eva nicht auß elgenem
willen und guto üncken, ondern döa  ie ihme von ott

arao ei zugeführet uno  zUr Ehe gegeben uno  einge egnet
waro t, gethan hat, al o i t hernach 3 allen zeiten der Ehe tano t
mit gutem rath und  ono erlichen Gott eligen Ceremonien
gefangen woro en, und hat demnach die alte 1 für gut Uno 
ath am ange ehen, das die ehe, nach dem  ie dro entlicher
wei e uno  gutem vorgehabtem rath beioer eits Eltern Und  Freun  2  2
den vorgenodmer Und   chlo  en woro en i t, mit offent—
lichen kirchgang (o a die zu amen vertraute Per onen Namen
Gottes auf ihrer beider bewilligung zu amen ge prochen, Gottes
Wort ber  ie ele en und die Gemeine vorbitt gethan wirt)
Confirmirt und be tetigt weröo en  olt

Solchen Chri tlichen Uuno  wol herbrachten gebrauch ehalten
Wir illig un er Kirchen. Damit aber auch a  le alles oro ent—
lich zugehe,  oll die e Action auf olgende wei e ange tellet
werden:

Er tlich en die Ehelich zu amen vertrauete Per onen
 ich dem Pfarher oder Kircheno iener anzelgen, ihre R

tiren Und aufzeichen la  en, welcher  ie, WwWas der E  an  ei
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und  wie  ie  ich darinnen jegen Gott, jegen ihr Haußge inde und
jegen menniglich erzeigen mü  en, mit ern t vorhalten, was ihr
voriges en gewe en, erinnern, für dem ben arnen uno  zUum
guten gantz flei sig Uno  treulich vermahnen  oll, und vor allen
dingen  oll von ihnen ernemen, ob  ie auch ihren Catechi   —
mu  — gelerne haben, dar m  ie hernach ihre Kinder und  Hauß
ge inde auch unterwei en und ihnen die wort einbilden köno ten,
und öa hir einiger mangel ge püret,  oll Er  ie die Heupt tücke
der Chri tlichen lehr entweder mit od er ohn die außlegung, nach
ge talt Und gelegenheit der erhonen 3 lernen, ern tli ver

mahnen,  ie auch zUm Chri tlichen Kirchgang nicht zula  en,  ie
aben dann  o viel gelernet, daß5  ie zUm wenig ten die
zehen Gebot, die Artickel des Chri tlichen laubens, das Dater
un er, die wort der ein etzung der heiligen Taufe, deßgleichen
des heiligen Abentmahls amp den Gebetern vor und nach
dem E  en, item, wann man des Morgens auf tehet und  ich
des Abenos zUr ruhe begibt, ge prochen werden  ollen, eigentlich
Und gentzlich receitirn und erzehlen öndten.

Drei ontag nach einander  oll  ie der Pfarher nach
gehabter Preoigt auf der Cantzel aufbieten mit  olchen worten

uno  wo  llen  ich nach Göttlicher oro enung be  57

geben in den Stanot der heiligen Ehe, und i t die es die er  L
oder andere oder dritte aufkündigung, begeren eimn gemein
Chri tliche vorbitt, daß  ie m Gottes nfahen und wol
gerate: Hette nun jemano s darein 3  prechen, der thu bei
eit oder  chweige hernach ott geb ihnen  einen egen Amen.

Die e aufküno igung  oll ge chehen dem orth, da die ver

rauete Eheleut wollen ihren Kirchgang alten,  ie eloe
allo g ihre Eltern aben oder wonhaftig  eino t Da aber die eine
Per on Hi einer andern oder Dorf ihre Eltern hat oder
wonhaftig were,  oll die aufküno igung beiden orten, d8öa  ich
die Per onen alten, ge chehen, und we  ich den andern
orth ihren Kirchgang und Hochzeit allo a 3 halten und 3 volln- 
ziehen egeben wil,  oll von Hrem Pfarher, daß  ie dreimal
aufgekündiget und Ppeine einrede ge chehen  ei, zeugnus mit
bringen, Und  oll der Pfarher des orths, d8ta der Kirchgang 9e
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halten weroen  oll, wann olch zeugnus nicht verhano en, mit der
CoOpulation oder Benedietion einhalten. Da auch Außlendi  L
uno  unbekano te Per onen einem V gefreie hetten, die
en nicht aufgeküno iget, wiel weniger zUm offentlichen Kirch
gang zugela  en wero en,  ie bringen dann gnug ame uno  glaub—
würo ige zeugnus, das  ie edig und frei uno  mit keiner and ern
 ich eingela  en o er verbunden aben

Wann nun der zUm Kirchgang be timpter tag verhanden,
 ollens der Breutigam und die Braut amp ihrer beio er eio ts
Freuno t chaft uno  gelao enen Ge ten zUr gewönlichen tunden in
die 1 kommen, und  oll allo a, nach dem der alm Wol dem,
der m Gottes Urchten tehet, oder eimn ander Chri tlicher lob 
ge ang ge ungen i t, der Pfarher eine Ur vermahnung vo  —

Ehe tande thun
Nach vollenbeter vermahnung en der Breutgam Und

le Braut Qr treten, Uund  oll  ie der Pfarher auf fol
geno e wei e ehelich zu amen geben, Gottes Wort e en und  mit
dem be chließen.

Er tlich  oll Er zUum Breutgam  prechen:
R., ihr bekennet hier vor ott und die er Chri tlichen Ge 

meine offentlich euer gemüth und  willen le e N., das
ihr  ie habt Und nehmet, auch aben Uno  ehalten
wollet 3 ehelichen Gemahl?

Antwort: Ja
Darnach frage auch 1e Braut N., ihr bekennet a  1e

offentlich vor ott und o ie er Chri tlichen Gemeine, das ihr
gegenwertigen habt und nehmet, auch en Uno 
ehalten wollet 3 ehelichen Gemahl?

Antwort: Ja
Hie a  e  ie einander die Treuringe geben und  die eibe

rechte ende zu amen fügen Und  preche:
Was ott zu amen füget,  oll Pe  Mn Men che nicht  cheiden.
Darnach  preche weiter:
eil A und einander zuUr Ehe begeren und  diß ihr Ge

müth Und en le offentlich für ott Und  die er Chri t 
lichen ver amlung bekano t, auch darauf die ende und Treu—
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ringe einander gegeben aben,  preche ich  ie eli zu amen
Hi Gottes des Daters Und des ohns uno  des hei 
gen Gei tes.

Al o  chreibet der Prophet oes Gene
Ano  ott der Herr pra Egs i t nicht gut, das der en ch

allein  ei, ich WwIi ihm ein ehülfin machen, die  ich umb ihn
Da ieß ott der Herr einen tiefen en auf

den men  en, und  er nt  And  und  —  einer Ribben eine
Und lo 1e  teo te 3 mit Flei ch, und ott der Herr bauete
ein eibh auß der Ribben, die von dem Men chen nuani Da
pr der Men ch Das i t doch Bein von meinen Beinen und
Flei ch von meinem lei ch,‚ man wirt  ie Mennin hei  en, dar
Umb das  ie Vo  — Manne i t Darumb wirt em Mann
 einen Vater und Mutter verla  en Und  einem b hangen,
und  ie werden  ein zwei ein Flei ch

Darnach wende  ich ihnen beiden Uund reo e  ie al o
Wenn ihr euch pbeio e in den Ehe tano t egeben habt in Gottes
N  7  o höret aufs er  L das ebo Gottes ber die en Stanot:
So pricht Paulus Ephe 

Ihr Menner, liebet euer Weiber, glei wie ri tus geliebet
hat le Gemeine und  hat  ich elbs für  ie gegeben, auf das
 ie heiliget Und hat  ie gereiniget Ur Wa  erbao t Im wort,
auf das  ie ihm zurichte emne gemeine, die herrlich  ei,
die nicht habe einen Flecken oder Runtzel oder des etwas,
ondern das  ie heilig  ei und Un treflich: Al o en auch die
Männer hre Weiber lieben als ihre eigene elbe Wer  ein
eib liebet, der liebet  ich Denn niemandot hat jemal  ein
eigen Flei ch geha  et, ondern nehret und  fleget  ein
glei wie auch der Herr die Gemeine.

D  le Weiber  ein unterthan ihren Mennern als dem Herrn,
denn der Mann i t des elbs eupt, glei wie auch ri tus
das Heupt i t der gemeine, und  i t  eines Leibes Heiland
Aber wie nun die gemeine Chri to i t unterthan, al o auch die
Weiber ihren Mennern m allen oingen

zum and ern höret auch das Creutze,  o ott auf die en
an gelegt hat Al o ott zUum weibe:
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wi dir viel Schmertzen chaffen, wenn ou  chwanger
Wir Du  olt mit  chmertzen Kind er geberen, und dein wille  oll
deinem Manne unterworfen  ein, und  oll dein Herr  ein.

Ano  zUm Manne  prach ott Dieweil du ha t gehorchet der
 timme deines weibes und ge  en von dem Baum, davon ich dir
gebot uno  1 Du olt nicht davon e  en; verflu  ei der
Acker Umb deinent willen, mit kummer oltu dich darauf nehren
dein lebenlang, Dorn und Di teln  oll dir tragen, und olt
das Kraut auf dem Felo e e  en, Im  chweiß deines Ange ichtes

dein rot e  en, biß das du wi  der zUur roen wero e t,
61 davon du bi t, denn du bi t roen uno  olt 3 roen

werden.
Zum ritten. So i t das euer Tro t, das ihr wi  et uno  gleu 

bet, wie euer  tanot vor ott angenehm Und ge egnet  ei, denn
al o  tehet ge chrieben:

ott •9u den Men chen ihm zum Bilo e, 1 zum
Gottes  chuf ihn Er  chuf ein Menlein und reulein, und
ott  egenet  ie uno  ihnen: e fru  ar und mehret
euch und die roen uno  macht  ie euch unterthan und
her chet ber die Fi ch Iim Meer und ber oge Uunder dem
Himmel und ber alles Thier, das auf en kreucht And ott
 ahe alles, WSs gemacht atte, und 1e da, War alles
 ehr gut Darumb  pricht auch alomon: Wer eine Ehefrau
findet, der findet etwas guts Uno  chöpfet  egen vo  — herrn.

La t uns Beten
Herr Gott, der du ann uno  bib ge chaffen uno  zUum

Ehe tano t veroro net ha t, darzu mit früchte des Leibes ge egenet
und das Sacrament deines lieben Ns Je u Chri ti und de
Kirchen  einer Braut darin bezeichnet: bitten deine gruno t 
o e güte, du wölle t  olch de  in ge chöpf Ord enung und  egen
nicht la  en verrücken noch vero erben, ondern gneo iglich

62 uns bewaren durch Je um Chri tum, un ern Herrn. Amen.
Wann das ebe ge prochen uno  ami die gan Action

be chlo  en i t,‚ dimittirt der Pfarher die ver amlete Gemein mit
die en worten:
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Der Herr  egene euch Und behüte euch, der Herr la  e  ein
Ange icht euchten ber euch und  ei euch gneo ig Der Herr
hebe  ein Ange icht ber euch und  ei euch gnedig, der Herr
hebe  ein Ange icht ber euch und  gebe euch Frieod en E hin,
der ei des Herren geleite euch zUum Ewigen eben Amen

Es  inget die emeine 3 ende die er Action abermals
Chri tlichen Lobge ang Wol dem, der Gottes Urchten

tehet, oder emnmen ano ern, die er anfang ge ungen
Wwere.

Es  oll aber der Pa tor mit oran  ein und nicht allein
mit vielfeltigen Chri tlichen vermahnungen,  ono ern ie elben
Unfruchtbar  ein wolten, auch mit hülf und zuthun der Obrigkeit
die ahin richten, das alle zun Hochzeiten gela oene E
mit dem Breutigam und der Braut zur Kirchen gehen und ihnen
nicht allein mit e  en und drincken und mit ihrem ge chenck,
ondern vornemblich mit ihrem gleubigen Chri tlichem
dienen; dann diß i t das vornemb te, um welches willen der
Kirchgang gehalten und viel frommer ehrlicher ri ten Leut
darzu erforo ert und gebeten werden.

Wann nun der Kirchgang, Wwie emelt, gehalten und Chri t 
lich uno  erbarli vollnzogen woro en i t, oll der Pfarher die

der Eheleut, das Jahr und  den Tag, da  ie der kirchen
offentlich einge egnet worden  eino , das Buch, das der Pfarher
hier 3 aben oll, notiren und  verzeichnen

le man die rancken e uchen und die Communion
bei ihnen halten  oll

Demnach 3 keiner Zeit uns des rö tens mehr von nöthen,
als d8öa Wir von ott mit kranckheit un er ünde ge
chla gen, WwWir auch als denn mei ten Vo  — Teufel, ami er

uns von ott und  einem wort abwende, angefochten werden,
 o ollen die diener Göttliches worts, we ott das ampt des
Tro ts vertrauet uno  efohlen hat, Wie on t gantzen leben,

—., fürnemblich die er en noth ihre befohlene äflein
als die treue Hirten nicht verla  en, ono ern bei  ie treten mit
unterwei en, ermnern, vermahnen, Sacrament reichen, en
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Miüglicher ei andehren  das  ie wider alle anfechtung der
Sünden, des Teufels und des es Im lauben be teno ig blei
ben no al o bei dem rechten, 1 erhalten wero en;
dann ob wol der en die Zeit  eines gantzen lebens das ende
bedencken uno   ich mit anhörung uno  betrachtung Göttliches
wortes, dergleichen mit  tetigem ebrauch des hochwüro igen
Sacraments derma  en gefa t machen uno  oll, daß EL

m die em letzten no  heftig ten amp ritterlichen fechten
und den Sieg ehalten möge Dieweil aber doch die wacher
groß, der Wio er acher aber gewaltig uno  li tig i t, kompt man ihm
illig mit dem von ott veroro netem mittel, o urch we  ich
die gantze Zeit  eines lebens  einen mechtigen Feino t, den
Teufel, hat aufhalten mü  en, auch in die er eu  er ten und
hög ten noth zu Ulfe kommen.

Derhalben en alle Kircheno iener darauf ei sig warten
Und jeo er Zeit willig no bereiöot  ein, wenn  ie 3 den Krancken
und Sterbenden berufen wero en,  ie mit Gottes Wort und
überreichung des heiligen Nachtmahls 3 tercken unod  3 trö ten,
darzu hat man vie  le  prüche, elde Im alten Und  E
mente, die uns fürhalten Gottes gnao e Und  Barmhertzigkeit jegen
alle bußfertige Sünder Und  die gewi  e offnung der aufer tehung
von den Too ten und des ewigen Lebens Diß  oll den Kranken
mit großem und ern fürhalten,  ie ami alle zwei 
felung Gottes güte und chrecken des Teufels un Todes
bewaren.

Doch  oll die be cheio enheit brauchen, das den
Krancken erinnere  eines Gewi  ens, Und  d8öa etwas bei ihm
befünde, daß ihm in  ono erheit angelegen Were,  oll Ers für 
nemlich ahin r  chten, daß be chwerung gnug 
 am getrö tet wero e, Uno  ob der Krancke elnn verechter
Göttliches Worts und  der Sacramenten gewe en oder on mit
groben Und  bekano ten Sünden eha  E und  dar  Mn biß er
unbußfertiglich verharret,  oll ihm ie elben mit ern te für
halten Und  ihn 8 erkentnus uno  bekentnus  olcher
 üno en und 3 rechter reull uno  e darüber vermahnen und, ehe
dann er die elchen der aren Buß be ihm Uno   püret,
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ihm den Tro t, der In Gottes Wort Uno  dem heiligen Abentmahl
den Bußfertigen ündern veroro net i t, nicht mittheilen. Hir
von aber kan man nicht wol eine gewi  e Form vor chreiben, da
muß jeo er Pfarher die gelegenheit der Per on ebencten und mit
einem jeo en, nach dem ihn affecetionir efino en wirt, 3
hano eln wi  en, al o das die Hal tarrigen und Wio er pen tigen
mit verkünod igung Göttliches Ge etzes und Zorns doch aufs ller
füglig te uno  gelimflig te 3 reull und e gebracht, die
blöo en uno  bekümmerten hertzen ber mit erklerung des heiligen
gnao enreichen Evangelii In ihrem Gewi  en ge tercket Uno  9e
trö tet werden.

Wann aber der Krancke der Communion begert, arzu mag
na  olgende Form gebraucht wero en:

Soll der Pfarher dem Krancken, ern des vermö—
gens, nach  einem eigenen efallen eine el receitiren
la  en; aber des Kranckens vermögen nicht Were, kan
durch nottürftige fragen das bekentnus von ihm erfahren.

Darauf  oll ihn der Pfarher gebüreno er maß absolviren.

Nach vollenoter ei uno  Absolution  oll M acht
nemen, daß der Ti ch bereidt  ei, Und  oll darauf mit dem
Krancken das DVater un er beten

Darnach  preche Er le wort des Te taments:
An er Herr ritus etc.

Anter verreichung des elbs und Uts Je u Chri ti
 pri der Diener, Wie vor bei der Action des heiligen ent 
ma vermeldet.

Darnach preche man mit dem Krancken den 1417 Qalm
den Herrn, alle Heiden ete

der  o man wil, mag  prechen den 1053
Man mag auch nach der Communion no on ten dem

rancken etliche chöne 10 P almen,  o er U t und ano acht
darzu hat, auß dem P alter fürle en, als den N., 118.), das
 chöne Onfitemini, den und der gleichen, uno   oll  ond erlich
der krancke nach gehaltener Communion Und on ten ahimn mit
el angewie en wero en, daß er  ich ott efehle Uund ihm alle
 eine achen 3  einem Göttlichen wi  llen anheim  tellen. olt
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ihn Gott von die em leben abforo ern, das er ihm dann zu olgen
uno  gehorchen willig und bereio t  ei in betrachtung, daß dao urch
ihm weiter 3  üno igen Und ott 3 erzürnen alle ur ache be 
nomen uno  abge chnieden wero e, das von allem Jammer Und
Eleno t, von er untreu die er ben Gottlo en elt erlö et Und
3u ott in  eine ewige ruhe und herrligkeit aufgenommen wirt.
Da aber ott gefiele, ihn enger allhie m die em en 3
behalten, das als denn die Veterliche züchtigung erkennen
Und hinfürt  ein eben be  ern olt.

Eg  oll auch der Kirchenoiener den Krancken oftmals auch
nach gehaltener Communion er uchen, ihn mit Gottes Wort
innern,  tercken und trö ten, zuUr geo ult und vermahnen,
Unterweilen auch mit ihm beten, doch alle wege mit der
Moderation, daß die gelegenheit des Krancken bedacht und viel
eltigem, langem, unzeitigem e chwetz er nicht etwan mehr irre
gemacht uno  betrübt, dann unterwie en uno  getrö tet wero e,
und d8öa er ans eu  er te kommen wolt, das itzunder mit dem

fechten Uno  von die er elt ab cheioen  olt,  oll Er mit
ihm beten den Slauben und  ende hei  en agen Herr, in
deine ende befehle ich meinen ei Ano  ihn ets des Herrn
Chri ti und   eines vero ien tes erinnern, ami er al o mM Qarem

lauben be teno ig bleibe biß zum ende.
Eg  eino t viel  prüche im en und Te tament, we

dem Krancken,  o ange be guter vernunft bleibet, köno ten
mit nutz fürgehalten werden. Es  eino t aber hier 3 für allen
andern die e a t dienlich:

bhan Al o hat ott die elt geliebet ete
Item Wer den Sohn gleubet, der hat das ewige en
bhan Warlich, warlich ich  age euch ete
Johan Das i t der wille des, der mich ge ano t hat
an Warlich, warlich ich  age euch,  o jemano t etc.
an —14 M le Aufer tehung etc.

CTimoth. Das i t E gewißlich Wwar 3
Rom. Je us ri tus i t ahin gegeben etc.
Rom. Darumb prei et ott eine lebe uns ete
Rom. myier keiner ebt ihm  elber ete.
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Philip Chri tus i t mein eben ete
Ano  and ere mehr. Auch on ten Gebete,  o hierzu  ich  chicken

Von Chri tlicher Begrebnus
Die ge torbene Men chen ein 8 allen zeiten bei allen ver

nünftigen völckern, fürnemlich aber be dem volck Gottes Uno 
bei allen rechten ri ten und gleubigen, ehrlich 3Ur roen be 
 tattet woro en, Wwie das der Kirchen uno  andere Hi torien, Vor
auß das alte und eue Te tament gnug am bezeugen Derhalben
wollen Wir auch gute Chri tliche gewonheit der ehrlichen
begrebnus Un erer eltern, kino er Uno  reunde behalten, und  oll
die auf olgende wei e ange tellet werden

Wann ein gleubiger auß die em en abge  elden i t,
 oll dem Pfarher  olches bei zeiten vermeloet no dem ver
 torbenen ZUr Chri tlichen Begrebnus 3 dienen gebeten wero en,
damit  ich einhalten unod  zUr gewönlichen tunde, we dann
gemeiniglich i t Nachmittage 3wõ oder Enn Uhr, da heim  ein
und auf  einen dien t warten un

Wann die gewönliche be timpte  tund e verhano en uno  die
ZUr begrebnus gebetene Freuno e und Nachbauren eneben dem
arhern be einan er ver amlet  e  in,  oll der arher mit
 einem Diener für der Leich hergehen und  ingen die dazu ver
oronete Pfalmen, die Eltern aber, Kindere oder andere des ver
 torbenen neg te Freuno e der Leichen zUum neg ten nachgehen
und denen hernach andere fromme erbetene ri ten gu
bro enung

Wann man uun kompt den orth der Begrebnus,  oll
nach volleno tem ge ange der Kircheno iener ene Ur Dreo igt
thun, we nemlich auf den 10 wi  der den Toot und  ver
mahnung zur Chri tlichen buß Und bekehrung ott gerichtet
ein oll, uno   olch Preo igt  oll mit folgeno em ge chlo  en wero en

Allmechtiger Herr Gott, Eemn Vater un ers ellanos Je 
Chri ti Wir  agen 1 lob nd danck, das du dein Gelieo maß,
aber un er Mitgelieo, rechter erkentnus und lauben
dein Uno  deines lieben Sohns Je u Chri ti r  und berufen
ha t, auch darin von die em Jammerthal der elt dein Eewiges
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Unod herrliches Reich geforo ert uno  aufgenommen. efehlen der 
halben nun hinfürter  olches deiner gnao en und  herrligkeit, 3
welcher du m Chri to aufgenommen ha t Bittende von hertzen,
Du wille t deine gabe Uno  hülfe,  o du uns durch  ein ab terben
entzogen, durch and ere rei  Ich er tatten, ber bei un erm
Herrn Je u Chri to, dem Heiland  die es lenden ebens, reichlich
ergetzen, auch uns alle IMm lauben der  eligen Aufer tehung, 3
der du uns i Chri to erufen ha t,  tercken, ami Wir uns

aAaher E  er rö ten des ab cheio es un ers Bruders oder
Schwe ter), derer Leib Wir itzt nach deiner oro enung in offnun
der aufer tehung ehrlich Und Chri tlich zur roen be tattet haben,
arzu alles ungemachs,  o Wir m die em ZJammerthal von

un erer vielen uno  chweren Sünde, arzu großer undanckbar
keit deiner reichlichen naden illig leiden und mit geo ult tragen,
demnach auch un er Hertzen Und  emüter von tage 3 tage

mehr ms künftige uno  imli  —  che en richten, Uchende das
droben i t, da ri tus un er Herr Uund Heiland dein Sohn i t,
itzende deiner rechten, damit Wir den  üno en hinfort auß
lebeno igem lauben ri tum teglich mehr ab terben Und dir

6 Iin aller Heiligkeit Und Gerechtigkeit dienen 7.  mügen alle tage
un ers lebens: Durch den elben deinen Sohn, un ern errn
eUm ri tum. Amen

Zu ende des Gebets  oll al o  prechen
Der Herr verleihe Uuns, das Wir Mn  einer erkentnus  eligli

ab cheio en, durch  eine r frölich aufer tehen uno  be ihm in
ewiger freude en no  leiben Amen.

Zum e chluß  oll ge ungen werden: Mit Fried Und reu
ich ahr ahin, oder: Nu a t uns den Leib begraben, oder en
ander hier 3 gehöriger ge ang

le e Form der Chri tlichen begrebnus wirt gebraucht mit
allen ver torbenen Chri ten, elde Zungen uno  Alten, fern  ie
uUur getau und Chri tlich uno  ott elig nach Gottes Wort m
gehor am die Chri tliche 1 Und  das heilige Preo ig
ampt ihr eben geführet Und vollendet aben

Da aber êetwa junge Kindelein ohn die Qu e abgingen, be
fehlen Wir  ie dem Herrn, en  ie ihre Eltern und Freunde
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ohne zuthun eines Kirchendieners an den orth, da ano er Chri t 
gleubige ruhen, Ar en be tatten. Nicht das Wir ihrer
 eligkeit, wenn  ie von Chri tlichen Eltern mit ern tlichem gleu
bigem ott fürgetragen Uno  befohlen wero en, zweifel
ragen, ondern dieweil  ie durch das eu  erlichen ampt der
Kirchen nicht eingeliebet woro en, achten wirs für unnötig, das
der Kirchenoiener  ich ihrer unternehmen  oll

Da aber tliche Eltern eren,  o ihr lebenlang iun rthumb
do er ergerlicher anolung ge tecket und auf vielfeltige be chehene
Chri tliche erinnerung uno  vermahnung  ich nicht be  ern wöllen
uno  al o das Mp der Chri tlichen Kirchen eharli biß zUum
ende ihres lebens verachtet no verworfen hetten, die en
wir nicht werth  ein, das ein Diener der Kirchen, nach dem
 ie abge torben,  ich ihrer annehme, oder das  ie den orth, 70

da andere fromme ri ten chlafen,  olten begraben werden.

Form, einen Pfarher oo er Kirchendiener einzuführen uno 
ihm 1Ee gemeine 3 Commenoiren,  o allbereio s Oroinirt oder

ein zeitlang im Preo igampt gewe en i t
Wann einer hiebevor Oroinirt do er eine zeitlang der Kirchen

Gottes geo ienet hette, Were aber auß gewi  en beweglichen
en die en orth, der emeine Gottes fürzu tehen, berufen,
die er  oll auf olgende Wei   e eingeführet und der emeine
COommendirt uno  fürge tellet werden:

Er tlich  oll der von der Obrigkeit dar 3 ihre Q
veroroneter Dreo icant vo  — ampt der Preo iger und Zuhörer
oder on t einem hierzu bequemen argumento eimn Preoigt thun
und  3 eno e der elbigen die emeine Uunter andern notturften
der Chri tlichen Kirchen auch für den nellen Pa tor, das ihm
Gott,  ein Ampt treulich zuverrichten,  eine gnao e geben wolte,
mit onderm ern und el 3 bitten, vermahnen.

2. Nach gehaltener Preo igt  oll ge ungen werden: Veni
sancte piritus, Teut ch oo er Lateini ch, und en under des
die döa 3 veroronete Per on uno  der eube Pfarher für den
Altar treten, und  oll der hier 3 constituirter nach vollendetem
ge ange ein ur vermahnung thun 3 dem Volck und darin
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anzeigen, wie das die er 3 ihrem arher erWohlel  tügentlich
rkanot und dro entlich dar 3 berufen  ei, uno  man  ei der
offnung no  zuver icht, werde die emeine mit verküno  igung
Göttliches Worts Und dispensation der hochwüro igen Sacra—
menten treulich uno  lei sig ver ehen, derwegen der emeine 9e
büren wolt, ihm In  achen, ihrer Seelen heil belangent, gebürliche
eo ien Uno  gehor am 3 lei ten, wie dann auch  ich

71 verpfli und  verhei  en habe, nach anwei ung Göttliches
Wortes alles, wWas 3 ihrer Seelen  eligkeit nothwenoig, dienlich
no  beföro erli  ein mag, mit großem ern Uuno  für 3
nehmen Uno  zuverrichten ete Darauf  oll  ie vermahnen zUm

uUno  al o ihnen für prechen:
Herr Gott, imli cher Vater, der du allein tüchtige Diener

deiner Kirchen mache t und ende t und ihnen 3 em mpt
1 Und  macht verleihe t: Wir bitten dich demütiglich, du wöl 
e t das Er die es deines Dieners mit deinem el IM

un ers Herrn Je u Chri ti erleuchten und ihn mit deiner
gewaltigen Han al o leiten Und  führen, damit  ein befohlene
Ampt 8 deines Namens ehre uno  auferbauung aller gleubigen
I der 1 deines geliebten Sohnes treulich verrichten müge,
behüte ihn auch für Sünden und ergernus, für allen fal chen
nachreo en und verleumbo ungen uno  für aller gewalt amer
hino ernus  eines Dien tes, auf das dir uno  deiner lieben
Kirchen i llem treulich Uno  wolgefellig diene, damit dein Qame
al o etiges geheiliget und dein Reich allenthalben erweitert und
gemehret werde. Durch den elbigen deinen lieben Sohn, un ern
Herrn Je um ri tum. Amen.

OZ. Weiter  oll er  agen: Höret das Evangelium, we uns
be chreibet der Evangeli t JZohannes Cap Der Herr
 aget 3  einen Jüngern: Wie mich mein Himmel cher Vater

72 ge eno et hat, al o ende ich euch auch, uno  als olches ge aget
hatte, le er  ie Und pra Nemet hin den heiligen Gei t!
Welchen ihr die un erla  et, denen  ollen  ie rla  en  ein,
und  welchen ihr die behaltet, denen ollen  ie ehalten  ein

Er mag auch olgende Epi tel nach gelegenheit der Zeit Uumd
mehrer uno  be  erer erinnerung ürle en:
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Al o chreibt Paulus Timoth. 3 D45 i t e gewißlich
war, jemano t ein Bi chopfamp begeret etc. ende), auf das er
nicht falle dem Le terer In die chmach und  tricke.

Al o ermahnet Paulus die en 3 Ephe o So habt
nuun acht auf euch elbs uno  auf die gantze erde etc. ende),
daß ich nicht abgela  en habe drei Jahr tag und nacht, einen
iglichen mit Tränen 3 ermahnen.

4. Hier auf la t nS hertzlich bitten no prechet mit mir:
Barmhertziger Gott, imli cher Dater Du ha t durch den

un deines Sohns, un ers Herrn Je u Chri ti, 3 Uuns ge agt
die Ernote i t groß, aber wenig  einot der Arbeiter, bittet den
Herrn der Erno te, das Arbeiter mM  eine Erndte  enoen Auf
 olchen deinem Göttlichen befehl bitten Wir von hertzen, Du
wolle t die em deinem Diener amp uns no allen, die 3
deinem wort erufen  eino t, deinen heiligen ei reichlich geben,
das Wir mit gro  em haufen deine wahre Diener, erkenner uno 
bekenner  e  in, treu und  e t leiben wi  der den Teufel, elt und
— damit dein Name geheiliget, dein eich gemehret, dein
wille vollnbracht werde. Du wolle t auch llem greuel Und
Rotten,  o deinen Namen le tern, dein eich zer tören, deinem
willen wieo er treben, eno lich  teuren und ein ende machen
Un er ebe wolle tu gneo iglich erhören, wie Wir leuben uno 
trauen durch deinen lieben Sohn, un ern Herrn eUm ri tum,
der mit dir und  dem el ebe und er chet in ewigkeit.
Amen.

Zu letzt  oll dem Pfarhern die emeine und  hin
widerumb der emeine den ru efehlen.

um be chluß  oll das Te Deum laudamus oder eim ander
Chri tlicher obge ang ge ungen werden.

Form der offentlichen Poenitentz uno  Ab olution einer
per on, we mit 7  ihrem unoro entlichem eben ein gantze

Chri tliche emeine verergert hat
Nach dem 3 a te en itzigen letzten bö en zeiten die elt M

Sünden gantz er offen, al o gar, daß  ie  ich die Gelt trafen
der Obrigkeit nicht mehr kehren, noch  ich dadurch von en
23* 355



S

Sünden, als Anzucht, Hurerei und der gleichen, ab chrecken
la  en wil, auch die Kirche adurch, hiemit  ono erlich beleio iget,
nicht ver öhnet. Als i t M die er un erer veroro nung der Kir
chen disciplin Chri tlich bedacht, georo ne und efohlen woro en,
daß mM etlichen groben No  überfahrungen ott dem
allmechtigen un ehren, den be chwerten Gewi  en 3  terckerm
uno  be teno igerm 10 au mehr und weiter eio e, bei
den gefallenen Und  anderen Leuten, zuverhüten, die jenigen,
mit ihrer übertretungen be der gantzen Gemein ergernis ange
richtet aben, zuUr Offentlichen Poenitentz angewie en und ange
halten wero  en  olten; Wwie Wir dann auch hier von klaren und
außgeo ruckten befehl Aben des Herrn Je u Chri ti uno   einer
jeben Apo teln, 0Q0 Wenn du deine gabe ete d0
Sündoiget ber dein Bruder etc., In der Corinth. habe
euch ge chrieben ete., iun The   Wir gebieten etc., mM

Timoth. Die döa  üno igen ete. Damit nun au in die em
u ein Chri tliche be cheidenheit gehalten wero  en müge, i t
demnach für ath am Und gut ange ehen woro en, das ol
offentliche poenitentz und  Aabsolution auf folgende wei e fürge  2  2
nomen und  gehalten werden

D  1e Per on, we nicht allein für ott mn ihrem Hertzen
und Gew  1    en, ondern auch für der gantzen Chri tlichen emeine
und ver amlung vermög Gottes und die er un er Oro enung
offentliche Buß 6 thun rkanot wirt,  oll vo  — Pfarher und
Senioribus fürgefordert ihrer chweren unde und übertretung,
 o  ie ott Uno  die Chri tliche Gemein begangen,
mit ern ten, aber doch freuno lichen worten erinnert uno  dar
eneben brüderlich unterri  E wero en, Wwie  ie  ich halten und 
erzeigen mü  e, das ott ver ühnet und die verergerte, be
trübte Gemeine, rüdern uno  Schwe tern, 3 frieoen ge telt
werden möchten. Denn dieweil die unde offentlich tage
Uno  bekano t, auch die gan gemeine Gottes beleidiget und
geerger und vieler frommer Gott eliger Hertzen betrübt,  o
 ei billig und gebürlich, daß die Chri tliche gemeine auch offent 
lich ver öhnet uno  8 frieo en e telt uno  für der elbigen die

75 innigliche reu der begangenen übertretung and ern zUr ab cheu
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offentlich bezeugt werde. Da nun die Per on die e freuno liche
erinnerung uno  bericht 3 gemüte ziehen Und  ich erkennen, auch
das ihr 3 befrieo igung no ver icherung ihres verunreueten
gewi  ens eraten Uno  gehulfen werden müchte, mit demütigem
hertzen bitten würo e, hat man mit der poenitentz aufs freund  D  2
ich te fortzufahren.

Im ahl aber geo achte Per on tergiversiren, ihre begangene
unode  chmücken uno  vertheitigen,  ich auch nicht, das ihr die
offentliche Poenitentz nütz o er .  nötig, ereo en la  en, noch willig
 ich darin egeben wolte,  oll man achmals  ie mit ern t
erinnern Und vermahnen, wie werli  ie  ich ott und
 einer Kirchen In die em oder dem ahl vergriffen habe, das
die offentliche Buß ihr, der elbigen Per on, gar nicht zuUr
Uno  verachtung, ondern viel mehr 3 gutem und wahrhaftiger
 terckung des glaubens, auch ver icherung ihres Gewi  ens und
bezeugung ihrer warhaftigen reu und  chülo igem gehor ams

der Kirchen und gemeine Gottes gemeint  ei mit flei siger,
treuer einbilo ung, iun Wwas gefahr ihrer Seelen  ie tehen, dieweil
 ie  ich elbs mit mißhano elung von der gemeinen ver amlung der
Chri tgleubigen außge chlo  e habe, und d8öa  ie H  olcher unbuß  2
fertigkeit beharren uno   ich mit ott und  einer gemeine nicht
ver ühnen en würo e, on man  ie nicht alle  M zUm ebrauch
der heiligen Sacrament und andern Chri tlichen CtIOnlDUS nicht
2  8  Ula  en, ondern mü te au  mn der gefahr tehen, daß  ie auf
den ahl  ie mit dem Übereilet würo e, al o von ott und
en rechten ri ten außge chlo  en  ein uno  leiben Und  mit
ihrer halß tarrigkeit und wider etzung noch immer 3 e lenger
e mehr auß chlie  en wur  de. Damit  ie auch  o viel williger
Uund bereiter  ei,  ich zuUr offentlichen poenitentz zubegeben,  oll
man ihr mit fürhalten uno  einbild en le exempla gro  er
Könige und Kei er, die man MN der Kirchen Hi torien beide, des
alten und  nelen Te taments, findet, das  ie ihre Bu  e auch
offentlich hbe den ihren und anderen Leuten, bißweilen auch für 76
der gantzen emeine 8 bewei en no 3 bezeugen,  ich nicht
ge chemet aben Als Davio s Samu. 12, Achab Reg 21,
Joram Reg 6, Hiskiage 1eg 19, ana  e Chroni.
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heodosius apud Theodoretum lib CAD 17 ete 18 und
andere dergleichen mehr.

Wann dann hie durch die gefallene Per on  ich noch nicht
bewegen en wil, kan man zUr Absolution nicht kommen,  oll
ihr derwegen vler Wochen bedenck Zeit gegeben, und  ie Unter
en flei sig zUr Kirchen 3 gehen Uund Gottes Wort mit 9e  2
bürender attention uno  aufmerckung 3 hören vermahnet
wero en

Zu Ußganck der ler 0  en en Pfarher no  Seniores
vielgeo achte Per onen widerumb fürnehmen und mit ihr
hano elen, Wie iigo vermelöo et i t, und  oll neben gebürlichem ern

ene hal tarrige Per on auch dermaßen freuno tlig
keit Uno  gelimpf gebrauchet wero en, daß  ie elbs erkennen und
bezeugen mü  e, daß and ers nichtes denn ihrer Seelen heil uno 
wolfahr ge uchet wero e, Uno  die es  oll mit wio er pen tigen
Per on zUum er ten, andern no drittenmal ge chehen, und da 1
 ich eno tlich begiebet Und wei en le  et, hat man  ie wonnen,
uno   oll zUum oro erlich ten zur Ab olution ge chritten werden
Da aber die e zUum drittenmal gehabte mühe Unfruchtbar  ein
wolt,  oll der Pfarher der Obrigkeit Uno  von ihr,
WwWas weiter fürzunehmen  ei, be cheio es erwarten

Wann  ich nun die Per on, deren die offentliche Poenitentz
gutwillig finden Uno  erkent, auß angehörter ermnerung

demütigen u 3 thun, und, damit  ie warhaftige
Absolution bekomme, uUmb verzeihung 1 bitten chülo ig i t,  oll
der Pfarher  ie trö ten mit Gottes Wort, uno  wann  ie  o
weit racht, daß  ie leubt, ott werde ihr als bußfertigen
 üno  er oder Sünderin gneo ig  ein Uno  die begangene un
verzeihen,  oll ihm mit Hano gegebener treuen verhei  en uno 
3  agen la  en, daß  ie hinfürters für die em oder dergleichen
ergerlichem ahl Uno  anod ern Sünden wi  der das Gewi  en mit
Gottes hülf uUno  gnao en nach allem vermugen  ich hüten und
für ehen wolte, und nach gethaner vertrö tung, Wie  ie nach
erföro erung ihrer gelegenheit offentlich für der emeine 801—
11 werden  olt, Wes  ie  ich hinfürters der Kirchen, die
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Absolution fürzunemen i t, verhalten  oll, freundtlich Unter  2  :
richten.

Wann nun die Zeit verhand en, daß die Poenitentz des 9e
fallenen Bruders oder einer We ter der emeine 3 denun-
Ciren no die Absolution offentlich 3  prechen i t (welchs dann
 o iol als immer müglich i t, alle wege in den Preo igten, da
das Abentmahl des Herrn gehalten wirt, illig ge chicht),  oll
die ü  end e Per on, wann der Pfarher vo  — Preoig tul gehet,
für den Altar treten und mit en ihren geberten ihr
Bußfertiges gemüt ezeugen, und was der Pfarher ihrent halben
der Gemein anzuzeigen hat, mit demuth und geo ult anhoren.
Der Pfarher aber  oll zubor, ehe denn Er zUr Communion oder
Dispensation deß Nachtmahls  chreitet, deß bußfertigen Unders
reue, glauben,  age der be  erung uno  bekehrung 3 ott
anzeigen und ihn darauf die Absolution prechen und mittheilen
mit die en oder gleichen worten:

ellebte Im errn Es i t allo g 3 die er un er Chri t 
er ruüder oder un ere Chri tliche wWe ter hie mag die
Per on mit geneno t oder auch ver chwiegen werden
nach gelegenheit der achen), welcher oder welche) durch ange
borne chwacheit übereilet, hat den Sathan  ich betriegen la  en,
das oder  ie le) oder jene unode ete egangen (nominetur
peccatum) uno  ami ott erzürnet, Chri tlicher Obrigkeit gebot
und den gehor am  einer oder ihrer eltern über chritten, die
gemeine Gottes verergert und alle  ich von ott uno   einer
lieben Kirchen und emeine abge ondert uno  außge chlo  en hat,
die es erkennet Er oder  ie 1e offentlich für ott und  ei
Kirchen Uund  Gemein und i t ihm oder ihr von hertzen leio t, hat
aber doch das  tarcke vertrauen Und die zuver icht 3 Gott,
werde ihm oder ihr auß unerfor  ich  einer gnao e und Barm—
hertzigkeit Uno  alle and eren ünden um  eines lieben
Sohns, un ers einigen Heilano s unod   eligmachers Je u Chri ti,
wi  llen gneo iglich verzeihen uno  vergeben, und Iin  olchem GSlau
en und vertrauen bittet do er  ie ott und  e  me le ——
uno  alle Chri tgleubige, le oder  ie geergert oder beleio iget
hat,  ie wolten ihm oder ihr  eine oder ihre unde gneo iglich
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Brüde erlich no Schwe terlich verzeihen Uno  vergeben I t auch
des Chri tlichen Für atzes, das do er  ie vormittels Göttlicher
hülf uno  gnao e die er Nno er ano erer Sünoen,  ie  ein heimlich
oder offentlich Wwi  der  ein Gewi  en,  ich hinfürters eußern uno 
enthalten wolle, welches er od er  ie dann ge tern vor den Elte ten
und Vor tehern die er Kirchen mit auß geo ruckten worten ekanot
uno  zuge agt und itzunder, das noch  eine do er ihre ern tliche
gentzliche menung  ei, mit  e  mer do er ihrer gegenwertigkeit allhie

79 vor ott no  einer lieben kirchen uno  gemeine bezeuget, Wie ihr
dan auch auß  einer oder ihrer  elb t elgener bekentnus
anhören Uund  vernemen olt

Hierauf  oll der Pfarher die Per on fragen, ob die es,  o
3o von ihrer Reue, glauben, verhei  ung der be  erung angezeigt
woro en, auch al o noch ihre grüno tliche  ei Wann  ie
antwort ,  oll er weiter ragen, ob  ie dann auch warhaftig
hinfürters  ich vor die er uno  dergleichen ergerlichen Sünden
h  7  üten und Ur ehen beo acht  ei und  es a  1e Vor ott und
 einer Gemeine zu agen und angeloben wolte; darauf  oll  ie
 agen, durch Gottes gnao e und  ülfe wo  ie  ich be  ern und
hinfürters vor allen Sünden Uuno  ergernu  en hüten Darauf
 oll der Pfarher fortfahren und  eine vorlge angefangene rede
COntinuiren, Wiloe folget

Dieweil dann nuun ott  elb t  einem heiligen Göttlichen
worte en bußfertigen, gleubigen Uündern vergebung ihrer
Sünden verhei  et und zuge aget, Wie der Herr  pri Ezech
So War ich lebe, habe ich nicht U t todt des  üno ers,  ono ern
ich wil, das ELr  ich bekehre und  bbe And die es mit  eno ung und 
übergebung  eines Einlgen geliebten Sohns, welcher für der gantzen
elt unde ezahle uno  guug gethan hat, verbürget und uns
nug am ver ichert und gewi gemacht hat Er W auch von uns
aben uno erforo ert mit  ono erlichem ern t, das WDir un ern
rüdern und Schwe tern ihre Uno  Sünde, damit  ie Uuns
erzürnet, verergert oder beleio iget aben, nachla  en uno  ver
zeihen ollen an ehung und betrachtung der gro  en unau
 prechlichen  chult,  o ETL uns teglich Qaus gnao en rle  et So haben
Wir dem nach ihn oder  ie vertrö tet, das Un er gneo iger ott



vermuge  einer gneo igen verhei  ung ihn oder  ie 3 anaden
aufgenommen und   eine Chri tliche emeine von des
gehor ames,  o  ie ihrem ott chulo ig, allen billichen unwillen,
den  ie jegen ihn o  er  ie treget, en en wolte, Uno  wi  ich
gebüren, das die er Gottes Uno   einer Kirchen uno  gemeine
Sententz der armen  üno haftigen Per onen zUr be  erung publi  —
cirt Uno  verküno iget werde. Derhalben IM und von
des Herrn Je u Chri ti auß  einem eigenen efehl, welchen
 einer lieben emeine hino erla  en und  geben hat, döa Er  pricht
Welchen ihr le un etc.,  preche ich als en oro entlicher
berufener Diener die er emeine die em bußfertigen ünder
oder Sünöderinnen von allen  einen o er ihren Sünden edig
Uno  loß Im Namen Gottes des Vaters, des ohns und  heiligen
Gei tes. Amen. no  wil ihn oder  ie vermahnet aben, das
oder  ie ott für halten und nicht mehr  üno igen, damit
ihm oder ihr nicht eèetwas ergers wio erfahre: Dergleichen wil
ich auch alle Chri tgleubige erinnert uno  vermahnet aben, daß
 ie, wie  ie chulo ig  eino t, Vor die e Per on ott anrufen,
wolte ihr gnao e verleihen, das ihre Buße recht chaffen, warhaftig
Uno  kreftig  ei,  ich elbs auch MN Gottes gehor am ergeben und,
das  ie ott ür allen Unden und ergernu  en behüten wolte,
mit lauben bitten.

Hier auf folget die C10 der Communion, und   oll die 81

Per on,  o da gebü  et,  o lange vor dem Altar kniende bleiben,
biß die Communicanten alle  ampt des Sacraments des e
und Uts un ers Herrn Je u Chri ti geno  en aben, eno tlich
aber und letzten oll  ie auch hinzu gehen.

Hie  oll man mercken, das ImM anfang itzt ge etzter Absolution
e obgerürte worte gebrauchet, ondern nach art und  gelegen 
heit der Sünden geeno ert, ge cherfet oder gemilo ert werd en
mü  en, doch al o, das nichts auß eigenen ecten, ondern lles
der gefallenen Per onen 8 gutem no der Chri tlichen emeine
zUr be  erung gehano elt werde.
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4  Das die Unterthanen fleifsig in die Preo igt und lchre des  Catechi mi zu gehen vermahnet, und wie die muthwilliglich  ver eumen, ge traft wero en  ollen.  Es  ollen auch o ie Seniores flei sig acht haben, daß aus einem  jedern Hau e o ie Preo igten Göttliches Worts flei sig be ucht  werden,  ie ge chehen Sontages oo er Wercktages, vor oo er nach   mittage, und  o nicht auß iglichem Hau e zum wenig ten einer  er cheint in allen preo igten,  ollen die elbigen von den Senioribus  umb fünf Gro chen ge traft wero en. And da etliche befunden,  wie leider oft ge chicht, welche ohne ur ach wol in Monat oder  zwei nicht einmal zum gehör Göttliches Wortes kommen, die    elbigen  ollen von dem Pa tor und Senioren gefordert, flei sig  mit freuno tlichen worten unterwie en und vermahnet werden. Da  aber diß kein nutzen bei ihnen  chaffen würde,  ollen die elbigen  82 von ihnen umb einen Thaler ge trafet werden. Deßgleichen  oll  auch hier mit zum ern tlich ten verboten  ein o as Arbeiten und  fahren auf die Sontage und unter den preo igten, es hette oa ann  erhebliche ur ach, welche o ann beide, dem Pfarhern und Obrig   keit, zuvor  ollen angezeiget und von den elbigen erleubnus  erbeten wero en. Wo aber  olchs auß ungehor am verachtet,  ollen  die gleich den vorigen umb ein Thaler ge trafet, und im fahl eine  Per on zum er ten und andernmal  trafwürdig,  ollen  ie der  Obrigkeit angezeiget und von der elbigen nach gelegenheit mit  Gefencknis oo er ano erer o ergleichen  traf ge trafet werden.  Wie  ich die Lehrer und Preo iger beides, in o er Lehr,  Leben und Wandel, verhalten  ollen.  Eno tlich und zum letzten, nach dem nun von uns alles,  o  man vormeinet, das zu erbauunge uno  beföro erunge der ehren  und Kirchen Gottes dienen müge, erwehnet uno georo net i t,  wollen wir eno tlich   ahin auch o en Dienern der Kirchen zum  flei sig ten erinnert und ermahnet haben,  ich in allem, als einen  Evangeli chen Preo iger und Diener Chri ti gebüren wil, zu  halten,  eine lehre nach dem fürge etzten Scopo aller dinges  richten und wider d en elben nichts ordenen,  ein Leben und  362
N

Das die Unterthanen flei sig in die Preo igt uno  zur lehre des
Catechi mi 3 gehen vermahnet, uno  wie die muthwilliglich

ver eumen, ge tra wero en  ollen.
Es ollen auch die Seniores ei sig acht aben, daß QAus einem

jedern aQauje die Preo igten Göttliches Worts lei sig be ucht
wero en,  ie ge chehen ontages der Wercktages, vor oder nach 
mittage, und  o Ni auß iglichem Hau e zUum wenig ten einer
er cheint mM llen preo igten, en die elbigen von den Senioribus
umb un ro chen ge tra werden. Ano  da etliche efunden,
Wwie lei  er oft ge chicht, we ohne Ur a wol in Monat oder
zwei nicht einmal zUm gehör Göttliches Wortes kommen, die  —
 elbigen ollen von dem Pa tor und Senioren geforo ert, lei sig
mit freuno tlichen worten unterwie en uno  vermahnet werden. Da
aber diß kein nutzen be ihnen N würdoe, ollen die elbigen

82 von ihnen um einen Thaler ge trafet werden. Deßgleichen  oll
auch hier mit zUm ern tlich ten verboten  ein das Arbeiten no
fahren auf die Sontage uno  Uunter den preo igten, hette dann
erhebliche Ur ach, we dann beide, dem arhern und rig 
keit, en angezeiget und von den elbigen erleubnus
erbeten werden. Wo aber olchs auß ungehor am verachtet,  ollen
die glei den vorigen umb ein Thaler ge trafet, und IM ahl ein  1
Per on zum er ten uno  andernmal  trafwüro ig, ollen  ie der
Obrigkeit angezeiget uno  von der elbigen nach gelegenheit mit
Gefencknis oder anderer dergleichen tr ge trafet werden.

Wie  ich die Lehrer und Preo iger beio es, in der Lehr,
eben uno  Wano el, verhalten en

Eno tlich uno  zum letzten, nach dem uNun von uns alles,  o
man vormeinet, das 3zu erbauunge uno  beföro erunge der ehren
und Kirchen Gottes dienen müge, erwehnet uno  georo ne i t,
wollen Wir no tlich ahin auch den Dienern der Kirchen zUm
flei sig ten erinnert uno  ermahnet aben,  ich mM allem, als einen
Evangeli chen rediger und Diener Chri ti gebüren wil, 3
halten,  eine ehre nach dem fürge etzten COPO ller dinges
richten Und  wider en elben Nl  8 oro enen,  ein eben Und 
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Wandel auch nach der instrucetion des po tels Pauli,  o
 einem Züngern ito anl er ten Cap gegeben, an tellen, damit

weo er in ehre noch eben efunden und al o  einer
anbefohlenen gemeinen ergerlich  ein mo So ber wi  der
den verhoffen IiM er ten oder ander punc  trafwüro ig efunden
und auf r tes, anod ers, rittes anmahnen der obrigkeit ent 
weder von dem Irthumb oder Ergernis nicht a  E  en würo e,
 oll des enturlaubens gewertig  e  in, damit alles,  o
zukommen des Reiches Gottes hino erlich  ein müchte, abge 
chaffet und aufgehoben werde.

Der Allmechtiger ott uno  DVater un ers Herrn Je u Chri ti,
ein Stifter uno  erhalter aller guten roenung, wolle auch diß
al o M dirigiren Uuno  richten, daß dad urch für er t  ein Name
müge geehret,  eine 1 gebauet uno  gebe  ert werde, auch
eno tlich 3 Un er er  eio ts ewiger Seelen heil unod   eligkeit
gereichen muge. Amen.
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111 (Miszelle).

Johannes Winni teo e,
der er Evangeli t von Höxter.“

Von Robert Mün ter
Wie Clemens Löffler chon 1912 Zur Ref der

Stao t Höxter, W  1912, S 250 fe tge tellt hat, mit
den quellenmäßigen Gruno lagen für die Höxter che Reforma
tionsge chichte verhängnisvoll 1e Archivalien der  ind ver.

nichtet, aus den Ratsprotokollen ino die Seiten, die  ich auf
die e Zeit beziehen, herausge chnitten, uno  1 Kirchenarchive
bieten ells NUur Unbeträchtliche, teils Quls  päterer Zeit er t her 
rühreno e Nachrichten Anter die en Am täno en i t Hamelmann
nit  e  mer Reformationsge chichte der einzige Berichter tatter,
de  en Mitteilungen ganzen auf guter Aberlieferung beruhen,
aber Einzelheiten doch oft nicht ganz zuverlä  ig  ind

Sein Bericht von den Anfängen der Reformation Höxter
i t ganz chlicht und einfach, entbehrt jeo er Dramatik und dürfte
von den Zeitgeno  en als zutreffeno  aufgenommen  ein, da em

we entlichen auf die em Bericht beruheno es Referat  ogar
MõS5S Agerbu der St Kiliani Gemeinde en  gen woro en
Löffler ebo  251) uUuimmt 0d daß Hamelmann  eine Nachrich
ten von Martin oltban erhalten habe, der  e emnmb kurze
Zeit Höxter gewirkt hat und möglicherwei e von Hamelmann
beauftragt woro en  t, Mitteilungen für ihn
 ammeln.

Hamelmann berichtet, daß auch nach Höxter die er un
vVvon der Reformation o urch Kaufleute gebracht woro en  ei le)e
hatten auf ihren auswartigen Rei en evangeli che Dreoigten
gehört uno  brachten auch reformatori che riten nach auje
mit, le hier von Hano  3 Hand gingen ber die kirchlichen

me 11 QRAus dem agerbu von Kiliani übermittelte mir
Herr Schloemann Höxter, dem ich auch die er Qfur antre
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Ereigni  e und U täno e wurd e mM Höxter wie anderwärts viel
ge prochen. Aber 16 wenigen Bürger hatten keine Möglichkeit,
von  ich QAus Anderungen herbeizuführen oder wenig tens die
größeren Miß tände der alten 11 abzu chaffen (Hamel
manns Ge chichtliche erte ebo  Löffler 9  2, 350 353

Be der geographi chen age Höxters War nicht ver
wunderlich, daß reformatori che Einflü  e von en her, Unter
de  en Schutzherr chaft Hörter  eit ber 100 Zahren  tano , dort
eino rangen Die Hano elsbeziehungen dazu weiter bei
getragen en Eigene Kräfte E/ die die er Bezie 
hung nicht In Höxter aber gab weöo er emnmen Dreo iger noch
ene Der önlichkeit, die  ich der Sache der Evangeli chen tatkräftig
ngenommen hätte 1 reformatori che Bewegung kam hier er t

Gang, als ano gra Philipp 3 Für tenkonvent
Januar 15355 M Hörter er chien, Streit zwi chen Graf
Jo t von Hoya und Franz von Halle 3 chlichten (r Küch
Ol Arch 27 619 Der ano gra hatte  einem Gefolge

evangeli chen reo iger, der  eden Morgen vor Beginn der
Verhano lungen preo igte Wer die er Dreo iger gewe en  t,
nicht e t Hamelmann nenn ihn Konrad von Schwaben Zu
 einen Preo igten  trömten zuhörer Qus der herbei, die von
 einer Oerkündigung teilwei  ar angefa wurden Nun
 ammelte ich Hörter auch EmM Kreis von Bürgern, die die
Reformation der durch etzen wollten Vor allem
er chien ihnen notwendig,  täno igen Preoiger 3 be
kommen Als  ie den en Preo iger befragten, Wwie  ie 3

en kommen könnten, erhielten  ie emnb ausweicheno e
Antwort Sie  ollten warten und ott Preo iger
bitten Im übrigen, meinte der Prediger, müßten  ie  ich

die ge etzliche Obrigkeit halten, die den Preo iger 3 berufen
hätte

Der Rat von Höxter wagte aber nicht, mit u  1 auf den
Abt von Corvey no das Peters tift, emk Ent cheio ung 3 tref
fen Der Bürgermei ter Veltmann erklärte den Bürgern, daß  ie
hier Ni  8 machen könnten In die e age der Dinge  chaltete  ich
der Mogra erneut enn mit der UstUn  eines Preo igers
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begnügte  ich eben o wenig, wie  ich mit der Erklärung des
Bürgermei ters zufried en gab Philipp von en machte von
 einem echt als Schutzherr der Gebrauch Uno  gab dem
Rat der die Anwei ung, das Evangelium nach der Norm
der Augsburgi chen Konfe  ion in Höxter preo igen 3 en

Trotzo em wio er trebte der Xat noch uno  ent chulo igte  ich
amit, daß auf den Herzog von Braun chweig und  den Abt
von Corvey Rück icht 3 nehmen hätte Anter die en Am täno en
wano ten ich die Bürger abermals den Lano grafen. Die er
 chickte nun eine —nach Hörter, der der Vicekanzler
Ußpicker uno  Magi ter 1 aus angehörten. Da auch
die Bürgerver ammlung die Dreo igt des Evangeliums ford erte,
le dem Rat nichts übrig als nachzugeben. Anter dem Einfluß
der e  i chen cha kam 15353 ein Oertrag
zwi chen der Höxter uno  dem Peters tift zu tand e abgeor
Löffler W 1912, 2685 ff.) Danach ollte von jetzt ab die

das Be etzungsrecht St. Kiliani no  Nikolai aben,
währeno  das  einer eits auch einen Preo iger für Peter
3 e tellen ver prach vgl Fr Küch ll 1 2/ 405)
Durch die en Vertrag  o der Bürger chaft zuge tano en  ein,
darüber hinaus auch in den beiden andern Sta  irchen aQufe
3 halten uno  das Abeno mahl unter beiderlei Ge talt 3 emp  —
fangen

Wie aber die 3 tüchtigen Preo igern kommen,
die die Gruno lage für emn evangeli ches Kirchenwe en mn Hörter
legen konnten? An  enen hat He  en hier keinen Einfluß Qaus

geübt uno  le e Aufgabe der allein überla  en. öglicher —
wei e wollte auch die ihre mit voller Se  anoig
keit wahrnehmen. Hamelmann 354 ff.) als eme
zufällige Begebenheit dar, da5 der Bürger Ju tus Kohlwagen
von Hörter nach Einbeck zUm Superinteno enten ott cha Kropp
kam und  die em eröffnete, daß  ich  eine Heimat tao t balo dem
Evangelium öffnen würoe,  ich nur en ge chickter reo iger
einfinden würde. Kropp, der möglicherwei e von Herforo  her noch
Beziehungen 3 Hörter hatte, erklärte  ich glei bereit 3 helfen
Und wollte  einen Amtsgeno  en, der  eit ore Jahren der
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Marktkirche Einbeck preo igte, Johannes  t E oder
Wenigen teo e), der gerao e „außer Dien ten War, empfehlen

Johannes Wenigen teo e tammte Qaus Halber ta und  an
335 Lebensjahr Er War St Zohann Halber ta Mönch

gewe en no dort Anfang der 2Oer von der lutheri  en
Lehre ergriffen woro en ereits 1526 hatte Martin

Halber ta 3 preo igen begonnen als Nachfolger von Heinrich
Winkel, der die Reformationsbewegung der eingeleitet
hatte Der Gegen atz der Altgläubigen War aber der Bi chofs- 

noch groß, und dem Dreo iger i t „heimlich und  öffen  V.
 o ehr zuge etzt woro en, daß er wieö  er  ein Klo ter zurück 
kehrte Mit  einen Preo igten Klo ter 1e  ich  o „mooerat
no  vor ichtig da5 noch re ang wirken konnte Da
 ich ber weigerte, das Abeno mahl 8U UIN.  V SdbecCile auszuteilen,
mu das Felo  raumen vgl Jacobs Heinrich Winkel
SDURG Ar 3/1896 2 f.) 1529 gng Winni teo e zuer t
nach Braun chweig, dann 3 Nikolaus von Amsdorf nach
Mago eburg und  chließlich nach Wittenberg, am 27
1529 immatrikuliert wurde Alb cad Wittenb ebo  För temann,
I, 135) Aber nicht ange 1e der unruhige Mann der
berühmten och chule Nach Jahren empfahlen ihn Luther Und 
Bugenhagen nach Einbeck Für den radikalen uno  temperament —
vollen Dreo iger hatten die Bürger von Einbeck an cheineno  nicht
viel übrig Seine Einkünfte lieben  ehr gering,  o da5
offte, anderen Ort berufen 3 wero  en Winni teo e War
häufig heftig und Unvor ichtig,  o daß zwi chen ihm und der
Bürger chaft 3 Auseinano er etzungen kam no  der Rat ihm
kündigte Als Kohlwagen nach Einbeck kam War Winni teo e
gerao e ohne Amt

Als Kohlwagen 3 aQauje ber  eine Be prechungen
Einbeck berichtet atte, an der ut chluß der e t Sein
ohn Rudolf blan Kohlwagen uno  Stephan Brankelmann
erhielten den Auftrag, nach Einbeck 3 fahren und den nellen
Prediger 3 olen

Weiter berichtet Hamelmann, daß Winni teo e mit großer
Freude Höyter empfangen woro en  ei Nacho em zuer t
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Privathäu ern einige Male gepreo igt hatte, wurde 3 O tern
als Pfarrer St Kil  lant einge etzt.

Nun  cheint die Einführung des evangeli chen Gottesdien tes
 ich nicht aller Uhe vollzogen 3 aben Freilich wiro  weniger
Winni teo e als der zweite reodiger Franz von Wio o emann, der
auf Winni teo es Empfehlung QAus Einbeck ge  8  olt worden i t, für
die unerfreulichen Ereigni  e der Folgezeit verantwortlich 3
machen  ein Die er preo igte M der Peterskirche, die Stifts 
herren der evangeli chen Gemeinde trotz der be teheno en Ab 
machungen Schwierigkeiten bereiteten Die Bürger gerieten
darüber rregung, und kam be die er Gelegenheit zUum
Bilo er turm Das agerbu von St Kiliani verlegt die es
Ereignis auf „Fa ten“ 1555 Es i t nicht verwunderlich, da5
darüber 3 ueubn Spannungen zwi chen Bürger cha und
Peters tift kam Uno  die Bürger cha wieo er die Vermittlung des
Lano grafen anrief

Das Verhältnis zwi chen uno   cheint weiterhin
em gewe en 3  ein Egs wiro  berichtet, daß Uli bis
ep 1535 wieder end Verhano lung ange ichts Streit
falls gewe en i t abel  chnitten die Kanoniker jetzt viel ER
ab Nun wurd e ihnen das Me  ele en der Peterskirche nicht
mehr ge tattet Eben o Urften  ie kein Weihwa  er gebrauchen
und ihre Ge änge nicht öffentlich  ingen 1e Reformation wurd e

der Stiftskirche durchgeführ Küch 2, 405)
Das agerbu von St Kiliani berichtet weiter, daß Winni—

ede den ahren, die Höxter zugebracht hat, 7  ets mit
Thränen ge äet, iel erlitten Uno  ausge tano en, balo  vo  — Abt,
von Einnlgen vo  — Adel, von Auswärtigen, balod von Einheimi chen
als Vo  — ath Und  bö en, gottlo en eibern“ Trotz Beo rohung,
Hohn uno  Schmach habe  ich aber 7 Werke des Herrn nicht
 tören en  V. Löffler ebo 257) hat nachgewie en, daß le)e
Behauptungen Schrift Wimni tedes entnommen  ino , amt
I t ihr Wert nicht hinfällig geworo en Die Feino  chaft den

Glauben hat nach der Kata trophe von Mün ter ande
allgemein zuüugenommen, liegt Urchaus nahe, da5 Abt und
kon ervative Kräfte  ich weiterhin die evangeli che Rich
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tung in der ewWang haben. Dazu  timmt durchaus das
weitere Ge chehen, das mit der Küno igung Winni teo e end ete,
zu ammen. „Aus kahlen Ar achen“,  o el mM agerbuch,
WwWar 1537 vo  — alten Rat die Küno igung ausge prochen worden.
Der egen a ging von den Vornehmen Qus, und die
Vermutung liegt nahe, daß der Preo iger  chon hier 3 deutlich
geworo en und le e Krei e 3 Unmittelbar ange prochen und
beurteilt hat Der Einfluß die er Krei e hat vermocht, 3
vero rängen, ohne daß die Gegen eite  ich agegen 3 wehren
vermochte.

Von Hörter ging Winni teo e 1538 als Diakonus nach Goslar
uno  dann 1540 nach Queo linburg, Pfarrer St Bla ien
Uno  zugleich Schloßpred iger wuroe. Daß in  einer Heimat
ge chätzt wuroe, bewei t die Tat ache, daß ihn die Halber täo ter
für die Dur  ührung der Reformation in ihrer für kürzere
Zeit 3  ich baten?). Sodann wirkte in Queo linburg bis 3
 einem 1569 erfolgten Tode Daß mit der Obrigkeit
Streit gehabt, die er aber immer wieder die ahrhei ge agt
und le Foro erungen der 1 Schrift vorgehalten habe,
berichtet  e in  einer Schrift über die Kirchen. In Qued lin
burg hatte mit dem Rat Auseinanoer etzungen, weil  1 der Rat
das Kirchengut nicht  orgfältig verwaltete (pgl. Kettner, Queo lin 
Urgi che Kirchen uno  Reformations -Hi torie, 225) Am
 einen Stano punkt 3 rechtfertigen, hat eine Schrift ausgehen
en +  Ur Anzeige Qaus Schrift und  Dätern WI  der die
Sacrilegos da er Kircheno iebe  einer Zeit“, Jena 1560 abgeo r bei
Hortleo er. des teut chen Krieges.

Winni tede betont dar  in mit Nacho ruck, daß chon u
geworo en  ei,  ich Kirchengut anzueignen,  o daß viele Preo iger,

Winni teo  muß eim  tarkes hi tori ches Intere  e be e  en haben,
da  ich mit Her der heimatlichen zugewanot hat. Es liegt von

ihm eine Chronik der Bi chöfe von Halber ta vor, be deren a  ung er

 ich reilich weitgehend  ältere riften gehalten hat. Das Werk, das
Rehbocks uno  erhanods riyten auswertet, i t er t lange nach Winni ted es
Tode veröffentlicht woroen. Aber le ver chiedenen Ausgaben, eben o wie
üb die Beo eutung und  den ert die es Werkes vgl. Jac rie Reimann:
De Winnigensterii Chronicea dissertatio I ff.)
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ihr Verhältnis 3 den Machthabern nicht 3 vero  erben, durch
die Finger  ehen,  o oft auch ge chie Von hier i t der Vor—
wurf erwach en, daß die Evangeli chen nuur äußeren ewinns
willen die alte Kirche verließen und „als el Un er Evangelium
allein Tapere, CaDere Im Hintergruno e  tände die Meinung, die
Obrigkeit könne allein ber die x und ihr Gut verfügen
Winni teo e behauptet, als Preo iger überall, auch gewe en
 ei, die Obrigkeit,  ich Vor o ie em La ter zu hüten, gemahnt 3
aben Vielmehr  ollten  ie  ich nach Luthers Vorrede zUur Leis  —
nickger Kirchenoro nung halten Vor llem kam ihm darauf
0d daß das Armenwe en nicht verkümmern  ollte, daß die
Ho pitäler ihnen erhalten lieben Denn was für die
Armen ge peno et wuro e, o urfte ihre 11 ihnen nicht nehmen,

viele auch nach dem Kirchengut chielten „Die Notoürftigen
und  Armen  ind  das rechte uno  wahre Heiligtum der 11 7

Winni teo e verlangt, daß die Preöoiger wirt chaftlich
er e tellt werden,  o daß  ie keine Nahrungs orgen aben uno 
 ich außerhalb ihres Amtes nicht 3 betätigen brauchen, „ ono ern
allein können warten ihrer 8StU uno  ihrer Kirchen“ In die er
Generation i t der Amtsbegri und  das Amtsbewußt ein der
Pfarrer ge tiegen Sie erufen  ich auf die Schrift Winni teo e

d daß der Diener Gottes an telle Gottes  elb t tehe und 
von ihm den Auftrag der Verkünoigung habe Die ittel QAfur
 ollen Qaus dem Kirchengut wero en

Es ehe keinem Verhältnis 3 den früheren Zu täno en,
Wwas von evangeli chen Preo igern verlangt wero e bei unzu  2  2
reicheno er Be olo ung, währeno  doch früher vo  — Kirchengut
ungezählte Prie ter unod  Kapläne lebten Im Blick auf die
Ukunft dürfte der Be olo ung nicht ge part wero en Nach dem
„Anterricht der Vi itatoren“ acht weiter gelteno , daß die
Aufrechterhaltung der Schulen für das Preo igtamt not
weno ig  ei und  die e aAaher auch Qaus kirchlichen itteln Unter  =  2
halten werden  ollen.

Drittens muß QAus dem Kirchengut auch das 11  1  L
— be tritten wero en. Auch hier nicht

fa  hen Platz ge part werden Was die Armen früher gehabt
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aben, en  ie auch jetzt aben Seit den Ka tenoro nungen der
20er aAhre Wwar  elb tver täno lich, daß die Armen auf ihre
Bedürftigkeit hin geprüft wuro en e Begrüno ung gibt vo  —
Evangelium her, „das uns 3 allerley Werken des laubens,
lebe und Barmherzigkeit reitzet —  Q0 25 7 Vor em hat
agegen etwas einzuwendo en, daß mancherorts die Preo iger noch
aQaus dem Almo enka ten ent chäo igt wero en, währeno  die alten
ründen e tehen bleiben, aber nur ihren alten nhabern
zugute kommen Winni tede  etzt  ich Qami für den ganzen
Preo iger tano  en, vor em auch für die Pfarrfrauen und
 kind er, die unver orgt bleiben, döa der Pfarrer 3 Lebzeiten nur
 ein äußer tes Auskommen gehabt hat Er i t der wenigen

die er Generation, der  ich für  eine Amtsbrüder ein etzt
und die Gefahr auf  ich nimmt, mit der Obrigkeit darüber 3
keinem erglei 3 kommen. Aber beruft  ich auf Luther no 
beruft  ich mit echt auf ihn, der  einen o tillen Preo igten
die es ema wieger erörtert hat

Sein i t folgeno er „Summa  ummarum Man muß
für llen Dingen ern guten Anter chied machen zwi chen  aver
uno  wolverdienten Lohn uno  Almo en und nicht enns Unter das
ano re mengen, Wie 1e thun,  o den armen Ka ten die reichen
 tecken Winni tede kann  ich auf Bugenhagens Braun chweiger

Undo  eben o auf des Arbanus Rhegius annover che
erufen Wenn Winni tede  eine elgene Hörter durch
ge etzt hätte, würöde  ie die er el wohl auch enannt
aben Aber die Obrigkeit hatte  ein erk nicht Angenommen,
uno   o i t unbekannt geblieben und ver chollen Winni teo e
verwei auch auf Luthers Vorrede zUum Propheten Haggai uno 
will mit ihm die unehrerbietige Behano lung der Diener Gottes
als Ar ache  o vieler Leiden und öte der elt en ott
 traft die elt der Derachtung  einer getreuen Diener willen,
le zwiefacher Ehre wert ind

iehe Schrift, die der Obrigkeit manches Tte uno  bittere
Wort  agt, zeig den Mut Mannes, der Unter Kämpfen alt
geworo en i t Von den er ten Anfängen als Preo iger Halber 

über Einbeck, örter und zurück die Heimat Harz
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Goslar uno  Queo linburg i t Winni teo e o urch unaufhörliche
Kämpfe von Natur em rechthaberi cher Mann
war, ob Wwie leStreittheologen  einer Zeit i jeo er Einzelheit
und Kleinigkeit meinte, des Gewi  ens willen kämpfen 3
mü  en, Wir wi  en nicht er das eine fe t Winni tede
wie le e Generation hatte von Luther vieles gelernt,
und hat als emn Mann von Charakter für den ev. Glauben
einge tano en Das ei pie olch charaktervollen Ein tehens hatte

den Jahren heter auch gegeben!
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Buchbe prechungen.
u d F — Das adelige Frauen (Kanoni  en )Stift der
Maria unod  die Pfarre Liebfrauen Uberwa  er 3 Mün ter / We tf.

(Gegründet Ihre Verhältni  e und 1  ale zweite, völl  19
bearbeitete Auflage. A chendorff che Verlagsbuchhano lung,

Mün ter / We tf. 1952 und 448 Seiten mit acht Bilo tafeln,
einem Gruno riß umd einer Karte Kart 14½,—, geb 15,50

In die em Uunter fleißiger Aus chöpfung der Quellen und Literatur 4
arbeiteten erk über die von uno  Pfarre erwa  er wi
le Sonder tellung des Staotteils „Aberwa  er“ in Mün ter mit Recht her  2  E
ausge tellt uno  Uu. der o reimalige Ver uch einer eform des Stiftes (1460,
1483 Uno  015—17) eingeheno  be chrieben. Den evangeli chen e er inter   2  2
e  ieren be ono ers 1e Ab chnitte ift und Pfarre währeno  der religiös 
politi chen Wirren von —4—1535“ (Seite 1535—166) und „Schick ale des
Stiftes und der Pfarre von der Niederwerfung der Wiedertäufer bis zur
dritten Reform des Stiftes, 5—1617 167—221). hätte  ich
bei der Behano lung die es Zeitraums empfohlen,  chärfer zwi chen dem Vor 
o ringen der Reformation und dem Auftreten der Wieo ertäufer 3 Uunter 
cheio en

Das apite behandelt „D  le ale der Pfarrgemeinoe von An 
fang des Jahrhunderts bis zUr Gegenwart 809—1 9500 1 nach der Auf   —
ung des Stiftes.

Das erk des  achkuno igen Verfa  ers, der  i mit lebe  einem ema
zugewano t hat, i t ein intere  anter Beitrag zur der chri tlichen
Ir im Mün terlano .

Sro chtmann: o es Kirch piels eln von den
Anfã  n bis zur egenwar (Schriftenreihe zur der
Gemeinden Datteln, Oer Erken chwick, Flaesheim,
Verlag Deilmann, Datteln 1951 XVI und 288 Seit

8,50

Wenn auch le heutige tteln noch ein ehr junges Gebilo e i t
( eit 1936),  o gehören Kirche und Pfarre 3 den älte ten des Ve tes
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Recklinghau en. Der erfa  er hat  eine grüno liche Dar tellung in einen Weiten
Rahmen ge tellt, rkunden, en uUno   on tige aus ihrer
Zeit und den Ereigni  en, die 3 ihrer Ent tehung nia gaben, ver täno li

machen. Jahrhund ertelang gehörte das Ve t zUum Erzbistum Köln; er t  eit
1827 gehört zur Diöze e Mün ter twa Jahre  ind die Erzbi chöfe
von Köln zugleich le weltlichen Herren des Ve tes gewe en.

In der Zeit der Reformation wirkten hier zwei (katholi che) Pfarrer Qaus
der Familie von Boo el chwing (Boll chwyn), die dem au e ern angehörten
uno  bvon denen der mne  tarke wi  en chaftliche Neigungen e Für das
19. Jahrhunder i t der  iebenjährige „Pfarrkrieg“ die er katholi chen Gemeino e
beo eut am

Ausführli wiro  die Ent tehung Uno  das gottesdien tliche en der er t
im 19 Jahrhuno er ent tandenen evangeli chen Gemeinde be chrieben, deren
Charakter als „Uniert mit pieti ti chem In  Qg  V bezeichnet wiro 192
Für die konfe  ionelle Lage in Datteln nach dem letzten Krieg i t ezeich
neno, dab dem Wieo eraufbau der beioen durch den Krieg zer törten Kirchen,
der evangeli chen undo  der katholi chen, Angehörige beier Konfe  ionen W
arb eitet en

rieörich Brun e Der amp um eine evangeli che Kirche
Im Mün terland  1520 bis 1802 Lutherverlag, Witten Ruhr) 1953
195 Seiten Gbo 8,60

Zu dem Iim ahrbuch 952/55 93—225) veröffentlichten Auf atz des
Verfa  ers „Das Wero en einer evangeli chen I Im Mün terlan 802
bis 1806)* bietet o ie es Buch die Gruno lage.

Bisher i t Iin der Kirchenge chichte die Dar tellung der der Dia
 pora weithin kurz gekommen. Am  o erfreulicher i t ES, daß das Mün ter 
ano  nunmehr eine Bearbeitung efund en hat „Die es evangeli che eben Im
katholi chen Mün terlano  vo re 1520 bis zUum Q  re 1802 aufzu püren,
le Stätten 3 zeigen, ein t die Preo igt bvon der 8014 gratia vernomme

wurde, von den Nöten Uno  Kämpfen berichten, die jene apferen Männer
uno  Frauen ihres Qaubens willen 3 e tehen hatten, uno   chließlich dem
„geheimen Prote tantismus“ in  einem Ringen uUno  Anterliegen nachzugehen

öas i t le Ziel etzung die er Arbeit“ (aus dem Vorwort des Verfa  ers)
Währeno  das Kapitel von den Anfängen einer evangeli chen Bewegung

in Mün ter  ow  1e bvon ihrem Zzu ammenbruch In den Wirren der Wieo er  —  2
täuferzeit handelt, trägt das Kapitel die bezeichnende Aber chrift „Letzte
Spuren uno  bleibendo e Aberre te der Reformation Im Mün terlanod e bis
802)* Dazwi chen vollzieht  ich die große en im zuge der Gegenrefor—
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mation. Das chließt mit der Fe t tellung 1799 „Die wahre
Einheit der Kirche liegt nicht In ihrer äußeren Ge talt, eru nicht auf der
Gleichheit von Kultus uno  Sitte, nicht auf der Gleichheit der Zeremonien
Uuno  Oro nungen aller Art,  ono ern allein in dem Gehor am der Gläubigen
gegenüber dem Evangelium der Heiligen Schrift, gegenüber dem ewigen Wort
Gottes,  einem Sohn Je us Chri tus.“

Vielleicht regt lehe Neuer cheinung den einen odo er anderen e er 0 nun.

mehr auch der der weiten Dia poragebiete des Pao erborner Landes
uno  des kurkölni chen Sauerlandes (Herzogtum We tfalen) 2350

R b el Das Burg teinfurter Gymna ium Arnoldinum Im
der Zeiten. Oruck *. DVerlag Friedri Winter, Burg tein

furt / We tf. 1955 XVI und 328 Seiten Gbo  13,

ern machen wir auf le e Schulge chichte aufmerk am, die mit der kirch
en Entwicklung arallel au Die Ent tehung des Je uitenkollegiums In
Mün ter uno  der en ule In Steinfurt  tehen miteinanöo er in ur äch  2
em Zzu ammenhang.

Anfänglich wuro e die An talt als reformierte Latein chule In dem aufge  35  2
obenen Schwe ternhau e oöer klo ter 3 or begründet. Aber die
ahl von u  or als Schulort Wwar wenig glücklich 7) So en
 ich Graf Arnolo  I  7 nach dem Mu ter der Akademien von Straßburg und
Herborn, die eine Verbino ung von Gymna ium und Aniver ität dar tellten,
1591 In Steinfurt me Hohe Schule (gyjmnasium illustre) 3 errrichten,
deren Blütezeit uno  Niedergang eingeheno  be chrieben wir In Anfang
wuro e nach Aberwino ung vieler Schwierigkeiten 1853 o urch die Errichtung
des Gymna iums Arnoldinum gemacht.

Das Buch vero ient, ähnlich wie die des welmer Gymna iums
von (Beiträge 3zUur Heimatkuno e der Schwelm uno  ihrer  6
Amgebung. Neue olge, Heft, Dezember 1952, 57½, von einem
weiteren Krei e ele en und beachtet 3 werden.

Wi lh Die Erweckungsbewegung Iim Siegerlande
der von Karl Halaski herausgegebenen Schriftenreihe

„Nach Gottes Wort reformiert“). Verlag der Buchhano lung des
Erziehungsvereins Neukirchen, Kreis Moers, 1953 57 Seiten Ge
heftet 0,90
In zwei Ab chnitten ihr ge chichtlicher Verlauf; ihr ge chichtliches

behand elt der als Kenner der Siegerläno er Kirchenge chichte bekannte
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erfa  er, der gemein am mit Heinrich Schlo  er das „Die Evangeli che
Ir von Na  au Oranien 1950 (2 Bäno e; Siegen 19531 und
herausgab, die Erweckungsbewegung Siegerlano e

Zahlreiche Literaturhinwei e und Bemerkungen ermöglichen weiteres
Einoringen die beo eut ame aterie. Das Ergebnis  ind Fragen die
Lano eskirchen  owie le Vertreter der Erweckungs  bzw. Gemein  ts  2
bewegung.

Martain erharöt Frieo rich von Boo el chwingh Ein
Lebensbilo Qus der eu  en Kirchenge chichte and Das Werk

Hälfte Verlagshano lung der An talt Bethel Bethel bei iele
feld 1952 271 Seiten n 8,50

Das mit nem Geleitwort des Leiters der von Bod el chwing  chen An
 talten, Pfarrer Haro t, und Vorwort des Dozenten der Theologi chen
Ule Bethel Dr Ao am, ver ehene Buch ührt den er ten Bano  weiter, der
1e Aber chrift Werden und Reifen trägt Im weiten Bano geht Unter
dem Ite! Das Werk“ wiederum auf Grunod umfangreicher Dorarbeiten und
Quellen tud ien, we entlichen die Ent tehung der Krankengemeino e
den Jahren 2—1 Das zweite Buch le es no es, u  ber chrieben Im
Zeit trom 2—1896 bringt Näheres über die Beziehungen odo el 
 chwinghs 3 Bismarck uno  Stoecker Uno  über le Ara Wilhelms II

Dem erfa  er, der mitten aus der Arbeit  einer Boo el chwingh—
Biographie die Ewigkeit abgerufen wuro e, i t E8 auch hier gelungen, „die
at achen zUum en 3 bringen

Frieö drich vOO   Bodel chwingh ater Bode  ing
Ein lick ein eben Oerlagshano lung der An talt Bethel Bethel
b Bielefelo  1955 15 Auflage 235 244 T o  Neu ausge tattet,
80 Seiten mit vielen Bilo ern Kart 120

Ir en zwar das gern gele ene Lebensbilo  Vater Boo el chwinghs aus
der er  eines Sohnes Gu tav uno  D  1e nach den Regeln hi tori ch kriti cher
or chung ge chriebene neue Dar tellung von Martin erhar Dennoch wiro
auch le e von  einem jüng ten ohn uno  Nachfolger verfaßte chlichte und
zugleich an chauliche Einführung das Leben und Werk die es Vaters der
Inneren Mi  ion ihren latz ehalten
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Friedrich von Bodel chwingh: Der Weg zum Piner.
Vorträge und Auf ätze Verlagshano lung der An talt Bethel, Bethel
bei Bielefelo  1953 144 Seiten art 2,80

In o ie em Buche hat Mi  ionsin pektor Va tor Ronicke den nen do er
anderen der Vorträge uno  Auf ätze des 946 ver torbenen An taltsleiters
zu ammenge tellt, „damit nicht Iin den entlegenen Zeit chriften verborgen
bleibe, ondern auch heute noch  einen en tun E  onne“.  .  V

Gelegentli wiro  darin auf den Weg der I+ in den
Jahrzehnten verwie en, 3. 5 In der 1945 in Trey a gehaltenen An prache.

Die inhaltsreiche Schrift i t auch für den auf dem der Kirchen 
ge chichte Arbeitenden aktuell uno  le enswert.

Wilhelm Aiemöller: Bekennende Ir In We tfalen.
Luo wig echau Verlag, Bielefelo  1952 344 Seiten. Gbo

18,
Der durch  eine kirchenge chichtlichen Arbeiten weiteren Krei en ekannt 

geworoene erfa  er des Werkes „Kamp und Zeugnis der Bekennenden Kirche“
(Luo wig Bechauf Verlag, Bielefelo  be chreibt in  einem Buch
einen we entlichen ni der Ge chichte un erer we tfäli chen Kirche, nam  I.
lich die ent cheio eno en Begebenheiten QAus der Zeit des Dritten Reiches Nach
einer kurzgehaltenen Vorge chichte iro  die Ent tehung der Bekennenden
* in We tfalen uno  die Abwehr der Staatskirche behano elt. In ritter
ni mit der Aber chrift „Durch Lei en zur Freiheit“ geht auf die Ge 
chehni  e in der letzten a e des Kirchenkampfes ein. Viel Quellenmaterial
i t von dem  achkuno igen erfa  er herangezogen woro en; anderes muß noch
herbeige chafft uno  ausge chöpft wero en.

Das Buch macht deutlich, daß ES damals nicht peripheri che Dinge ging,
ondern daß mit rn le Gruno fragen des chri tlichen aubens 9e 
rungen wurde. öchte das inhaltsreiche Buch eite Verbreitung fino en, zumal
in den Krei en 1 Pfarrer, Felidteones undE

rin Wilm „So  ino  wir nun er  *1 Zeugni  e
aus Freiheit und Fe  eln Luther Verlag, Witten (Ruhr) 19 5³5
231 Seiten Ganzleinen mit Schutzum chlag — 840
Das vbvon Superintendent Lohmann in Gütersloh im Aamen eines Freun 

oeskrei es herausgegebene Buch des Drä es der Evangeli chen 1r von
We tfalen enthält Preo igten, And achten uno  Vorträge, be  1 denen die jüng te
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Vergangenheit miteinesoaen i t, ferner Auszüge Qauns dem Drotokollbu uno 
Abküno igungsbuch der Gemeinde Mennighüffen,  owie Briefe aus der Dachauer
Zeit. Auch wenn le n  en Iim Konzentrationslager Dachau gehalten
wuro en, i t le e inhaltsreiche Veröffentlichung ein be ono eres Zeugnis Qus
dem Bereich der we tfäli chen Kirche Uno  zugleich ein Hinweis afür, daß die
gei tlichen Erfahrungen Qus den Jahren des Kirchenkampfes in der Gegenwart
nicht verge  en wero en dürfen

Wem das Zeugnis der Heiligen Schrift geht, m onderheit den
der + aufgetragenen Dien t der Preo igt von der Rechtfertigung allein Qus

Gnaoen, Und We  — auf Anmittelbarkeit Uno  Wärme einer 3 Herzen
geheno en und  deswegen gemeindenahen Verkündigung ankommt, wird gern

o ie em Buch un eres Prä es reifen.

11 mut E bh V. EN Schle i che Kirchenge chichte Banod
der el Das Evangeli che Schle ien). Auflage Verlag der
Schle i chen Evangeli chen Zentral telle, Goslar, jetzt Dü  elo orf 
ath 1952 256 Seiten. Mit rts und achregi ter und einer
Qrte Ganzleinen 6/40
rei Ge ichtspunkte en den erfa  er, der rüher Direktor des Schle i

chen Preo iger eminars in Naumburg Queis wWwar, b der a  ung 9e
leitet: die großen und ent cheio eno en Vorgänge Uno  Entwicklungslinien heraus 
zu tellen, 1e wichtig ten PVer önlichkeiten, die ihrer eits o en An toß zUur Weiter  —  2
entwicklung der  chle i chen Ir gegeben aben, herauszuheben uno   chließ
lich das Ganze bo der evangeli chen . Qus darzu tellen
Nach der Einleitung („Der  chle i che Raum“) wWiri der umfangreiche
in vier Ab chnitten darge tellt le I+ Schle iens Iim Zeichen Roms
b  18 4. Iim Zeichen Luthers (1517—1740), unter em preußi chen er
(1740—1914) Uno  die 1+ Im Zeichen des Kreuzes (1914—1945) 1e Ge
 chichte der evangeli chen 11 Schle iens hat oft einen oramati  en Verlauf

Man enke le überragende Ge talt des Breslauer Reformators
Johann Heß und  das Jahrhundert, In dem fa t ganz e len evange.  .
li ch geworo en war,  owie 1e treibenden Kräfte der römi chen Gegen  2  2
bewegung, das Eingreifen arls XII bvon Schweo en uno  den Neuanfang
Unter rieori bvon Preußen Beo eut am i t dann wieder, wie auch In
anderen Lano eskirchen, le Spannung zwi chen Aufklärung Uno  Erweckung
And dann kam nach dem Kampf das Selb täno igwero en der Kirche die
Kata trophe bvon 1945

Nicht ur der von Haus uno  Hof vertriebene e ier, der im We ten eine
neue Heimat gefuno en hat, ono ern auch der we  eu e er wiro  gern 1e
 chle i che Entwicklung etwa mit der Ge chichte der we tfäli chen 1 ver
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gleichen und von der Lektüre des mit armer tel zur Heimatkirche 9e 
 chriebenen u  es reichen Gewinn en

Folgeno e Deröffentlichungen enthalten Beiträge zur örtlichen
Kirchenge chichte We tfalens uno dienen zugleich der Gegenwart

4 19 v Der Ort, döa Gottes Ehre wohnet. Kir 
chenbuch der Gemeinde bue Dru Deut cher Heimat Verlag
rn Gie eking, Bielefelo  1952 116 Seiten.

Woerner Fricke Die Kirche Maria zur Höhe oe
ruck Max Hoffmann, be 1953 Seiten.

c) A o olf Uühn Aus der der Evangeli ch refor 
mierten Gemeindöe Netphen Herausgegeben Auftrage des
Presbuteriums Druck Meiners, Schwelm 1 19553

Seiten

Gemeino ebu der Evangeli ch reformierten Kirchengemeinde
Neunkirchen, Ers Siegen Herausgeber die Evangeli ch
reformierte Kirchengemeino e Neunkirchen Oruck Buch
ruckerei tto Braun, Neunkirchen 1953 55 Seiten

E) Carl Phälipps Die Neformation Kamen Fe t chrift
zum Trinitatis onntag 1955 Herausgeber Evangeli che Kir
chengemeino e Kamen Drück Märki ches Uchgewerbe Kamen
1953 55 eiten

1200 re ehme un Heimatbuch zur 1200 Jahrfeier (oarin
kirchenge chichtliche Ab chnitte, 1e von Luo wig be  Mg, Mün
 ter, verfaßt IMi Herausgegeben bvon der (politi chen) Ge
meind e Rehme ODruck nzeiger uno  Tageblatt Scherer Co
Q° Oeynhau en 19553 307 eiten mit Bilo anhang und dr
Karten 50

Bielefelo Rahe
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